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F*ür die zweimalige Auslieferung der Handschrift bin ich der 
Verwaltung der Klosterbibliothek in Loccum, besonders Herrn 
Conventual Studiendirektor T. Fleisch, zu Dank verpflichtet; 
letzterer hat auch sonst durch sein freundliches Entgegenkom- 
raenm eine Arbeit gefördert. Dass die erste Auslieferung, die 
wegen der durch den Krieg erfolgten Verhältnisse mit sehr 
grossen Schwierigkeiten verbunden war, überhaupt möglich 
gemacht wurde, verdanke ich dem liebenswürdigen Eingreifen 
des Herrn Universitätslektors Prof. Dr. E. Th. Walter in 
Lund, durch dessen energische Vermittlung allein die Hand¬ 
schrift zu meiner Verfügung gestellt werden konnte. Ebenso 
spreche ich den Beamten der Universitätsbibliotheken in Lund 
und in Göttingen meinen aufrichtigen Dank aus. Vor allem 
möchte ich aber Herrn Prof. Dr. E. A. Kock in Lund, dessen 
Unterricht ich genossen habe und der mir im Laufe meiner 
Arbeit ermunternd und hilfreich beigestanden hat, meinen tief 
empfundenen Dank abstatten. 

Malmö, im Mai 1923. 

Erik N:son Liljebäck. 
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Die erste Übertragung der ganzen Bibel in niederdeutsche 
Sprache ist bekanntlich die sog. Kölnerbibel, die, nach der 
Vulgata des Hieronymus übersetzt, etwa 1478 in Köln gedruckt 
erschien. Dieser folgten später der Lübecker Druck vom Jahre 
1494 und die Halberstädter Bibel 1522. 

Niederdeutsche Prosa-Bearbeitungen der Heiligen Schrift, 
die gewissermassen als Vorläufer der eigentlichen Bibelüber¬ 
setzungen bezeichnet werden können, gab es zwar schon vor 
1478, nur waren es weder vollständige noch wortgetreue Über¬ 
setzungen derselben. Nach dem Vorgänge von Reuss 1 wer¬ 
den die zu dieser Gattung gehörigen Bibelwerke, die in der 
mittelalterlichen Literatur sehr beliebt waren, Historienbibeln 
genannt. Hierunter 2 versteht man jede volkstümliche Bear¬ 
beitung der Heiligen Schrift, welche vorzugsweise die histori¬ 
schen Teile derselben berücksichtigt und sich nicht mit einer 
blossen Übertragung begnügt, sondern den Stoff in mehr oder 
weniger freier Weise behandelt, indem vieles umgestaltet oder 
weggelassen wird, während anderseits die Darstellung öfters 
mit profangeschichtlichen und apokryphischen Zutaten, Legen¬ 
den u. ä. versetzt und durch Erläuterungen und erbauliche 
Glossen erweitert wird, alles zu dem Zwecke, den Inhalt für 
die Laien leichter verständlich zu machen und der Volkser¬ 
ziehung zu dienen. 

Bei der grossen Mehrzahl dieser Bibel werke ist es vor allem 
das Alte Testament, das zum Gegenstand der Auslegung ge- 

1 E. Reuss, Die deutsche Historienbibel, Jena 1855 (Beitr. z. d. theol. 
Wiss., VI). 

2 Das Wort Historienbibel ist von dem Ausdruck »historisierte Bi¬ 
beln» getrennt zu halten, welch letzterer eigentlich nur Bilderbibeln be¬ 
deutet, d. h. Werke, in denen die biblischen Geschichten dem ungelehr¬ 
ten Publikum in der Bildform zugänglich gemacht wurden (Reuss a. a. 0.). 
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macht wird, und von den alttestamentlichen Büchern wird 
meistens die Genesis ausführlicher behandelt als die übrigen: 
bietet doch besonders die Schöpfungsgeschichte dem Paraphra- 
sten reichliche Möglichkeit einer freieren Bearbeitung und be¬ 
lehrender Erweiterungen. 

Was die Quellen der Historienbibeln betrifft, so leuchtet es 
ein, dass manche von ihnen unmittelbar auf die Vulgata als 
die Hauptquelle zurückgeht, häufig aber — und dies ist be¬ 
sonders bei den jüngeren Arbeiten des XV. Jh. der Fall — 
lässt sich eine andere Quelle nachweisen. Es ist dies das im 
Mittelalter ausserordentlich verbreitete und vielbenutzte Kom¬ 
pendium der Bibelgeschichte, welches um 1170 von dem dama¬ 
ligen Kanzler der Kirche zu Paris, Petrus, genannt Comestor 
(Manducator), unter dem Titel Historia Scholastica verfasst 
wurde. Dieses Bibelwerk enthält nur die Geschichtsbücher des 
Alten Testaments sowie die Evangelien und die Apostelge¬ 
schichte, das rein Didaktische, Psalmen, Weisheitsbücher, Epis¬ 
teln usw. fehlt dagegen gänzlich. In der erzählenden Dar¬ 
stellung sind stellenweise kleine Exkurse über die gleichzeitige 
Profangeschichte wie auch Ausführungen exegetischer und, be¬ 
sonders am Anfänge der Genesis, metaphysischer Art. 

Übrigens kompilierte man aus den verschiedensten Quel¬ 
len. Besonders gern herangezogen wurden damals massge¬ 
bende Werke, wie die Glossensammlung des Walafried Strabo, 
die Geschichtswerke des Vincentius von Beauvais, des Gott¬ 
fried von Viterbo u. a.; auch aus den poetischen Reimbibeln 
und den grossen Weltehroniken, z. B. denen des Rudolf v. 
Ems und des Eicke von Repgow, wurde Stoff geholt. Schliess¬ 
lich »mögen wohl manche sagenhafte Elemente sich auf dem 
Wege der volkstümlichen Überlieferung von älterer Zeit her 
fortgepflanzt haben, wenigstens sind mir manche vorgekommen, 
die in den sonst bekannten mittelalterlichen Sammelwerken 
nicht zu finden sind» (E. Reuss in Herzogs Realencykl. f. pro- 
test. Theol. u. Kirche, Bd. VIII, S. 156). 

Ganz in die Reihe der hier kurz charakterisierten Historien¬ 
bibeln sind die sog. Loccumer Erzählungen zu stellen, welche, 
mit dem adäquateren Namen Historienbibel bezeichnet, zum 
ersten Male hier vollständig abgedruckt werden. 


Digitized by 


Google 


Original frcsm 

UNIVERSITY OF WISCONSIN 



Die Handschrift. 

Die Handschrift der Loccumer Historienbibel, Ms. Nr. VI 
(alte Bezeichnung: 131), die sich auf der Bibliothek des Pre- 
digersemiuars zu Kloster Loccum in Hannover befindet, ist den 
Forschern nicht unbekannt gewesen. Die erste Erwähnung 
der Hs. hat in. W. G. Schainbach, der Herausgeber des Göt¬ 
ti ngisch-Grubenhagenschen Idiotikons, der sie für sein Wörter¬ 
buch benutzte, selbstverständlich nur zuin Vergleich. In dein 
Verzeichnis der Abbreviaturen S. XVI des Wb. steht: »locc. 
Mscr. Ein loccumer Manuscript historischen Inhalts». Dass 
dies unsere Hs. ist, geht aus einem Beispiel zum Worte fmacht 
S. 196 hervor: »so schon im Mnd.: darna do ftund np grot 
hunger un ['macht in alle deme lande. Locc. Mscr.» Die Stelle 
— übrigens nicht ganz korrekt wiedergegeben — ist unserer 
Hs. (Ende Bl. 17 d) entnommen. Ferner wird die Hs. von 
Schiller und Lübben in ihrem Quellenverzeichnis S. XI b im 
V. Bande des Mnd. Wb. aufgeführt, Borchling beschreibt sie 
kurz im 1. Reisebericht S. 184, Jellinghaus erwähnt ihrer in 
seiner mnd. Literaturgeschichte § 11 in Pauls Grundriss, und 
Vollmer I: 2, 8. 16 ff. und 74 ff. bietet eine Beschreibung so¬ 
wie kurze Auszüge aus derselben. 

Unsere Historienbibel liegt, soweit bis jetzt bekannt ist, nur 
in dieser Loccumer Hs. vor. Nach Borchling 1 201 ist sie 
mit den Erzählungen aus den 5 Büchern Mosis und dem Buche 
der Richter (Hannover Ms. 84 a) zusammenzustellen. Es ist 
allerdings wahr, dass beiden 11s. einzelnes gemeinsam ist, wie 
z. B. die Einteilung nach Weltaltern (s. 8. XIV), ein innerer 
Zusammenhang zwischen ihnen besteht aber, wie Vollmer I: 2, 
S. 11 zeigt, nicht, und beide sind ganz unabhängig von ein¬ 
ander entstanden; auch die Verfasser stammten aus einander 
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entgegengesetzten Kreisen (s. S. XXI). Unsere Hs. ist, ebenso 
wie die Hannoversche, einer bestimmten Gruppe nicht ein¬ 
zureihen und nimmt unter den nd. Historienbibeln in der 
Hinsicht eine Sonderstellung ein, dass sie im Durcheinander 
von nichtbiblischen, apokryphen Zutaten alle anderen über¬ 
trifft (vgl. Vollmer I: 2, S. 8, 16, 24). 

Die äussere Gestaltung der Hs., die nichts von besonderem 
Interesse bietet, ist bereits, wie erwähnt, von Borchling kurz, 
von Vollmer ausführlich beschrieben. 

Diesen Beschreibungen ist nur wenig hinzuzufügen. 

Die Hs. ist defekt: zu Anfang, nach dem nunmehr 13. 
Blatte und am Ende sind eine Anzahl von Bll. weggerissen. 
Ursprünglich bestand sie aus 9 Lagen, die 7 ersten von je 10, 
die achte von 8, die letzte wahrscheinlich von 10 Bll. Von 
der ersten Lage sind nur noch 6 textlose Papierstreifen und 
die 4 ersten Bll. des Textes vorhanden, von der zweiten fehlt 
das letzte, von der dritten die ersten 9 Bll. Die Lagen 4—7 
sind unversehrt, während aus der achten Lage die 4 letzten 
Bll. weggerissen sind. Die neunte Lage hat alle Bll. einge- 
büsst (die Angabe bei Borchling I 184, dass am Ende 5 Bll. 
fehlen, trifft nicht zu), wobei aber zu bemerken ist, dass von 
den 5 ersten noch beschriebene Streifen am Rücken vorhan¬ 
den sind. Im ganzen sind demnach von den urspr. etwa 90 
Bll. 58 erhalten. 

Die soeben erwähnten 5 Streifen aus der letzten Lage ver¬ 
dienen eine nähere Untersuchung, weil sie, wenn sie auch kei¬ 
nen zusammenhängenden Text mehr bieten, doch Reste dessel¬ 
ben tragen, die allerdings sehr ärmlich sind. Die Streifen sind 
alle von derselben Form, da die £anze Lage auf einmal weg¬ 
gerissen wurde. Sie setzen 10 cm. vom oberen Rande an und 
laufen in der Form eines Dreiecks, immer breiter werdend, 
die ganze Seite herunter. Ganz oben tragen sie nur einen 
einzigen Buchstaben oder einen Teil desselben, die unterste 
breiteste Zeile ist 4 cm., genau die halbe Spaltenbreite. Nur 
zwei Streifen haben je eine Zeile von 4 zusammenhängenden 
Wörtern, sonst ist die Wörterzahl jeder Zeile 3—0. 

Diese traurig verstümmelten Blätterreste, die Borchling 
I 184 ganz unberücksichtigt lässt und von denen Vollmer I: 2, 
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S. 77 nur sagt: »Die folgenden Blätterreste enthalten keinen 
zusammenhängenden Text mehr«, sind von der grössten Be¬ 
deutung für eine richtige Auffassung von der Bibelparaphrase. 
Sie geben nämlich über den inhaltlichen Umfang der Hs. in 
ihrem urspr. unbeschädigten Zustande Auskunft. 

Ich bezeichne die Streifen durch die Ziffern 1—5, die Vor¬ 
derseite jedes Streifens (= aus der ersten Spalte des Bl.) durch 
1 a, 2 a usw., die Rückseite (= aus der vierten Spalte des Bl.) 
durch 1 d, 2 d usw. Nur aus den Bruchstücken la und 3 d 
lässt sich mit Sicherheit der Zusammenhang feststellen. Diese 
werden deshalb hier abgedruckt, la vollständig, von 3 d nur 
die letzten Zeilen (aus den ersten ist nichts zu entnehmen). 


Streifen 1 a 
ccfai¬ 
de do 
fchar d 
fchen 3 o 
fe fprek 
delf heliaffi 1 

Streifen 3 d 

orer eyn 

Dar na fprak he 

jyplien. Ihm 

ff er nacht fchole gy 

}egghe gy 

werden wentc 

antworde ofi 

reuB lk wil den 

alle ende he fp 

fchape fchoU dar 

x ü des leuedig 

Vnde nu uppe dal 


Diese Worte verraten mit wünschenswerter Deutlichkeit, 
dass wir es hier mit dem Neuen Testament zu tun haben, la 
gibt Matth. 16: 13—16, 3d Matth. 26: 31 und Anfang 32 ziem¬ 
lich wortgetreu wieder. 

Vollmers Erklärung (I: 2, S. 9), die Loccumer Hs. gehe 
»erheblich weiter» als die zu Hannover, können wir nach dem 
oben Angeführten vollständig beipflichten. Darüber hinaus stel¬ 
len wir fest, dass wir in unserer Hs. urspr. nicht nur eine 
alt- sondern zugleich eine ueutestamentliche Historienbibel hat¬ 
ten, die das Leben Jesu umfasste. Dass die Hs., in Überein¬ 
stimmung mit der Hist. Schob, auch die Apostelgeschichte 

1 Defekte Buchstaben sind unterpunktiert. 
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enthielt, ist möglich, aber sehr unwahrscheinlich, da nach dem 
letzten Streifen höchstens 5 Bll. fehlen. 

Auf Grund der festgestellten Tatsache ergibt sich also, dass 
unser Text hinsichtlich des inhaltlichen Umfangs der urspr. 
Arbeit sich nicht nur von den übrigen nd. Historienbibelu 
unterscheidet (vgl. Vollmer 1: 2, S. 1—8), sondern auch von 
den meisten oberdeutschen (s. Vollmer I: 2, Tabellarische Über¬ 
sicht). 

Die unversehrt erhaltenen Bll. der Hs. sind durchweg von 
einer Hand geschrieben. Zwar könnte man auf Grund der 
auf verschiedenen Bll. etwas ungleichmässigen Grösse und Farbe 
der Schrift versucht sein anzunehmen, dass beim Abschreiben 
zwei oder mehr Hände tätig waren, eine genauere Untersuch¬ 
ung der einzelnen Schriftzüge sowie der Art und Weise, wie 
Abkürzungen gemacht und nach- oder übergeschriebene Vo¬ 
kale angesetzt werden, zeigt aber eine so völlige Übereinstim¬ 
mung in der ganzen Hs., dass in dieser Beziehung kein Zwei¬ 
fel herrscht. Nach den Ausführungen bei Vollmer I: 2, S. 9 
zu schliessen, wäre unsere Hs. ein Unicum, eine Original-Hs. 
Dies ist nicht der Fall, die Hs. ist eine Abschrift. Von den 
obengenannten Streifen sind 1, 2 und od von derselben Hand 
wie die 58 erhaltenen Bll., 3, 4 und 5a dagegen von anderer 
Hand mit zierlicherer Schrift. Alle Bll. sind sauber und sorg¬ 
fältig geschrieben, Schreibfehler und Korrekturen selten. Bil¬ 
der wie sie, vielfach kunstgeschichtlich bedeutsam, in den mit¬ 
telalterlichen Historienbibeln häutig Vorkommen, oder sonstige 
kunstmässige Ausstattung fehlen in unserer Hs. gänzlich. Der 
Schmuck beschränkt sich auf die dürftige Verzierung der An¬ 
fangsbuchstaben bei den Seitenüberschriften durch fratzenhafte 
Gesichter. 

Die Entstehungszeit der Hs. sowie der urspr. verlorenge¬ 
gangenen Vorlage lässt sich ziemlich genau bestimmen, da im 
Texte selbst drei Jahreszahlen erwähnt sind: 1391 (S. 46: 8), 
1396 (23: 23), 1447 (47: 9). Diese letzte Zahl bietet einen ter- 
minus n quo. Über die Vorgeschichte der Hs. ist ferner fol¬ 
gendes bekannt 1 . Am 25. Mai des Jahres 1466 wurden von 

1 Diese Mitteilung verdanke ich Herrn Conventnal Studiendirektor 
T. Fleisch in Loccum. 
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Dietrich (Theodorus) Ovenstedt, Priester und Vikarius zum 
Heiligen Kreuz in Hannover, für den Fall seines Todes 38 
inhaltlich aufgezählte Hss. den »ehrwürdigen geistlichen Her¬ 
ren zu Loccum» für ihr Kloster vermacht. Später trat er 
selbst in das Loccumer Kloster ein und starb daselbst 1 . In 
dem Schenkungsbrief, der in dem Kopialbuch der Loccumer 
Bibliothek zum Jahre 1466 erhalten ist, wird unter Nr. 2 auf¬ 
gezählt: »scholasticam historiain in uno volumine». Das ist 
die Hs. der Loccumer Historienbibel, die demnach zwischen 
den Jahren 1447 und 1466 entstand und sich seit der Zeit 
auf der Loccumer Bibliothek befindet. Die Angabe bei Borch- 
ling T 184: »15. Jh., letztes Drittel» trifft nicht ganz zu. 

Wem wir unsere Bibelparaphrase verdanken, ist in Dun¬ 
kel gehüllt und wird wohl nie aufgeklärt werden. 

Das Dialektgebiet der Hs. ist, wie wir in der folgenden 
Untersuchung feststellen werden, der südliche Teil des Ost* 
fälischen, genauer das Göttingisch-Grubenhagensche. 

1 Weiteres über diesen Dietrich Ovenstedt einzuholen, was für uns 
von einigem Wert wäre, ist mir nicht gelungen. Die Kfinigl. u. Prov.- 
Bibl. zu Hannover besitzt, wie man mir mitteilt, keinerlei Urkunden oder 
Handschriften, in denen sein Name vorkommt. Nur das Stadt-Archiv 
enthält ein paar für uns ganz belanglose Angaben, indem O. in Urkun¬ 
den von 1450 und 1451 als Testamentarier erwähnt wird. »Weitere Nach¬ 
richten über O. werden sich schwerlich noch irgendwo ermitteln lassen» 
schreibt man mir aus Hannover. 
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Der Paraphrast und seine Quellen. 


Schon ein flüchtiger Vergleich unseres Textes mit der darin 
(S. 126: 9 u. 140: 27) sogar ausdrücklich erwähnten Historia 
Scholastica zeigt deutlich, dass wir es hier mit einer von den 
vielen Bearbeitungen derselben zu tun haben. Ira grossen 
und ganzen verhält sich der Paraphrast ziemlich selbständig 
gegenüber seiner Quelle, von einer Übersetzung kann wenig¬ 
stens nicht die Rede sein. Schon in der Einteilung des Wer¬ 
kes weicht er von dem Vorbild ab: während Comestor seine 
Historia nur nach den biblischen Büchern, nicht aber nach 
den verschiedenen Weltaltern einteilt, welche bei ihm nur ge¬ 
legentlich im Texte (z. B. S. 1081A, 1091A) erwähnt werden, 
ist unser Text zugleich aus beiden Gesichtspunkten eingeteilt. 
Nach Borchling I 184 ist die Einteilung prima-quinta. Dass 
aber die Hs. in dem urspr. unbeschädigten Zustande nicht 
nach 5 sondern nach 7 Weltaltern eingeteilt war, geht aus 
dem Texte hervor: S. 20: 24. 105: 13 u. 171: 25 wird auf das 
sechste, S. 39: 20 u. 105: 16 auf das siebente Alter hinge¬ 
wiesen. Der Paraphrast hat hier — ebenso wie z. B. die Ver¬ 
fasser des Sachsenspiegel und der Hannoverschen Historien¬ 
bibel — Origines’ Lehre von den sieben Weltaltern angewandt, 
die von Augustin in seiner Schrift De civitate dei XXII 30 
wieder aufgenommen wurde, wo er sagt: Prima est aetas ab 
Adam usque ad Noe , secunda a Noe usque ad Abraham , tertia 
ab Abraham usque ad David, quarta a David usque ad trans- 
migrationem ludae in Babyloniam , quinta deinde usque ad ad- 
ventum Salvatoris in carne , sexta quae nunc agitur usque quo 
mundus iste finiatur i . 

1 Über andere Einteilungen, wie z. B. Hieronymus Lehre von den 
vier Weltaltern, s. A. Boehm, Über Periodisierungen der Weltgeschichte 
(Progr. Sagan 1888); M. Jansen, Die Geschichtsauffassung im Wandel der 
Zeiten (Histor. Jahrb. der Görresges. 27). 
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Auch in der Behandlung des Materials zeigt der Paraphrast 
keineswegs eine sklavische Anhänglichkeit an die Vorlage, son¬ 
dern gestattet sich grosse Freiheiten. Was vor allem ins Auge 
fällt, ist die starke Verkürzung, welche unser Text der Historia 
Scholastica gegenüber erfahren hat und die sich im weiteren 
Verlauf der Erzählung immer deutlicher bemerkbar macht. 
Man kann sich überhaupt des Eindrucks nicht erwehren, dass 
der Verfasser allmählich das inne wird, dass er sein am An¬ 
fang sehr weitläufig angelegtes Werk bei solcher Ausführlich¬ 
keit nicht zu Ende führen kann. Schon S. 17: 9 wird die 
Absicht der Kürzung ausgesprochen und dann öfters wieder¬ 
holt, und S. 149: 30 u. 181: 1—2 fordert er den Leser auf, 
der über Davids Kämpfe und Tobias Leben weiteres wissen 
will, in den betreffenden Büchern sich selbst Kenntnis zu ver¬ 
schaffen. 

Die Anordnung des Stoffes weicht ferner an vielen Stellen 
von Comestor ab. So sind, um nur ein Beispiel anzuführen, 
die ersten Zeilen des Textes, die über das Rote Meer handeln, 
im Anschluss an die Schöpfungsgeschichte gegeben, bei Come¬ 
stor aber findet sich die entsprechende Stelle in der Schilderung 
der Wolken- und der Feuersäule und des Untergangs der 
Ägypter (Com. 1157B). 

Noch deutlicher stellt sich die Selbständigkeit der Para- 
phra8ten gegenüber Comestor dadurch heraus, dass er in seine 
Darstellung vieles einflicht, was sich bei Comestor nicht wieder¬ 
findet. Der grösste Teil z. B. von den durch die Schöpfungs¬ 
geschichte veranlassten Abweichungen über die Planeten und 
ihr Verhältnis zu einander, über Erde, Luft, Wasser und Feuer, 
über Pflanzen und Tiere u. a. m. fehlt bei Comestor; ebenso 
andere Einschiebsel, wie die Erörterungen über den vollkom¬ 
menen Menschen und die Missgeschöpfe (S. 41 — 45), über die 
Grösse der Königin von Basan (S. 126), die ganze Kreuzholz¬ 
geschichte (S. 157—158), die Deutung des Namens Nabugodo- 
nosor (S. 179), der Bericht über das Schachspiel (S. 186-188), 
selbstverständlich auch die fabelhaften Incidenzien S. 46—47, 
welche der Verfasser nicht nur »van warhaftigher yighe » weiss, 
sondern sogar »van ghe^ichte» (S. 46: 4—5 ff.) erfahren hat! 
Über die Quellen dieser Einschaltungen gibt er meistens selbst 
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Aufschluss, indem er den Leser, der mehr als das Gegebene 
wissen will, auf dieselben verweist. Es wird deren eine be¬ 
trächtliche Menge zitiert: Pliuius, Martinus, Imago Mundi, Her¬ 
mes der Philosoph, Albumaser, Computum Philosopbicum, 
Albertus Magnus, Metaphysica, Isidorus, Proprietatibus reruin, 
Macer, Johannes de Mandavilla, Lapidarium Philosophorum, 
Magister Sententiarum, Beda, Galienus, Augustinus, Gregorius, 
Leo, Nicolaus de Lyra, Sachsenspiegel, Lucanos u. a. m. Nä¬ 
heres hierüber s. Anm. zu den betreffenden Stellen. 

Es ist aber nicht anzunehmen, dass der Paraphrast immer, 
wo er eine Quelle anführt, sich bemühte, dieselbe direkt zu 
benutzen. Es stellt sich heraus, dass einigemal die zitierte 
Quelle sich auch bei Comestor findet. Wenn z. B. S. 36: 25 
unter Bezugnahme auf Beda erzählt wird, die Schlange hätte 
ein » juncvrouwen-antlath » gehabt, so ist die Stelle einfach der 
Historia Scholastiea S. 1072 B entnommen, wo die Worte 
lauten: Elegit etiam quoddam genus serpentis , ut ait Beda, vir- 
gineum viiUum habens ... Oder wenn S. 48: 15—21 Strabo zitiert 
wird, findet mau ihn auch bei Comestor 1080 A angeführt: 
Dixit Strahns post mortem Abel vovisse Adam, non ultra uxorem 
suam se cogniturum, sed Deo jubente per angelum fregit votum 
ut Del Filius de eo nasceretur. Ebenso bei dem Inzest der 
Töchter Lots mit dem Vater, S. 53: 23 ff. Über die Schuld¬ 
frage wird hier auf Strabo verwiesen, nach Comestor 1102 B: 
De eodem dielt Strabus: Lot inexcusabilis est: prinio , quia angelo 
non credidit se posse salvari in Segor; deinde , quia inebriatus 
est , et fuit peccatum causa peccati. Auch wenn die Quelle nicht 
ausdrücklich angegeben, sondern nur durch ein unbestimmtes 
»men }echt» od. dergl. angedeutet wird, erweist sich mitunter 
Comestor als der Ursprung. So ist z. B. die S. 71: 25 ff. im 
Anschluss an Gen. 30: 37 ff. erzählte Geschichte von der Rit¬ 
tersfrau, die eiuen Mohren gebar, bei Comestor 1118 CD 
zu lesen. 

Auf Grund des Angeführten ist also, trotz der hervorgeho¬ 
benen Selbständigkeit des Verfassers in vielen Stücken, die 
Übereinstimmung unserer Historienbibel, die ganze Hs. hin¬ 
durch, mit der Historia Scholastiea unverkennbar. Noch deut¬ 
licher zeigt sich dies, wenn wir einen Vergleich anstellen 
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zwischen einem von den seltenen Abschnitten des Textes, bei 
denen enge Anlehnung an das Vorbild, ohne grössere Verkür¬ 
zungen oder wesentliche Änderungen, besteht, und der be¬ 
treffenden Stelle bei Comestor. Zu dem Zwecke, und um eine 
Vorstellung von der Technik der Übertragung an solchen Stel¬ 
len zu geben, seien hier die Abschnitte Comestor 1113 A—C 
und unser Text S. 64: 24—65: 35 nebeneinander gesetzt. 


De benedictionibus Jacob. 

Senuit Isaac, et videre non 
poterat. Et dixit ad Esau: Fac 
mihi cibos de venatione tua, ut 
comedam, et benedicat tibi anima 
mca antequam moriar. Egresso 
Esau ad renandum dixit Rebecca 
ad Jacob: Sic, et sic audivi pa- 
trem tuum loquentem cum Esau 
fratre tuo. Äffer ergo mihi cito 
duos hacdos optimos, ut faciam 
patri tuo cscas quibits libenter 
vescitur, ut benedicat tibi pro 
Esau. Abiit Ule et attulit, de- 
ditque matri. Quae cum paras- 
sct cibos, induit Jacob vestibus 
Esau valde bonis, quibus uteban- 
tur primogcniti, ut diximus. Ti¬ 
mebai vero Jacob, ne deprehensus 
a patre, susciperet maledictionem 
pro benedictione. Porro mater pel- 
liculas haedorum manibus, et collo 
ejus circumdedit, ut simi/itudinem 
pilosi fratris exprimerent. In aliis 
enim quam simillimi erant, tan - 
quam gemelli. Acceptosque cibos 
Jacob intulit patri, dicens: Ego 
sum Esau, comcde de venatione 
mca, ut benedicat mihi anima tua . 
Cui Isaac: Acccde ad me, ut 


Wo nv Iacob de benedyginghe 
krech van Ifaac fynem v adere. 

Alfo nv Ifaac olt wart, alfo 
vordufterden ome ok fyne oghen, 
alfo dat he nicht alfo wol konde 
yn. Alfo effchede he ftilliken 
io 3 ik Efau fynen 3 onen, den he 
leueft hadde, vnde he fprak to 
ome alduf: “Gha hen vnde ghryp 
my wat wildef vnde koke my dat 
vnde ghiff my dat ethen, vnde 
fo teil ik dg benedien, er ik 
fterue! u Efau de ghink do uth 
ran ftund na deme wilde. Vnde 
Rebecca de horde deffe wort, ende 
fe fprak to lacoppe orem ymen, 
den fe leueft hadde, rokeloyn 
fprak fe: u Haie my nv twey lio- 
kenne uthe dyner fcheperye, de de 
veth }yn; de teil ik dynem rä¬ 
dere koken, vnde de fchal dyn 
vader ethen, er dyn broder wed- 
derkumpt , vp dat he dg benedye 
Alduf fo quemen do de hokenne, 
vnde de niodcr de kokede fe vnde 
beredde fe ghanf rokeloyn, vppe 
dat de vader dar wat van ethe. 
Vnde alfe nv Efau rw was vnde 
Iacob picht, fo nam do de moder 
Efau cledere, dede dar wolru - 
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tan ff am te , et probem, utrum tu 
sis filius meus Esau an non. 
Quo palpato ait: Vox quidem rox 
Jacob est, scd manus, manus sunt 
Esau. Cum autem comedisset, et 
hausisset rin um, osculatus est 
filium , et benedixit ei dicens: Bet 
tibi Deus de rare coeli, et de 
pinguedine terrae abundantiam 
frumentij vini, et olei. His tri- 
bus solet omnis terrae fertilitas 
intelliffi: per frumentum cibus, 
per vinum potus , per oleum pul- 
menta. Et addidit: Serviant tibi 
papuli, et tribus ; esta dominus 
fratrum tuorum; qui maledixerit 
tibi , sit Ule maledictus , et qui 
benedixerit tibi, bcnedictionibus 
replcatur. Nota quia tria quae 
in benedictione promissa sunt , 
scilicet abundantia, potentia, pri- 
mogenitura, praesentis sunt tem- 
poris. Quartum vero , scilicet be- 
nedictio, futuri est, et idco in 
benedictionibus sacerdotum nost- 
rum solet dici. Benedictus autem 
est Jacob secundum verba, non 
secundum intentionem patris, sicut 
episcopus ordinat alienurn, quem 
putat esse suum, et est ordinatus. 


kcnde weren, ende dar-to de veile 
de ff er liokenne, ende den rok den 
toch fe ome an, ende mgt den 
veilen dar fo bedeckede fe lacöp¬ 
pe s armef vnde de bände mede 
vnde den half\ vppe dat he nene 
ror-maledt/ginghe en kreghe van 
fgnem vadere vor de benedgginglie , 
dede [he] Efau lener Iacoppe 
ghedan hedde. Vnde in de ff er 
wife fo quam do lacob mgt fgner 
fpife tcol bereth Io fgnem oader 
vnde fprak: u Vadcr, ik byn Efau. 
Nv fo eth van der fpife, de ik 
(hj bereth hebhe , vppe dat du mg 
benedieft! u Ifaac de fprak: “Xv 
gha her , mgn lene kgnt, vppe dat 
ik dg bethafte vnde brrole, efftu 
ok yiift Efau cd er nicht!“ Bo 
he one al tcol bethaftet hadde, 
3 eth, do fprak hc alduf: “ Vorwar 
fo g<jhe ik dat , de ftempne de 
is Iacoppes, funder de hande de 
yjnt Efau. Nv fo ronvundert 
mg doch des dat ico du alfo drade 
wedder-ffhekomen hg ft. u Bar-vp fo 
antworde lueop alduf: u God de 
he re de hadde dat alfo vorghe- 
3 en. a Ifaac de ath vnde drank 
dar wgn to. Bar-na do kufyde 
he fgnen 3 onen Iacoppe an fyn 
ler, vnde he benedgede one, vnde 
he fprak: u God de here de gheue 
dg ran deine damve des hymmelf 
vnde van der vetthicheit der erden 
onerulodicheii wgnes vnde olgef 
vnde hrodes! Vnde du fchalt 
teeren vnde 3 gn egn here dgnes 
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broderf, vnde fo we dy vormale- 
dieth , de fchal vormaledieth fyn, 
vnde we dy benedietli , de fchal 
dar vorvullet werden der benedi- 
ginghe. u Seth, alduf fo wart do 
lacop ghebenedieth myt den wor¬ 
den fynes vaders Ifaac, na der 
glofen, vnde nicht na fynen dane¬ 
ben, tcente he m en de, dat it Efaa 
were, fyn erftgheboren 3 one. Tn 
cyn ghelik alfo i/ft eyn clerck 
ghewyeth wordc ran eynem biff- 
choppe alfunder dimifforien, dat 
dennc de biffchop mende , it were 
yjn clerck, vnde he worde dar¬ 
anne bedroghen , de clerck de bleue 
dar-vmme ghewyeth. 

Die Ähnlichkeiten (vor allein die letzten Zeilen) beweisen 
ganz unleugbar den Ursprung. Der Vergleich wird uns aber 
auch auf eine andere Tatsache aufmerksam machen. Wenn 
wir auch der freien Ausdrucksweise des Paraphrasten Rech¬ 
nung tragen, die uns eine ganz wörtliche Übereinstimmung 
mit der Vorlage nicht erwarten lässt, sondern im Gegenteil 
sich sowohl eigene Zusätze wie •Auslassungen gestattet, so sind 
doch einige Worte und Ausdrücke des Textes, die bei Com. 
keine Entsprechung haben, auffallend. Schon im ersten Satz 
geht der Paraphrast über Com. hinaus. Wo hat er die Worte 
her: alfo vordnfterden ome ok fyne oghen? Die Quelle ist leicht 
zu finden, in der Vulgata (Gen. 27: 1) lautet die Stelle: Senuit 
autem Isaac et caligaverunt oeuli ejus et videre non poterat. Isaaks 
Äusserung zu Jakob weiter unten: Nv fo vorwundert my doch 
des dat wo du alfo drade weddergbekomm byft , ebenso wie die 
Antwort: God de here de hadde dat alfo vorgheyn , die gleich¬ 
falls bei Com. fehlen, finden sich in der Vulg.: Quo modo , 
inquit, tum cito invenire potuisti? Qui respondit: Voluntas Dei 
fuit ut cito occurreret mihi quod volebam. Eine Untersuchung 
über andere Abschnitte wird uns zu demselben Ergebnis führen: 
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Der Paraphrast bat nicht nur die Hist. Schol. sondern zugleich 
auch die Vulgata benutzt. 

Nun möchte man vielleicht meinen, die Hauptquelle des 
Verfassers sei die Vulg. gewesen, darüber hinaus habe er aber 
gelegentlich auch der Hist. Schob Auslegungen, Geschichten 
u. ä. entnommen, die ihm dazu geeignet erschienen, die Dar¬ 
stellung belehrender und anziehender zu machen. Es ist aber 
sehr wenig Wahrscheinlichkeit vorhanden, dass dies der Fall 
war. Es lassen sich nämlich viele Stellen nach weisen, wo unser 
Text nur einen ganz kleinen Satz oder sogar nur ein oder 
zwei Worte hat, die bei Com., nicht aber in der Vulg. zu lesen 
sind. Diese Tatsache muss in der Weise erklärt werden, dass 
der Paraphrast die Hist. Schob vor sich hatte (vgl. was er sagt 
S. 47: 19, 61: 16, 135: 12) und vorwiegend dieselbe benutzte, 
da ihm sonst derartige ganz kleine Ausdrücke sicher entgangen 
wären. Zwei Beispiele genügen, um dies zu zeigen. Gen. 
4: 15 lautet in der Vulg.: Nequaquam ita fiet: sed omnis qui 
occiderit Cain , septuplum punietur; dieselbe Stelle bei Com. 
1078 A: Nequaquam ita fiet. Non cito scilicet morieris, sed om¬ 
nis qui occiderit Catn ... septuplum punietur; unser Text S. 49: 24: 
Du en fchalt nicht gheringhe fteruen. Unmittelbar danach hat 
die Vulg.: Posuitque Dominus Cain signum, ut non interficeret 
etc.; Com. 1078 B: Et posuit Deus signum in Cain , tremorem 
capitis; unser Text S. 49: 28: de. bevinghe yynes houedes. 

Durch Obiges glauben wir festgestellt zu haben, dass die 
Loccumer Historienbibel als eine Bearbeitung der Historia 
Scholastica des Petru3 Comestor anzusehen ist, dass aber den 
bibelgeschichtlichen Teilen des Werkes neben dieser Quelle 
zugleich auch die Vulgata zugrunde gelegt wurde. Für die 
nichtbiblischen Abschnitte wurden verschiedene Quellen heran¬ 
gezogen, die aber zum Teil nicht direkt sondern durch Ver¬ 
mittlung der Hist. Schob benutzt wurden. Betreffs vieler von 
den phantastischen Berichten über allerlei wunderbare und 
übernatürliche Ereignisse wird sich der Ursprung kaum nach- 
weisen lassen, da bei diesen der Stoff aus den Quellen der 
volkstümlichen Überlieferung geschöpft wurde. 

Zuletzt noch ein Wort über den Verfasser. Es ist schon 
gesagt worden, dass wir nichts davon wissen, wer er war, da 
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wir keinerlei Angaben besitzen, die über seine Person direkten 
Aufschluss geben. Was er war, aus welchen Kreisen er stammte, 
ist aber aus seinem Werke ersichtlich. Wiederholt werden darin 
im Anschluss an die Bibelerzählung der geistliche und der 
weltliche Stand erwähnt und einander gegenübergestellt, wobei 
der Vergleich stets zu Gunsten jenes ausfällt: sie verhalten 
sich zueinander wie Abel und Kain (S. 48: 30—49: 1), wie 
Isaak und Ismahel (S. 61: 5—15), wie Jakob und Esau (S. 68: 4 
ff.). Den Prälaten, den Kirchherren und den »göttlichen Lehrern* 
soll man gehorchen, den Zehnten und anderes, was man 
pflichtig ist, gehörig bezahlen (S. 110: 15—21). Der Geistliche 
spricht auch S. 122: 21 ff., und S. 168: 6 ff. werden die un¬ 
würdigen Priester sehr streng beurteilt. Besonders deutlich 
ergibt es sich S. 68: 29 ff., dass der Verfasser dem geistlichen 
Stande angehörte, ja, einmal entschlüpft ihm sogar das be¬ 
stätigende Wort wenn er, vom Gefühl hingerissen, die Frage 
beantwortet, weshalb die Priesterschaft, trotz Unterdrückung 
und Verfolgung, nie zu Grunde gehen wird: Wente myn 
heyl dat is Criftum Ihefnm, usw. (8. 69: 8 ff.). 

Auch hier zeigt sich der grosse Abstand zwischen unserer 
Historieubibel und der Hannoverschen: diese ist von einem 
Laien geschrieben, der heftig gegen die Priester ausfällt und 
an einer Stelle sogar ausdrücklich auffordert, den Zehnten 
lieber den armen Leuten als den Priestern zu geben (s. Voll¬ 
mer I: 2, S. 16). 
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i, j, y wechseln häufig z. B. wiy, tvyf ‘Weise’, hir, hjr , iode , 
jode , t/ode, ebenso c, c/c z. B. drinclik, drinken, drynckelvath. 
s , f, 3 stehen für den s-Laut, der auch, aber nur in seltenen 
Fällen, durch /y bezeichnet wird, z. B. kertyberen 21: 13, ilf«/- 
tyn 22: 13, vertuen 62: 16, wofiyn 100: 31, ghetyllen 184: 5. v uud 
u werden promiscue gebraucht z. B. nv neben nu, vp neben 
up, ueJe neben vele, idethen neben vleihen ‘fliessen’. w wird 
vereinzelt für u gebraucht z. B. jiv (häufig) neben ju ‘euch’, 
rw 44: 7, 62: 14, 3 wr 160: 32, auch für den «-Laut z. B. nw 
33: 10 u. ö., thiv 63: 33, 3 w 63: 35, dwpe 168: 17 usw. Varianten 
desselben Buchstaben, wie sie in mnd. Hs. oft Vorkommen, 
finden sich in unserem Texte nicht, r, d usw. sind überall 
gleich geschrieben. 

Nachgeschriebene Vokale. Übergeschriebene Zeichen. 

Nachgeschriebene Vokale als Zeichen für ursprüngliche oder 
sekundäre Länge werden nicht allzu häufig gebraucht. Die 
Belege sind: veer 11:8, ftaer 15:11, 12, hiir 25:24, ee 30:29 
u. ö. (überall so), hoeff 57: 12, neen 60: 14, eer 61: 1, bryende 
61: 26. yift 65: 16 11 . ö., ftaed 69: 5, fchaep 71: 10, fchoeff 76: 24, 
theet 84:30, bleef 98:25, tveek 101:20, hoeff 117:7, boek(e) 
129: 15, 16 u. ö., deel 182: 31, lecf 190: 24. in ghoetliken 59: 33 
kann der nachgeschriebene Vokal ausser der Länge auch Um¬ 
laut bezeichnen, in koeftlike 85: 17 wahrscheinlich nur Umlaut, 
auch für doer 167: 24 und houethpoel 195: 24 ist Umlaut an¬ 
zusetzen. 

Von übergeschriebenen Zeichen — abgesehen von dem 
Akutstrich, der häufig über i und j, seltener über y steht — 
macht der Schreiber ausgedehnten Gebrauch, besonders im 
Anfang der Hs.; gegen Ende werden sie immer weniger. Es 
kommen 3 verschiedene Typen vor: 1) Ein kleines e. 2) Ein 
r-ähnliches Zeichen, aus zwei Strichelchen bestehend, die mei¬ 
stens, aber nicht immer, unten zusammenlaufen. 3) Ein kleiner 
o-ähnlicher King (sehr selten). 

Die verschiedenen Kombinationen sind: o e 1 (am häufigsten), 

1 Wegen drucktechnischer Schwierigkeiten sind auf den folg. Seiten 
die übergeschriebenen Zeichen oben nachgeeetzt. 
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dann t* und u v (sehr häufig), a' (weniger häufig), u% y e und u° 
(sehr selten). 

Eine völlige Konsequenz in der Verwendung dieser Zeichen 
ist nicht zu beobachten. In einigen Fällen — vor allem da, 
wo sogar zwei Zeichen, ein e und ein v, neben- oder über¬ 
einander gehäuft sind und wenn sie über schwachbetonten 
Vokalen stehen — müssen sie als Schreiberabuudanz erklärt 
werden, sehr oft dienen sie rein diakritischen Zwecken (das 
übergeschriebeue v steht auch über konsonantischem u), im 
grossen und ganzen aber kann ein ausgesprochenes Bestreben 
nachgewiesen werden, mittels der Zeichen einen gewissen Laut- 
wert zu erzielen. 

In den meisten Fällen bezeichnet das übergeschriebene e 
1) Länge (urspr. oder sek.) des Vokals z. B. vlo'th 1: 7, ho'ue 
3: 24, le'tk 23: 37, 3 e'n 5: 3, ia'r 4: 18, wa'rt ‘wurde' 22: 20 u. ö. 
(dagegen gleich regelmässig wart < wert ‘wird’). 2) Umlaut 
z. B. 3 o'te 2:11, no'dighen 7:12, ko'ndeb 9:13. Nicht besonders 
häufig, abgesehen von einigen sehr oft vorkommenden Wör¬ 
tern, vertritt e' wohl einen diphtongischen ez-Laut z. B. de'th 
1: 7 u. ö. (vgl. deith 9: 20 u. ö.), fthe't 41: 16 (vgl. fteit(h), fteyt(h) 
3:9 u. ö.), he'th 2: 11 (vgl. he'ith 4: 16), vnderfche'th 61:9—10 
(vgl. vnderfcheit 100: 1 ). In sehr seltenen Fällen steht u e als 
Bezeichnung für einen w-Laut z. B. ghefchu'th 77: 2 (2 mal), 
y' als Längezeichen: dy'fftel 37:26, fy c n 91:20. 

Das übergeschriebene v vertritt sehr häufig, wenn es nicht 
rein diakritisch ist, einen w-Laut verschiedenen Ursprungs z. B. 
lu'ttinh lf 19, ku'Iden 2: 13, vu v r 11: 15, 19, 20 usw., vor-d\Cftert 
7:15, ghefchu't 7:30, befhCthet 14:30, pu v tthen 20:21, [uHuerne 
54: 32. 

Die wenigen Beispiele für u°: mu°lle 15:25, gu°de 36:13, 
mCftemje 56: 4, gu°tliken 64: 9 erlauben keine sichere Schlüsse. 

Mit den vorhin schon erwähnten Formen mit nachge¬ 
schriebenen Vokalen vergleiche mau die entsprechenden völlig 
gleichwertigen Formen mit übergeschriebenen Vokalen z. B. 
veer 11:8 — ve c rundere'rtich 1:21, ftaed 69:5 — fta'd 69:7, 
fchaep 71: 10 — fcha'p 71: 11, deel 182:31 — de'l 182:31, hoeff' 
57: 12 — ho'ff 68 : 6 , fchoeff 76: 24 — fcho ff 47: 32, doer 167: 24 
— do'r 168: 3. 
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Es erübrigt noch, einige seltene Fälle zu besprechen, wo 
ein übergeschriebenes e weder als Länge- noch als Umlauts¬ 
bezeichnung, auch nicht diakritisch auftritt, sondern als ein 
Versuch angesehen werden muss, einer bestimmten schwer zu 
wiedergebenden Lautnuance, graphischen Ausdruck zu verleihen. 
Es ist dies der Typus a e in einigen Wörtern wie na'th 10: 28, 
fcha't 26: 22, ha'th 42: 2, la*m 47: 30, faUh, 3 a e t(h) 72: 35, 92: 17, 
19, 180: 6 . Zweifellos bezeichnet dieses a" den sehr hellen ä- 
Laut, der heute im südl. Ostfalen gesprochen wird, s. Lasch 
§ 78; von den da gegebenen wenigen Bsp. vgl. bes. hat , scha't. 
Entsprechend wird man dann auch a f vor r in fla'rflß : 1 und 
ghebu'rghet 112:31 als Ausdruck für ein offenes ä nehmen. Die 
Schreibungen fta'rf 76: 1 und fterff 164: 25 neben dem sonsti¬ 
gen ftarf(f) zeigen die Unsicherheit des Schreibers in der 
Wiedergabe des Lautes. 

Was die Orthographie der Konsonanten betrifft, sei hier 
nur auf die Vorliebe für Konsonantenverdoppelung hinge¬ 
wiesen. Besonders gern werden f und f im Auslaut, häufig 
auch n in schwachbetonter Silbe z. B. wekenne 2: 33 verdoppelt. 
Im Anlaut wird einigemal ll geschrieben. Nach Lasch § 236 
soll diese Doppelschreibung sich nur auf Namen beschränken. 
Unser Text bietet aber, ausser Lintia 5: 6 , Llolh 51: 15 u. ö., 
Llaudate 168: 21 auch folgende Belege: Heuet 85: 36, llath 98: 31, 
Honet 134:4, Ho}e 137:9. 


Zu den Vokalen der Stammsilben. 

fi c e (Lasch § 76). Für diesen Übergang bietet der Text 
ziemlich viel Belege: arty 2:20, 22:6 u. ö. (überall so), wart 
‘wird’ 3: 4, 5: 1 usw. (in der Regel so, über 30 mal), ftarken 
3:14, parllen 18:9, ftarff 20:22, fcharff 28:20, (vn)ftarf(f)li/c 
29:35, 30:28, ftarke 9: 11, 31:7 u. ö., warp(et) 55:28, 77:19, 
warpen 81:9, 91:3, barfte 122: 15, vorthargen 138:3 gheftarket 
155:24, 176:23—24, marken 188:2, markede 188: 13; vgl. auch 
die Schreibung gheba e rghet 112:31. Ob in hanthwarfthes-lude 
187: 26 a < e oder alter Ablaut vorliegt, lässt sich ebenso wenig 
entscheiden wie ob in [tarker 9 ftarke ft 9: 12, 24 usw. und in 
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ftarlcliken 13: 21, 17: 32 usw. altes a erlialten ist oder e (< «) > a 
geworden ist. 

e : a (Lasch § 77). e steht sehr selten für a: fcherneweuel 
19: 28, he'rm 97: 29, vorwerff 53: 17, 70: 23, 94: 12, fterff 164: 25. 
In derff 148: 25 sowie in dem häufigen werue ‘mal’ ist das e im 
Schwachton entstanden. 

Ist der sonst nicht belegte Plur. he'rne 42: 24 analog, um¬ 
gelautet, oder ist er wie oben fcherneweuel zu verstehen? 

o : a (Lasch § 88 ff.). TonlangeS o hält sich durchweg. Für 
den Übergang o > a finde ich nur einen Beleg: mynfchen-hare 
‘Menschenkot’ 3:9; kamyn ‘Kümmel’ 21:23 (neben komen auf 
derselben Zeile) gehört nicht hierher, da der Hauptton auf der 
zweiten Silbe liegt (c lat. cuminum). 

a > o vor Id, It (Lasch § 93 ff.). In dieser Stellung geht 
meistens a in o (o e ) über: olt , ko e lt usw. Es bleibt aber: 1) Vor 
d, t der Endung in der Verbalfiex. z. B. imit 14:11, gheftalt 
15: 32 u. ö., vnghetalt 150: 20, stets du fchalt und fchaltu. 2) 
In den zu gheftalt gehörigen Bildungen ftaltniffe 1:22 u. ö., 
myftaldighen 118:30. 3) Bei Verschmelzungen von al mit an¬ 

deren Wörtern: altes, alder, allo u. a. 4) Immer in (ghe)tcalt 
11: 14, 29: 20 u. ö. (dag. wolt ‘Wald’ 179: 17), daher auch regel¬ 
mässig Umlaut in zahlreichen Ableitungen wie weldich 38: 22, 
enthweldighede 74: 23—24, vorweldeghinghe 75: 3 u. a. 5) Im 
Prät. ghalt 24: 2. 6 ) ln den Fremdwörtern altar 69: 15 u. ö., 

pfalter, 3 alter 145: 15, 165: 35 u. ö. 

ho fgelten 1 hoch gespalten’ 16: 34 verdankt sein e wohl 
sch wach toniger Stellung. 

Urspr. langes 0 (Lasch § 157 ff.). Die auf wg. 6 und au 
(wg. au vor w siehe w. u.) zurückgehenden Laute werden sehr 
regelmässig durch 0 ( 0 ") wiedergegeben. Beispiele für oe s. 
S. XXIII. Von anderen Bezeichn, seien hier folgende hervorge¬ 
hoben: 1 ) ‘wüst’, ‘Wüstenei’ ausnahmslos u : wiCfte 181:28, wu°ft- 
enye 56:4, imCfteriye 105:23 u. ö. 2) ‘standfen)* regelmässig u: 
ftund(en) 31: 16, 33:27 usw. 3) gut’ mit zugehör. Bild, in 
der Reg. u: gud , gti'de , gu°tlifcen usw. 4) ou in vorouckynghe 
71:3, ou'keden 90:23. 5) e in hadememen 90:26, hademe r nten 

90:29. — huden ist von hoden zu trennen (Lasch § 162). 
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Belege für ersteres: 12: 16, 54: 35 usw., für letzteres 6: 28, 
7: 18 usw. 

Wg. au vor w (as. auw , au). Während wg. au as. und 
mnd. > 6 wurde, blieb es zunächst vor w. Mnd. wurde dann 
au(w) > ou[w). Dies betrifft das ganze Gebiet mit Ausnahme 
des Ostf., wo au(w) bleibt (Lasch § 192). Dieselbe Entwicklung 
zeigen teilweise wg. awj, awi, wenn infolge von Ausgleichungen 
unumgelautete Formen siegten. — Erhaltenes au(w) ist im 
Texte die Regel: befchauwen (befchauweden usw.) 12: 8, 26, 20:27 — 
28 usw. (sehr häufig, ausnahmslos), hauwen 45: 11, 153: 8, 186: 13, 
daw 14: 16, dauwe 13: 16, 65: 24, 185: 15, thau 9 125: 13, drauwei, 
drauweden 10: 22, 23, 97: 12, ftrauwede 100: 11, 191: 22, gheftrau- 
wet 21:29, vorftrauwet 184:34, vraude 7: 11, 154: 31 u. ö., vramven 
‘freuen’ 28: 25, vrauwet 166: 13, vrauwede 194: 18, ghevrauwet 
62:3, 73:23, 86: 13, 87:6—7 (dag. vro'lilc 60:6, vroulik 180: 7, 
10), nauwe 159: 3. Ebenso rauwe ‘Ruhe’ (mit auw < uw) 71: 34, 
74:19 und rauwen ‘ruhen’ 146:22, rauwe (präs. konj.) 14:26, 
rauwede(n) 22: 24, 117: 24, 136: 19, 184: 29, rauwe ft 67: 16, 
128: 18, rauwelken 76: 11 (diese Formen fehlen bei Lasch § 198). 
— Hierher stellen wir auch das Fremdwort lauwe 99: 32, 146: 13, 
häufiger louwe 19:6 u. ö. — aderkauwen, dessen Grundform 
nicht klar ist, hat ebenfalls ausnahmslos au. Belege: 117:5, 
119:22, 24, 27. 

Auch Schamb. hat in diesen Fällen meistens au, auch raue , 
rauen und ärhauen. 

Altes üiv bleibt dag. immer, z. B. buwen 14: 28, 50: 21 u. ö. 


Zur Formenlehre L 

Zur Substantivflexion. Zu bemerken ist die fast 
stetige Verwendung der Pluralform tnenne (einmal mende 120: 31) 
neben dem seltenen man. Nach Lasch § 14 ist das umge¬ 
lautete tnenne ein Kennzeichen für Hildesheim-Braunschweig. 
Diese Begrenzung ist sehr zweifelhaft. Die Umlautsform be- 


1 In diesem Abschnitt sind die übergeschriebenen Zeichen nicht im¬ 
mer berücksichtigt. 
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gegnet häufig in Denkmälern aus dem weiteren ostf. Gebiete 
(Sündenfall, Urkunden aus Güttingen, Duderstadt, Magdebur¬ 
ger Schöppenchronik usw.) und auch sonst, z. B. in einer Ro¬ 
stocker Urk. (gedr. bei Stammler S. 30). S. auch SL III 18. 

Plurale auf -s bei Personalbezeichn, sind nicht selten: denerf, 
dorwechterf, enghelf, her de f. lerer ff, meyfters , prefters, richten, 
rotierf\ 3 rnyhers, goldenerf, wnes, veders (87: 10; diese umgelau¬ 
tete S’ Form fehlt bei Lasch), vorfpeyers, irrundes. Bei Sacli- 
bezeichn. merkwürdigerweise nur in einem Fall: armes 41: 16, 
27, 30, 42:36, 65:8; zu dieser Form im heutig. Nd. s. 
Grimme S. 66 . 

Zur Adjektivflexion s. folg. Formen: twey vor-wo r- 
pennen daghe 8 : 30, alle der hernender ftene 23: 3—4, van wlomen 
ftveuele 25: 7, eyn vullenkomcnnen man 38: 34—35, vgl. 149: 23, 
myfghefchapen lüde 44: 35, myt ghänfnen nyde 50: 6 , gülden fpanne 
vnde gülden rynghe 59:26—27, vgl. 156: 22, 161: 17—18, 189: 17, 
in fyner varender haue 72: 7— 8 , vgl. 72: 13—14, 106: 19, van 
rechtem , groten thorne 80: 17, de anderen }euen maghere ofcen 
vnde de },euen fmale are 83: 1, de ticelff 3 ore roden 123: 28, vgl. 
anderseits 82:21, 83:20, de vullenkomenen gotheit ( 110 m.) 105:4, 
eyn gud eriflenen mynfehe 111:20, neue gheklofte cla 119:23, 26, 
vgl. 168:3—4, van eyner al}o groter lenghe 126:2, in ghantyer 
körten beduthniffe 135:6—7, de hilghen fchryfte 165: 36 (s. dazu 
Anm.), van detne vorworpen holte 157:8. Vgl. auch die Flex. 
der Pron. beyde 53:30, 81: 10 und ienne w. u. 

Zu den Pronomina. Für die Genitivumschr. bei Pro¬ 
nom. hat der Text einige Bsp.: der or orfprunk 14: 12, der or 
erfte vrucht 20: 14, der or angheychte 146: 12—13, des }yn hoghe 
184:24, des yyn ghewalt 193:19. Vgl. welker ftene der eyn 
23: 2, der orer eyndelf 23: 13 —14. S. Kock S. 53 ff. 

Die unten aufgeführten Pronominalformen sind nur in den 
verzeiclmeten Formen belegt: 

a) ‘ich’ ik, ‘mir’ my, ‘mich’ my, ‘wir’ wy, ‘uns’ vnf, vns. — 
‘du’ du (inkI. tu ), ‘dir’ dy, einmal (190:26) dyk, ‘dich’ dy, ‘ihr’ 
g(h)y, ‘euch’ ju, jw. — ‘sich’ fik , 3 ik. 

b) ‘er’ he, ‘ihm’ ome , ‘ihn’ one. — ‘sie’ (sg. u. pl.) fe, }e, ‘ihr’ 
or. — ‘es’ it, id (inkl. - et , -eth). — ‘ihrer’ orer , ‘ihnen’ on. 
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c) de, des, deme (selten dem), den. — de, dev, der, de. — dat, 
des, deme (selten dem), dat. — de, der, den, de. 

Gen. des steht einigemal für dat z. B. 56: 23, nur nicht als Art. 

d) Das zusammenges. Demonstr. hat ausnahmslos die 
8 chriftsprachl. Form deffe (deffes usw.), neutr. dyt, selten dit. 

e) ‘selb’ heisst nur einmal in 3 ulfftheynde 181:6, sonst 
ausnahmslos y ulue{n) wenn der Artikel vorangeht z. B. 11:2 u. ö., 
3 uluen oder fulues wenn artikellos z. B. 28:5, 185:7. Vgl. dazu 
Schamb. 218: >1) [Ulf nur in der comp, mit nura. ordin. z. B. 
fUlf Zwölfte. 2) fülwen , fülweft auf ein subst. od. pron. pers. 
bezogen und unfiekt. 3) fülwe in Verbindung mit dei u. dat 
u. flektiert.» 

f) ienne ‘jener’ substantivisch mit dem Artikel flektiert fol- 
gendermassen: de ienne 58:5, des iennen 127:25, deme rennen 
68:32—33, den iennen 45:31. — dat yennet 136:28, 184:30. 
— pl. de ienne 28: 25, der iennev 38: 13, den iennen 42: 3, de 
renne 74:36. Vgl. S. XXXIX—XL. 

g) Zum Interrog. we ist zu bemerken, dass die Langformen 
dat. weme, acc. wene die Regel sind (vgl. Lasch § 410 Anm. 1, 
§ 406 Anm. 2 und Schamb. 294: dat. acc. wene). Das Neutr. 
wat(h ), das nach Lasch § 410 Anm. 2 selten neu flektiert, be¬ 
gegnet häufig als watt(h)e, nicht nur mask. u. neutr., sondern 
auch fern. u. pl. Belege: 32:26, 27, 54:30, 113:10, 120:27, 
171: 19, 178: 19. 

Gen. wes stellt häufig für wat: 30:30, 78:9 usw. 

Zur Verbal flexi on. Die Verbalendung prüs. pl. ind. 
ist in der Regel die scbriftspr. Form -en. Beispiele für -et 
fehlen aber nicht: ebbet 3: 5, rietet 3: 30, 3 ittet 5: 13, hebbet 6 : 17 
usw. die ganze Hs. hindurch, im ganzen über 20 mal (einige 
unsichere Beispiele wie 2: 14 u. a. nicht berücksichtigt). Die 
Präterito-präsentia, denen urspr. -en zukommt, haben durch¬ 
weg -en. 

Formen einzelner Verba: 

(be)ftrydden 44: 16 u. ö. flektiert schwach: prät. beftrydde 
125:21—22 u. ö., ftryddede 171:6—7 u. ö., part. vor-ftryddet 
109:9; ebenso twiden und fchrien : part. glietwidet 141: 13, ghe- 
fehrtet 51: 12, prät. befchryeden 48: 12—13. 
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bernen 2: 12 hat präs. ind. 3. sg. brenth 2: 11 u. ö., konj. 
vorberne 42: 22, prät. vorbrande 94: 23—24 u. ö., part. vnvor - 
braut h 124: 1 1. 

beghynnen : prät. nur beghonde , begho'nde. 
brynghen : prät. brachte; brochteft , brockten, bro e chten 36: 29, 
77:34, 92:1, 160:11, part. ghebracht; vorbrocht 78:29. 

beryhen flektiert schw.: be.rghede 46: 10, gkeba e rghet 112:31 
(bei Lasch nur als st. V. aufgeführt, Sehamb. bargen , schw.); im 
Part, auch st.: rorborg/ien 2:9, 11 : 12 u. ö. 

werden : präs. ind. sg. 1. werde , 2. werft , 3. wert, ?^ar/, prät. 
wart y wcfrt, pl. worden , wo*rden, part. (ghe)worden. 

nomen ‘nehmen’ mit allen Zusammensetzungen: inf. u. präs. 
pl. nur nomen 12: 24, 23: 20, 93: 23 usw., präs. ind. sg. 2. nomeft 
160: 20, 3. nomet 119: 3, 159: 20, ngmpt 13: 23, konj. sg. 3. «ome 
123: 27, pl. nomen 89: 33, irap. sg. nur nym 22: 34 u. ö., pl. 
nomet öl: 19, 84:31, prät. sg. natn, pl. nemen , part. ghenomen. 
Die Formen mit o sind öfters mit übergeschr. e versehen. Im 
ganzen finden sich im Texte 36 Belege für Formen mit o statt 
(*-). S. auch S. XXXV ff. 

gheberen hat neben st. auch schw. Formen: gheber(e)de 55: 12 
u. ö., part. gheberet 28: 7 u. ö. 

fcheren 79: 9: prät. fcho> 72: 16 (so auch bei Sehamb.), part. 
ghefcheret 152: 2 , 167: 29. S. Lasch § 428. 

( be)uelen: prät. nur benot, vo'l 69: 26, 80: 29 usw., part. nur 
benoten 69: 12, 13 usw. S. Lasch ibd. 

wreJcen 49:31 hat prät. ind. ivrak 177:7, konj. wro*ke 49: 30 
(vgl. Lasch ibd.), part. ghewro , ken 75: 28. 

3 e c n k sehen’ 5: 3 u. ö. hat präs. ind. sg 3. nur ü: 3 u d 
16:23 u. ö., imp. sg. 3 ey, fw , 36 ' 3:29, 13:33, 20:25 usw., pl. 
3 e th 3: 4 u. ö. 

draghen, inf., hat häufig die Nebenform mit e: vordreghen 
13:31, 16:25 usw., präs. ind. sg. 3. stets dreckt , pl. dreghen , 
dreghet 20: 19, 30 usw., part. vordreghen 97: 27. 

heuen hat im Part, die im Mnd. nicht seltene Form (andere 
Belege s. SL V 366) [up-)gheheuen 171: 12, vorhenen 172: 13, 
189: 26. Diese Formen fehlen bei Lasch § 430. 

Zum Präs. ind. du vor^ekeft 49: 12 ist wohl als inf. Vorge¬ 
hen, nicht voryiken , anzusetzen, da prät. vona'k 50: 12. Diese 
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letzte Form fehlt bei Lasch § 430. Vgl. Korleu S. 202 die 
Reimworte prät. vorfa'h-fprcfk und SL V 428 a vorsah. Das 
Wort scheint demnach auch der 5. Ablautsreihe angehört und 
wie stehen flektiert zu haben, s. SL ibd. Z. 50 part. vorsehen . 
Schamb. hat verfeken, schw. Vb. 

waßen f waffen : inf. u. präs. pl. nur so, präs. ind. sg. 3. 
waßet 22: 8, irap. waßet 15:33 u. ö., prät. ind. nur ivo‘f(f ). 
wof(t)yn 92: 34, 100: 31 usvv., part. nur ghewoßen 36: 10, 43: 25, 
imllenivofyn 157: 17. So auch bei Schamb. S. auch S. XXXIX. 

fcheden flektiert st. u. schw.: fchedede 60: 28 u. ö., ghefcheden 
6 : 19 u. ö., heten dagegen, wie bei Schamb., nur st.: prät. he'th 
23: 36 u. ö., part. ghehelen 2: 29—30 u. ö. 

flapen 2: 4 u. ö. hat itn Präs. ind. sg. 3. flo'pt 120: 8. Ent¬ 
sprechend bei Schamb. flapen , flöpt. 

hebben: präs. ind. 1. sg. hebbe, 2. hefft, 3. hef(f)t , einmal 
(42: 2) ha'th, pl. hebben , hebbet , prät. ind. hadde , konj. hedde, 
part. (ghe)hal(h). 

ygghen: präs. ind. sg. 1. 5 egghe y 2. 3 echft, 3. 3 echt, pl. y.gghen , 
ygghet , prät. yde, y e de, part. gheycht. Die gleiche Flexion 
zeigt legghen. 

wet(b)en: inf. u. präs. pl. nur so, prät. nur wyfte , reifte , part. 
gheweten . 

kunnen ist die gewöhnliche Form, nur zweimal (34: 20, 

178:20). Prät. nur honde. konj. auch ho'nde. 

ghunnen (-w-) 95:22, 132:3 hat prät. nur ghonde(n) 37:31 
u. ö., part. gheghont 131: 14. 

Von ‘dörven’ sind belegt: präs. ind. sg. derff 148: 25, prät. 
ind. drofften 172: 7, konj. do e rfften 107: 14, von 
‘dörren’: prät. ind. do*rfte(n) 49: 35. 91: 22. 
fcholen, fchoden : inf. u. präs. pl. nur so, präs. ind. sg. nur 
1. 3. fchalj 2. fchult, konj. fchole, prät. feholde 

moghen , moghen: präs. ind. 3. sg. mach , konj. moghe, prät. 
ind. mochte , konj. auch mo'chte. 

mothen 169:20: präs. ind. sg. 1. 3. mot, mo'th 2:4, 20:19 
u. s. w r ., 2. mo*ft 72: 30, prät. ind. mofte, konj. auch mo'fie. 

willen 3:31 u. ü.: inf. u. präs. pl. nur so, präs. ind. sg. 
1. 3. wil; 40: 30 wille, hierher wohl auch wille 8: 32, 59: 17. 
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2. wult, unClt 76:29, 93:6, 96:9, 97: 1 usw., konj. wille 118:29 
u. ö., prät. stets wolde . 

don y dO'ti: inf. u. prfts. pl. nur so, präs. iud. sg. 1 . do, 2 . 
deyft, 3. de'lh, deith, deyth , konj. sg. 1. 3. </o, 2. rfo'/Y (137: 21), 
imp. sg. do, pl. do'th, prät. sg. I. 3. dede, 2. dedeft, pl. deden , 
part. ghedan, yheda'n. 

(fhan, gha'n inf.: präs. sg. 1. gha, 3. gheit, gheyt, pl. = inf., 
auch gha't, konj. gha, imp. sg. gha, pl. gha e t, prät. ghin(c)k, (-g-), 
part. gheghan. 

/tan, fta e n inf.: präs. ind. sg. 1. ftu, 2. fteyft, 3. fteyt(h ), 
fteitQi), fthe't, pl. ftan, fta'n, ftad, fta'd, konj. fta, imp. sg. fta, 
ftand, prät. ftund, part. gheftan . 

‘sein’: inf. 5 in, yyn, fyn, weyen, präs. ind. sg. 1 . hyn, 2 . hyft, 
bift, 3. is, pl. 3 in(t), 3 yn{t), 3 ynd, konj. sg. 1 . 3. 3 y, /y, 2. 5 iift, 
pl. 3 yn, imp. ives, prät. ind. sg. 1. 3. was, 2. wereft, pl. weren, 
konj. ivere , part. (ghe)weyen, einmal (60: 6 ) gheyyn, s. S. XL. 
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Die Heimat der Sprache. 

Bei dem Versuche, unsere Hs. zu lokalisieren, sind wir 
ausschliesslich auf sprachliche Kriterien angewiesen. 

Schon bei einem flüchtigen Durchlesen des Textes fällt es 
auf, dass von dem anaphorischen Pronomen die o-Formen die 
einzig belegten sind: ‘ihm’ heisst ausnahmslos ome. nie eme , 
ebenso ‘ihn’ one, ‘ihr(er)’ or(er ), ‘ihnen’ ow, dementsprechend 
auch das Possessivum immer or; oft sind diese Formen mit 
übergeschriebenem e versehen. Dieses Kriterium führt uns 
sogleich ins ostfälische Sprachgebiet, zwischen Elbe und Weser. 
Die heutigen Grenzen dieses Gebietes, über die wir gut unter¬ 
richtet sind (s. Tümpel, Nd. Stud. S. 91), fallen mit den mit¬ 
telalterlichen im grossen und ganzen zusammen (Tümpel ib.). 
Demnach ist für die Lokalisation der Hs. ein Gebiet festgestellt 
worden, das im Süden von der Lautverschiebungslinie, im 
Westen von der Weser, im Norden und Osten von einer unge¬ 
fähren Linie Nienburg — Salzwedel — Magdeburg begrenzt wird. 

Dieser ostffil. Charakter unseres Denkmals wird dann noch 
durch eine Reihe von anderen sprachlichen Kriterien gesichert. 

1) Der S. XXV 7 behandelte Übergang er > ar, für welchen 
der Text viele Belege bietet, ist ostfäl. (ausserdem allerdings 
auch nordniedersächsisch, Lasch § 76, vgl. § 14). 

2 ) Selten nordndsächs., mehr ostfäl. ist die Schreibung 
er für ar, s. S. XXVI (Lasch § 77). 

3) Die Schreibung a für o fehlt in unserem Texte fast 
gänzlich, s. S. XXVI. und kommt im Ostfäl. nur sehr selten 
unter schriftsprachlichem Einfluss vor (Lasch § 88 ff., bes. 
§ 89, 4). 

4) Ein wichtiges ostfäl. Kennzeichen ist ferner das fast 
regelmässige au(w) des Textes für das sonst im Nd. herr¬ 
schende ou(tv), s. S. XXVII (Lasch § 192). 

3 * 
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5) Die umgelauteten Bildungen auf -meker (z. B. 8. 10: 6, 
83: 11) neben -maker sind »recht zu Hause zwischen Weser 
und Elbe» (Nd. Jb. 1, S. 47; vgl. Lasch § 57). 

6 ) lecht ‘Licht’ für licht , belegt 6: 27 u. 101: 14, ist nach 
Lasch § 101 vorzugsweise west- und ostfäl., ebenso 

7) die o-Form in ieghenwordich(eit ) 4: 30 u. ö. (Lasch § 37). 

8 ) ‘Selb’ heisst im Texte stets snlf nie seif oder silf s. S. 
XXIX. Das Hauptgebiet für die Anwendung von snlf ist das 
Ostfäl. »Überall sonst, nordnds., westfftl. steht siilf nur neben 
dem überwiegenden seif» (Lasch § 137 u. 169 d). 

9) Das Lehnwort pilynne 35: 34 hat i < e vor /-Verbindung. 
Dies ist dein Ostfäl. (neben dem Nordalb.) eigen (Lasch § 137). 

10) fchipper und zugehörige Bildungen ( fchippen , fchipniffe 
usw.), die im Texte ausserordentlich häutig Vorkommen, sind 
charakteristisch für das Ostfäl. (Lasch § 140). Dagegen ist 
nur [teile , nie stidde belegt, 

11) Präs. ind. sg. 2. von willen heisst ivult, s. S. XXXII. » du 
wult vornehmlich im Ostfäl.» (Lasch § 169 c, vgl. § 447 Anm.). 

12 ) ju ‘je’ (auch jw geschrieben), das »besonders oft in 
ostfälischen Texten vorkommt» (Lasch § 207, 3), ist mehrmals 
belegt neben der schriftspr. Form io. 

13) Die Neutral form alle(n)t 2:4 u. ö. soll nach Tümpel 
(Beitr. § 67 u. 8. 94) dem Süden eigen sein. 

14) ennoch 86: 23, 163: 13 ist vorwiegend ostfäl. Dialektform 
(Lasch § 221, Anm. 5). Die schriftspr. Form genoch findet 
sich im Texte nicht. 

15) Das Prät. und das Part. prät. von bringen haben Formen 
mit o (neben a), s. S. XXX. Nach Lasch 431 sind dies west- 
fäL-ostfäl. Formen. 

16) Die anal, umgelauteten Formen dregen ‘tragen’ (inf., 
prfts. pl.) und part. prät. sind, neben den unumgelauteteu, 
oft belegt, s. S. XXX. » dregen in nordnds. und ofäl. Texten, 
weniger elbofäl., auch im Wfäl.» (Lasch § 430, Anm. 5). 

Auf Grund der verzeichneten dialektischen Merkmale kön¬ 
nen wir unseren Text dem oben abgesonderten Gebiete mit 
Bestimmtheit zuweisen, weiter kommen wir aber mit den 
genannten Kriterien nicht. Um ein engeres Gebiet abzugren¬ 
zen, müssen wir nach anderen Kennzeichen suchen. 
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Genau dieselbe Entwicklung wie in dem genannten ome 
‘ihm’ (o < e < i) zeigen gewisse Formen des Verbums ‘nehmen’, 
hauptsächl. inf. und präs. pl. (Belege s. S. XXX), welche im 
Texte ausnahmslos mit o (o e ) statt e (-?’-) geschrieben sind. 
Diese ö-Formen sind in den Grammatiken von Lasch und 
Lübben nicht verzeichnet und m. W. bis jetzt nur einmal für 
die 1 Lokalisation eines Textes benutzt, indem F. Krage in 
seiner Ausgabe des Sünden fall (S. 53) auf dieselben als ein 
Kriterium für das Göttingisch-Grubenhagensche aufmerksam 
macht. Die im Sündenfall daneben vorkommenden e -Formen 
führt Krage mit Recht auf literarischen Einfluss zurück. Für 
die ö-Formen bildet er Belege aus einigen Quellen, die sämrnt- 
lich auf das genannte Dialektgebiet hinweisen (Sündenfall S. 54). 

Über die Frage, wo das Gedicht entstand, ist schon vor 
Krage viel gestritten worden, einige haben es nach Einbeck 
im Gött.-Grub , andere nach Goslar versetzt (s. dazu Hohn¬ 
baum, Untersuchungen zum »Wolfenbütteier Sündenfall», Diss. 
Marburg 1912, S. 60). Krages Beweisführung hat Hohnbaum 
umzustossen versucht (Nd. Kbl. XXXIV, S. 72 ff., 91 ff., vgl. 
dazu Krage Nd. Kbl. XXXV, S. 43 ff.). Nachdem es Krage 
gelungen ist, den Namen Immessen in Einbeck urkundlich 
nachzuweisen (Nd. Kbl. XXXIV, S. 28), darf es wohl trotz 
Hohnbaum als sicher angesehen werden, dass Arnold Immessen, 
der Dichter des Sündenfall, aus Einbeck stammte und dass 
mithin die mundartl. Formen des Gedichtes dem Gött.-Grub. 
angehören (vgl. auch Damköhler in Nd. Jb. XLI, S. 127, 
Fussnote). 

Hohnbaum verneint die Beweiskraft der ö-Formen in nömen , 
indem er sich darauf stützt, dass er zwei urkundl. Belege für 
nömen auch in Goslar findet. »Hiernach ist auch das Verbum 
nömen ‘nehmen* nicht so ausschliesslich grubenhagisch wie 
Krage meint» (Nd. Kbl. XXXIV, 8. 74). 

Es empfiehlt sich, das Auftreten dieser wötncn-Form etwas 
näher zu untersuchen, als Krage (Sündenfall S. 54) es tut. 

ln den Göttinger Urkunden finde ich das erste nömen 1383, 
vor dieser Zeit nur nemen , zwischen 1383 und 1400 16 nömen , 
17 nemen. Nach 1400 wird nömen bis Mitte des Jhs. immer 
häufiger und überwiegt schliesslich gänzlich: in den Urk. 1435 
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—1451 zähle ich 17 nömen , 5 nemen. Nach 1450 nehmen die 
Ö-Formen allmählich ab, die letzte finde ich 1468 (Urk. Nr. 
303, S. 287). Dass in Gött. Statuten nömen oft für nemen 
steht, bezeugt auch F. Techen in Nd. Jb. XLV, S. 72. 

Aus der Tatsache, dass die Schreiber von Urkunden, wie 
wir gesehen haben, keinen Anstand nahmen, nömen zu schreiben, 
wo dies wirklich Sprechform war, wie in Göttingen, sondern 
dass sie im Gegenteil die Dialektform sogar viel häufiger als 
das schriftspr. nemen gebrauchten, darf man umgekehrt ruhig 
den Schluss ziehen, dass an Orten, wo nömen in den Urkunden 
ganz fehlt oder nur sporadisch auftritt, es auch nicht zu Hause 
war. Bei dem ausserordentlich reichhaltigen Material, dass wir 
in dem Goslarer Urkundenbuch, in den Statuten, in den Berg¬ 
gesetzen usw. für die Stadt Goslar besitzen, welche Hohnbaum 
herangezogen hat, muss man unbedingt erwarten, dass derje 
nige, der wie Hohn bäum auf die Suche nach nömen geht, mehr 
als zwei Belege dafür findet, wenn wirklich nömen in Goslar 
Sprechform war. Aus diesem Grunde ist den von Holmbaum 
vorgebrachten nömen keine Bedeutung für die Lokalisation nach 
Goslar beizulegen. Sie rühren wahrscheinlich von Schreibern 
aus dem benachbarten nöwen-Ge biete her. 

Eine verhältnismässig sehr grosse Anzahl von ö-Formen 
während des ganzen 15. Jhs. enthalten ferner die Einbecker 
Urkunden. 

Für Nordheim finde ich mehrere nömen in einer Schuster- 
urkunde aus der Mitte des 15. Jhs. (gedr. in Zs. d. hist. V. 
f. Niedersachsen, Jhg. 1886, S. 188—193), spätere Bsp. in 
einem Vertrag des Rats zu Nordheim (gedr. in Vaterl. Arch. 
d. hist. V. f. Niedersachsen, Jhg. 1840, S. 356). 

Beispiele für nömen haben ferner J. Wolf, Geschichte des 
ehemaligen Klosters Steina bei Nörten, Gott. 1800 (in den 
Beilagen) und Theele, Urkundenbuch zur Gesell, der Nikolai- 
Kirche zu Alfeld, Hildesheim 1883. 

Diese urkundl. belegten Formen weisen alle auf das obere 
Leine-Tal hin als das eigentliche nömen- Gebiet in mild. Zeit. 

Ausser für unseren Text und für den Sünden fall können 
wir nömen noch für ein paar literarische Quellen nachweisen. 
Die Reimchronik Eberhards von Gandersheim (Mon. Germ. 
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hist., Deutsche Chroniken Bd. 2) aus dem Anfang des 13. Jhs., 
die aber nur in jüngerer Hs. (15. Jh.) vorliegt, hat wenigstens 
zwei Bsp.: V 7 . 1171: Nu schulte gi vornotnen jemerlike mere, und 
V. 1855: Nu vernomet als ek an dem boke hebbe bekant. (Auf 
beiden Stellen ist vom Herausgeber die ö-Form in e »verbes¬ 
sert», vgl. seine Ausführungen S. 394, 19 und Fussnote). 

Ferner kommt nömen sehr häufig vor in der Katharinen¬ 
legende, s. S. 8. Sowohl Schreiber wie Verfasser des Gedichts 
werden vom Herausgeber (S. 24) »in der Braunschweiger Gegend» 
lokalisiert, aber mit sehr schwacher Begründung. Wenigstens 
betreffs des Schreibers (in den Reimen scheint nömen nicht 
vorzukommen) lässt sich mit Bestimmtheit behaupten, dass 
dieser nicht aus der Braunschw. Geg. stammte, weil die von 
ihm gebrauchten ö-Formen, denen der Herausgeber nicht ge¬ 
bührliche Aufmerksamkeit schenkt, in mnd. Zeit nicht so weit 
nach Norden als Braunschweig vorkamen, ebensowenig wie sie 
es heute tun (s. folg. S.). Die Heimat des Schreibers ist schon 
aus diesem Grunde — anderer zu geschweige!! — weiter nach 
Süden im Gött.-Grub. oder doch wenigstens hart an der Grenze 
zu suchen. 

Ein sehr spätes Bsp. vernömen (im Reime) und nömet (imp. 
pl.) finde ich in der »Dransfelder Hasenjagd», ein Spottgedicht 
im Jahre 1060 von dem Bürgermeister Georg Grüuewald in 
Dransfeld (bei Göttingen) gedichtet (gedr. in N. Vaterl. Arch. 
Jhg. 1825, Bd. 1, S. 238, 243). 

Zuletzt noch ein nömen in einem Rezept (um 1500): Item ... 
schaltu nömen peperkomel .. . Wolfgang Stammler, Mittelnieder¬ 
deutsches Lesebuch Hamburg 1921, S. 66). Die Hs. befindet 
sich auf der Gymn. Bibi. Holzminden (an der Grenze des eig. 
Gött.-Grub. Gebietes) und weist auch sonst ostfäl. Charakter 
auf (on 'ihnen 1 , oth für it ‘es usw.). 

Die aus literarischen Texten stammenden Belege für nömen 
bestätigen die Auffassung, zu der wir durch die urkundl. 
ndrnett-Formen gelangt sind: nömen ist ein Charakteristikum für 
die Gegend zu beiden Seiten der oberen Leine. 

Westlich von der Weser und östlich vom Harz haben wir 
kein nömen gefunden. Im Süden wurde nömen bis an die md. 
Grenze gesprochen (Göttingen, das die grösste Zahl urkundl. 
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belegter Ö-Formen aufweist, liegt nicht 20 km von der Grenze, 
welche im Mittelalter genau so lief wie heute, s. Heinrich Meyer, 
Die alte Sprachgrenze der Harzlande, Diss. Gött. 1892, S. 42—46). 
Was die Nordgrenze betrifft, ist wegen der oben nachgewiesenen 
Belege aus Alfeld und Gandersheim anzunehineu, dass dieselbe 
etwas weiter nördlich lief, als Krage vermutet (die genannten 
Orte liegen etwas nördlich von dem eig. Gött.-Grub. Gebiete). 
In der Tat ist die Alfelder Gegend als die Nordgrenze anzusehen, 
denn weiter nach Norden scheint nömen nicht vorgekommen 
zu sein. Für Hildesheim, das nur etwa 25 km weiter nördlich 
liegt, führt Kopperschmidt nur nernen an (§ 57, S. 51). 

Das durch die Untersuchung gewonnene Ergebnis wird durch 
die modernen Verhältnisse gestützt. Über die heutige West¬ 
grenze gibt uns Joseph Brand, Studien zur Dialektgeographie 
des Hochstiftes Paderborn und der Abtei Corvey, Diss. Münster 
1914, S. 10, 12, 23, Aufschluss. Im Pad. Dial. wird nach ihm 
überall ni:mdn , niman oder nyman gesprochen, nur in den au 
das Gött.-Grub. unmittelbar grenzenden Teilen kommt nömen 
vor. Nördlich vom Pad., im Lippischen, heisst es neman. 
Bauer, Wald. Wb. hat ni'm'n. Nach Osten gilt nömen bis an 
den Harzrand, für die ö-Form östlich vom Harze finden wir 
keine Zeugnisse. Für die Feststellung der Nordgrenze gibt uns 
Kopperschmidt (S. 70), der auch die heutige Mundart behandelt, 
einen Haltepunkt: Hildesheim hat nernen und liegt also nördlich 
des wömew-Gebiets. (Das noch weiter nördlich liegende Meiner¬ 
sen hat ebenfalls e: vemm, s. H. C. Bierwirth, Die Vokale 
der Mundart von Meinersen, Jena 1890, S. 40). Dagegen 
haben, w f ie man uns auf schriftl. Anfragen mitteilt, Dörfer, 
die in der Gegend von Alfeld oder südlich davon liegen (Grü¬ 
nenplan bei Alfeld, Ortshausen und Bornhausen nördlich von 
Seesen u. a.) nömen. Etwas nördlicher von Alfeld wiederum 
(Tündern bei Hameln, Schlewecke nördlich von Ortshausen u. a.) 
wird nernen gesprochen. 

Die heutige Nordgrenze für nömen läuft also in der Alfel¬ 
der Gegend, die nördlichsten Belege für nömen aus mild. Zeit 
stammen ebenfalls aus Alfeld. Man ist, glauben wir, berechtigt 
anzunehmen, dass die mittelalterlichen Grenzen dieser Spracher- 
scheinung dieselben waren wie die heutigen. 
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Gemäss unseren Ausführungen haben wir die Heimat der 
Hs. in einem Gebiet zu suchen, das von Weser und Harz, von 
der md. Grenze und einer in der Alfelder Gegend laufenden 
nördlichen Linie begrenzt wird. Dieses Gebiet deckt sich voll¬ 
ständig mit dem gött.-grub. Dialektgebiet, abgesehen von dem 
engen Streifen im Norden, der über das Gött.-Grub. hinausgeht. 

Zu dieser Lokalisation stimmen ein paar andere Formen, 
die ich hier anführe, da m. W. noch niemand auf dieselben 
als dialektische Merkmale im Mnd. aufmerksam gemacht hat. 

Hs. 21: 15 hat ghefchillet. Nicht nur die nur hier belegte 
Bedeutung, auch die Entwicklung des Vokals (i < Umlauts-e) 
ist zu bemerken. Der Übergang ist analog mit dem in fchipper. 
schillen für schellen kennt SL IV 90—91 nur aus unserem 
Texte, das Subst. schille für schelle nur aus einer Oldenb. Urk. 
v. 1495 und aus dem Fries. Vgl. dazu die mod. nd. Idiot.: 
nur Strodtm. hat schille , »anderwärts schelle », und Schamb. 
fchille , fchillen , die übrigen nur e- oder ä- Formen. 

Das Verbum ‘wachsen’ hat im Part, prftt. nur Formen mit 
o statt a, s. S. XXXI. In den Gramm, von Lasch und von 
Lübben fehlt diese Form, und SL kennt nur die <i-Forra sowohl 
für das einfache Wort wie für alle im Wb. aufgeführten Zu¬ 
sammensetzungen. Mnd. Belege für gewossen finde ich nur im 
Sündenfall, V. 1561: Vnde was gewoffeti hoch tn de lucht , und 
in der Katharinenlegende V. 530 beivossen. Für Hildesheim, 
alte und neue Zeit, führt Kopperschmidt (S. 34, 71) als part. 
nur die «-Form an. Schamb. hat etcoffen. In den mod. Mund¬ 
arten scheint freilich die Form mit verdunkeltem Vokal weiter 
um sich gegriffen zu haben, s. Grimme S. 102 und Bauer S. 
112 a, Brem. Wb. 203, Dähnert 540 b, Danneil 244 a, Schütze 342. 

Zweimal kommt im Texte die Neutral form dat gennet vor, 
s. S. XXIX, die mit dem obenerwähnten alle(n)t zu vergleichen 
ist. Lübben Gr. sagt S. 110: »Das Neutr. jenf (z. B. jent rochte) 
ist sehr selten und wohl nur Anlehnung an das hd. jenez ». 
Auch SL II 406 hat nur dieses Beispiel für die £-Form. Der 
Beleg ist dem Sündenfall V. 1269 entnommen. Sonst finde 
ich ^-Formen nur in einer Schusterurk. aus Nordheim (Mitte 
15. Jhs.): dat jont , dat (Zschr. d. hist. V. f. Niedersachsen, Jhg. 
1886, S. 191), und ferner bei Schamb. S. 94: jöne m. u. f., 
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jönt n. Vgl. Berghaus 2, S. 44: *jönt (Grubenhagen)». Diese 
und ähnliche Formen scheinen vor allein dem äussersten Süden 
eigen zu sein, vgl. Tümpel, Beitr. S. 86 : »sogar ein solket kommt 
vor»; der einzige Beleg stammt aus Geismar (bei Gött.) 1488. 

Ein einziges Mal bietet unser Text das durch Anal, vom 
Inf. 3 yn gebildete Part. ghej>yn y sonst heisst es ausnahmslos 
(ghe)wert,en, s. 8 . XXXII. In der mir zugftngl. mnd. Literatur 
habe ich einen zweiten Beleg für gesin nicht finden können. 
gesin ist bekanntlich vorzugsweise eine hd. Form und naraentl. 
im Alemannischen gebräuchlich, s. Wihnanns, Deutsche Gramm. 
III: 1, S. 58. Ich glaube aber nicht, dass man deshalb in diesem 
Falle hd. Entlehnung annehmen muss oder überhaupt darf. 
gesin ist auch md., selbst im Reim (s. Weinhold, Mhd. Gramm., 
2. Ausg., Paderborn 1883, S. 384), und ndl.: »Dringt es (gesin) 
vom Allemannischen ausgehend bis ins Fränkische und ins 
Niederländische vor, so hat es doch das alte gewesen nicht zu 
beseitigen vermocht und ist jetzt, abgesehen vom Niederlän¬ 
dischen, wo es neben der älteren Konkurrenzform fortbesteht, 
nur noch im Allemannischen und den nahestehenden Mund¬ 
arten anzutreffen» (F. Kunze in Zschr. f. d. deutschen Unter¬ 
richt X: 327). Den letzten Worten können wir nicht zustimmen, 
da wir gesin sogar für eine tnod. nd. Mundart nachzuweisen 
imstande sind: Schamb. S. 192 hat zum Inf. ßn ausser dem 
Part, eweft auch das seltenere efln und ein Bsp.: ek hebbeben 
efln = ek fin hen eweft. Unser gheygn und Schamb. efin, welche 
selbstverst. mit einander in Zusammenhang zu setzen sind, 
ist alles, was wir an nd. Belegen für diese Form Vorbrin¬ 
gen können, gesin scheint im Nd. ein sehr kümmerliches 
Dasein gefristet zu haben, indem es nur auf das Gött.-Grub., 
vielleicht nur auf einen Teil desselben, beschränkt w T ar. Im 
heutigen Dialekt (das Material bei Schamb. wurde 1833—1858 
gesammelt) ist das schon zu Schamb. Zeiten seltene Wort 
fast ganz ausgestorben; auf dem »platten Lande» wird es, wie 
wir durch schriftliche Anfragen an verschiedenen Orten im 
Gött.-Grub. ermittelt haben, in äusserst seltenen Fällen gebraucht. 

Zuletzt noch ein Beispiel aus dem Wortschatz. Ohne auf 
die in die Augen fallende Übereinstimmung der Wörter und 
Phrasen unseres Textes mit denen in Schamb. Wb. näher ein- 
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zugehen, machen wir nur auf das Wort haßelwonn (19: 21) auf¬ 
merksam, das SL II 213 a nur aus unserer Hs. belegt. SL 
und LW übersetzen es mit ‘fabelhafte Schlange’. Unter hafoel- 
tcorm ist aber, wie schon Krause in seinen Bemerkungen zum 
Mnd. Wb. erkennt (Nd. Jb. Jhg. 1876, S. 43), die noch heute 
vielerorts gefürchtete gewöhnliche Blindschleiche, Anguis fra- 
gilis, zu verstehen. Grimme führt S. 149 folgende Namen für 
die Blindschleiche an: ( bliunf) stuyye , fündray, JuVtirorm (zum 
letzteren s. Nd. Kbl. XXXII: 87). Von den nd. Wb. hat nur 
Schamb. S. 75 hafelivorm , m. die Blindschleiche, Anguis 
fragilis (daneben auch blinne flange S. 193 a). Vgl. dazu: »Dem 
Monumente der Schlange (ein Stein, fnäkernten genannt, beim 
Dorfe Donnern im Bremischen) möge sich ein Schlangenglaube 
hier aus der Provinz anschliessen; er betrifft die unschuldige 
und doch so gefürchtete Blindschleiche, 1 hatworm 1 nennt sie 
das Landvolk, und ruft auf der Geest zwischen Stade und 
Harburg jemand: » de hatworm*, so rennt alles aus dem Wege ... 
Um Nordheim im Göttingischen heisst die Blindschiauge 1 ha - 
felworm ’ oder ‘ haffelworm \ und man meint, sie spränge wie 
Glas, wenn man sie mit der Haselgerte berühre». (Zschr. f. 
deutsche Mythol. 2, S. 295). 

Dass die dialektischen Eigenheiten unseres Denkmals auf 
das Gott.-Grub, als die Heimat seiner Sprache hinweisen, glau¬ 
ben wir durch Obiges hinreichend begründet zu haben. Ver¬ 
lockend wäre der Versuch, das Gebiet noch enger zu begrenzen, 
den gewünschten Erfolg würden aber unsere Bemühungen kaum 
haben. Wir müssten nämlich zu dem Zwecke auch zu nega¬ 
tiven Kriterien greifen, uud dass wir auf dem Wege nichts 
Sicheres erreichen, sondern allerlei Vermutungen und schwach 
oder falsch gegründeten Folgerungen freies Spiel lassen wür¬ 
den, wird aus dem Folgenden hervorgehen. Übrigens ist das 
abgesonderte Gebiet von so geringer Ausdehnung (der nörd¬ 
lichste und der südlichste wie der östlichste und westlichste 
Punkt nicht über 75 km von einander entfernt), dass die 
dialektischen Verschiedenheiten innerhalb des Gebietes nicht 
sehr gross gewesen sein können. 

Von der Gegend Göttingen — Nordheim — Einbeck konnte 
unsere Bibelparaphrase leicht nach Hannover — Loccum ge- 
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langen, die Beziehungen zwischen Norden und Süden waren 
hier sehr lebhaft. So z. B. kamen die ersten Klosterbrüder 
nach Loccum von dem Thüringer Kloster Volkerode, und der 
Abt in Volkerode war bis ins 16. Jh. Visitator des Klosters 
Loccum (Weidemann, Geschichte des Klosters Loccum, lirsg. 
v. F. B. Köster, Gött. 1822, s. 5). — 

Die soeben erwähnten negativen Kriterien führen uns unge¬ 
sucht auf die Frage nach der Schriftsprache. Wir haben schon 
gesehen, dass unser Text viele mundartl. Formen enthält, von 
denen einige anstandslos sogar konsequent durchgeführt sind 
(z. B. ome, on(e), or; nömen ), während andere nur gelegentlich 
zum Vorschein kommen. Dass wir es doch, trotz der grossen 
Zahl dialektischer Eigentümlichkeiten, in gewisser Ausdehnung 
mit einer Schriftsprache zu tun haben, kann nicht in Abrede 
gestellt werden. Wir vermissen nämlich im Texte viele sehr 
wichtige Züge der Lokalsprache, die wir gemäss der Heimats¬ 
bestimmung sicher erwartet hätten, die aber absichtlich gemie¬ 
den wurden. Ganz interessant ist in dieser Beziehung der 
Gebrauch der Fürwörter. Die Hs. ist im n»t&-Gebiet entstan¬ 
den, wo die -Ä-Form aus dem Akk. in den Dat. eingedrungen 
ist: dat. mik, dik für tni , di (die mud. und die heutige Grenze 
dieses Gebietes, die sich fast ganz decken, s. Tümpel, Nd. 
Stud. S. 83, oben). Man hätte da wenigstens einige mik, dik 
erwartet, vgl. Lasch § 403 Anm. 2: »ln den meisten Texten 
lassen sich neben mi auch mik und mek finden». Es zeigt 
sich aber, dass der Text ganz regelmässig (gegen 200 mal) 
my und dy für sowohl dat. als acc. verwendet. Nur ein ein¬ 
ziges Mal kommt unwillkürlich die sorgfältig verhaltene Dia¬ 
lektform zum Ausdruck: 8. 190:26 hat dat. dyk. 

Die alte -A-Form dat. acc. 2. pl., die im mik- Gebiet erhalten 
ist (Lasch § 403 Anm. 11, Schamb. jök), fehlt im Texte gänz¬ 
lich, es heisst stets ju [jw). 

Für unser Gebiet ist ferner, heute wie im Mittelalter, kenn¬ 
zeichnend, dass ek , mek , dek , sek für ik, mik, dik, sik gebraucht 
wird (Tümpel, Nd. Stud. S. 71 ff., Schamb. ek , mek, dek, [ek). 
Die Hs. hat keine einzige g-Form. 

Statt des mundartl. we (Tümpel, Nd. Stud. S. 86 ff., Schamb. 
wi, we, xcei, we) hat der Text nur wy. 
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Im Gebrauch von uns finden wir ebenfalls Anpassung an 
die schriftspr. Form: stets uns , nie mit Ausfall des n (vgl. 
Tümpel, Nd. Stud. S. 95 ff., Schamb. öfek, feie, öfch). 

Trots der streng durchgeführten o-Formen in ome , one usw. 
hat der Text durchweg it, kein einziges et oder ot (vgl. Lasch 
§ 404 Anm. 5, Schamb. et, öt). 

»diisse ist die im Offtl. namentl. des 15. Jhs übliche Form 
. . . desse ist die weiter verbreitete Form, die als die schrift¬ 
sprachliche Form anzusehen ist» (Lasch § 407 Anm. 1). Unser 
Text hat ausnahmslos deffe , neutr. dyt , dit. Schamb. diife, düt. 

Die angeführten Beispiele werden genügen, um zu zeigen, 
dass unser Text ein im Mud. nicht gewöhnliches Nebeneinan¬ 
der von Formen bietet, von denen einige, obgleich entschieden 
dialektisch und wenigstens in einem Falle (nömen) nur auf ein 
sehr kleines Gebiet beschränkt, dennoch konsequent durchge¬ 
führt sind, während anderseits viele, denen wir in gleichzeitigen 
Denkmälern, wie z. B. Sündenfall, häufig begegnen, hier gleich 
konsequent gemieden und durch die schriftspr. ersetzt werden. 

Lassen sich in unserem Texte fremde Beeinflussungen er¬ 
kennen? Wenn wir von den wenigen unten aufgeführten hd. 
Formen absehen, kann die Frage entschieden mit Nein beant¬ 
wortet werden. Die Paraphrase ist ein echt niederdeutsches 
Erzeugnis. Aus dem Wortschätze könnte man eine grosse 
Menge von Wörtern zusammenstellen, die sich dem Hd. gegen¬ 
über als nur nd. erweisen würden. Auch die vielen Geschich¬ 
ten von sonderbaren Ereignissen, die sächsische Männer und 
Frauen in sächsischen Landen erlebt haben sollen, bestätigen 
den rein nd. Charakter des Textes. Der Paraphrast selbst 
war ein Niederdeutscher aus dem gött.-grub. Dialektgebiete, 
und wir können mit Sicherheit annehmen, dass auch der 
Schreiber aus derselben Gegend stammte. Wenn ihm eine 
solche Dialektform wie z. B. nömen fremd gewesen wäre, dann 
würde sich dies ganz sicher darin zeigen, dass er dafür doch 
wenigstens einmal die schriftspr. Form nemen gesetzt hätte. 
Das einheitliche Gepräge des Textes in dieser Beziehung zeugt 
dafür, dass Schreiber und Verfasser dieselbe Mundart vertraten. 

Von niederländischer Beeinflussung, die in mnd. Texten 
häufig bemerkbar ist, allerdings hauptsächlich in der älteren 
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Periode, findet sieh in der Ha. keine Spur. Dagegen sind 
einige hd. Formen vorhanden, die z. T. aus der starken Auto¬ 
rität der hd. Schriftsprache auf das Nd. zu erklären sind, 
z. T. aus der Tatsache, dass das Dialektgebiet der Hs. im 
Süden mit dem hd. Sprachgebiete zusammengrenzt (vgl. Schamb. 
Vorwort S. VIII). Viele sind diese hd. Spuren allerdings nicht. 
Hochdeutschen Lautstand verraten ghewdlt für ghewolt (s. Lasch 
S. 69 An in. I), hüte (22: 21, 61: 14), rytthere (188: 15, neben son¬ 
stigem vydder), vet\en (3: 15), hytnmel (regelmässig); diese For¬ 
men sind aber im Mnd. ganz gewöhnlich. Seltener ist nach 
SL l 135 atmen, atem für adern; im Texte finden sich ein paar¬ 
mal athmen (19: 20, 45: 33) neben admen (26:9). Auch fpelten 
16: 34) mit t für d weicht von der gewöhnlichen mnd. Form 
spidden ab. Aus dem Wortschatz sind einige Wörter anzu¬ 
führen, die sich als hd. Sprachgut erweisen. Von diesen sind 
einige gemeinniederdeutsch und wurden nicht als fremd emp¬ 
funden, z. B. die häufig vorkommenden tyren, tyijrheit , t}iringhe f 
t}eghe (neben dem nd. hohen), ftrafen u. a., oder sie sind auf 
die Dichtersprache beschränkt, z. B. fpiffe (154:5); andere da¬ 
gegen scheinen im Nd. mehr sporadisch aufzutreten, ftaer 
(15:11, 12) fehlt in den heut. nd. Idiot., und Grimme führt es 
unter den nd. Wörtern für ‘Staar’ nicht auf; Schamb. hat 
fpree. Dass das Wort dem Schreiber nicht geläufig war, ist 
daraus ersichtlich, dass er an beiden Stellen erst ftoer , ‘Stör’ 
lies; durch den Zusatz der lucht aufgeklärt, verbesserte er dann 
an der zweiten Stelle ftoer in ftaer. art^e (häufig) ist nach LW 
(104 b, unten) hd., scheint aber in den Süden des nd. Ge¬ 
bietes eingedrungen zu sein, s. Glossar. he e rne (42: 24) ist sicher 
hd., die gewöhnlichen nd. Wörter dafür sind mige, pisse . 
Schliesslich ist wohl auch vorftern (1: 11), das ich sonst nicht 
belegen kann, als fremd anzusehen. Für das nach Kluge spe¬ 
zifisch hd. ‘Stirn’ hat das Nd. vorhovet (44:8; vgl. SL IV 391); 
dieselbe Bildung auch im Ndl. und im Angls. Dazu ist aber 
zu bemerken, dass ‘Stirn’ den mod. nd. Mundarten nicht ganz 
fremd zu sein scheint: Dähnert hat steern, Danneil stärn. 
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Vorbemerkungen zum Text. 

Den folgenden Text gebe ich genau nach der Schreibung 
der Hs.: alle übergeschriebenen Zeichen und die verschiede¬ 
nen Typen der einzelnen Buchstaben (w, w usw.) sind in 
völliger Übereinstimmung mit den hs. Verhältnissen (einzelne 
Ausnahmen wegen drucktechnischer Schwierigkeiten, s. die 
Fussnoten; in diesen sind, aus demselben Grunde, die über¬ 
geschriebenen Zeichen nicht angesetzt). Nur in folgenden Fällen 
weicht der Abdruck von der Schreibweise der Hs. ab: l) Alle 
Abkürzungen sind aufgelöst, ohne dass dies im Abdruck an¬ 
gegeben wäre. Nur gelegentlich, wenn die Auflösung zweifelhaft 
war, findet sich die Abkürzung der Hs. in den Fussnoten wieder. 
2) Die Majuskelschreibung und die Interpunktion ist geregelt, 
letztere nicht ausschliesslich nach modernen Grundsätzen, son¬ 
dern zugleich zu dem Zwecke, das Lesen des Textes zu er¬ 
leichtern. 3) Wörter oder Wortteile, die, obgleich zusammen¬ 
gehörend, in der Hs. getrennt geschrieben sind, habe ich 
mit einem Strich verbunden, vielleicht nicht immer ganz kon¬ 
sequent. 4) Die von mir stammenden Zusätze im Texte stehen 
in eckigen Klammern (die runden Klammern dagegen um- 
schliessen Erläuterungen, Glossen usw. der Hs.) und sind, wie 
überhaupt alle von mir vorgenommen Änderungen, stets in 
den Fussnoten angegeben. In einigen Fällen (z. B. S. 1: 16, 
5: 15, 7: 2, 28: 13, 42: 19, 58: 22, 65: 10, 108: 21) sind vielleicht 
die Emendationen überflüssig, da die Schreibung der Hs. wahr¬ 
scheinlich eine fahrlässige Aussprache wiederspiegelt, ebenso 
sind einige andere Ergänzungen (z. B. 14: 33, 39: 24) nicht not¬ 
wendig, da im Mnd. das Ausbleiben des Subjekts nicht selten 
ist. Der Zw r eck dieser Änderungen w T ar nur, die normale 
Schreibweise der Hs. wiederherzustellen. 

Die Rubrizierung nach Weltaltern und biblischen Büchern, 
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in der Hs. am oberen Rande der Blätter, ist im Abdruck in 
den Text eingerückt worden. Die Einteilung nach den bibl. 
Büchern ist Genesis-Regum. Nach Regum hört in der Hs. die 
Rubrizierung auf. Nur über ein paar Spalten steht Danyel , was 
im Textabdruck nicht berücksichtigt wurde. — Nacli dein 23. 
Kap. der Aetas prima (S. 22) folgt in der Hs. das 25. Kap. 
Diese Uneigentlichkeit habe ich im Textabdruck beibehalten, 
um die Kap.- Zählung in Übereinstimmung mit der der Hs. 
zu bringen. 

Der Textabdruck ist, um möglichst fehlerfrei zu werden, 
dreimal mit der Hs. verglichen. 

Die von Vollmer 1: 2, S. 17—21 u. 74—77 mitgeteilten Aus¬ 
züge aus dem Texte sind nicht zuverlässig. Ohne hier näher 
darauf einzugehen, mache ich nur auf ein paar Fehler auf¬ 
merksam: S. 17, 21, 76 steht nemen statt nomen , S. 18 wiomet 
statt wiomet , S. 74 tode statt rode, S. 7 6 K V statt k. N. (im 
Textabdruck S. 132: 12). 

Zum Textabdruck mache ich hier folgende 


Berichtigungen: 


S. 1, Fussuote: Plyuius lies plyuius. 
S. 6, Zeile 1: hundet lies hundert. 


S. 9, 
S. 9, 
S. 10, 
S. 24, 
S. 27, 
S. 36, 
S. 92, 
S. 97, 


22: vifte lies vifte. 

32: maguorum et lies maguorumque. 

1, 11: streiche die Anführungszeichen. 

9: mynichen ftaltniffe lies myufchen-ftaltniffe. 
3: wart [he], lies wart. 

6 u. Fussuote: [ey]nem lies [fyjnem. 

34: herfchoppende; alfo lies herlchoppende, alfo. 
1: vn lies vnf. 
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[iETAS PRIMA] 

[LIBER GENESIS] 

[Oap. ix.) 


roddelachtich virnne der krallen willen, de men dar-ynne vindet. [Bl. la] 
ln deffem mere dar drank Pharao ynne rayt alle 3 ynem Volke. 

Dyt 3 ulue Rode Mer dat lieft twey 3 yden, de eynen lieft it 
an deine often, dar de Perlen ynne wonen, vnde dar fo hetli 
it Mare Perfecum; de andere }ide de hetli Mare Arabicum, r, 
vnde dar fo wonen de Arabici. Dat ^andighe mer dat ebbet 
van 3 ande, al 3 e de ebbende vlötli deth van deine watere beyde 
hoch vnde 3 ijd. Dyt mer dat lieft ok in }ik befunderghe 
vifche, vnde de en moghen nicht duren in deine watere. Defle 
vilclie de ghrypen monoculi al 30 gheheteu, vnde dat jint lüde, 10 
de hebben dar in deine vorl'terne des eyn oghe. Vnde welk 
mynfehe, dede dar nv ghele^en lieft hyftoriam Jndie, de mach 
dar wat to 3 ecghende weten van deffem mere. — Dat mer, 
dat dar nv hetli Mediterraneum, dat is dat mer, aRe men dar 
fchepet van \ r ennyddie to Ilierufalem; vnde dat mer fchedet 15 
dar dat criftennen land vnde [de] heydenffchop. lodoeh fo 
gheit dyt 3 ulue mer alle de werlt virnne, vnde ok fo fchedet it 
Afiam, Affricam vnde Ruropam Dat grote mer dat lieft ok 
vele viffche an yik, beyde grot vnde lüttink. Vnde ok also 
Plynius befchryuet, de philolbphus, fo 3 int in deine mere 20 
hundert vnde vervndevertich leie viffche, dede dar altes nener- 
leie ftaltniffe en hebben na den viffchen, funder 30 3111 t ghe- 
beldet aRe monftra, vnde dat siut mer-wundere. Aldus 1 b 
vinth men aldar vele viffche, dede dar vor vleyfeh 5111 , vnde 
achter >int 30 viffche. Vnde se sint ok gliebeldet na men- 20 

16. Hs. viule heydenffchop. — 20. Hs. Plynius. 
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nygher-hande derthen. De mör-vruwe de is vör eyn mynfche, 
vnde }e is ghebeldet na eynem wyue, vnde achter dar is >e 
viffch; vnde 3 e 3 inghen to-male 3 &te, vnde we den 5 ank hörth, 
de möth flapen, vnde 3 e vordrencken allent dat in deine fchepe. 

5 — Deffer Wunderwerke der is to-male vele in deine inere, vnde 
nement en kan der to vullen ichryuen. 


Van mennygher-hande bornen. Oap. x. 

Alle watere, dat dar nv hörne 3 int, de hebben dar oren 
uth-ulothe vthe deine inere vormyddeft vorbörghennen aderen, 
(Bl. lb]ioder eyn-delf ok al 30 | rechte 36 H 3 m, al 3 o dat men 30 U dar-aff 
breuth; eyn-delf de 3 int ok 3 Öte. Eyn-delf de 3 int heth, aho 
dat men eyn hon dar-ynne bernen mach; eyn-delf de 3 iut 
költ, al^o dat men der külden nicht en mach lyden. Eyn-delf 
de fmecken ahe allün, eyndelf abe fweüele. Eyn-delf de gheuet 
iß 3 untheit den vth^etthelTchen luden, wen 3 e dar-ynne baden, eder 
wen 3 e des drincken. Eyn-delf is orer ok fmerhaftich deffer 
borne abe olye. Eyn-delf de denen to der ftempne, dede dar 
vorloren is, wannere dat men dar-van drincket. Ok fo 3 int >e 
eyn-delf vnderghelcheden van l'make vnde ok in vödiughe, al 11 a 
20 der art 3 e dar 3 e uth ulethen. Eyn-delf de 3 int röd, abe mörwater, 
eyn-delf de 3 hlt blank, abe berchwater. Eyn-delf deffer groten 
vorghefchreuenen wateren de lopen van deine often in dat 
weften, eyn-delf de lopen van deine weften in dat often. Seth, 
wat al Wunderwerke dat dyt 3 int, dede dar god de here ghe- 
25 fchapen vnde ghemaket lieft! Martinus de befchryuet in 3 yner 
cronyken, dat in deine rike to Samaria eyn borne 3 y, dede dar 
in deine iare alvorwar to ver malen eyue nye varwe 5 ettet 
deine ghe 3 ichte der lüde, abe grone, rot, ghel vnde blawe. Ok 
fo is in Judea by deine berghe Lybanus eyn borne, de is ghe- 
3° beten Sabbaticum. Deffe borne de is in 3 ik ghans droghe alle 
de ghant 3 en weken ouer men uth-ghe 3 echt des 3 onnaueudes, 
fo ghift he denne aho vele wathers van 3 ik, abo he in der 
ghant 5 en wekenne entholden lieft. In Ethiopien dar fo is eyn 

14. allun: Hs. zwei nebeneinander geschriebene kleine Zeichen , ein v 
und ein e, über u. 
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borne, de is des nachtes warm vnde des daghes kolt. Ok fo 
belchryuet deffe sulue Martinus, dat dar ok 3 ulues by 3 y eyn 
ander borne, vnde de is aho ghenaturet, ah© men dar in ftickt 
eynen fchöff, 3 eth, de wart entfenghet. Ok fo vinth men in 
Jndien borne, de ebbet vp twyffcke daghe vude nacht cleue 5 
fteue alfunder water; vnde dar 3 int ok viffche ynne, de en 
moghen nicht leuen in deine watere. Ok fo is in Jndien eyn 
borne, dar | maketh men van dat grekeffche vür, dat nicht to [Bl. 1 c] 
leffchende en fteit wen myt etike eder myt mynfchen-hare 
eder myt 3 ande. Ok fo left men van deine borne Cycerouie, io 
dar men de krancken oghen mede art 3 ediet, al 3 e dar ghelchud 
myt deine bahemen. Eyn-delf deffer borne ghedruncken eder 
ghenüttet de maket de vruwen vruchtbar. Eyn-delf deffer borne 
ghedruncken de ftarken de bedechtniffe eynes mynfchen. Eyn- 
delf deffer borne ghedruncken de ret 3 eu de vnkufcheit. Eyn- 15 
-delf deffer borne, ahe in Thefalia in deine rike, al 3 e dar witte 
fchäp vth drincken. de werden fwart, vnde 3 int 3 e fwart, fo 
werden j,e with. Eyn-delf deffer borne, ahe in Jndien, de 
vor-wandelen oren fmäk drye in deine daghe, ah© jote, 3 ur 
eder bitter. Eyn-delf deffer borne de 5 int kolt, doch fo vor- 20 
bernen 3 e eynen mynfchen, dede dar to gherichte kumpt vnde 
is fchuldich. Eyn-delf 3 int 3 e heth, doch fo en bernen 3 e der 
vnfchuldighen nicht. Deffer borne der hadde kouingh Artus 
eynen in 3 ynem houe, vnde dar fo vinth men vele van be- 
fchreuen, vnde de[s] were vorwar wol grot nöd vnde behoff, 25 
dat in eynem juwelken lande deffer 3 uluen borne ok eyn 
were: 3 eth, fo fcholde menuich mynfche 3111 Ion wol kryghen, 
dede yk nv hir tor tijd to-male vnfchuldich redet, den doch 
god de here ghans wol fchuldich weth. — Stander, 3 ey, der 
3 int ok vele in der werlde, dede doch nicht en vletet, dar wy 30 
nv to deffer tijd nicht mer van willen reden. 

Van den werken des verden daghes. Cap. xi. 

An deme verden daghe, ah© Moyfes fprikt, do t}irde god 
de here den hymmel myt der 3 unnen vnde inanen vnde myt 

18. with: w aus f verbessert. — 25. Hs. vnde de were. 


Digitized by Goo 


Original from 

UNIVERSITY OF WISCONSIN 



4 


den fternen, vppe dat je vnf vnderfchededen den dach vnde 
de nacht. Der fterne der is nv aljo vele, dat je to-male vnbe- 
fchriftlik 3111t. Eyn-delf de 3int gheheten erratice, alje de jeuen 
planethen, eyn-delf heten je ftacionarie; eyn-delf progreffiue, 
5 eyn-delf retrograde. Vppe dat men nv inoghe komen an de 
planethen vnde ok an ore nature, fo is dyt nv to wethende, 
[Bl. Id) dat Saturnus de ouerfte planethe is, vnde he is ghans clene | van 
ghejichte; iodoch fo is he achtevndeneghenttich weruen groter 
wen de werlt, vnde dat inaket nv de hoghe der 1‘tede, dar he 
10 ynne is. DelTe planete de is kolt vnde droghe ghe-naturet, 
deine leueude is lie entheghen vnde dar-to eyn vienth alle der 
gheyftlicheit. In eyneni itliken teken is he drittich mänthe, 
der dar twelue jint. — Iupiter de is en viffvndeueghenttich 
weruen groter wen de erde. DelTe planethe de is woldedich 
15 van naturen, vnde he is eyn vrunth alle der gheyftlicheit. 
Syn nature de is vucht vnde lieith, vnde vnderftunden fo 
metighet he de bofheit Saturni, vnde in eynem itliken teken 
is he eyn iär, vnde he vorvullet jynen lop bynneu twelf iaren; 
vnde Saturnus de vorvullet 3ynen lop bynnen drittich iaren. 
20 — Mars de is fnode, vnde he fchaffet kyf vnde orleghe hir in 
deffer werlde. He is droghe vnde heth van naturen, vnde in 
eynem itliken teken is he vertich daghe. — Sol dat is eyn 
koningh des hymmels, vnde he is droghe vnde heth van 
naturen. Deffe de ghyft den fternen jyne lucht, he bereth 
25 wynther vnde 50mmer, achte weruen is he groter wen de erde, 
de blomen opent he, de vrucht maket he rype. In eynem 
itliken teken is he drittich daghe vnde theyn ftunde, vnde 
jynen lop den vorvullet he motu proprio, dat is: vormyddeft 
jyner eghenen beweghinghe, vnde den dach den vorvullet he 
30 motu, primi mobilis. Zin iegheuwordicheit de bewijet vns den 
dach, vnde 3m affwejent de fchaffet vns de nacht. — Venus de is 
woldedich, he is vucht vnde heth van naturen. Deffe de gheit 
up vnderftunden vor der junnen, vnde fo heth he Lucifer, 
vnde he volghet or ok vnderstunden na, vnde lo heth he 
85 Vefperus. Deffe de vorvullet oren löp in dren hundert vnde 


15. vrunth: v aus a verbessert. — 24. ghyft: y aus e verbessert. — 
30. iegheuwordicheit: Hs. Nasalstrich über e in der ersten Silbe. 
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vertich ftunden. — Marcürius deffe planethe de wart dar vor- 
dustert van deine glantje der }unnen, aho dat men one nicht 
en kan }eu. He is van methigher conplexien, ftedes is he by 
der 3unnen ahe eyn fchryuer by synem heren, vnde he vor- 
| vult 3ynen lop bynnen dren hundert vnde drittich ftunde. — o [Bl. 2 a] 
Lluna de is fo grot ahe de erde, vucht vnde kolt van naturen 
vnde evn koningynne der nacht, vnde bynnen eynem manthe 
vorvult >e oren lop; }e regert alle watere, beyde grot vnde clene 
kan 3© 3ik ghemaken. Se is fnel van lope ghelik eynem fnellen 
boden, vnde hir-vmme fo jecht inen dat, dat }v eyn bode io 

der 3unnen, al3o, wes de planethen eyn werden in orer vor- 
3amelinghe van ghebode weghen der 3unnen, dat vorkundighet 
3e vns hir nedder. — De planethen de en 3ittet nicht in deine 
firmamente mauk den fternen funder in der lucht, vnde dar 
fo bruken 5e ores eghenne[n] lopes. 15 


Wo wyde dat nv delfe planeten eyn van deme 
anderen ftan. Cap. xii. 

De inane de is aho hoch van der erden, we nv alle daghe 
tlieyn myle ghinghe, de eil queme noch nicht an ore fperen 
bynnen vifteyn iaren vnde achtevndetwynttich weken vnde 20 
dre daghe. Marcurius de is fo ho bouen der erden, we alle 
daghe ghinghe tlieyn myle, de en queme an ore fperen nicht 
bynnen viffvndetwinttich iaren vnde ver weken. Venus de is 
aho I10, we alle daghe ghinghe theyn myle, de en queme an 
ore speren nicht bynnen viffvndevertich iaren vnde neglien 26 
weken vnde eynen dach. De >unne de 3yth in deme myddele 
der planeten ahe eyn koning vnde ok aho ho, dat nement en 
kumpt an ore fperen bynnen ver hundert vnde viftich iaren 
vnde 3es weken vnde twey daghe, dat he ok lepe alle daghe 
theyn myle. Mars de is also I10, dat eyn lepe alle daghe theyn 30 
myle, de en queme nicht an ore fperen bynnen 3ef hundert 
vnde achtentich iaren vnde twey weken vnde ver daghe. 
Iupiter de is aho ho, dat eyn lepe theyn myle alle daghe, de 

15. Hs. eghenne, ohne Nasalstrich. — 24. I 10 : Hs. he. — 33. ho: 
Tintenklecks, o sehr undeutlich. 
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en queme nicht bv one bynnen dre du3ent vif hundet vnde 
jeuenvndetwintich iaren vnde vertheyn weken vnde vif daghe. 
Saturnus de is «130 ho, we alle daghe lepe theyn myle, de en 
queme nicht by one bynnen viff du3©nt 3euen hundert vnde 
5 drevndedrittich iaren vnde vertich weken vnde dre daghe. Nv 
[Bl. 2 b] merke, wat groter hoghe dat dyt ,y! Vnde hir-vinme | fo is 
Saturnus aho clene in gl^ichte, doch fo is he achtevnde- 
neghentich weruen groter wen de erde. Nota: Hir fo mach 
men ok nv merken de hoghe van der erden went an dat firma- 
10 ment, dar de fterne anne 3itten, vnde de vorlöpt 31k vppe 
hundert weruen dinent dre hundert dusent vnde viffvnde3euen- 
tich myle weghes. Seth, aldus fo redet de meyfter in deine 
boke, dat dar heth Ymago Mundi. 

Van der vruntlchbp der planeten vnde ok van orer 
is vedelchop. Cap. xiii. 

Vedeffchop vnde vrunthfchop hebben de planeten vnder 
eyn-ander vnde ok twyffchen 3ik. Alle de planeten de hebbet 
loüem leff, vnde he lieft 3e wedder leff, vnde dar-van fo is 
Mars ghefcheden, weilte de hateth one, aho de bo3en fchelke 
20 dön de rechtuerdighen, vromen lüde. Vetieris vrunde dat 3int 
alle de planeten behaluer Saturnus. Saturnus vrunde dat 3int 
Jupiter vnde de 3imne vnde de mane, vnde Mars vnde Venus 
de 3’mt 5yne viende. Martis vrunth dat is nv vuderftunden 
Marcurius, vnde alle de anderen planeten de baten one. Der 
25 3unnen vrunde dat 3int nv lupiter vnde Venus, vnde ok vnder- 
ftunden fo 3int or entheghen Marcurius vnde de mane, vnde 
dar-vmme dat 3e nv alle dat lecht borghen van der 3unnen, 
fo 3int 30 des ghans 5ere behod, vnde 5e bekennen de 3unneu 
vor eynen vorften der planeten; vnde 3e lieft bouen 3ik orer 
30 dre vnde ok dar benedden 3'ik orer dre. Marcurij vrunde dat 
jint nv Jupiter, Venus vnde Saturnus, vnde 3yne viende dat 
3int nv Mars vnde de mane. Der manen vrunde 3int Mars 
vnde Saturnus, vnde de 3unne vnde Venus dat 3int ore viende. 

8. Nota: Hs. ota. Dem Rubrikator wurde Platz für N gelassen. Hier 
steht am Rande , rot unterstriehen: Nota altitudo celi a terra. — 13. Hs. 
zwischen dat und dar ein durch strich enes li. 
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Nv nach deine in-vlöthe delTer planeten lo mach men ok 
ghans wol merken de[n] lop der lüde hir in deffer werlde, dede 
jik hir ok aljo hebben 11a vorlöpe der planeten, al50 hir to-voren 
ghefehreuen vnde ghejecht is, wente de nedderften dingh de 
werden hir ok gheregeret vnde ghelchicket na den ouerften ft 
dingiien. Vnde aldus fo is eyn dalingh vrunth morghen is 
| he vyenth, dalingh vrede morghen vnvrede, dalingh gud (Bl. 2 c] 
morghen quäth; vnde aldus io en 1 ‘teit dat eyne iär nicht al3e 
dat ander, dalingh 3ijd morghen ho, dalingh grot vnde mech- 
tich, morghen clene, dalingh vrolik morghen bedrouet, al50 dat 10 
ghefehreuen is. Dat ende der vraude dat is ghans gherne eyn 
anbeghin der bedrofniffe. — De planeten de en nodighen ne- 
mende, quäth to dönde, l'under je gheuen dar wol eyne negh- 
inghe to, vnde alje redellicheit des mynfchen dar denne nicht 
en-teghen is, fo wart denne delfe neghinghe vor-düftert. Vnde iß 
hir vmme fo her-fchoppet ok de wije in deine hymmele. Wol 
her-l'choppet de w^e in deine hymmele den fternen; dede dar 
jyne 3ynne beftellet in redellicheit, de blyft ok wol behöt vor 
quadem gheuelle. 

Van deme ghebrecke der junnen vnde der manen. 20 

Cap. xiiii. 

Ok fo is to merkende, dat mank alle deffen planeten nement 
en lydet merklike ghebrek l'under de junne vnde de inane. De 
junne de krycht dar ghebrek nicht ouer alle de werlt l'under 
allene ouer dat lantfchöp, dar je denne is. Alje nv dat corpus 25 
der manen in deme myddele Sodiaci fnor-recht kumpt twyflehen 
de erden vnde der junnen to ftande, jeth, fo vorlüft de junne 
oren fchyn, vnde io liker yo de mer, vnde io lengher yo de 
vnliker, vnde io mynner yo de korter. De mane lydet ok 
ghebrek, vnde dat ghefclmt nbo: Or corpus jyth bouen vnde 30 
de junne be-neden fnörrecht, aljo dat de erde dar-entwy flehen 
is, fo vorlüft denne de mane oren fchyn. Ok alje de mane or 
ghejichte kert to der junnen, fo wart je vns denne jichtich, 

2. Hs. de lop, ohne Nasalstrich- — 7. he: e ausyeicischt. — 2s. liker: 
Tintenklecks , e unleserlich. — 31. erde: Tintenklecks, das erste e unleser¬ 
lich. 


Digitized by 


Google 


Original from 

UNIVERSITY OF WISCONSIN 



8 


viule ahe 30 den ne kert or gischte to der erden, fo wart 30 
vnf vnbekantlik. De fperen alle der planeten de hebben 3ik 
vndertwyffchen al30, ahe 3ik dat heinmeth lieft to der hüd, 
vnde ghebeldet na eynem 3ippollen-houede van en-bynnen to. 

5 Ok fo 3int in deine tirmamente grote fterne, befvnderliken orer 
vifftheyne, vnde de 3111t den planeten enteghen, vnde de pla- 
[Bl. 2 d] neten de 31 nt | 011 hetefch wedder. Vnde dyt is uv or vnder- 
fchet, weilte alle de planeten de en flackern nicht, vnde deffe 
fterne de fluckern. Vnde we nv wil weten de nameii deffer 
10 vifftheyn fterne, de le3e dar Hermeten; de lieft dar-van glie- 
fcbreuen in 3ynem verden 3ette, i. cap. Vnde hir-en-bouen dar 
is or fchipper, dede dar wol kan alle ore bofheit vnde ok ore 
nature tempereren, wen he wil. — Ok fo mach men hir mer¬ 
ken de daghe, dede naturlik ghenomet 3int, wo de ver vnde 
15 twyntich ftunde hebben, vnde hir-van is nv glielcheden dies 
artificialis, vnde de lieft twelf ftunde; item, wo ok 3euen daghe 
vorvullen eyne weken; item, wo ver weken niaken eynen 
manthe; item, wo ok eyn juwelk mantlie lieft achtevnde[twyn- 
tich] daghe; item, wo twelff manthe ufuales maken eyn iär; 
ao item, wo ok eyn glians iär liebbe dre hundert vnde viffvnde- 
3eftich daghe; item, wo annus folaris dat iar al30 glieheten in 
>ik beflut tweyvndevifftich weken vnde eynen dach; vnde ifft 
deffe dach nv nicht en worde glie^at vmine dat verde iär to 
deffen twenvndeviftich weken, fo volghede dat denne dar-na, 
ü 5 dat in 3euen hundert vnde twyntich iaren de ghebört Chrifti 
vnfes bereu queme vppe mydden-3ominers-dach, vnde mydden- 
sommer de queme vppe myddenwynther dach; item, wo ok 
annus folaris ghedelet in ver tyde des iares, dat is: de meyg, 
de 3ommer, de herueft vnde de wynther; item, wo ok in eynem 
so juwelken manthe vfuali twey vor-worpennen daghe 3int, vnde 
wat men in den 3uluen daghen beghynnet, dat lieft gherne 
eynen quaden ende. We nv hir vordermer wat wille weten, 
de 56 ’Computum Philofophicum , an, den Iohannes de Sacro- 
buffcho ghemaket; vnde dar fo vinth he ynne al 3in glieuoch, 
85 vnde befunderghen wo men deffe daghe fchal vinden in deine 

11. Hs. 3 ynem, mit quer durchstrichenem Nasalstrich über v. — 18 
—19. Hs. achtevnde daghe. — 32. wille: Hs. Nasalstrich über e. 
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kalendere, vppe dat eyn juwelk bekenne de daghe vnde beliode 
}ik vor vngheualle. 

Van den twelf teken des hymmels. Cap. xv. 

Nv io vville wy ok rede[n] vnde 36gghen | van den twelf [Bl. 3 a] 
teken, dede dar in Sodiaco oren löp hebben; vnde 3e 3111t ghe- 5 
beldet 11a twelf derthen. 

Dat erfte teken dat heth Aries, de is vor i*tark van naturell, 
vnde achter is he crank. Aldus fo is ok de 3unne, wen 3e dar 
in kumpt, fo beghynnet de lucht warm to werdende teghen 
den dach vnde kolt teghen de nacht. De bitte de ghift dar 10 
eynem ftarke, vnde de kulde grote vnmacht vnde crankheit. 

— Dat ander dat hetli Taurus, de is dar noch ftarker wen de 
weder. Aldus fo is ok de 3unne, wen 3e dar in kumpt, fo is 
3e noch heter vnde noch drogher to vnf wart, wen 3e to-voren 
jw ghewe3en lieft. — Dat deide dat hetli Geminj, vnde it is 15 
ghe-beldet 11a twen nakeden kynderen. Wen nv de 3unne dar 
in kumpt, fo is or macht vnde or kraft in bitte vnde in dro- 
gicheit tweuolt. Ok fo is de 3uune twey daghe lengher in 
deffem teken, wen 30 in eynem anderen teken is. — Dat verde 
dat heth Cancer, vnde de gheit achterwert. AI30 deitli ok de 20 
31mne, by 31mte Vites daghe fo is 3e vppe deine alder hoghe- 

ften, vnde fo treth 30 denne wedder nedder. — Dat vifte dat 

liet Leo, de is to-raale ftark. Aldus fo is ok denne de 311 nne 

alder ftarkeft in der bitte, vnde dat heten denne de roden- 

•daghe. — Dat 3efte teken dat heth Virgo, ghebeldet 11a evner 25 
junc-vruwen aldus to redende dur-vmme, also eyn junc-vrouwe 
vnvruchtbar is, aho is ok denne de tijd, dat alle vruchte denne 
ripe 3int, vnde dat is by vnler lenen vruwen daghe der lateren, 
i. e. natiuitatis. Van deffem 3uluen teken, al^e van der junc- 
vrouwen, dar lieft laughe tijd to-voren er der ghebort Chrifti so 
vnfes heren van ghefproken eyn aftronimus gheheten Albü- 
mafer in deme boke De reuolucionibus celi magnorurn et regno- 

1. Hs. bekene: 11 auf einem anderen, unleserlichen Buchstaben. — 4. 

Hs. rede, ohne Nasalstrich. — 9. beghynnet: g aus h verbessert. — 28 — 

29. Hs. der lateren *r« natiuitati«: Der Schreiber hat r für i (jelesen (vgl. 

Fussnote zu 22: ns), -i- ist in mittelalterlichen Handschriften geläufige 
Abkürzung für id est. 
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rum aldus: »Wy hebben ghe-3en», fprikt he, »in den fternen 
myt deine tekenne der juncvrouwen eyne alto ichone junc- 
vrouwen vp-ghande myt eynem fchonen kynde, vnde deine 
gliaff 3e melk, vnde dar l'o 3ath by eyn olt man, vnde de en 
5 rörde der juncvrouwen nicht. Dyt kynt dat fcholen eyn-delf 
van den heyden heten Yeffum, dat is: eyn 3unthmeker. ln 
(Bl. 3 b] wyfheit ichal dyt kynt herfchoppen, vnde eyne I nye ee l'chal 
it 5etthen hir vppe der erden, vnde 3m rike dat ichal dar waren 
du3ent ver hundert vnde 3eftich iar. Dar-na fo Ichal 3ik denne 
10 delTe ee sencken in alto groten vnghelouen, al30 de 3unne deith, 
wan 3e to rafte gheit.» — Dat 3euede teken dat heth Libra. 
Wen de 3unne dar in kumpt, i'o ghelikent sik de daghe der 
nacht, vnde deiTe daghe de heten equinoxiales. Vnde deiTer 
daghe der 3111t twey in deme iare, al3e 3unte Gregorii dach, de 
15 keret 3ik to deme 3ommere, vnde 3unte Lambertes dach, de 
keret 3ik to deme winthere. — Dat achtede dat heth Scorpio, 
dat vrundiket vnde vleth myt der tunghen, vnde myt deme 
fterthe ftickt it. Aldus fo deth ok de 3unne, wen 5e dar in 
kumpt, fo dwinghet 3e vnf des morgbens myt der kulden, 
20 vnde dat vor3Ötet 3e vnf des auendes wedder myt der bitte. 
— Dat neghede dat het Sagittarius vnde is ghebeldet [na] 
eynem fchutten, dede evuem nakeden mynfchen drauwet myt 
3ynem boghen. Aldus fo drauwet vnf ok de 3unne, wan >e 
hir in kumpt, fo dwinghet vnf de vröft, haghel, reghen vnde 
25 fne. — Dat theynde dat heth Aquarius, vnde dat is ghebeldet 
na eynem manne, dede dar uth-ghud eyne kruken myt wntere. 
Aldus fo is ok de 3ulue tijd, wen de 3unne dar in kumpt, 
vucht vnde nath. — Dat elfte dat heth Capricornus, ghelikent 
eynem bocke; dyt der dat clempert de bome na 3yner fphe 
30 vnde na 3yner neringhe. Aldus fo deith ok de 5unne, wen 3e 
ghewe3en heft vppe deme 3ydeften, dat is by 3unte Llucien 
daghe, vnde fo fticht 5e wedder vp weilte an 5unte Vites daghe. 
Vnde deffe twey daghe de heten folfticiales; de eyne, ahe 
3unte Llucien dach, de keret >ik to deme 3ommere, vnde de 
85 ander, al3e Vitus, de keret 3ik to deme vvynthere. — Dat twelfte 


6. Yeffum: Hs. yeffuri. — 21—22. Hs. ghebeldet eynem. — 32. Hs. 
Vitee daghes. 
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dat heth Pi Tees, wente de vifch de is kolt vnde natli van na¬ 
turell ; aho is ok gherne de }ulue tijd alder koldeft, al}e de 
3unne vpFtighet, ghelik al3e se do heteFt was, do 3e 3ik wedder 
3enckede. Vnde deffer viflclie der jint twey, vnde dar-vrnme 
ahe de 3unne dar in kmnpt, fo wert de tijd tweyuoldigher & 
kolder vnde nather, wen }e to-voren ghewe^en lieft. 


Van den ver l'peren der elementen. Cap. xvi. [Bl. 3 c] 

Veer 3int [de] fperen der elementen be3eten vnder der inanen. 

De erfte de heth Fperea ignis, de andere de heth fperea aeris, 

de derde de heth Fperea aque, de verde de heth Fperea terre. io 

DeFFe erFte fpere de lieft in >ik bedecket dat vur ghelik al3e 
de ke3erlink, dar dat vur anne vorhorghen is vnde is vnbe- 
3enthlik alle tijd. Vnde al3e nv dvt ghedreuen wart myt ghe- 
walt utlie 3yner naturliken Ftede, 3eth, Fo wart it denne he- 

3enlik, dat dar to-voren vnbe5enlik was. Dyt vur dat en is nv iö 

nicht allene in deine ke5erlinghe, Funder it is ok in deine kalke. 

Ok Fo is it wol in holte, dat dar grote quaffinghe vnde grote 
dwenghe lydet, a^o dat it wol van yk 3uluen entfenghet. Dyt 
vur dat is dar ghelikent in bitte vnFem vüre: al>o nv vnFe vür 
is vor deme vüre. dat dar ghemalt is, al3o vnghelik is ok vnFe *20 
vur vor deFFem vüre. VnFe vür dat letli 5ik nv leFFchen myt 
watere, vnde dat andere vür, 3eth, dat leth }ik leFFchen myt 
vnlem vüre. Seth nv, wo vnle vür deme watere ghelikent is! 

VnFe vür al5e dat nv de vlammen kryghet van deme gronen 
holte, Fo vorweruet id }\k deFle dryer-leye varwe, al3e grone, 25 
with vnde rod. De gronycheit de lieft it van der vucliticheit 
weglien des holtes, de witticheit de lieft it van der nature der 
lucht, de rodicheit de lieft it van der bitte weghen, dede dar 
arhevdet, dat holt to vor-bernende. Ok Fo lieft dyt vür dryer- 
leie FtaltniFfe: it lieft de lucht, it lieft de vlammen, it lieft ok ho 
de kolen, dede }\k to-leften ok vorwandelen in affchen. Vnde 
al>o nv dat vür is in der matherien der lucht, Fo is it eyn 
vlamme, vnde al>e it is in der matherien der erden, Fo is it 

8 . Hs. 3111 t fperen. 1 2. Xirischen anne und vorborgben strhl lx», 
d\trchstrichen und rot über sudelt. 
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evn kole. Dat vür dat vor-fmeltet dat gholt, vnde it to-delet 
alle ftene. Dat erfte dat is ome vnne van naturen, dat andere 
dat is ome ynne van gheuelle. Defie fpere de is vnf vmichtich 
vnnne twyerleie }ake willen. De er}te 3ake de is dyt: de fub- 
5 tilicheit; de andere 3ake de is dyt, wente 3e is deine gl^ichte 
ghans verne aff beleglien. Vnde aldus fo hynderen vnf defie 
[Bl. 3dj twver-leie jake, | dat wy 3e myt den oghen nicht en möghen 
befcbauwen. Dat vur, dat nv aldus in deffer fperen vorborgheil 
is, dat is aho rechte fubtijl, dat is: aho behende, al3o dat it 
n» wek inaket eynen pennyngh, vnde it en fchadet deine budelle 
nicht, it vorbrend de hand, vnde it en fchadet deine hanffchen 
nicht. Ok fo vorbrend it wol den licham eynes myn fchen, 
vnde it fchadet den clederen nicht. Item wunder is dyt: Ahe 
3ik uv vnfe vür letli leffchen myt deine watere, vnde van deine 
15 olye wart it ent-fenghet vnde vor-meret, wo kumpt denne dyt 
nv to: Dat vür, dat dar ftedes behud is in deine kalke vnde 
vorborghen, dat leth ,ik doden myt olye, vnde myt watere dar 
wart it mede ghehittet? Deffe vraghe de lo3et Albertus Magnus 
in eyner omelien, de he ghefchreuen lieft vppe dat ewange- 
20 lium ’Videns Ihelüs ciuitatem lerufalem’, et cetera 

Van der lucht vnde van orer nature. Cap. xvii. 

De lucht dat is eyn behende element, vnde 5e is noch 
fwarer wen dat vür. In der lucht dar 3aken de peftilencien. 
\ 7 the der lucht dar noinen de gheyfte ore lichamme, dar 3e 
25 >ik anne laten 3en. Wente in orer nature fo en moghe wy 
orer nicht befclmuwen myt vnfen liffliken oghen alfunder 1‘ter- 
uen. Deffe lucht de lieft dar nv dryerleie vnder-fchedinghe, 
ahe dat ouerfte, dat myddelfte vnde dat nedderfte. Den alder 
ouerften del, 3eth, den vorclaret de 3unne myt orem fchyne. 
3 o Den nedderften del den vorclaret de 3unue myt orem wedder- 
- fchyne, dede dar vpwert kumpt van der erden. Dat myddelfte 
del dat is dar nv al vul düüele vnde vul dufternilTe, vnde de 
gheyfte de 3111t dar wachtende des gherichtes an deine junghe¬ 
ften daghe vnfes heren. In der lucht dar vor-3ammelleu }ik 
35 de wynde, vnde de wynd dat en is nv nicht mer wen eyn 
beweghinghe der lucht, vnde he is ghedelet in twelf nameu. 
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Vnde der fo heten ver cardinales, al dnr-vmme dat helpen 
5int der anderen wynde, al3e | often, weften, 3uden, norden. L)e [Bl. 4 a] 
often-wynd de is heth vnde droghe; de weften-wynd de is kolt 
vnde näth; de 3uden-wynd de is heth vnde vucht; de norden- 
-wynd de is kolt vnde droghe. Nv de anderen achte wynde 5 
de heten collaterales al dar-vmme, weilte 3e komen dar van 
den 3} T den tlio. De erfte de heth oft^udoft; de andere de he[th] 
judöft; de dridde de heth 3udweft; de verde de heth welhud- 
weft; de vifte weftnortweft; de 3efte nortweft; de 3euede nort- 
oft; de achtede de heth ol'tnortoft. Deffer wynde der is nv 10 
evndelf, de 3int dar to-male ftark vppe deine watere, vnde orer 
eyndelf to-male ftark vppe der erden. Nv de wynd hir vppe 
der erden dar heth he auru, vnde vppe deine watere dar lietli 
he altanus. In der lucht dar fo ghefchen ok vele inpreffiones 
van reghenne, van haghelle, van donre, van blixem, van fne, ir> 
van dauwe, van rypen. Van deine reghenboghen we dar wil 
wat van vveten, de Ie3e ’Methaphyficoruin’ dat hock al30 ghe- 
heten; dar fo wart ome dat wol bekant. Defler wynde der 
fenyneth eyndelf, vnde orer eyndelf de droghen allet, dat dar 
nath is, vnde orer eyndelf de vuchtighen, wat dar droghe is. 20 
De dwerwynd de 3aket 3ik dar-van, al3e twev wynde ftarkliken 
to^ainende komen vppe der erden vnde aho, dat de eyne 
deine anderen nicht entwyken kan, vnde fo nympt he ok 
gherne myt )ik hen, wat he bynnen deine cyrkele befloten 
heft. Nv myt deffera dwerwynde vnde myt deine donre dar 25 
fo hebben de bo3en gheyfte handellinghe mede vnderftunden 
na der vorhenghinghe des alleweldighen godes, vnfes heren. 

Vnde dar-vmme fo lütli men de docken, wannere dat it don- 
nerth, dede dar 3int gheyftlike hunde der bojen gheyfte, wente 
de bo3en gheyfte de en moglien den lud der docken nicht so 
vordreghen in der lücht vmme orer wygiughe willen; vnde 
hir-vmme fo en blift de donre nicht gherne vppe eyner ftede. 

Sw nv hir-to vnde merke dyt airechte: Wannere dat dy eyn 
vra|ghet, wat de donre 3V, fo fprik vnde antworde aldus, dat [Bl. 4 b] 

7—8. Hs. de he 3 udoft. — 17 Hs. metha = (ZeilenSchluss) ro; o ist mit 
einem Abkürzung8Schnörkel für -rum zusammengeschrieben. Der Schreiber 
hat r für c gelesen. — 30. lud: Hs. ztcei nebeneinander geschriebene kleine 
Zeichen , ein v und ein e, über u. — 34. fprik: Hs. fprikt. 
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it 3y eyn gotlik werkinghe, alje dar Dauid fprikt: »Den he reu 
3int vrochtende alle syne weddei^aten, al30 he 5ik in der lucht 
hören leth.» Vnde dyt dat is nv gheyftliken ghelproken van 
deine dönre, vnde noch vele naturliker is it vngheredet. 


5 Van deme watere vnde van der erden. Cap. xviii. 

De fpere des waters de is dar ghe-buwet vppe den wynd; 
dyt water dat hetet nv wölken. AI30 nv de 3imne to 3ik thüt 
de alder fubtileften vuchticheit vthe deme mere, 3©th, fo wart 
dar in der lucht eyn vonammelinghe deffer vuchticheit, vnde 
10 de koket aldar de 3unne in 5Öticheit, vnde lo wannere dat 
denne dyt water valt vp de erden, fo 3int de dropen 3ote. 
Aldus lo 3int nv de He watere }6te, der or orfprunk van natu¬ 
rell 36U is. Dat water ahe it nv vp-ghetoghen wart in de 
lucht van der ghewalt vnfes heren godes eder van naturen der 
15 inanen eder der 3unnen, fo lÖ3et it 3ik in dropen eder in re- 
ghen eder in daw eder in haghel eder in fne. Nv fo is to 
merkende, wo 3ik deffe elemente vmme-lopen in der \vi3e eynes 
cirkelf. Dat vür dat wandelt 3ik in de lucht vnde de lucht in 
dat water, vnde dat water dat wandelt 3ik in de erde vnde de 
20 erde in water, water in lucht, de lucht in vür vnde dat vür 
in de erden. Wunder mach dat 3hl vnde we3en, dat dat ele- 
ment der erden also fwar is, vnde alle fvvere de sencket sik 
doch ghans gherne van nature weghen: vnde wor-vmme en 
5encket 3ik denne de erde nicht? Wil men nv naturliken re- 
25 den van deffer vraghe, 3eth, fo mach men aldus 3egghen, dat 
de erde rafte vnde rauwe in orer naturliken ftede, vnde hir- 
-vmme fo en beweghe 3e 3ik nicht, wente 3e is ghanf vafte 
ghebuwet vppe dat water. Eyn ander 3ake! Dat 5ik dyt ert- 
rike nicht bewecht, dat mach dar 3m de macht vnde de ghe- 
30 walt vnfes heren godes, dede dar beflüthet in 3yner hand dat 
[Bl. 4 c] ertrike | al3e eynen appel. Nv in deme myddele der erden 
alder verlieft van deme hymmele, 3eth, dar is de helle, dede 
dar [is] eyn kerekener der 3undere, vnde de is dar dalewert 

7. thut: Hs. zwei übereinander geschriebene kleine Zeichen , e über v, 
über u. — 19. in: Tintenklecks , i unleserlich. — 33. Hs. dar eyn. 
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van der erden dre düjent tvvey hundert vnde viffvndevertich 
myle dep; aldus fo hebben dat ghe-vunden de mathemathici 
de diipe der helle van der erden dalewert, dede dar ok ghe- 
vunden hebben de höghe vpwert van der erden went au den 
hvmmel. Deffe ver elemente de fcholen ok alle in der vlöth 5 
des vures ghereyneghet werden van alle orer vnvledicheit; 
bouen vnde ok eyn weynich benedden der inanen, dar dat 
paradif is, dar io en fchal deffe reynicheit nicht körnen vnde 
ok myt alle nicht werken. Ok fo is nv to merkende, dat ver 
leie derthe 3int, de hebben dar or leuent in deffen elementen, 10 
aho men 3echt, ahe de lierink, de ftäer, de wyndeworp, de 
lalamander. De lierink de leuet des waters, de ftaer der lucht, 
de wyndeworp der erden vnde de lalamander des vüres. Ok 
fo 3echt men, dat de lalamander neu leuent en hebbe büten 
deme vüre, vnde he werke dar 3yne 3iden in deine vüre, vnde iß 
a^e men denne dar döke maket van der 3uluen 3iden, fo en 
kan der doke nement denne fo wol reyneghen, al3e >e des wol 
behoüet, wen in deme vüre; vnde dar fo werpet men deffe 
vulen döken denne in, vnde men tliüt 3e dar denne reyue 
wedder uth. Wo dyt der nv ghefehapen is, dar lieft Yfidorus 20 
van ghefchreuen in deme twelften boke ’Ethimologiarmn 7 . 

Deffe falamander de leuet dar buthen deme vüre, vnde al3e 
lie kumpt in dat vür, fo dempet dyt der dat vür van der kulde 
weghen 3ynes fenynes; vnd it is eyn arth van flanglien ghe- 
likent eynem mülle. Vnde van den huden deffer derthe dar 25 
maketh men aff befunderlike ghördele. Vnde der en is neu 
vorgliank, vnde alle tijd fo werden 5e vornyeth in deme vüre. 

Van den werken des vifften daghes. Cap. xix. 

In deme viften dagbe do t3ijrde god de here de lucht vn- 
der deme firmamente myt mennygherhnnde vlucht vnde ok so 
dar-to de watere myt menny|glierhande viffchen gbar wunder- [Bl. 4 d] 
liken gheftalt, der de waluifch eyn here is; deme god de here 
ghebod: »Waf5et vnde vomieret jwD Van der vlucht is de 

II. ftaer: Hs. ftoer. — 1*2. ftaer: Die Vokale ursprünglich icohl ne, 
dann unbeholfen in ae (oder vielleicht in rr?) verbessert. *22. Zwischen 
dar und bnthen steht in deine, rot und schwarz durchstrichen. 
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arne eyn here vnde eyn vörfte. De valke de is ahe eyn edele 
man. De hauik de is ahe eyn ridder. De fperwer vnde alle 
de clam voghele de 3m t dar ahe de konen Heide. De pelli- 
canus vnde de fenix de jint to-male fchone van oren vedereu. 

5 De blauSth vnde de f6yjan de jint gud to der fphe vnde 
dar-to de fvvane vnde de pawe fchone; deffer alle der vinth 
men io eyn par. De fenix de leth 31k 3011 in Arabien lande 
alfunder gbaden, vnde wen he denne viff hundert iar olt is, 
fo vor-nyeth he 3ik in deme vüre, al30 3ik de flanghe vor- 
10 -nyeth in deme thüne. De anderen voghele, der is ghans vele, 
dede dar nicht bequeme eu 3int to ethende, alje reyghere, kra¬ 
uen, ghire, reuenne, kregen, pa|>egoye, huck, nachteghal, kala- 
der, drotjelle, lewerk, ftork, kuckük, dykrump, heghere, hegh¬ 
efte re vnde orer gheliken noch ghar vele. De düüen de 3111t 
15 dryerhande. Wachtele, waterhonre, wildehonre, raphonre, fnyp- 
pen, deffe de 3int alle ethlik. De hanen de 5int fchone van 
fchipniflen, furnier 30 3int twyerleie, al3e wilt vnde tham; de 
wilden dat beten kotherlmnen, vnde de thamen de 3int fchone 
myt oren hufvruwen. DelTe thamen hanen wen de neghen iar 
ao olt 3hl, fo legghet 3e gherne eyn eyg, vnde dar fo kumpt eyn 
bafelifcus van, vnde de dodet dar myt 3yuem ghe3ichte allet, 
dat dar leuendich is, vnde to-leften 3ik ok sulues, al3e it eyn 
fpeyghel 3Üd. Deffer voghele der 3int nv eyndelf ok fimpel 
van naturen, ahe de therdeldüüe, eyndelf orer de 3int clök, 
25 a^e dat waterhon; eyndelf de laten }\k themen vnde dreghen, 
ahe de hauik, de valke vnde de fperwer, eyn-delf de en willen 
nicht laten themen; eyn-delf de blyuen by den luden, eyn¬ 
delf de rümen dar-van, vnde 3e körnen wedder; eyndelf de 
vleghen in groten fcharen vnde orer eyndelf allene; eyndelf de 
(Bl. 5 a] 30 3incghen, vnde eyndelf de fchredeleu; | eyndelf de vleghen des 
daghes, eyndelf des naehtes; eyndelf de fpreken vnde eyndelf 
nicht; eyndelf de 3int clamvotich vnde eyndelf nicht; eyndelf 
de hebben krumme fnybben vnde ok eyndelf nicht; eyn-delf 
de drincken vnde eyndelf nicht. De ftrus de is ho fpelten, 
35 vnde ftäl dat is 3m fphe. Eyndelf de 3int van twen partien 
to-3amende ghe5et, aho de ghryp; de is vor eyn arne vnde 
achter eyn louwe. Eyndelf de walken utlie den bomeu, ahe 
de bomghof, vnde de eth men in Greken vor vifch. Vnde 
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deffe ghöj© de hanghen hy den fnybben an den bömen, aho 
de bereu don by den ftenghelen. Deffe böme de ftan alle tijd 
by dem wate re, vnde al}e deffe ghÖ3© denne rype 3‘mt, fo vallen 
3e vppe dat water, vnde fo beholden 3e dat ly ff; vallet 3e vppe 
dat land, fo fteruen je. — De nature alle deffer derthe de vintli 5 
men dar befchreueu in ’Proprietatibus rerurn’. 

Van den viffchen des meres vnde ok der anderen watere 
dar fo liebbe wy alrede ichtefwat to-voren aff glie3echl, vnde 
-dat wille wy na-laten vmrae der korthe willen. 


Van den werken des 3eften daghes. Cap. xx. 10 

Moyfes de fprikt, wo god de bere in deine 3eften dagbe 
dat ertrike t3ijrde myt inennygherhanden wunderliken derthen, 
myt bomen, myt kruden vnde myt ryueren. Vnde vppe dat 
nv ok 3 yne Wunderwerke clär vnde openbare worden, 3 eth, fo 
t3ijrde god de bere dat paradyf myt fchonen bömen vnde myt 15 
ryueren, vnde befunderghen fo jatte he dar-in twey bomen. 

De erfte dat was de bom des leuendes, vnde we dar aff ath, 
de en mochte nicht fteruen; de andere böm dat was de bom 
der wethennycheit beyde güd vnde quäth. In delTem paradije 
dar weren ok ynne andere böme; we dnr-aff ath, deine en 20 
dörfte noch en liungherde nicht. Dyt paradyf dat licht in 
deme often vppe deme berghe Heden vnder deine clöthe der 
inanen, vnde dyt is dar in deme often vnde in deme 3uden 
vnde in deme norden allen creaturen ghanf vninoghellik vp- 
-to-ftighende, wente in deffen dren enden dar fo is deffe berch 25 
recht vp, al30 ift he fnörrecht 3y affgherneden. Vnde in deme 
weften a^e de 3unne in dat weften gheit, | fo oghet }ik denixe [Bl. 5 b) 
de 3ijd des paradifes van des ghlan3es weghen der 5unnen 
ghelik deme gholde. Vnde by der juluen 3yden dar fo vlethen 
ok uth ver ryuere, al3e Phifon, Gyon, Tygris vnde Eufrates 30 
aljo rechte ftrenghe, a^o dat dar nement en kan vpwart ghe- 
Ichepen teghen den ftröm, dede al5o ftarkliken dar uth-vluth. 

Vnde dar fo fteit ok dat wol anne to merkende de grote vnde 
ok dar-to de wyde des paradifes, wente deffe watere de vor- 

5. Zwischen dat und land steht water, schwarz durch strichen. 
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vullen dar alle dat ertrike, vnde dat mach ok aho }\ n, dat de 
watere in deme ambeghynne bouen deine finnamente weren, 
dat de dar ok nv myt der fchipniffe des paradifes voi^ammelt 
3int, dat dar des anderen daghes machlichte ghefchapen is vul 
ß alle der lufticheit. In deffem paradife, jeth, dar en is noch 
wynd noch regheu, noch haghel noch fne, noch donre noch 
blixem, noch kulde noch bitte. Phifon dat water dat drecht 
dar giiolt van der artye weghen des landes, dar it dör löpt. 
Gyon dat water dat drecht dar edele ftene, karllen, parllen. 
10 Tygris dat water dat drecht dar aloes, dat is: wolrukende holt, 
vnde dat vluth dar uthe deme paradife. Eufrates dat water 
dat is to-male vruchtbar van aller-hande viffchen. Dat el fte 
rvuer, al}e Phifon dat water, dat vluth dar dor Indien land; 
dat ander ryuer, al3e Gyon dat water, dat vluth dor Egipten 
iß land; dat dridde ryuer, al}© Tygris dat water, dat vluth durch 
Ethiopien; dat verde ryuer, ape Eufrates dat water, dat vluth 
dorch Affinen. Vnde er wy nv vorthmer körnen an de ichyp- 
niffe Ade, dede dar in deffem ^eften daghe ghefchapen is, 
vnde ok in dat lefte ghefchen is, fo wille wy to deme alder 
20 erften befchryuen dat ertrike, dat dar myt mennygherhanden 
derthen, blomen, bleden, bomen, bergheten ghe-t3ijret is vnde 
ok myt mennygherleien vruchten, deme myufchen alle-bedille 
to trollte. 

Dat ertrike dat is dar vnderghefcheden myt viff cyrkellen. 
25 Dat erfte dat heth feptentrionalis; dat ander dat heth folfti- 
5 c] cialis; dat dridde dat heth equi|noxialis; dat verde dat heth 
brutnalis; dat viffte dat heth auftralis. Vnde den anderen del 
den bewone wy, vnde deffe 3nlue del de is dar ok ghedelet in 
dre. Dat eyne del dat heth Afia, dat andere del dat heth 
3 o Affrica, dat dridde del dat heth Europa. Afia dat beghynnet 
3ik van deme nortoften dor wente in dat bilden, Affrica be¬ 
ghynnet 3ik an van deine 3uden wente in dat weften, Europa 
dat beghynnet 3ik in deme weften, vnde it endighet 3ik in 
deme norden. 


2. tirmamente: das erste rn aus t verbessert. 16. Ethiopien: Tinten¬ 
klecks, die drei ersten Buchstaben fast unleserlich. — 26. verde auf Rasur, 
sehr undeutlich; iiii rot übergeschrieben. 
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Van mennygherhande derthen, dede dar ;,int |vppe] 
der erden. Cap. xxi. 

De wilden derthe, dede dar ghefchapen }int der erden to 
t?ijrheit, der fo is de louwe eyn here, dede dar nemende en 
vrochtet; vnde de }int dar raennychuolt in der nature. Aldus 6 
io vinth men den louwen mvt der louwynnen; elephant vnde 
dat camel; dromedarium vnde dat eynhornyngh; tigrim vnde 
dat panther vnde den lebard fchone; de baren, wulue, war- 
wulue, vnde dat los nicht ghemene; vol^e vnde de hnjen; 
berte vnde liynde, rebocke; de wvlden iwyne; merkatten vnde 10 
de apen. Van den thamen derthen fo is de offe eyn here; 
fwyne, fcbäp, höken vnde t3eglien; den volghen bufelen, imile, 
hynxfte, rof3e vnde perde. De heuer is vor vleyfch, achter 
vilch. De otther is vleyich, vnde den viflehen is he ghans 
fchedellik. De liunde de 3int dar mennychuolt in orer kunne. is 
Van den derthen, dede dar sint vppe der erden, dede vorghif- 
tich 3int, der lo is de drake eyn here noch groter wen eyn 
lyntworm, vnde aho he 3yne vlucht oueth in der lucht, fo 
fenynet he alle ftande horne, dede dar vnhefloten 3111t. De 
lyntworm de flinghet by der erden, deine fo is 3hl athmen 20 
gloyendich; deine fo volghet de hal^elworin, fc]eraftes, flanghe, 
mül, ha5elifcus, adder, tharant, fchorpie vnde utl»3e. — Nv 3W 
du, dede defle fchrifte vorvareft, de derthe, dede dar mydden 
an deine lyue to-hope 3int ghe3at! De whe is der eyn here; 
deine volghet dat yraine, hornenthe, wefpe, homele, de 311111- 25 
men alle dat honnych uthe den hlomen vnde hefunderghen 
dat ymme, dede | dar dat honnych hewaren, deine mynfehen [Bl. 5 d] 
to trofte. De icherneweuel de vleghen, beyde luttink vnde grot. 

De mügghen vnde wat des vnthughes al is, de inaken dar 
alle eynen lud, vnde nicht myt deine munde furnier myt der 30 
vlucht. — Wes nv ok mer vppe der erden is, dat de nature oder 
5unne ghemaket heft, ahe de fpynnen. fchildepadden, brome3en, 
hundeuleglien, gbnytten, kolfpranken et caetera, dat is vnf ghans 
vnmoghelik alto-male to 3egghende vnde ok to fchryuende. 

1—2. Hs. «Jede dar 3 int der erden. — 8. Xirischen pnntlier und vnde 
steht lbord, durchstrichen. — 21. [ejeraftes: Hs. eraftea. 
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dede de 3yden lpynnen; eyndelf de 3int gud van ores rekes 

weghen, eyndelf de ftincken; eyndelf de jint grone, eyndelf de 

}int wit; eyndelf fcharp, eyndelf ftuinp; eyndelf runth, kort, 

lank; eyndelf de vallen aff in deine wynthere, eyndelf de 

blyuen bittende; eyndelf der blade de rothen by der flichten 5 

jiden, vnde 3e lielen by der anderen }iden de wunden: dyt 

dat deith de wullede. Vorwar, deffe fchipniffe deffer blade 

vnde dar ok na de fchipniffe der blomen, dar dat ertrike mede 

ghet3iret fteit, der en is non thal. Men 36 ok an de vruchte 

der wynftocke, dede dar drinclik is, beyde witli vnde rod, 10 

dicke vnde dun ne, 3Öte vnde 3Ür; dar-na de dactelen, viglien, 

pomerancien, mandelen, vnde notbe beyde grot vnde clene; 

cacümeren, appele vnde bereu, plumen, kert^eberen, wif3elberen, 

der fo en wille wy nicht vorgheten. Defler vruchte der yint 

nv eyndelf ghe-hudet vnde ghefchillet, al}e de nöthe, vnde de 15 

gheuet melk van }ik vnde olye; eyndelf de jint orer gbehudet 

vnde ghekernet, al3e de cacümeren; eyndelf de 3int buten 

fcharp, al3e de karftannyen. Van den wilden kruden dar lieft 

Macer van ghefchreuen vnde eyn delf dar-to der gharden-krude, 

wo de ghe-naturet 3int. Men 36 ok an den langhen peper 20 

vnde den körten, fafferan, kardemomen, paradifkorn, engheuar, 

wo evn io anders wen dat ander in bitte is ghedan. Sw an 

komen, lubbeftok, vennekol, katnyn, annys, laccricien, keinen, 

ackeleie. Sw ok an de daueren (fios campi), lilium conuallium 

(Hos | Horum), lilien, ro3en beyde wit vnde rod, vnde ok wo 25 (Bl. 6b] 

mennychuoldichliken dat de haghedorne fteyt vnde de kellerf- 

half in 3yner blomen, dar-to beroye, ackeleie, monnike, weghe- 

wi3e vnde dar-to roue3ad, 3ennep. Men 36 ok an de heyde 

vnde an de blomen mennygherleie in 3omer-tijd gheftrauwet 

ftan. ln der erden dar sint ok ynne redyk, morenwortelen, 30 

roue, beuennelle, petercilie, brackannyen, de men alle wol mach 

nütthen. We nv de nature deffer krude weten wil, de le>e 

Macrum; dar vinth he des vil. Hir-vinme so hebbe god de 

here des dank, dat wy des alle moghen bruken a^under wank. 

— De edele bahem de drupt uthe denen ri3en, vnde deffe 15 
ba^em-gharde de is in der ghewalt des heydenffchen >oldanes, 
dede 31k fchryft vor eynen heren der lpeluncken des gbe- 
crucigheden heren Ihefu Chrifti. 
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Van mennygher-handen berghen. Cap. xxiii. 

De vverlt de is ghet}iret myt mennyglierhanden berghen, 
beyde hoch vnde sijd. Eyndelf de glieuen vns ftene, bevde 
grot vnde clene, hart vnde wek; eyn-delf de gheuet vnf ftevn- 
5 -kolen eder kryten eder kalk, 5and eder fweuel eder lclieuer; 
eyndelf gliolt eder }uluer; eyndelf artje, dar kopper, myffingh, 
jferne, blijg vnde tlien aff körnet; eyndelf berghe de glieuen 
vnf 3ucker, vnde de waf>et vppe rheren ghelik den wyndruffe¬ 
ien ; eyndelf fo }\nt deffe berghe, dat men 3ik dar mach vppe 
lovmme-jen; eyndelf de gheuet edele ftene, alje de hyftorien 
van Indien dat vth-whet vnde der berteghen van Brunfwyk. 
Deffer berghe de vinth men eyndelf in Arabien, in Indien, in 
Calandrien, in Vnghern, in Bemen, in Mytjen, in Saffen vnde 
ok in Weftphalen. De benompten berghe de jint dyt: Mons 
is Heden, Mons Arabs (Olympüs is de gheheten), Mons Caucafus 
(dat is de berch Synai), Mons Olyueti, Mons Mambre. Vnde 
in deffem berghe dar fteyt evn böm, de is gheheten de dore 
bom, vnde de en lieft nummer-mere neue blade. Vnde deffe 
[Bl. 6 c] bom de was grone van ambeghynne der | vverlt, funder in der 
20 tijd do Chriftus vnle here den ddt leth, do wärt de bom dör, 
vnde abo fteit he noch wente hüte in deffen dach. Mons 
Triumphalis, Mons Atlas, Mons Calpe, Mons Thabor, Mons 
Cafpius, Mons Lybanus, Mons Syon, Mons Taurus, Mons Ba- 
rys, armeuie Ararath nomine, dar de arke Noe vppe rauwede. 
25 In deine rike to Marcillien dar ligghen Mons Vulchanus vnde 
Mons Ethna; in deffen berghen dar jint veghevüre ynne, vnde 
dar-van fo fprikt de rydder Iohannes Manda-villa. In Nor- 
weghen dar }int ok twey hoghe berghe, de 3111t al vul gheyfte, 
vnde men wil, dat Lucifer 3ynen ftol dar ghe3at hebbe van 
so ambeghynne, do he aldus dachte: >Ik wil lnynen ftol 3etten 
in dat norden, vnde ik wil ghelik werden deine alder ouersten*. 
Ok fo vinth men in Indien vnde in Apulien berghe, dar ok 
veghevüre ynne jint. Ok fo vinth men gliuldenne berghe, 
vnde de bewaren de glirype. Vnde dat vor-nym nv aldus: 

18 . nummer-mere: über e in mimmer ein kleines durchstrichenest e. 
— 28 . Cafpiun: i aus v verbessert. 
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DelTe berghe de laten gülden van vernynghes to vnde van 
deine fcbyne der edelen ftene, dede dar-ynue >int, welker ftene 
der eyn ghelieten is carbunculus, eyn here alle der bernender 
ftene, der de berteghe van Brunfwik mede brachte, do he 
wedder to lande quam, dede dar blef vppe der leuer-3ey; vnde 5 
de plegben 3e vo alle tijd to dregbende in orer key3erliken 
krönen, alle de wile dat 5e key3ere weren. We nv de nature 
alle der edelen ftene wil weten. de fchal dar le3en 'Lapidarium 
pbilorophorum’, dar io vinth he dat ynne. We ok nv vorth- 
mer wil weten van deflen berghen, de fchal dar le>en den 10 
meylter in den byftorien, de nomet deffer berghe ghans vele. 

Ok fo vinth men beschreuen van itliken gheyften, de heten 
Incubi vnde Succubi, dede dar wonen in den bergheten, der 
orer eyndelf in mannes-kunne de vruwen bedreghen in deine 
flape, vnde 30 maken de fwangber; aldus lo wart de grote to 
Nabughodonofor, rex Babilonie, gheboren, dar \vy van willen 
3egglien in deine viften oldere, capitulo ii. Vnde orer ok 
eyndelf deffer | gheyfte de bedreghen dar in vruwen wi5e de Bl bd] 
inetine, vnde van deffen droghennen 1b werden }e beulecket 
in deine flape. Eyndelf deffer gheyfte de nomen ok wol de *20 
wyue uthe deine kyndelbedde, aho hern Diderik van Monik- 
hufen gbefeach vppe deine Keynenberghe in den iaren des 
heren aho do men fchreff du3ent dre hundert sefvndeneghen- 
tich myt 3yner vruwen; vnde dar- 11a do quam 30 wedder ouer 
5ef iaren, vnde 5e leuede do dar noch na mennyghe tijd, doch >5 
lo was >e van 3ynnen, aho ift 3e dwa^ich were. Aldus fo wart 
ok to Lüneborch des borghermefters dochter Sprink-jntb-gud 
gheroueth uthe deine danhe. Deffer gheyfte eyn de is ghe- 
heten Hodeken, de placli io to we3ende in deine ftichte to 
Hildeniem to Wyntf^enhorch. DelTe ^ulue Hodeken de vor- 30 
bodede dat to eyner tijd, dat dyt 5iilue flot al funder liode 
was, vnde it wart fo do ghewuniien, vnde aho quam it do 
wedder to deine 3uluen ftichte, dat langhe tijd hadde utheftan. 

Deffer gheyfte der was ok eyn in der herfchöp van der Marke 
vppe eynem flöte, dar wonede vppe Neuellungh van Harden- r» 
berghe al30 gheheten. DelTe gheyft de heth jik koningh Ghol- 
demer, vnde he en leih }ik nemende 3011, 3under lie letb jik 
wol bethaften, vnde fo was denne de thaft, aho eft men vppe 


Digitized by 


Google 


Original from 

UNIVERSITY OF WISCONSIN 



24 


[Bl. 


Digitized b 


eyne kolde, veriche bla3en thaftede, dede vul wyndes were. 
DeiTe gheyft de ath vnde drank myt den luden, vnde he ghalt 
ok myt on. Ok io dobelde he myt on; eyne wile fo wan he, 
to der anderen tijd io vorlöf he. Defle glieyft de hadde eyne 
5 clene vedelen, vnde dar fpelde he vppe to-male 30te, vnde wan 
he wolde, lo leth he de vedelen sen, we der begherende was 
to 3ende. Ok fo vinth men in der legende 3unte Germani 
beichrenen, wo 3!k in 3yner tijd belunderlike gheyfte Fchippe- 
den in mynfchen ftaltniiTe, vnde de quemen in de lune 3omel- 
10 ker lüde des donnerfdaghes teghen den auenth, vnde dar 30 
ethen 30 denne vnde druncken, wes on dar bereth was. 'Vnde 
dar lo hadde dat volk groten ghelouen to, gheluckich dar-vau 
7 a] | to werdende, vnde dar worden 3e 3ere anne bedroghen. Vnde 
al3e de lüde nv dat 5&ghen, dede 3e bewanden vor lüde, dat 
15 ;e van ghebode weghen des hilgen manne[s] Germani ore 
mynfchlike FtaltniiTe affdeden, vnde do bewi3eden 3e }ik in 
abodaner FtaltniiTe, abo dat men 3e do bekande vor bo3e gheyFte 
vnde nicht vor lüde. Vnde aldus Fo is nv deiTe 3ede affghe- 
komen van den luden. Vnde deiTe gheyFte de nomenden 3ik 
20 gude holden, nicht dar-vmme, dat 3e deine mynlchliken Flechte 
holt 3in, Funder 3e gheberen vnF vnderftunden, eft 3e vnFguder- 
-there to yin, vnde dat men des doch in der warheit aho nicht 
en vinth. Van deFFen bo3en gheyiten vnde ok van oren wer¬ 
ken dar lieft vele van gheFehreuen Hermes de philoFophus, 
25 vnde dar-na Salomon, vnde 11a ome Albertus Magnus. V 7 nde 
deiTe gheyFte de willen alle gherne denFt hebben van deine 
mynFchen, vppe dat 3e one io moghen be3itten. 


Van mennygherhande artie deFFer erden. Cap. xxv. 

An dat ghemene is ghei'proken van den Wunderwerken, 
30 dede dar vppe der erden >int, vnde nv Fo wille wy ok 3egghen 
van der artje, de men dar in der erden vinth. Aldus Fo vinth 
men gholt-artye ghekoket van der 3unnen vnde van pürem 
quek3uluer vnde ok van deine alder edell'ten Fweuele myt 
vürigher varvve; vnde des Fo is de 3unne eyn here. Suluer- 

15. manuejs]: Hs. manne. 
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-artje de wart dar ghekoket van der junnen vnde van clarern 
quekjuluer, dat wol to-mathe heth ghequalet is myt fweuele; 
vnde des fo is Jouis eyn here. Myffingh-artje de wart dar 
ghekoket van der 3unnen vnde van gudein quek3uluere funder 
myt vnrevnem fweuele; vnde des fo is Mars eyn here. Iferue- 5 
-art5e de wart dar ghekoket van der Hunnen van vnreynem 
quekjuluere vnde van wlomen fweuele, vnde hir-vmine fo is it 
fwart van der varwe; vnde Saturnus is des evn here. Then- 
-art3e de is ghekoket van der 3unnen vnde van elarem quek- 
3uluere vnde van quadein fweuele, vnde hir-vmme dat nv deffe 10 
vorrnenginghe aldus arch is, dar-vmme fo fchynet it thowart 
al5e 3uluer, des it doch nicht en is; vnde Venus de is des eyn 
here. Marcüriüs de is nv alle | der artje eyn here in deffer (Bl. 7b] 
wije, weilte neu art3e mach dar ghekoket werden funder quek- 
3uluer. Deffe Marcurius de menghet dar water myt der erden 16 
vn<le myt fweuele, vnde dar-van lo wart dat quek^uluer, vnde 
dat is dar in 3ik vuchtich vnde bewechlik, vnde it vorfwynth, 
vnde ok fo en hanghet it nerghenne to, vnde van der clärlieit 
des waters fo is it with, vnde van der lucht fo is it fubtijl; 
vnde des fo is Marcurius eyn here, vnde ok des koppers. 20 
Blijg-artje de is dar ghekoket van fnodem vnde van vulem 
quek3uluere vnde ok ghans ouel ghequnghelt van der 3unnen, 
vnde dar-vmme fo is it wek; vnde de inane is des eyn here. 

Ok fo mach men hiir nv merken, dat funder Marcurio alle de 
anderen planeten ore methalla nicht en moghen eder noch en 25 
kunnen koken, vnde dat 3ulue dat maket dat quek3uluer, dat 
dar nement en fchicket wen alleyne Marcurius. Marcurius de 
is ok ghans fubtyl vnde feyl, weilte do 5ik Jupiter, eyn here 
des ghelouen, 3ik to otne ghaff vnde jatte. do vorhoff 3ik de 
chriftenne gheloüe, dede dar vele in-vlothes vnde vth-ulothes 30 
heft, in groter fubti 1 icheit. Aldus fo anbede wy chriftene lüde 
eynen god in 5ynem we3ende vnde dre in den perfonen. Aldus 
fo ghetruwe wy deine ghelouen, dat eyn vader 3y in der got- 
heit vnde eyn 30110 vnde eyn liilghe ghevft, eyn god vnde 
eyn vnvorfcheden god. Sw, wat al behendicheit dat dar-anne 35 
is! Vnde dar-vmine fo 3int vele ketthere, dede dar mer wol- 
den l'mecken, wen je van rechte fcholden, vnde je 3infc vorwar 
ghans blynt glleworden. 
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Wo god de here den erlten mynlchen l'chöp. Cap. xxvi. 

In deine }erten daglie, do ade dingh wol berede vnde vvol 
ghefchapen was, 3©tli, do fchöp god de liere Adamine buten 
deine paradi3e in deine ackere damafeeno, gheheten Ebron, 
5 van vngbearbeydedem drecke, vormenghet myt clenein watere, 
in eynes inannes ftaltniffe van drittich iaren olt, vul alle der 
wyfheit vnde der fchone, to beritten de de ewighen ere. Vnde 
al}o nv deffe licbam Ade rede was vnde vullenkomen in alle 
5ynen ledemathen, van ftund do adinende god de bere an 5m 
[Bl. 7 c] io angbe3icbte den glieyft des leuendes, vnde dar-|vmme Fo lieft 
he dar-van beholden den namen Adam. Vnde dyt dat vor- 
nym nv aldus: AI30 nv de licbam Ade gheFchnpen vnde ghe- 
maket was, do fchöp god de here van Ftund de 3ele, vnde he 
whede 3e in den licbam, vppe dat de licbam aldus dat leuent 
15 vorworue. Ahe nv Adam ghefchapen was in deine 3efteu 
daghe van den vor elementen vnde was dar allene ghe^at in 
dat paradif alFunder hungher vnde dörft vnde ok alFunder 
kulde vnde vrbFt vnde ok alFunder pyne, do Fprak god de here 
vormyddeFt 3ynem enghele, dicit glofa: »Id en is nicht güd, 
20 dat eyn iriynlche allene 5y, hir-vmme Fo wille \vy ome maken 
eyn ghelik». Aldus fo ghefcach do dat, dat Adam lach vnde 
Fiep, vnde god de here de Floth ome do dar vp den fchäfc 
3yner wyfheit, vnde he openbarede ome do beyde vlöde vor- 
myddelft prophecien, dede hir noch 11a gheFchreuen 3int. l)ar- 
25 -na do nam god de here Adnmme eyn ribbe utlie 3yner luch¬ 
teren 3yden, al3e he lach vnde Fiep, dar he alFunder to-däth 
Euam van makede alFunder wedaghe Ade, in eyn teken dat 
god de here twyffchen den wyuen vnde den men neu ghanf3e 
vnde Ftede lene wil hebben. Ahe nv Adam vp-wakede vnde 
so nach Euam by Ftande, do Fprak he aldus: »Dyt ben dat 
is van mynen benen, vnde dyt vleyfch dat is van inynem 
vleyffche». In tuchniFFe deffer ghefchychte Fo lieft noch eyn 
itlik man in 3yner luchteren 3iden eynes ribbes rayn wen in 
3yner vorderen 3yden. DeFfe Fchipniffe Ade vnde Eue dat is 
35 dar eyn 3ake, wor-vmme de vruwen ore hande reyne dwän, 

2 — 8. Zirischen wol und ghofcliapeii ein durchstridunes f. 
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vnde de »nenne nicht, wente de bene de laten 31k revne maken, 
auer den drek, yo nie den drek mer wlomet vnde roretl», yo 
de vnreyner wart [he]. 

Er wy nv den thexft der fchipniJTe vordermer vorvolgben, 
fo wille wy hir alder erft lo3e[n] bel'underlike vraghe, dede 5 
deffe tnatherie is effchende. To deine erften male io mach 
men vraghen, wor-vmrae dat god de here Adamrae fchop van 
der erden; to deine anderen male, wor-vmme dat Adam eyn 
nivnlclie heth in der fchrift, vnde Ena nicht; to deine der- 
den male, wor-vmme dat Eua ghemaket wart van knoken; to 10 
deine verden male, efft Lucifer nicht glie-|uallen were, eff god (Bl. 7 d] 
de liere den mynfchen ok wolde ghefchapen hebben; to deine 
viften male, wor-vmme dat god de here den mynfchen fchop, 
vnde he wifte dat doch wol, dat he vallen wolde; to deine 
3eften male, wo mennych leth dat de mynfche lieft an 3ynem 15 
lyue. 

Hir volghen nv na de antworde vppe de vorghe- 
fchreuenen vraghe. Cap. xxvii. 

To der erften vraghe antworde nv aldus: God de here de 
lieft den mynfchen ghemaket van der erden, vnde aldar nicht 20 
vmnie, dat he brecklik fcholde 3m, funder aldar-vmme, dat he 
deine bo^en ghevfte hir fcholde to-vvedderen 3m, vppe dat 31k 
de bo^e gheyft fchal Pchemen, al^e he vorwunnen wart in der 
bekoringhe van deffer crancken creaturen; vnde he mach ,ik 
ok wal dar-vmme bedrouen, dat de mynfche dar fchal körnen, 25 
dar de gheyft is vthgheuailen. — To der anderen vraghe ant¬ 
worde aldus: Eyn man de is gheheten eyn mynfche in der 
fchryft, vnde de vruwe nicht, al hir-vmme wente de man de 
is allene ghebeldet 11a gode deine bereu. Aldus fo fprak de 
fchipper alle der dinghe: »Vnfe wille de is dyt, dat Adam vnfjjo 
ghelikent werde in der 3ele». (Glofa: dat vornym nv aldus: 
in naturlicheit). Vnde dar-van fo lieft de mynfche de bedecht- 
niffe vnde de vornüfft vnde ok den willen, gud eder quad to 

1. Zwischen wente vnd de ein durchstrichen es b. — 5. lo 3 e[nj: Hs. 
lo 3 e, ohne Nasalstrich . — 14. wolde: Hs. Nasal strich über e. — Hl. nv 
aus in verbessert. 
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donde; dar-van fo bleff de licham Ade vnvorfcheden in ghe- 
likniiTe alle der doghede to hebbende. Vnde hir-vmme al3e 
dyt do ghefchen was, fo ghaf he do Adam me noch vele mer 
krefte in der 3ele, wen he Eüen dede. Vnde dat dyt nv ok 
ö al3o is, dat bewi3ede Eua 3uluen wol, na der glofen, do 30 
fprak to Adamme, alje 30 Cayne gheberet hadde: »Sw, Adam», 
fprak }e do, »ik hebbe gheberet eynen mynfchen, de is dy 
ghe-lik, vnde my nicht». — Hir fo mach men ok nv eyne 
andere vraghe dön vnde 3egghen aldus: Wo is denne dat wyf 
10 ghenomet in der fcliryft? Dar antworde vp aldus: De vruwen 
|B 1 . 8aJ de 5int vndergheicheden. De eyne de is dar | vndoghentjäm 
myt den worden vnde dar ok to myt den werken, vnde dar- 
vrame fo 5ech[t] men dyt ok, dat it fchande 3y, dat alle vruwen 
evnen uarnen hebben. V T ude hir-vmme fo betet ok deffe vru- 
i6 wen bedien, wente a^odane wyue de en bruken nenerleie 
redellicheit. Deffe wyff de vornichtighet eynes mannes lyff 
vnde >ele alle myt fchanden. Vnde dar-vmme fo wart ghe- 
3echt van deffen wyuen aldus: 

Eyn fnöd, bo5e, fchendich wyff argher is 
20 Dry er fcharff wen de duuel, dat is wis; 

Vnvordrechliker der en is nicht in der werlde 3hl ghelike 

Wen eyn quad, fnode, bo5e wyff vnde dar-bv rike. 

De anderen vruwen de 3int dar doghentjam vnde vrede3am 
vnde dar-by e[r]werdich, vnde de beten mulieres. Vnde dat 
25 3111t nv de ienne, dede dar alle tijd oren ghaden vrauwen vnde 
vroulik maken, vnde 30 3int teghen one ghans fmydich, vnde 
befunderghen a^e he vorthornet is; vnde deffe vruwen de 3int 
alles loues ghewert. — To der derden vraghe antworde aldus: 
Dyt dat is ghefchen al dar-vmme, vppe dat 3ik de menne 
ao vnde de vruwen vnder-twyffchen fcbolen leff hebben, vnde 
befunderghen de ienne, dede dar 31111 in deine echten leuende; 
vnde dat merket men liir-by, wente were Eua Adamme uthe 
3ynem hoüede ghemaket, 3eth, fo wolde 3e ok vnde alle de 

4. Euen: über dem Anfangsbuchstaben ein kleines e. — 13. jerlift]: 
JIs. jecli. — 19. Hs. die Verse rot unterstrichen , am Rande: Nota, rot 
unterstrichen. — 24. e[r]wer<lieh: Hs. ewerdich, ohne r-Haken. — 25. 
vrauwen: h aus o verbessert. 
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wyf herschoppen ouer ore inenne. Wer© nv Eua ok gheraaket 
Adamrae uthe 3ynen vöthen, fo mochte he vnde ok alle menne 
ore vruwen myt den vöthen vnder }ik treden. Vnde nv nach 
deme dat dyt beyde nicht wesen fchal, fo lieft god de here 
Euam ghemaket van Adammes rybbe, deme lierten alder 5 
negheft, vppe dat he 5e by 3ik 3ettede, de lie bekande, dat 5© 
ghenomen was uthe 3yner 3yden. Vnde vmme des 5uluen 
vordraghes willen fo fteit dar vorthmer aldus ghelchreuen: 

»Vmme deffer voreynynghe willen fo fchal de man vorlaten 
vader vnde moder, vnde he fchal blyuen by 3yner husvruwen». 10 
Vnde al}e nv de man hir-to vorftricket is, fo en is ok de 
vruwe dar-van nicht ghefundert. — To der vorden vraghe ant- 
worde aldus: Seth, en hedde Lucifer nicht | gheuallen, nochten [Bl. 8 b] 
fo wolde god de here mynfche hebben gheworden vmme der 
groten edellicheit willen der mynfchliken nature, dede dar also 15 
rechte edele is in der 3ele, al}o dat alle de werlt orer nicht 
vorghelden en mach eder en kan myt gnde. Vorvvar, dyt is 
nv ok de 3ake, vor-vmme dat Chriftus vnfe here is mynfche 
gheworden: vppe dat he 3yne sele wolde 3etten by des myn- 
fchen 3ele vnde lo3en de wedder van der walt vnde kraft des 20 
düüels, wen des nöd vnde behöff worde, myt 3ynem dureti 
blöde. — To der viften vraghe antworde aldus: lodoch dat 
god de here ghans wol thovoren wyfte den val des mynfchen 
in albeyden kunnen, doch fo fchöp he Euen vmme Wunders 
willen der enghele, dede yk des to-male 5ere vorwundeiden, 25 
dat a^odane flymme fchipniffe fcholde herfchoppen ouer alle 
de derthe vnde dar-na to besiltende de groten ere ewichliken 
in deme thokomenden leuende, fo vörder al3e he nv leuede 
vnde vvere na deme willen des heren. Vnde vppe dat nv de 
mynfche dar yo qneme, fo ghaff otne god de here eynen vryen 30 
willen, a^o he ok den enghelen ghedän hadde, gud to donde 
vnde quath to latende. Vnde kerde yk nv to deme guden de 
mynfche, fo fcholde god de here 31*11 lön sin; vnde kerde he 
3ik nv ok to deme quaden, fo fcholde he dar-vmme fteruen, 
dede dar to-voren vnftarflik ghe-fchapen was. — To der 3eften 35 
vraghe antworde aldus: De mynfche, dede dar lieft rechte 
fchipniffe entfanghen, de lieft al}o mennych led in synera 
lyue, al30 mennych dach ahe dar in deme iare is, in eyn teken 
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dat »en dach fchal 3m, de mynfche de en fchole yo gode 
deine lieren daucken alle 3yner woldath, de he ghedan lieft by 
ome vnde ok noch alle tijd deith. Vnde dat iar dat lieft nv 
dre hundert vnde vifviide3©rtieh daghe. Hec Magifter Sen- 
5 tentiarum. 

Van den gheboden, dede Adamme vnde Euen 
gheboden weren. Cap. xxviii. 

Ahe nv Adam vnde Eua ghesat weren in dat paradis, 
3eth, fo vorbod 011 do god de here bel'underglien den böm der 
to wetennicheit, also dat 3e der vrucht nicht en fcholden ethen; 

[Bl. 8c] ift 3e dat deden, 30 vnbe-|horsain worden deffein ghebode, dat 
dar licht was in 3ik 3uluen, fo fclioldjen] se bevde denne dar- 
vinme fteruen, vnde nicht allene hir in deffem leuende funder 
ok in deine tokomenden leuende. Teghen dyt 3ulue ghebod 
15 dat to bewarende lo ghaff 011 god de here twyerhande vornüft, 
also bevde buten vnde bynnen. Seth, en bynnen dar was de 
vorftentlmiffe des ghebodes, vnde dar en-buten dar was dat 
werk des vnhonames. Hir-to fo ghaf 011 ok god de here 
twyerhande gud; dat eyne gud dat was dar besenlik, vnde 
20 dar andere gud dat was dar vnbesenlik. Dat besold ike gud 
borde dar deine vleyfche to, vnde dat vnbe3enlike gud dat 
borde dar deine gheyfte to, in deffer wise also eft dat eyne 
gud vorgheues vvorde beseten, dat denne dat andere gud yo 
vorworuen worde myt vordenfte, vnde dat it 3*0 beholden bleue. 
25 Vnde hir*enteghen fo ghaff he 011 twyerhande ghebod; dat 
eyne dat was naturlik: »Walket vnde vormereth ju!», aldus 
fo fprak god de here to on; dat andere gliebod dat was dar 
ftarflik: »Ethet nicht van deme bome der wethennicheit gudes 
vnde quadesl» De ee der nature de ghaf he 011 to holdende 
30 aldus: »So wes gy nicht en willen hebben, des en dötli ok 
eynem anderen nicht 1», vnde: »Alse gy willen, dat inen jw 
fchal don, al}0 d 5 th ok eynem anderen!» Hir fo willen ok 
dat nv itlike mevfters, dat god de here vnfe erften elderen ok 
beghauede myt den seuen ghauen des hilghen gheyftes, vnde 
35 dar se mede fcholden vordryuen de seuen houethsunde. To 

12. fcholdfen]: Hs. fchol<l (Zeilcnschluss). 
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Heine erften male fo ghaf he on den vrochten teglien den 
horaofch; to deine anderen male when räd teghen de ghiricheifc; 
to deine derden male wvfheit teghen de vnkufcheit; lo deine 
verden male kunfticheit teghen den thörne; to deine viften 
male myldieheit teghen den hätli; to deine 3eften male vornüfft. 0 
vnde vorftenthniffe teghen de ouerathe; to deine 3eueden male 
de 1 ‘tarke teghen de tracheit. Vnde hedden uv bevde delTer 
gnade ghebruket, alse Adam vnde Eua, lo hedden 3e beyde 
ewich|liken gheleuet, vnde dar-na lo hedden }e denne ghekomen [Bl. 8dj 
myt alle oren nakomelinghen noch to groteren ereil. Deffe 10 
teilen ghaue de 3hlt nv aUo ghegheuen, dat }\k dat mynfcli- 
like Hechte dar-na fchal regeren. 

Van deme hathe des boien gheyftes wedder den 
mynfchen. Cap. xxix. 

Adam vnde Eua do 30 ghewe3en hadden in deme paradi3e 15 
in der 3eften Hunde, fo ftunden >e al beyde naket by deme 
bome der wethennicheit, dede dar ghans vul der vruchte ghe- 
t3iret was vnde ok ghans luftieh vnde fchone deme ghe5ichte 
vude ok ghans anneme vnde 3ote van frnake, dede on doch 
vorboden was to ethende, »130 hir to-voren alrede ghe^echt is 20 
Vnde aljo 3ik nv ok de grote lüfte in Euen vormerede, vnde 
»e vorghat do der groten gude, dede or ghegheuen weren, 
vnde van ftund fo quam do Lucifer, de Iwe gheyft, dede 
dar hathede de 5alicheit des myufehen, in der ftaltniffe eyner 
flanghen den bom vp flinghende. Vnde he fprak to Euen, 25 
a^e to der kranckeften van naturen, doreh den munth delTer 
flanghen, »130 dar de engliel dede doreh den munth des e3elf, 
den Balaam, de hey den flehe prophete, he3eten hadde, vnde he 
3ede aldus: »Wor-vmme lieft god jw vorboden, dat gy nicht 
en fcholen ethen van der vrucht defies homes?» Dar ant- ho 
worde Eua do aldus vp: »Vppe dat wy raaeliliehte dar-vmme 
nicht en fteruen». ln welkem worde, a^e ’maehlichte, Eua 
deme gheyfte eynen weke ghaff, dar he do aldus vp antworde: 
»Nequaqnam moriemini (dat is: nenerleie wys ghefchüd dat, 

1 . To deine erften male: Hier stel/t tun Ilande, rot unterstrichen: 

Septem dona fpiritns f« ncti. — 9. hedden: Jfs. hebbcn. 
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dat gy fteruen), men ethet der vrucht, fo fchole gy ghe-lik 
werden den godeti, dede dar wefcen beyde gud vnde quad!» 
In welken worden Eua 3ik vorhöff, vnde 3e brak do der vrucht, 
dede or vorboden was, vnde 3e beth dar eynen bethe van, 
5 vnde 3e dede do vörth den ouerlöp orem manne Adamme, 
vnde he ath vörth-an, vnde he en ftraffede orer nicht vimne 
den ouertreth, wente he liadde 3e to-male leff; machlichte he 
[Bl. 9 a] hadde wol ghehöpet, dat de Ich ult des | [cjlenen beten hedde 
ghewe3en eyn vorgheuellik 3unde. Dat vor-fta nv aldus: he 
io inende, dat de 3unde dechlik hedde ghawesen. Sw, wo nv de 
erffsunde 3’mt vpgheftan in deine paradise van des vnhoi^ames 
weghen nicht allene, 3under ok de dotliken 5unde. Vnde aldus 
fo kroch do de hömoth by Euen eyne ftede, do 3e den godeu 
glielik wolde werden, dede dar to-voren by Lucifer ghewesen 
16 hadde in deine hymmele. Vnde aho Lucifer do ghewiset wart 
utlie deine hymmele, al50 worden ok delTe twey, al3e Adam 
vnde Eua, ghewi3et uthe deine paradise. Vnde de vnhor^am 
de wärt in on eyn dötlik 3unde, den 50 dechlik ghehopent 
hadden. 

20 Deffe matherie de effchet nv befunderghe vraghe. To deine 
erften male, ifft Adam vnde Eua dat bod nicht ghebroken 
hedden, wolde ok denne god de liere mynfche hebben ghe- 
worden; to deine anderen male, wo langlie dat deffe twey 
wereu in der ere des paradi3es; to deine derden male, ifft 
26 deffe twey, ahe Adam vnde Eua, nicht en hedden ghe3un- 
dighet, myt watte ftate fcholden 3e denne hebben ghekomen 
to noch groteren ereil; to deine verden male, in watte mathe 
dat de 3unde Ade vnde Eue an vnf erffliken vorblyuet, nach 
deine dat de fchrift doch aldus secht: »De k)'ndere de en 
30 fcholen nicht draghen de 3unde ores vaders». 

Van den antworden vppe deffe vorghefchreuenen 
vraghe. Cap. xxx. 

V( >pe de erften vraghe dar fo en 3int de ineyfters nicht 
van eynein 33’nne, wente de eyne de redet aldus vnde de 
35 andere aho. De eyne, nl3e Leo, de 3echt aldus: Seth, hed- 

8 . [cjlenen: Wurmloch im Papier. Daher Hs. lenen. 
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den vnfe erften elderen nicht ghejundighet, fo en hedde 
Cliriftus nicht ghe-boren worden. Vnde de rede is nv dyt, 
wente wor neu krankheit en is eder nen wunde, do fo en is 
neu nöd eder noch neu behoff der arhedye myt alle altes 
nicht. Criftus vnfe here de is dar-vnime ghekomen hir in r» 
delTe werlt, vppe dat he de 5undere wolde ghe}unth maken, 
des neu nöd eder behoff hedde ghewe3en, hedde de raynfche 
rechtuerdich ghe-wejen. Vnde hir-vinme lo fprikt Cliriftus 
3uluen aldus: »Ik en bin nicht ghekomen | vmme der recht- [Hl. 91 »] 
uerdighen willen (ifft he wolde >egghen: der ik doch noch nw io 
neuen hebbe ghevunden), 3under ik bin ghekomen vmme der 
3undere willen (dar doch nement aff ghefcheden eil was; ifft 
he wolde 3egghen: men ik behinderen aileyne)». De ander 
meyfter, aLe Auguftinus, de fprikt aldus: Seth, liedden vnfe 
erften elderen nicht ghe5undigheit, fo wolde god de here noch- is 
teil mynlche hebben gheworden vmme by-we3ende willen der 
uiynfchliken nature. AI30 dar de ouerfte wyfheit fprikt: »Myne 
wolluften de 5int to we3ende by den kynderen der lüde». 

Sünder in eyner anderen wi}e fo reden deffe, weilte he is nv 
mynfche gheworden, vnde dar-vmme dat vnf nv deffe whe 20 
to-male ghar vnkundich is, fo rede wy myt 3unte Auguftine 
vnde myt Leone, al3o hir to-voren ghe3echt is. — To der 
anderen vraghe antworde aldus: Adam vnde Eua de weren 
3euen ftunde in groter ere des paradises, vnde deffe tijd de 
fchal men dar an-thellen des inorghens aldus: 3efie, seuen, 20 
achte, neghen, tliene, eluen, twelue. Deffe thal de fchaffet 
vnde maket 3euen ftunde, vnde aldus langhe ftund ok Cliriftus 
an deine cruce, vppe dat he dat mynfchlike flechte, dat dar 
vorvvundet was, ghe3unt wedder mochte brynghen synem hym- 
melfchen vadere to der ewighen ere vormyddeft der ftörttinghe 
3ynes hilgen blödes. — To der derden vraghe antworde aldus: 

Hedden vnfe erften elderen dat böd nicht ghebroken, ahe 
Adam vnde Eua, fo liedden 3e ghebleuen vnfterfflik vnde ok 
alfuuder hungher vnde dorlt vnde vroft, vnde ok alfunder 
iennygherleie wedderftreuynghe des vleyfches teghen den ghevft, :r> 
vnde ok alfunder bitte vnde kulde, vnde ok alfunder ieiinv- 
gherhande kranckheit vnde wedaghe. Vnde ok fo hedden ;e 
alfunder lüften vnde alfunder fchemede des vleyfches alle ore 
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kyndere ghethelet. vnde alfunder wedaghe fo hedde Eua ghe- 
beret, vnde alleuendicb hedden 5e ghekomen to vorderer ere. 
De rede de is nv dyt, wente fo vnfchuldich alse de 3ele was, 
vnde >e mochte doch valleu in de ichult der }unde, also vn- 
» lidellik was ok de licliam, vnde he mochte nochten dar-vmme 
vallen in de pyne des dodes; vnde aldus fo mochte de myn- 
|Bl. 9 c] fche ok fteruen vnde nicht | fteruen. Vnde also nv deffe twev, 
alse Adam vnde Eua, ghesundighet hadden 11a deine tbexfte 
to seggheude, van ftund do ichemeden se sik heyde vmme 
10 der }unde willen, de se ghedän hadden, vnde hir-vmme fo 
makeden se 51k do quefte, dar 50 sik mede bedeckeden, des 
on to-voren neu nöd vnde belioff en was. — To der verden 
vraghe antworde aldus: Adam vnde Eua de hebben vnf 
gheeruet de sunde, dede dar to deine erften in oren perfonen 
15 was, dar-vmme clat se de Ichult vorworuen myt willen, vnde 
5e is ghekomen in de rayulchliken nature. Vnde nach deine 
dat nv de nature an vnf gheghoten is vnde wy alle van on 
eynen or-fprunk hebben, also is de nature brecklik ghebleuen; 
vnde hir-vmme fo heth nv deffe ichult de erffsunde, vnde der 
20 en kone wy nicht quyth ghe-werden men in der dope. Vnde 
dyt dat vor-uvm nv aldus: De perfone Ade de wart dar 
beulecket myt sunden, vnde dar-na de nature des mynfchen, 
funder in vnf is de nature beulecket, vnde dar-na de perfone; 
vnde hir-vmme fo hebbe wy ghewesen kyndere des thorns. 
25 In Adamme dar sint wy aldus vorftoruen, vnde in Chrifto 
dar fo moghe wy wedder leuendich ynne werden, in deine 
alse wy döu synes vader willen. 

Van eyner anderen vraghe, de men hir loset. Cap. xxxi. 

Hir fo mach men ok nv vraghen vnde 3egghen aldus: 
30 Hebbe wy de erfsunde van vnfen elderen, vnde vnfe elderen 
de hebben doch entfanghen de dope, dar se doch mede der 
erfsunde jiut quyd gheworden, vnde wo kumpt denne dyt nv 
yo to, dat wy myt deffen sunden yo behaft blyuen, nach deine 
dat uement deine anderen nicht en kan gheeruen, des he 
35 suluen nicht en lieft? Dyt lose nv aldus: De erfsunde de sint 
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ghedelghet in der dope to der perfonen vnde nicht to der 
natu re behöff. Aldus fo fprikt Dauid: »Ecce enim in iniqui- 
tatibus (Sw, in den 3unden byn ik entfanghen)». Vnde dar fo 
menth he de erfjunde mede, dede dar in der mynfchliken 
nature vorbleuen is. Sünder de dope de \veflehet dar aFf delTe 5 
juiule in den perlonen der nyen ee, aho dar de befnydinghe 
dede in den perfonen der olden ee. So welk inynfche, dede 
nv der dope nicht entfäth, de krycht dar-van eyne berovinghe 
des gotliken ghejichtes, eder he wart dar-vmme ewichliken 
vordö|meth. Deffe berovinghe de fchal men nv tho-keren den 10 [Bl. 9 d] 
denen kynderen, vnde de vordömpuiffe de fchal men to-keren 
den olden luden. 

AI50 it do myd-dach was, na deine thexfte, vnde god de 
here de was in de me paradi3e, fo rep he do Adam me an, 
vnde he fprak: »Adam, wor byftu?» Dar antworde he do vp 15 
vnde fprak: »Here, ik hebbe ray ghelmd vor dy, wente ik byn 
naket, vnde ik lcheme my». Do itraffede one god de here 
vinine des ghebodes willen, dat he dat ghebroken liadde. Vnde 
dar antworde do Adam aldus vp: »Dyt wyff, dat du my glie- 
gheuen hefft, de lieft dar-van ghegheten, vnde dar-to fo lieft 20 
3e my bedroghen». Seth nv, aldus fo wolde do Adam 3yne 
junde, de he mothwillinghes beghan liadde, 3ynem fchyppere 
in den half hän. Dar-na do ftraffede god de here Euen, vnde 
je antworde ome aldus: »De flanghe de lieft my bedroghen, 
vnde ik hebbe ghegheten». Do fprak god de here to der 25 
flanghen aldus: »Dar-vmme dat du dyt hefft ghedän, Iiir- 
vnnne fo fchal tu vormaledyeth jin in dren puncten». Vnde 
to Euen fprak god de here aldus: »Dar-vmme dat du myn 
gliebod vor-fmath hefft, hir-vinme fo fchaltu vormaledyeth jin 
in tvven puncten». To Adame fprak god de here aldus: »Dar- 30 
-vinrae dat du Euen behorpimer hefft ghewejen vorder wen 
my, hir-vrame fo fchaltu eynes vormaledieth 3m». Aldus fo 
makede do on god de here, dat is, 3m wille de was dat, twey 
pi^enne rocke, vnde de fo dede he on do an, vnde he fprak 
yronice, dat is fchympliken: »Seth nv to, Adam de is ghe- 35 
worden al3e eyn van vnf, he is wethende beyde gud vnde 
quäd!» Vnde he w^ede 5e do albeyde uthe deine parad^e, 
vppe dat 3e nicht en ethen van der vrucht des leuendigben 
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boraes. Dyt dat ghefcach in der ftunde na twelf vren na 
deine myddaghe, al3e de 3unne vppe deine hogheften ghewejen 
hadde vnde 5e beghonde 3ik to neghende in dat weften. — 
Wor \vi3ede 3e nv god de bere ben? Sprek aldus: Sw, dat 
5 dede he hir in dyt elende, dar je albeyde or leuent betbaleden 
[Bl. 10 a] myt | [eyjnem fteruende. Vnde aldus fo hebben je vnf hir gbe- 
laten den ftaff des dodes in groter byttbericbeit. Dyt holt der 
wetbennicbeit dat lieft dar ghans wol gbemerket de andere 
Adam, dat is Chriftus lefus, dede dar in deffetn juluen holte, 
10 dat van deme gheplantheden rije was ghewofjen, vppe den 
311 luen dach gbeerucigbet wart; vnde dar fo bethalede be an ne 
alle vnfe myffedatb. Hir fo mach inen nv ok an ne merken 
de groten, ouerfwenghen güde Chrifti, vnfes lenen bereu, de 
be dar badde to deme mynfcbliken flechte, dar-vmme wy alle 
iß wol inoghen jincghen vnde louen den bereu, dede vnf vil 
armen myt jyner ghebort van des düüelf glie-walt lieft vorloft. 

Wo de flanghe vormaledieth wart vnde dar ok to 
Adam vnde Eua. Cap. xxxii. 

To-voren is alrede ghejecht van der Hangben, dede god de 
20 bere in drei» puncten vormaledieth lieft; dar fo wille wy nv 
to deme alder erften aff reden vnde denne dar-na van den 
anderen, alje van Adamme vnde van Euen. 

Wy lejen, dat god de bere aldus fcliole gliefproken bebben 
vormyddelft jynem engbele to der flangben, dede do tor tijd 
25 badde eyn juncvrouwen-antlatb, aljo vnf Beda befchrjmet: 
»Dar-vmme dattu dyt befft gliedäu, fo fchaltu flyngben vppe 
dyner borft, weilte du befft ghehatet de mynfcbliken nature, 
vnde hir-vmme fo hefftu drogbenbafticbliken gbevragbet, vppe 
dattu de redellicbeit des mynfchen brocbteft in twyuel.» De 
so andere vormaledigingbe is dvt: »Erden fchaltu etlien, dar- 
-vmnie dattu der warbeit befft enteghen wejen vnde befft gbe- 
löghen; ok fo fchaltu vor-fmatb jin van deme mynfchen to 
ewighen tijden.» De dridde vormaledigingbe de is dyt: »Dar- 
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-vimne dattu de begherliken dinghe in de lüft hefft gbebracbt 
der oghen, dar Eua anne bedroghen is, fo fcbal }e to-wr\ r uen 
dyn hoüeth, vnde ewyghe vede wil ik bei'tedighen twyf|fchen [Bl. 10 b] 
or vnde dy.» Eua de lieft vnf ghe-bracht grote bedrofnilfe, 
vnde Maria de heft vnf ghebraclit vraude; Adam de lieft vnf 5 
gheeruet den dot, vnde Cbriftus de heft vnf ghegheuen dat 
leuent. Vnfe bedrofnilfe de ftund nv dar-anne, dat deffe twey 
gliefuindighet liadden teghen gode den bereu; dar-vmme fo was 
vnf de hymmel to-ghefloten, vnde den fo hebben vnf wedder 
gheopent beyde moder vnde 5one. Vnde hir-iuede fo heft 10 
Maria der flanghen dat houeth to-wreuen, dat is: des düüelf, 
dede dar vorworuen hadde den val des mynfchen dorch der 
flanghen munth. To Euen dar fprak god de liere aldus nv 
to: »Dar-vmme dattu my vnhonam hefft ghewe3en, fo fcbal 
dy dyn man herfchoppen, wente du woldeft in homode vnde 15 
ok alfunder vordenft ghelik werden den goden. To deme an¬ 
deren male fo fcbal tu dyne kyndere vorweruen vnde gbeberen 
in groten wedaghen, al dar-vmme dattu ghegheten hefft den 
vorbodennen appel.» To Adamme fprak god de here ok aldus: 
»Dar-vmme dattu behonam hefft ghewe^en dyner hufvruwen 20 
vorder wen my, hir-vmme fo lchal de erde vormaledieth 3in 
in dynetn werke; in deme fvvethe dynes anghesichtes fo fchaltu 
dy irneren dynes brodes, vnde du fchalt hir-vmme fteruen. 
wenle du byft erde, vnde in erden fchaltu ghewandelt werden.» 

Wal gbefchach dat, >eth, de erde de was oine ghans 3ere en- 25 
teghen, dyfftel vnde dorne ghaf 3e ome to ghans fwarem ar- 
beyde, dat dar in vnf allen vorbleuen is, wente alfunder arbeyt 
fo en kunne wy vns nicht irneren. 

Hir fo mach men nv aldus vraghen, wor-vmme dat god de 
here deme düüele des ftadede, dat he den mynfchen aldus vor- ho 
wan. Sprek aldus: Des fo ghonde ome god de here al dar- 
-vmme, vppe dat de mynfchen nicht argher gheachtet en wor¬ 
den wen de anderen creaturen, den dar god de here ok ghe¬ 
gheuen hadde oren vryen willen, deine de [mynfche] ok mochte 
volghen to gude eder to quade. Vnde aho uele ahe dyt böd 35 
nv lychter was to holdende, al>o uele | defte fwarer was de [Bl. 10 c] 

7. Xach <1 in ftund wurde ein e ausradiert. — 7. Vor a in anne 
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thorne des bereu vmme synes ouerthredes willen. V T nde wol 
dat deffe betlie des appels gbans sere bitter wart, dar-vmme 
vnfe erften elderen beyde hungher vnde dorft, arbeit unde 
vn3alicheit, crankheit vnde ok den döt >e dar-mede vorworuen, 
5 also vor-bleff nochten in on icbteswelk gbelikniffe myt gode, 
dar de mvnfche mede ouertreth den engbel. To dem erften 
male, aljo de 30ne naturliken ghefproten is van deine vadere 
in der gotbeit, »130 fprutetb ok noch gbans naturliken evn 
mynlcbe van deine anderen: to deine anderen male, aho god 
10 de bere evn ouerfte is in deine bymmele, aho is ok de mynlcbe 
eyn ouerfte in der erden; to deine derden male, aho god de 
bere evn anbegbin is alle der dingbe, dede dar gbelcbapen 
sint, also is ok Adam eyn anbegbin alle der ienner, dede gbe- 
thelet 3int; to deine verden male, aho god de bere is eyn ende 
15 alle der dingbe, also is ok de mynlcbe na der creature alle 
der creaturen lebe. Sw nv, welke gbelikniffe dat Adam myt 
gode deine bereu beholden lieft na der tijd, also be dat ghebod 
gbebroken badde. Ok fo bebelt Adam eyn gbelikniffe mvt 
gode deine bereu in der 5ele, des wy ok alle mede ghenötben 
20 bebben, vnde dat is nv dvt: AI30 god de bere gbar weldieb 
gbeacbtet is in deine bymmele vnde in der erden, aho is ok 
de redelke 3ele gbeacbtet vnde gherekent gbans weldieb in 
orem liebamme vnde ok in alle den ledematben ores licbam- 
mes. Item, also god de vader, god de 3one vnde god de bilge 
25 gbeyft nene dre gode en 3int funder allene eyn god vnde dre 
perfonen, aldus fo is ok de 5ele eyn vorfteniffe, evn wille vnde 
evn bedeebtniffe, vnde nicht dre }ele 3under eyn sele vnde dre 
krefte. Aldus fo vorworuen vnfe erften elderen fmacht vnde 
arbeyt, na deine texfte, vnde ok to male eyn byfter cled, nicht 
öo to der t^iringbe des licbammes funder to eyn er befchuddinghe 
der dingb, dede dar lcheinellik to 3ende sint. 

Wo nv Adam ghelikent was eynem vullenkomennen 
manne in deme daghe syner fchipniffe. Cap. xxxiii. 

[Bl. lOd] Adam in deme daghe syner fchipniffe, setli, do was be eyn 
35 vullenkomennen man, alse eyn man van drittich iaren; also 
was ok Eua. Dar-to fo was he ok al vul vornumpftes, vul 
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wyfheit vnde vul fchönheit, wente he betekende de ftaltniffe 
ChriTti vnfes bereu in befunderliker wi3e, dede dar vul vor- 
numpftes was. Vul wyfheit was he, dar-vmme dat he alle 
den creaturen oren namen gliaf. Ok io hadde he der Ichon- 
heit al3o vele, alfo ieiuent na ome mochte eder konde hebben. r> 

Iodoch dat nv deffe twey, ahe Adam vnde Eua, grote vir>alde 
liadden hir in deffern elende, doch fo thelede Adam in deme 
vifthendeti iare na 3yner fchipniffe Cayn, dede dar was de 
erfte gheboren van mynfchlikem flechte, vnde dar do 11a Cal- 
nianam, Cayns 3ufter. Merke de groten Wunderwerke godes: 10 
Adam den fchop god de here van der erden, vnde Euam van 
eynera ribbe, vnde Cayn van orer beyder lyue. Vnde hir 
be-ghynnet 3ik nv de ee der nature, dar hir to-voren van ghe- 
3echt is, vnde dede dar der luttiken werlde ghegheuen wart 
van gode deme heren dürhaftich wente an Moyfes tijd, vnde 15 
dede 5ik vorlopt vppe dre dujent vnde 3ef hundert vnde ver- 
vndaclitentich iär. Hir is nv to weihende, dat twyer-lmnde 
werlde 3111t: de eyne dat heth de grote werlt, vnde dat andere 
dat heth de luttike werlt. De grote werlt, 5eth, de is na orem 
wesende to rekende ewich, vnde 5e beflüth in 3ik seuen oldere, *20 
aljo dat ghans wol vorclareth is in deme anbeghynne deffes 
bokes. De luttike werlt, yetli, aldus fo is de mynfche ghe- 
-lieten, dede dar ok 3ik lieft seuen oldere. Dat erfte older dat 
heth infancia, dat is de kyntheit, vnde dyt dat [isj eyn older 
des mynfchen, vnde dat düreth dar an van 3yner ghebord *25 
wente in dat seuede iär. Vnde fo is denne de mynfche ghe- 
likent eyner thafellen, dar noch nicht ynne ghefchreuen is — 

Dat ander older dat heth puericia, vnde dat older dat is dar 
dürende wente in dat vifthende iar. Vnde fo lieft ^ik denne 
de mynfche al3e eyn thafelle, dar men wat mach in fchryuen. ao 
— Dat dridde older dat heth | adolefeencia, dat is de junck- Bl. 11 a] 
heit, vnde de duret wente an dat viffvndetwynttighefte iar. 

Vnde fo kricht denne de mynfche vornumpft to dönde, wat 
he vvil. — Dat verde older dat heth juventus, dat is de joghet, 
vnde dat dureth dar wente an dat vertighefte iar. Vnde fo 30 
arbeydet denne de mynfcbe, gud to vorweruende. — Dat vifte 
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older dat hetli virilitas, dat is de manheit, vnde dat duret dar 
wente an dat achtevndeviftighefte iar. Vnde lo hetli denne 
de niynfche eyn man, wente he deith denne menlike werk. 
— Dat 5efte older dat hetli ienectus, dat is dat older, vnde 
r» dat dureth dar wente an dat achtevnde3euentighefte iar. Deffe 
lüde de lenen denne ghans gherne ores juren arbeydes in 
rechter crankheit. — Dat ;euede older dat hetli deerepitus, dat 
is dat ghanfe ouerolder, vnde dat duret wente an dat ende 
des myn fchen leuent myt groter bedrofnifie to fteruende. Ok 
10 lo is to vvetende, dat ;,ik de niynfche in eynem itliken oldere 
vorweruet eyne befunderlike wandellinghe, dar he mede ghe- 
likent wart be^underliken derthen. In deme erften oldere fo 
is de mynfehe ghelikent eynem kalue, deme dar des l'pelendes 
nicht vordruth; vnde ok fo vallen denne deme myn fchen 
15 gherne vthe deme munde. In deme anderen oldere is de 
mynlche ghelikent eynem rinde, dat dar noch vnbejocht is, 
dar men aldus van befchreuen vinth: 

Eyn kynt in jynes vader lande vp-ghetogheu, 

Dat is ahe eyn lind gheuöt in jynem koüen. 

20 In deme dridden oldere is de mynfehe ghelikent eynem eyu- 
hornynghe, dede ;dk gherne leth ghripen in eyner juucvrouwen 
fchote, wente welk mynfehe, dede dar nv >ynne lieft, de mach 
dat wol vornomen, wat wy hir nv mede menen. In deine 
verden oldere is de mynfehe ghelikent der katten. dede dar 
25 ghans gherne mü^et; fo vorweruet iik de niynfche dat gud, 
dar he }ik van irneren wil, wen he olt wart. In deme vifteu 
(Bl. 11 b] oldere is de mynfehe ghe-|likent deine louwen, dede dar ghans 
vul mödes is. In deme heften oldere is de mynfehe ghelikent 
eynem hunde, dede dar gnarret; deffen den is alle tijd lede, 
30 dat on wille en-breken. In deme seueden oldere is de mynfehe 
glielik der ghos, dede dar is 3 ynne- 16 s vnde dwa3ich. — Hir 
is ok nv to wetende, dat deme mynfehen deffe oldere nicht en 
weren to-ghefchreuen van gode deme heren er der vlöth des 
waters, wente do leueden de lüde hir vppe deffem ertrike langlie 
35 tijd, aho men dat hir noch na wol fchal bevinden; funder do 
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de mynfche de junde nicht vortech, do vorkortede oine god 
de here 3in leuent daghe to daglie, vnde he ghaf ome 11a den 
fproken des propheten Dauites to leuende 3euentich iar eder 
achtentich iar myt groter bedrofniffe vnde myt arbeyde; vnde 
dar-na kurapt denne de ftaff, dede den olden bringhet in 5 
dat graff. 

Van den mynfchen, dede dar vullenkomennen ;int. 

Cap. xxxiv. 

Des mynfchen lichara ahe de dar recht vp is in der fchick- 
inghe >yner ledemathe, deine mynlchen fchal ;ik ok gheliken 10 
de uprechticheit der dancken, aho dat de yo werde[n| ghe- 
kart in gode den heren. Aldus fo is nv de mynfche gheheten 
in der fchryft microcofmus, dat is: de luttike werlt, vinine der 
glieliknilTe willen der groten werlt. Dyt merke nv aidus, wente 
Co verne ahe de lengheften vynghere twey in beyden in der 15 
uthreckinghe beyder armes van eyn-ander ftad, aho verne l'thet 
ok de fchethelle des mynfchen van 3yner veihen. Item, aho 
verne ahe de hymmele bouen des mynfchen fchetellen fteith, 
aho verne is ok de lenghe des ghe>ichtes van deine often vvenle 
in dat wefteu. Ok fo mach men merken, wo rechte künftieh- 20 
liken dat de Jede ghe^atet }\wt in deine mynlchen, aho dat eyn 
itlik deine anderen lede mach to liulpe körnen. Aldus fo 3111t 
nv de ouerften lede, ahe de oglien, oren, ne^e, munth vnde or 
ghelik: deffe de vvedder-delen myt den nedderlten leden, wes 
011 nod vnde behoff is. | Aldus lo den nv ok wedder-vmme de 20 [Bl. 11 c] 
vothe vnde de bene: de vvedder-delen dar den ouerften leden 
oren denft. De armes vnde de hande de denet dar beyde den 
ouerften vnde den nedderften leden to nütli vnde to nöden. 

Medelidich >int >ik ok deffe ledemathe vndertwyffclien, wente 
vor dat houeth vnde vor den oglien ghan armes vnde ok de 30 
hande ftan, aidus van vor to vor tliokomende vnglielucke vnde 
vnghemak to bewaren den mynfchen dat horent dar vnde dat 
ghe3ichte. Aldus fo vorvullet eyn lethmathe des anderen am- 

11. werde[n]: Hs. werde, oh\\e Nasulstrich. - *23. neje: Hs. mit 
Nasalstrich über dem zweiten e. — 31. Hs. van vor to to tliokomende; 

0 in vor wegen eines Tintenkleckses undeutlich. 
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meeht. Hir-vmme fo gheyt he vppe den lmnden, dede der 
vothe nicht en häth. Honara liolden ok vnder ;ik twyffchen 
de ledemathe, 0)30 dat oglie in deine ghe^ichte in den ieiinen, 
dede dar de oghen hebben, de tungghe in orer fprake. de 
6 munth in ethende, dat ore in hörende, de luinde in werke 
vnde de vothe in ghande. Ok fo is nv to merkende, aho inen 
in deine hymmele vinth seuen planeten, al30 5111t ok dar in 
des mynfchen houede seuen orghana, vnde dat >int 3euen lede, 
ahe twey oglien, twey oren, twey nefhole vnde eyn munth. 
10 Ok fo is to merkende, dat de licham des mynfchen in >ik lieft, 
vor dat alder erfte dat herte; dat ander dat is de lunghe; dat 
derde dat is de bla3e; dat verde dat 5111t nv de vothe ghelikent 
den ver elementen. Dat herte des mynfchen dat is de anbe- 
ghin vnde de ende des leuendes, vnde id is ghelikent. der fperen 
in des vüres vmme 5yner bitte willen. De lunghe des mynfchen 
de is dar ghelikent der fperen der lucht vmme orer lichticheit 
willen. De bhne des mynfchen de is dar ghelikent der fperen 
des waters vmme orer vuchticheit. willen. De vothe des myn¬ 
fchen de 5111t dar gheliken[t] der erden vmme orer fwaricheit 
20 willen. In deine lierten dar is ynne de ftol der 3ele. In der 
lunghen dar is ynne de wynd, dede dar de lucht to jik vnde 
ok van >ik leth vppe dat, dat dat herte nicht en vorberne. In 
der blauen des mynfchen, deme dat liff antwordet, dar open- 
baren }ik ynne de wynde ghelik deme donre, vnde de herne 
25 ghelik deme reghenwatere. In den vöthen, dede dar dreghen 
[BL lldjden licham | des mynfchen, dar fchulet aune de vörböde des 
dodes. Wo nv auer de mynfche van en-bynnen to in synein 
ingheweyde deme fwyne ghelik is, vnde wo deffe ingheweyde 
ghe-fchicket vnde ghefchapen jint, vnde we dat nv gherne wil 
so weten, de le3e dar Galienum. Seth, de lieft dar-van ghe- 
lchreuen in synem anderen boke Tegni alfo gbebeten. Ok fo 
hetli de mynfche in der fcbryft antropos, dat is: eyn vorkerth 
böm, vnde deme fo is de wortthelle gheyl'tliken ghelikent deme 
ho^en willen, dar beyde dötlike vnde dechlike 3unde van fpruth- 
85 ende 3int. Aldus fo lieft, }\k nv dat hoüeth myt den baren 
ghelik der wortthellen. De armes vnde de bene de hebbeu 


19. glieliken[t]: Hs. ghelike, mit Nasalstrich über dem zweiten e. 
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;ik ghelik aljo de thelghen, vnde de ruinp ghelik deine bome. 

Ok fo nomet de hilghe fchryft den mynfchen omnis creatura', 
vnde al dar-vinme, dat de mynfclie ghelik is allen creaturen. 

To deine erften male fo is dar sin wesent myt den fteneh vnde 
myt deine holte vnde ok myt deine methalle; to deine anderen 5 
male fo leuet he myt den kruden vnde myt den planten* vnde 
ok myt den bomeu; to deine derden male fo voletli he ghelik 
den vnredelken derthen; to deine verden male fo is he dar 
vor-ftentlik, aho de enghelf 3int. Salich 3egghe wy nv den 
mynlehen, dede dar svne vor ftentniffe keret in god; vorwar, 10 
fo wart de vor arch ghans vvol behod. 

Van den myfghefchapen derthen vnde ok der mynlehen. 

Cap. xxxv. 

De natu re in orer fchipniffe fo is >e to-male c* 16 k, vnde id 
eil sv, dat de invlöthe des hymmelf se dar hyndere in der 15 
fchickinghe des lichammes, vnde fo fchyppet se dar denne, 
wat kan. Aldus fo werden denne somelke lüde häfmundich 
ghehoren; eyndelf cle hehben kroppe also de kropwalen; eyn- 
delf de hehben horne also de reboeke, alse de lüde in Vranek- 
rike; eyndelf de hehben fterthe, alse de lüde in Ybernienlande, 20 
dat nllet de hymmel werket na den landen, den se beleghen 
sint. Vnde vvol dat ok nv vnder-tijden in deffen redel-|licheit [Bl. 12 a 
is. doch fo vintb men der eyndelf, dar de nature nicht anne 
ghedwolen en lieft, dede doch al funder redellicheit 3111t vnde 
ok nlfunder vornüft. Eyndelf de 3111t to-hope ghewofsen in >5 
deine rugghe; van dar fo fcliryuet Albertus Magnus aff, alse 
van twen twe^eken, vnde de worden dar ghefneden uthe orer 
moder lyue. Vhule alse nv delfe tvvey beyde to iaren quemen, 
do wart de eyne eyn fchomaker, vnde de andere de wart eyn 
fcliroder. Vnde se en hadden albeyde neu ghebrek in oren io 
leden, vnde aldus fo droch orer eyn den anderen to deine 
ghemake al dör eyne pipen. Welk mynfclie, dede hir nv vor- 
dermer wil wat van weten, de mach dar lesen hyftoriam Alex- 
andri vnde ’Mappam mundi’, vnde dar fo vintb he vele myf- 

11. vor arch: Hs. vorarrli, zusammen geschrieben. — 20. YbernienlanOe: 

Ils. ybermenlandt?. 
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ghelchyppinghe ynne, dede dar ghefchippet sint na mynfchen 
beide al funder vornumpft vnde ok ul furnier redellicheit. Vnde 
orer eyndelf de hebben louwenhoüede, vnde 50 braffchen «130 
de loflwen don; eyn-delf de hebben rodenbouede, vnde se 
0 bleken also de hunde don; eyndelf de hebben apenhouede vnde 
eyndelf perde boüede; eyndelf de hebben ghrypeshouede vnde 
eyndelf rw vnde evndelf flichte boüede: eyndelf de hebben evn 
ogbe in dem vorhoüede, van fcbyne glielik eynem carbunckel- 
ftene; eyndelf de en hebben neue boüede, vnde deffe de hebben 
10 dar de ogben vnde den munth in der borft; vnde eyndelf mvt 
eynem votbe, vnde de sulue votb de is 011 glians bred «he eyn 
wanne, vnde dar ok by glians i'nel alse eyn voghel in der 
lucht; vnde wen sik deffe lüde willen reften, fo legghen se sik 
vnder deffe 11 votb to fcliure; evndelf de sint ok tvvyer votbe 
in lank, alse de pigmei, vnde or leuent dat is twelf iar lank; 
eyndelf de sint twelf eien lank, deffe de ftrydden alle iar te- 
ghen <le gbrype; eyndelf de hetlien bracmanni, vnde de sint 
. dar glians mannicbuoldicb van oren seden. Orer eyndelf de 
hebben deffe sede: Also wannere dat ore elderen nicht 111er to 
I Bl. 12b] 20 arjbeyde doglien van olders weghen, setli, fo dodet de kyndere 
ore elderen vmme des tliokomenden leuendes willen, vnde den 
doden licbain den koken se oren vrunden vnde oren maghen 
to eyner fpise, vnde de breghenpannen de laten se besetten 
myt suluere eder myt gliolde, vnde dar fo drincken se utli, 
25 vnde de eruet denne de kyndere vnde de vruntblinghe vnder- 
twyffcben eyn deine anderen, vnde welk vrunth, dede dar ok 
nicht aff en ethe, de worde dar-vmme ghelcliand. Orer is ok 
eyndelf van deflen seden: Alse nv de menne vorfteruen in 
oren junghen iaren, fo mötli sik de vruwe leuendich laten 
3o grauen myt ome van ghebode weghen vnde van ghesate weghen 
des landes. Vnde lieft se auer nv einen van orem manne, fo 
mach se don, wo se wil, doch fo wart it or vorkert vnde ok 
vorwethen. De man de fteyth in wilkore, ifft sin vruwe fterue, 
wer he myt ör aldus wil fteruen eder nicht. — Centbauri dat 
35 sint ok myfgefcbapen lüde, vnde se hebben boüede vnde hande 
alse mynfchen, sunder dat nedderfte del dat is gheftalt na 

*29. vruwe: Hs. mit einem Nasalstrich über e, der dann ausradiert 
wurde. — 33. Zwischen De und man steht fte, rot durchstrichen. 
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perdes whe. Ok To vinth men myffchippinghe ghelik den 
inynfchen, vnde de nedderfte lippe de is on aho rechte lank, 
dat ;e de 5uluen lippen then ouer or ghanUe antlath, wen ;e 
flapen. Ok fo vinth men mvffchippinghe, de hebben dar ant- 
lathe ahe inynfchen vnde hörne ahe reböcke, vnde or liff dat 5 
is gbelik deine elephante, vnde allent, dat >e vanghen myt 
deine eynen twyghe des horns, dat doden ;e myt deine an¬ 
deren twyghe. Eyndelf deffer myffchippinghe de hebben an- 
ghe^ichte ahe inynfchen, myt drygfchichtighen thenen, de ;,e 
in orein munde hebben, ahe perde-thene vnde hyndenthene 10 
vnde hauwender fwyne thene ghelikent, vnde or liff dat is 
ghelik eynem louwen, vnde ;e hebben fterte ahe fchorpien, 
vnde }e blauen aho de adderen don. Eyndelf de ghan vppe 
banden vnde vppe den vöthen, vnde ;e »highen ahe de mer- 
wyue dön, vnde wene >e flapende vindeth, de is des lyues al 15 
quyd. Ok fo vinth men lüde myt twen anghe^ichten, dat eyne 
vor vnde dat andere achter. Deffe monftra, myffchippinghe 
gheheten, 5eth, de vinth men nv leyder in den kerken, | dar [Bl 12 c] 
eyndelf der beide na ghefneden vnde ghemaket 5int, vnde id 
is doch to-male vnredellik, ahodanen beide to makende, des de 20 
nature nicht vordregheu en wil. In deffen dar nv de redel- 
lieh heit ynne is, den is nv io aho wunderlik to vnf, ahe vnf 
to 011 is. Vnde deffer ^uhien myfgheftalden Wunderwerken der 
vinth inen in den vorghefchreuennen hyftorien noch en hun¬ 
dert weruen vele mer, wen wy hir der befchryuen. Men vinth 25 
ok in Jndien mandraghoren aho gheheten, beyde man vnde 
wyff, ghebeldet na twen inynfchen in beyder kunne; deffe de 
doden dar eynen mynfehen myt orem lüde. Ok fo vinth inen 
dar flanghen, de doden dar eynen mynfehen, ahe >e one an- 
roren, aho de [ejeraftes deifch, wente de en dodet nicht alleyne so 
dat perd myt deine anrorende funder ok den ienneu, dede 
dar vppe 5yd. Ok fo vinth men adderen, dede eynen myn¬ 
fehen doden myt orem athmen. Ok lo vinth men ba^elilcen 
in den fteynrihen, dede dar eynen mynfehen doden myt orem 
ghe^ichte. Vnde hir fo is nv atme to merkende, dat der wun- sr, 
derwerke vnfes bereu nen ende en is in deine hymmele noch 
iu der erden, in der helle noch in deme mere. 

30. [ejeraftes: Hs. eraftes. 
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Vau den conftelladen des hymmelf in dat befunderghe to 
5eggbende eder to redende, dat en fteyth nemeude vullen- 
komelken to befchryuende; vnde doch fo wylle wy eyn wey- 
nich dar-van reden, des wy vorvaren ^int beyde van ghe^ichte 
5 vnde ok van warhaftigher iaghe. In der ftad Neapelis aho 
gheheten dar was eyn kynt van twelf iaren olt, vnde dat wart 
dar vorloren van der ftraten in den iaren des bereu al}o men 
lehret du}ent dre hundert vnde eynvndeneghentich. Vnde dar 
do na wart id leuendich ghevunden in deine more, dar id }ik 
10 naket ynne berghede glielik den vilTchen, behaluer alleyne uth- 
-ghe5echt dat id vnderftunden lucht morte halen, aho de otter 
deyth. Vnde do men id vraghede, wat id dar dede, do fprak 
id vppe walfch, vnde id ;ede, id were dar-}ume ghevloket, 
vnde id moi'te dar-ynne blyuen, aho de conftellacien des hym- 
lr» melf dat ghefchicket hedde. Vorwar, dyt was eyn ghans wun- 
(Bl. 12 d] derlik | diiigh, dat eyn redellik mynfehe teghen 3yne eglienne 
nature ;in leuent mochte beliolden in deine watere ahe eyn 
vifch vnde buten deine watere fteruen. — To Praghe in der 
l'tad vnde in der tijd Karoli, des verden key}ers, dar was ghe- 
ao boren eyn [kynt]. Seth, deffem kvnde deine hadde de hymmele 
dyt ghegheuen, fo wor dat kynt ;yne vorderen hand vp-lede, 
dat l'lod dat en was fo grot nicht eder noch fo behende, id 
en fprunghe vp alfunder flotel. — Eyn ander van evnem 
prefter, de was olt van 5eftich iaren, vnde de was dar in der 
25 confiellacien gheboren. AI30 nv de prefter naket in dat water 
ghink, fo lepen ome de viffche in groten fcharen vmme 3yne 
vothe vnde vmme ;yne hande, ahe ;e dbn deme revghere, 
vnde he mochte der vifche van wo uele, dat he wolde. Deffe 
3ulue prefter de wart ghebeden to eyner tijd van deine her- 
30 theghen van Stetthin, dat he ome dyt wunder wolde be3en 
laten vnde bringhen ome dryer-hande viffche uthe deme mere, 
dat was uthe der Eine. Aldus fo ghaff 3ik do de prefter däle- 
vvart naket in de Elue myt eynem fprunghe, vnde na eyner 
denen wile fo quam he do wedder vp, vnde he brachte mede 
35 vp eynen grölen äl in 5ynem munde vnde eyuen heket in 
3yner vorderen hand vnde eynen bars in der luchteren hand. 

20. Hs. eyn feth. — 26. Zwischen fcharen und vmme steht vnde 5 , 
rot durehstrieheu . 
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— Ok lo was eyn man by greuen Clauwe^e van Thekennet 
horch, de beth Hennemör, de was dar gheboren in der con- 
ftellacien, ahe he 3uluen dat bekande. Wat delTe nv vvundede 
myt evnein pile, dat mofte fteruen. Ok lo wundede he in der 
nacht wene he vvolde myt eynem pile, in deine ahe he van 5 
verne den mynfcheu liorde fpreken; funder delTe werkkinghe 
de en was nicht van gode deine heren, lunder id was des 
düüelf fpel. — Ok fo was eyn vruwe to Ofenbrugge in den 
iaren des heren aho men fchreff dusent ver hundert vude 
3euenvndeverthich iar, de thelede by-na in eyner ftunde die 10 
kyndere. Dat erfte dat was vullenkomen in alle 3ynen lede- 
mathen, dat ander dat hadde eyn lioueth ahe eyn fwyn, dat 
drydde dat was bouen eyn mynlche, | vnde benedden was id [Bl. 13 a) 
eyn vifch. — In der herfchop dar is eyn infule gheheten Amor¬ 
land, <lar gheberen de vruwen io to eyner tijd die kyndere. 15 
V T nde wan ;e denne glian uthe der infulen, fo gheberen 30 inen 
eyn kynd to eynem male. Dyt dat is dar vaken vonocht. 

Van der ghebort Abel. Oap. xxxvi. 

Nv fo wille wy wedder an vnf nomen den texft Moyfi in 
der ftede, dar he aldus fprikt: »Ahe Adam vnde Eua ghe- 20 
thelet hadden Cayn vnde syne 3ufter Calmanam, dar-na ouer 
viftevn iaren do theleden 30 Abel vnde Delboram, 3yne dufter». 

Hir is nv to wetende, dat Cayn was eyn ackerman, vnde Abel 
dat was eyn fcheper. Abo willen dat nv itlike nievfters, dat 
Adam delTen broderen twen dat gheleret hedde, wo men gode 25 
deine heren fcholde offeren de erTten vruchte, vppe dat on god 
de here de anderen defte beth lethe dyen hir vppe der erden. 

Aldus fo offerden do deffe twey tho eyner tijd in deine bede- 
hüie ores vaders evn juwelk dat erfte van den 3ynen. Abel 
de offerde eyn lam, vnde dar fo wart anne betekent Chriftus 30 
Ihefus in deffe 111 elften oldere; vnde Cayn de offerde evnen 
fchöff. Dat erfte offer dat beten primicie, vnde dat ander 
offer dat beten decime. Abel de was dar rechtuerdich in 3y- 
nem ofFere, wente he brachte gode deine heren dat alder befte, 

Cayn de was dar ghar vnrecht in synem öftere, wente he 35 

8. Otenhnigge: Hs. ofent)r, mit einem Abkür~ungsschnörkel. 
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brachte gode deine bereu eynen ledighen fchöff. Dat offer des 
rechtuerdighen dat was gode deine bereu ghans annerae, vnde 
dat offer des vnrechtuerdighen dat en was gode deine bereu 
nicht to daucke vnde ok nicht anneme. Dat erfte offer dat 
5 wart dar ghevüret vnde vorthert, vnde dat ander nicht. Alse 
Cayn dyt nv sach, dat sin offer gode dein heren nicht en was 
to dancke vnde ok nicht anneme, do wart he 3ynem broder 
hethefch, vnde de häth de warde twyffchen on also langhe, 
dat Cayn hundert iar olt was, vnde sin vader Adam de was 
[Bl. 13 b] 10 | drittich iar vnde hundert olt. Seth, do effchede Cayn jynen 
broder Abel to velde, vnde he flöch one do döth in deine ackere 
gheheten Damafco, vnde welken dot Adam vnde Eua belebrye- 
den hundert iar; vnde se setteden dat albeyde vp in orem 
synne, dat se al dar-vmme nene kyndere mer wolden thelen. 
15 Hir-vp fo fchryuet uv meyfter Strabus, dede dar lieft ghe- 
febreuen van deine [sic!) vnde van den ammechten der hilgen 
kerken, wo dat god de here Adamine vnde Euen vorkundighen 
leth vormyddeft svnem enghele de ghebbrt 3ynes eyngheboren 
soues, dede dar neuen or-fprunk fcholde hebben van Cayn, 
20 deine moniere, funder van deme, den he noch fcholde thelen, 
gheheten Seth. Vnde aldus fo wandelden se do oren möd. 
alse Adam vnde Eua. Also nv deffe hundert iar der beichryg- 
inghe weren vorghän vnde ok vmine des ghebodes willen: 
»Waffe th vnde vormereth jwl» vnde also theleden se do Seth, 
25 alse }e drittich iar vnde twey hundert iar olt weren; vnde 
deffe Seth de bedede dar an gode den heren. — Hir is nv 
tho wethende vnde to merkende, dat dyt was eyn Wunderwerk 
thokomender dinghe, dat deffe twey brodere allene weren wön- 
liafftich in deffer werlt, vnde se en kouden sik nicht vordreghen 
30 vnder-twyffchen funder döthflech. Vnde dyt dat is nv aldus 
to merkende: Cayn dat was de erfte gheboren, vnde Abel dat 
was de andere gheboren, Cayn de betekent vnf dat wertlike 
rike, vnde Abel de betekent vnf de prefterüch&p. Dyt wertlike 
rike dat lieft nv den vörghank, vnde dar-van fo möth ok de 
35 prefterlike ftäd Ivden grote voruolginghe van. By deme rike 
dar mene wy nv by de wertliken macht vnde craft, dede dar 


16. Nach deme wurde heim Abschreiben etwas übersprungen. 
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alle tijd nydich vnde hetefch lieft ghewejen der gheyftlicheit. 

— AI50 nv deffe dötflach ghefcheu was, na deine texfte, do 
vraghede god de liere: »Cayn, vvor is dyn broder?» God de 
liere de vraghede one, vppe dat fyne wort vorvolghinghe 
kreghen vmme der Vorrede willen, | de he thovoren ghefproken 5 [Bl. 13 c] 
hadde to Cayn, do he er wart vppe Abel >ynen broder, vnde 
he ;ede aldus: »Cayn, wor vmme werftü er? Vnde deyftu wol 
dar-na, fo entfa dyn Ion, vnde de wille de is nv by dy». Cayn 
de antworde gode deine bereu, vnde he fprak: »Ik en byn 
inynes broder hoder nicht». Do fprak god de here: »Dat blöd 10 
dyn es broders dat lieft gheropen to my van der erden an den 
hymmel», aho ift he wolde 5egghen: Du vonekeft my des 
döthflaghes dynes broders, de my doch ghans wol bekant is, 
vnde du hefft ghans vnrechte dar-anne ghedan, vnde hir-vtmne 
fo fchaltu vorvluchtich werden, vnde de erde, dede dar ghe- ir» 
iadigheit is van deine blöde dynes broders, de fchal dy enth- 
eghen 3‘m. Dar-vp fo antworde do Cayn ghans myftroftighen, 
vnde he fprak: »Here, myn bofheit, de ik beghan hebbe, de 
is groter wen dyn bannherticheit». ln welken worden Cayn 
ouer }ik 3uluen dat ordel ghaf der vordompniffe. Vnde dar-na 20 
fo fprak he do aldus: »Here, ahe ik denn© fo gha vnde byftere, 
vnde we my denne krycht, de dodet my». De liere de nnt- 
wordede do ome vnde fprak: »Neuer-leie wys fchaltu fteruen». 

Dyt wort dat vornym 11 v aldus: Du en fchalt nicht gheringhe 
fteruen, wente du hefft en >euen werue ghe>undighet, vnde 20 
dar-na fo fchaltu ok lyden; vnde we nv dy auer dodet, de 
lchal en 3euentich weruen dar-vrame ghepvneghet werden. 

Aldus fo ghaff ome god de here inede de bevinghe 3ynes hoüe- 
des in eyn teken, aho dat ;ik nement motliwillinghes in ome 
en wröke; aho men dat one god de here ghetekent hadde in ho 
eyn ghelikniffe, aho en fchal ;ik ok nement vonäthliken wreken 
in eynem anderen, den god de here ghetekent lieft. 

Wo nv Cayn vlo vnde byfterde. Cap. xxxvii. 

Cliayn de ghink vnde byfterde ahe evn vortwyuelt mynfche, 
vnde van grotem vrochten weghen jynes lyues fo en durfte he ar> 

3ik nicht openbaren, wente alle >yiie fchult de bekande he wol, 
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[ßl. 13dj vnde nicht allene den dothflech 3ynes | broders Funder ok dat 
iie 3eueu leie quath beghan hadde in deine öftere. Dat erfte 
quäth was dyt, dat lie vnrechte delinghe heit van groter ghi- 
richeit inyt gode dem heren, weilte he ghaff gode deine bereu 
5 den fchoff, vnde dat körn behelt he 5uluen. Dat andere arch 
dat was dit, dat lie jynen broder hathede myt ghantsen nyde. 
Dat dridde bo^e dat was dyt, dat he de dröghenne dreff, wente 
he off erde gode deine heren dat alder fnodefte, vnde he behelt 
dat bel‘te by >ik nullten. Dat verde quath dat was dyt, dat he 
10 gode den heren van homöde vor-fmade. Dat vifte arch dat 
was dyt, dat he ;,ynen broder döth flöch. Dat 3efte quath dat 
was dyt, dat he des döthfleghes vonäk. Dat }euede arch dat 
was nv dyt, dat he 5ik 3uluen vordömede, wente he ftarff al 
Funder ruwe. — Cayn de natn 3yne 3uFter Calmannra to der 
15 ee, vnde }e thelede van ome beyde 3oues vnde ok dochtere, 
vnde de 3int alle ghenomet in der fchryft ’kyndere der lüde*. 
Seth de vorwarff ok kyndere, vnde de }int dar ghenomet in 
der Fchryft ’kyndere godes’, vnde god de here de vorböd on 
befunderglien, dat >e der kyndere der lüde nicht en Fcholden 
20 nomen to der ee. Cavn, vppe dat lie uv deFte veligher were 
3ynes lyues, Fo buwede he do grote vnde herlike, vaFte Ftede, 
vnde de Fo veftende he vor inörth. He vanth ok to deine 
alder erFten de mathe vnde de wichte to weghende vnde ok to 
methende. He thelde van ;ik eynen 3onen, den heth he Enoch; 
25 Enoch de thelde Yrad; Irad de thelde Mauiael; Mauiael de 
thelde MathuFael; MathuFael de thelde Lamech; deFFe 3ulue 
Lamech dat was de 3euede van Adam vnde dar ok to de alder 
argheFte vnde de FnodeFte. DeFFe Lamech de hadde dar twey 
wiff to der ee, ahe Ada vnde Sella. Van Ada dar quam nv 
so van Iabel vnde Iubal, vnde Sella de thelde van 3ik Tubalcayn 
vnde Noeina. Van den kynderen Cayn dar quemen van alle 
de küuFte, dede dar jint gheheten curiales, vnde dat }iut nv 
hoüelTche künFte. Cayn, al5o men ok 3echt, fo vanth he ok 


7. dridde: r aus e verbessert. Ih r Schreiber wollte offenbar erst derde 
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[JETAS TERTIA] 

[LIBER GENESIS] 

[Cap. vi.] 


nv ok merken, wo de vrunthlinghe vnde de vrunde vnde de [Bl. 14 a] 
maghe der en fchal men nicht alleyne to der thafellen bidden, 
furnier men fchal 30 dar ok to then; vnde dyt dat is eyn 
teken der rechten vrunthfchöp vnde der rechten leue, dede 
dar de eyne mynfche to deme anderen mynfchen fchal hebben. 5 
Al3e nu deffe twey junghelinghe mvt orae weren in deine 
hüfe, vnde }e weren küme 3itten ghan to reyneghende ore 
vothe, al3e dat do 3edellik was, vnde in itliken herberghen 
vnde ok in itliken clöfteren dat 3ulue noch ok 5edellik is, dat 
nmi den pelegrimen voth water beredet, er ~>e 3ik enthgheftet; 10 
wat ghefcach? Vorwar, de 3uluen 3unde, dede dar thovoren 
ghefchriet hadden an den hymmel, de openbarden 3ik do aldar 
ghanf openbare, do beyde junck vnde olt van manne-kunne, 
de ynnewoners der ftad van Sodoma, vor Lottes huf quemen 
vnde fpreken: »Llöth, nv ghiff vnf hir uth uthe dynem hüfe ib 
de twey junghelinghe, dede dar-ynne 3int! Der fo wille wy 
bruken». Seth, 3e mochten wol glians vorwar ghe3echt hebben 
’myfbruken’. Dar-vp fo antworde do Loth aldus: »Ik hebbe 
twey dSchtere, vnde dat }int noch juncvrouwen. De nomet 
to jw, vnde der fo bruket na juwem willen, vnde latet deffe 20 
junghelinghe twey myt vrede, de ik gheherberghet hebbe!» 

Hir fo fchal men ok merken, wo eyn juwelk hüfhere 3yne 
ghefte vor-deghedinghen fchal in dogheden vnde ok in eren. 

Aldus fo worden do de Sodomithen ghans wunderliken vor- 
düftert vnde vorblyndet, al3o dat 30 nicht en konden 3en, vnde 25 
dar-vmme fo wart do dat volk vorfchemet, vnde 3e ghinghen 
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van der dör. Aldus fo nemen do deFFe tvvey engliels des 
tnorghens Lotte bv jyner band, vnde je vorden one uthe der 
ftad Sodoma myt jynetn wyue vnde myt jynen kynderen iu 
de ftad Segor aljo gheheten. Alje nv de hufwruwe Lottes der 
5 Ftad Segor nicht en glietruwede, aljo vlö 3e do 11a deine berghe, 
[Bl. 14 b] dede dar by | der ftad beleghen was, vnde al3o je ok des ghe- 
bodes der hilghen enghele do vorgbat eder des ghebodes nicht 
en achtede, dat je jik nicht Fcholden vnnne-jen, vnde je jach 
jik do eyn wenich vmme 11a deine ghefchrichten, den je dar 
10 borde, vnde je wart do van Ftund ghewandelt in eynen jolt- 
Fteyn. Wol was dyt nv to-inale vnde ok ghans wunderlik, 
dat dar bevde vleyfch vnde blöd, hüd vnde knoken jik aldus 
vorwandelden in eynen jöltfteyn. Wor-vrame in eynen jolt- 
1 ‘teyn vnde nicht in eyne andere inatherien? Sprek nv aldus, 
15 alje raby Salomon redet vnde jecht: DefFe vruwe de weygherde 
delTen twen enghelen in orer herberghe des joltes, vnde dar- 
vmme fo wart je do ghewandelt van der gotliken macht vnde 
walt wegben in eynen jöltfteyn. Aldus fo worden do dar- 
julues der ftede vvue vordelghet in fweuele vnde in peke vnde 
20 ok in vüre, vnde van der erden dar fo is nv van glieworden 
dat Döde Mer, dar wy hir tho-voren alrede van ghe^echt heb- 
ben in deme erften oldere, capitulo ix. Vnde dyt julue Döde 
Mer dat fchedet Arabien land vnde dat iodeffche land. Vnde 
de juluen vif ftede de weren ghelieten aldus: Sodoma, Gho- 
25 morra, Adama, Sebois vnde Segor. Vnde de juluen ynne- 
woners defier ftede de myi'brukeden orer wyue, vnde hir-vmme 
fo worden je vordelghet. 

Wo nv Loth jyne dochtere bellep vnde makede je 
l'wangher. Cap. vii. 

30 Ahe nv defFe ver Ftede weren vorghan, alje Sodoma, Go¬ 
morra, Adama vnde Seboys, do vrochtede jik Loth des, dat 
de Ftad Seghor ok Fcholde vorghan, aljo je do noch dede; 
vnde des Fo nam he do jyne dochtere twey van Ftund to jik, 

. vnde he vlo myt 011 uthe der Ftad Segor an den berch, vnde 
85 dar-na do vorghink ok do de julue Ftad. Alje nv deFFe tvvey 
dochtere wol ghehörd badden in vortyden, dat de werlt in 
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vüre lcholde | vorghan, na der glofen, aho menden ;e do des, [Bl 14 c) 
dat de ghanUe werlt were vordelghet vnde vorghan vppe ;e 
na, aUe vppe die lüde na, vnde hir-vrame lo fcholden >e de 
werlt vppe dat nye wedder vormeren vnde vorvullen. Wat 
ghefcach? Seth, deffe tvvey dochtere de worden des eyn vnder 5 
>ik twiffchen, also dat 30 oren vader wolden vroulik maken in 
wyne, vnde fo wolde denne de grotel'te dochter by one ligghen 
ghan vor mytnacht, vnde >e wolde van ome enthfän eyne 
vrucht, vnde welke vrucht de lcholde denne vorth-an de werlde 
vormeren vnde oken; vnde denne dar-na na der myddernacht 10 
fo lcholde de alder junghefte dochter ok des ghelikes aho dön. 

LISth de wart vordruncken van wyne, vnde alle nv deffer 
twyer duftere vpsate was, aho wart de ok vorvullet vnde 
vullenbracht. De grotel’te dochter de enthfengh eyne vrucht 
van orem vader, vnde Moab wart he gheheten, vnde de wart 15 
do dar noch na eyn vader der Moabitarum. Vnde des ghe¬ 
likes fo vonverff ok de junghefte dochter eyne vrucht van 
orem vader, vnde Amon wart de gheheten, vnde de wart 
dar-na eyn vader der Amonitarmn. Deffe twey flechte de 
vorvulleden alle de werlt. 20 

Hir fo mach men nv ok vraghen, we van deffen dren 
perfonen de alder groteflen fchult mochte hebben in deffer 
ouerthredinglie teghen gode den lieren. Hir fo antwordet de 
meyfter Strabus aldus to: Lloth de hadde de groteften fchult 
teghen gode den lieren, vnde de dochtere nicht. To deine 25 
elften male dar-anne, dat he den enghelen twen nicht ghe- 
truwede, dede ome dat ghe^echt hadden, dat he lcholde be- 
holden blyuen in Segor; to deine anderen male dar-anne, dat 
he vordruncken wart in wyne, den de dochtere myt ,ik glie- 
nomen hadden, 11a der glofen, vmme orer beyde vp5ate willen. 30 
Dar-vmrae fo fprikt ok ^unte Bawel aldus: »Gy en fcholen 
nicht vul drincken in wyne, weilte dar fo is ynne de vn- 
kufcheit*. Vorwar, in deine wyne dar | en is neu vnkufcheit [Bl. 14 d] 
ynne, funder he ;aket ghans gherne de sunde in eynem vullen 
niynfchen. De 3ulue meyfter Strabus de fprikt aldus, dat Lot- 35 
tlies dochtere aldus to befchuddeude ftäd, dar-vmme dat ;e 
menden, god de here de hedde alle de ghanUen werlt vordel¬ 
ghet in vüre, vnde dar-vmme fo ghil'3eden ;e do dat, dat neue 
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lade mer en weren in der werlde raen 5e allene, vnde wat 5© 
ghedreuen hadden mvt orem vadere, dat it allent ghefchen 
were myt willen des lieren, vppe dat de werlt wedder vor- 
mereth worde. — Hir-na do ftarff ok Lötli, vnde he wart 
ß begraaen na deine fede 5yner vorvaren. 


Abraham de toch in dat land Geraris Cap. viii 

Abraham, eyn vinder der iodelTclien bokftaüe, feth, de wek 
dar uthe deine dale des berghes Mambre aho gheheten in dat 
land Geraris, vnde dar so was eyn koningh, de was gheheten 
10 Abymelech. Vnde in deine fuluen lande dar fo heit Abraham 
3yne hnfvruwen vor jyne 5ufter, aho he ok alrede to-voren 
ghedan hadde in deine lande to Egipten, vmtne orer fchone 
willen. Vnde aldus fo wart do de koningh Abymelech Saratn 
an, vnde Abraham de wart ghans leff ghehath vmme jyner 
15 3iifter willen van deine koninghe Abymelech; doch fo bleff 
Sara al vnbeulecket. Dar-na do wart ok de koningh Abyine- 
lech crank, vnde god de here de ftraffede one in deme flape 
vnde fprak: »Sw, da lchalt dar-vmine fternen, dattü Saram 
ghenomen hefft in dyn huf, wente fe lieft eynen echten man. 
20 Ghiff uv Abraham me 31‘n wiff wedder, wente he is eyn pro- 
phete, vppe dat he vor dy bidde, dat du raogheft leuendich 
blyuen, wente du hefft dyt vnwethendes ghedan». Ahe uv de 
koningh dyt vornam, fo effchede he do Abraham to >ik, vnde 
he fprak: »Wor-vmme hefftü my dyt vorfweghen, dat Sara 
25 dyn wiff is vnde nicht dyn yufter? Nv fo bidde gode den 
[Bl. 15 a] heren vor my, vppe | dat ik leuendich blyuel» Abraham de 
batli gode den heren vor den konyngh, vnde alduf fo wart do 
de konyngh Abymelech wedder gh©3unt, vnde he beghauede 
Abrahamine ghanf grotliken, vnde dar-to fo lefch he one ok 
so uthke;en, in w'atte ftede 3ynes landes dat he woneu wolde. 
Dar-na do fprak de konyngh Abymelech to Saram: »Sw, dynein 
brodere deme liebbe ik ghegbeuen duseut füluerne pennynghe, 
vnde de fo fchaltu hebben to eyner bedechtniffe, eder kop 
dar-mede eynen floyer effte eynen dok, dar du dyn anthlatb 
35 vnde dyn angheficlite mede hedeckeft vnde behüdeft, alfo wen 
du an der ftraten gheyft, vppe dat dyn angheficlite nemende 
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bedreghe, alfo du my hefffc ghedän myt dyner loghenue.» 

Glofa: Deffen fuluen 3ede den hebben de ouerften van den 
heydenen noch in oren landen, alfo wannere de vruwen vnde 
be^underlikes des foldanes vvan fe to der kercken ghän, fo 
hebben fe eynen ghanf cleynen, koftliken dock banggbende 5 
vor orem anghe^ichte, vppe dat men orer nicht en befchauwe, 
vnde ok fo vluth eyn itlik uthe deine weglie van vrocliten 
weghen der denere, dede dar vor den vruwen herghän, alfo 
vppe dat fe dat anghe3ichte der vruwen nicht befchauwen. 

Wo nv Yfaac gheboren wart Cap. ix. 10 

Sara al;e nv or tijd vmme-quam, vnde alfo or ghe^echt 
was na deme gheloffte des bereu, 3eth, fo gheberde fe Yfaac, 
vnde den befneth Abraham • 3yn vader des achteden daghes na 
5yner ghebort. Vnde dar-van fo quam dat ok in eyne wön- 
heyt, dat }ik de Yoden vnde ok alle ore kyndere 5ik laten 15 
befnyden in deme achteden da|ghe. Ifaac in der tijd alfo he [Bl. 15 h] 
wärt aft'-ghefpöneth, dat is, ghewenet van deme soghende, to 
der ^uluen tijd fo liadden do 3yne elderen grote werffchöp 
vnde grote vrölicheit myt oren vrunden. Vnde de Arabici, 
der Yfmahel eyn liere wärt, 3eth, de befnyden }ik, ake ore *20 
kyndere eynes iares olt 5yn. Alfo nv deffe kyndere twey to- 
-lämende fpeleden, alle Yfaac vnde Yfmahel, fo vor-druckede 
vo de grothefte, alle Yfmahel, den juncgheften, vnde dat was 
Yfaac. Vnde Sara de wärt denne dar-vmme quäd, vnde ok 
fo leth 1 ‘e 3ik des duncken, dat de grotefte den juncgheften *26 
wolde vornychtighen, ghelik ahe Aghar fe to-voren hadde vor¬ 
drucket vnde vornichtighet, vnde hir-vmme fo i’prak fe to 
Abrahamme aldus: »Warp Aghar uthe mynem hÜ3e vnde dar- 
to or kynd, wente it en horeth ;ik nicht, dat or 3Öne Yfmahel 
eyn erue 3y myt Yfaac, mynem 5Önen!» Abraham de gliatf ho 
<lo dar-na >yner maghet Aghar vnde Yfmahel örloff. Dat 
vor-nym nv alduf: van ghebbde weghen gode des heren vnde 
nicht van Sara, }yner hufvruwen, ghebode weghen. Vnde he 
dede on mede eyn brod vnde evn lechghellen myt watere 
(glofa: five myt melke), vnde he leth >e do alfo beyde heil- »6 

35. five: Hs. f. 
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-ghäu. Vnde alje nv dat bröd vnde de melk vorthert was, 
vnde Yfmahel de leth do ok vorthmer dorft vnde fmaeht, jetli, 
do warp Aghar van ;ik 6 r kynd van grotem myftröfte in de 
wylden heyde der wüftenye vnder eynen böm, vnde fe gliynk 
5 lien van deme kynde, vppe dat fe des kyndef nicht en 3eghe 
fteruen, vnde fe heit }ik to-male ouel, vnde ok fo rep fe au 
den hymmel. Vnde van ftund fo fprak do de engliel to ör 
[Bl. 15 c) alduf: | »Aghar, en vrochte dy nicht; ' nv fo ftand vp vnde 
nym to dy dyn kynd vnde laüe it uthe der pütten, dede dar 
10 by dy is; }w, dyn kynd Yfmahel de fchal walken, vnde van 
ome fo fcholeu werden gheboren twelf hertheghen». 

Wo nv Abraham off erde gode deme heren fynen 
3onen Ylaac. Cap. x. 

Alfo nv Jfaac was viftheyn iar olt, do fprak god de here 
i 5 to Abraham me: »Nym dynen eyngheboren sonen Ifaac, den du 
left* helft, vnde gha myt ome vppe eynen berch, den ik dy 
whende werde, vnde öftere one my aldare!» Abraham de was 
gode deme heren ghanf behorsam, vnde he >ath vppe fynen 
e3el, vnde he reth to deme berghe, den ome god de here was 
2o whende, vnde de was gheheten Mons Moria, twey dachuärt 
van fyner wonynghe. Vnde he nam llaac, fynen >onen, myt 
}ik vnde noch twey andere juncghen, vnde doch fo en ;,ede 
he des ok nemende, wes he willen hadde. Alfo nv Abraham 
hadde ghethrecket vnde ghewandert myt den kynderen dren 
25 weilt an den drydden dach, vnde alfo quam he do by den 
berch. Den e>el vnde de twe} r juncghen de leth he do dar 
ft an benedden an deme berghe, vnde he beuöl on dat, dat fe 
3yner aldar fcholden wachten. Aldus fo nam do Abraham 
fynen sonen Ifaac by der band, vnde he gliynk myt ome den 
30 berch an. Vnde ahe fe do quemen vppe den berch, do }ach 
Abraham na der ftede, wör gode deine heren dat offer alder 
bequemeft were. Vnde alfo he do de ftede ghevunden hadde, 
3eth, do jochte he thoiamende, wes ome do nöd vnde behoff 
[Bl. 15 d] was to deme suluen offere vnde to-voren vnde bejmndeijghen 
35 dat holt, dat dar droghe vnde bequeme was to enthfenghende. 
^ T llde alduf fo lep do Ifaac sulueu, vnde he dröch vnde brachte 
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vppe fyiiem liahe de }uluen dröghen fpryckere, na der glofen, 
vnde do }ulues fo antworde he do deine vadere, vnde he fprak: 

»Myn vader, wor is nv dat öfter? Sw, hir is dat holt to deine 
öftere*. I)ar-to fo antworde ome do de vader alduf, vnde he 
fprak: »Myn 50ne, god de liere de fchal vnf wol vörjen to 5 
deffem öftere». Ahe nv de ftede des öfters ghanf wol bereth 
vnde vullenkoraen was, }eth, do nam Abraham }yn kynd, vnde 
he Matthe dat ghebunden vppe 3yne kne, vnde he wolde ome 
hebben affgheflaghen jyn hoüeth. Vnde dar denne na fo 
wolde he hebben enthfenghet dat droghe holt, aho do thor 10 
tijd dat >edellik was, gode deine heren eyn öfter to dönde, 
vnde he hoeft vp 3yn fwert, vnde he wolde vorvullen den 
willen vnde de begheringhe des heren. Wath ghefcach, na 
deine thexfte? Seth, do fprak de enghel alduf: >Abraham, 
nach dein male dat du gode den heren vrochteft, fo enthliold 15 
dy nv vnde en kere dy nicht an dyn kynd!» Ahe nv Abra¬ 
ham honle de ftempne des heren, aho toch he do >yne hand 
na 5ik, vnde he sach achterwert to rugghe, vnde dar fo ftund 
do eyn weder ghebunden by ?ynen hörnen in eynem buffche. 

Seth, den offerde he do gode [deine] heren vor Ifaac, >ynen 20 
Ionen. 

Van twen vraghen, dede hir nv moghen ghel'chen. 

Cap. xi. 

Hir fo mach men nv vraghen, wat bedüthniffe dat dyt nv 
were, dat Ifaac dat holt iuluen dar-to droch, dar he ;uluen 25 
eyn öfter to fcholde 3V11. Ok fo mach men vorth-an vraghen, 
wor de weder | her queme, den doch Abraham nicht myt >ik [Bl. I 6 a] 
en brachte, vnde docli fo wärt he ghedodet vor eyn öfter in 
de ftede Ifaac. To der elften vraghen, jeth, dar mach men 
alduf to antworden, dat it were eyn tigure der nyen ee, de de so 
dar in Crifto vnfem heren fcholde ghefchen. Ifaac, jeth, de 
betekende vnf Criftum, vnfen leuen heren, in deffer whe, 
weilte ghelik al3e Ifaac eyn öfter fcholde werden, vnde he 
droch 3uluen dat holt dar ok to, dat dar bequeme to was, aho 
fcholde ok Criftus vnfe liere werden eyn öfter vor alle de 35 

20. Hs. gode heren. 
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5unde der werlde, vnde dat offer dar-to nv to beredende l'o 
fcholde he ok 3uluen dat holt dreghen vppe de 1‘tede des öfters, 
ghelieten Gholghata, dar he den döt lcholde lyden. — To der 
anderen vraghen l'o mach men aldus antworden, dat de sulue 
6 vraglie alto clenes antwordes ghewert sy. Wente de ienne, 
dede dar den 3011011 Ifaac nicht en wolde iiebben vor eyn offer, 
3eth, de konde dat wol aho vorvöghen in eyn andere deyr, 
dat ome behechliker was to deine öftere. Vnde hir-vmme fo 
fprikt de fchrift bereu Moyfi alduf: God de here, >eth, de 
10 vonochte Abrahamme in deffer [whe], wer he ome ok wolde 
be-honam 3yn in deine öftere 3ynes eyngheboren 5one[n]. Vnde 
alfo he ome nv behonam was, fo fprak god de here to ome 
alduf: »Dar-vmme dat du nicht en hefft vorfchonet dynen 
eyngheboren Ionen vmine raynen willen, 3W, hir-vmme fo 
iß benedye ik dy, vnde dyn flechte dat wil ik vormereu alfo de 
fterne des hymmelf vnde alfo dat }and des meres». Alfo nv 
Abraham wedder ftech van detne berghe vnde quam wedder 
[Bl. 16 b) to lmf myt lyuem 3onen vnde | myt den anderen twen jun- 
cghen, do wart ome dyt vorkundighet, dat Melcha, 3ynes broder 
20 wyff. hadde vorworuen oren erften Morien, ghelieten Hüi‘; vnde 
dar-van do quam Job. Ok fo vantli do Abraham Saram dot, 
vnde fe was hundert iar olt vnde 3euen[vndejdrittich iar; vnde 
fe wart begrauen in Ebron in de killen, de he dar-to gheköft 
hadde. 

26 Wo nv Abraham fynen knecht Eleafar befwor vmme 
de vrye Ifaac, 3ynes fones. Cap. xii. 

Abraham de beghonde to oldende, vnde hir-vmme fo fprak 
he to fynem knechte, ghelieten Eleafar: »Myn leue knecht 
Eleafar*, fprak he, »nv fo 3ette dyne vorderen band vppe 
so myne liüff, vppe dat ik dy befwere by gode deme bereu, dat 
du Ifaac mynem fonen neue hüfvruwen en gheueft eder noch 
en vorwerueft van den dochteren der heydennen, dar ik hir 
nv thor tijd inank wone, befunder dat du willeft ghan in dat 

10. Hs. in deffer wer. — 11. Hs. 30110 . ohne Kasaistrich über dem e. 
— 14. inynen: Hs. mit Nasalstrich über dem streiten 11 . — 22. Hs. $e- 
uendritticli. 
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Iflnd Mefopothamyen to mynem flechte vnde vorweruen ome 
aldar eyne hüfvruwen to der ee, eyne fyne gheliken». Aldus 
fo fwör ome do dat de knecht, deme aljo to donde vnde to 
vullebringhende. Vnde he tSch hen in dat land, dar one 
Abraham in wi5ede (glofa: mvt theyn camelen, vnde de dro-5 
glien allerhande krude vnde koftlike klenode vnde wand vnde 
ok beyde jüluer vnde gholt), vnde he quam vor eyne ft ad 
gheheten Nachor to vefper-tijd daghes, vnde' dar-5ulnes fo wolde 
he dar börnen fyne camele. Vnde alje nv de d&chtere der 
vruwen uthe der ftad ghyncghen vnde bilden orem queke 10 
wattier, jetli, fo dachte he do in fvneni mode: Ach, wolde god 
de here dat hebbeu, dat ik mynem bereu mank deffen junc- 
vrouwen eyne könde vorwer|üen, dede dar were van fyuem [Bl. lt>c] 
liechte, vnde dat he de kreghe to der ee! Ik wil — dachte 
he in fynem fynnen — alle deffe juncvrouwen bidden, dat je t5 
uiyne camele willen hörnen vnde gheuen 011 dryncken, vnde 
we nv dat deytli, dat fchal de ienne jyn, der ik volghen wille. 

Alduf fo quam do dar eyn juncvrouwe, de ghaff den camelen 
dryncken, vnde je was Rebecca gheheten, vnde je was to-male 
ghaiif fchöne van lyue vnde ok van leden; vnde alle de 20 
anderen juncvrouwen vnde meghede de weygherden ome des 
wathers. Dar-na, jeth, do vraghede fe de knecht, wes dochter 
dat fe were, vnde eft je one icht wolde herberghen myt fynen 
camelen. Alfe he nv dat van 6r vorvör vnde vornam, na der 
glofen, dat fe van Abrahammes brodere eynen örfprunk hadde, 25 
jeth, do toch he värlojen uthe fynem wathfacke gülden fpanne 
vnde gülden rynghe, vnde de ghaff he ör. Vnde van ftund 
lep do Rebecca in, vnde fe vorkundighede dyt orem vadere 
Bathuele, dede dar was Nachorf jene vnde Abraham mes vader- 
-broder-jone, allent dat or ghegheuen was. Alduf fo ghinck do so 
Laban, Rebecken broder, deffem fuluen knechte en-tbeghen, 
vnde he brachte one in fyne herberghe, vnde he dede ome 
ghanf ghoetliken vnde fynen camelen, vnde doch fo en wolde 
de knecht nicht etlien eder dryncken, he en hedde alder erft 
3yn werf gheworuen. Vnde alfe nv de knecht jyn werff myt 35 
Laban vnde myt Bathuel vnde myt Melcha, Rebecken moder, 
hadde ouer-ghefproken, vnde he fchenckede eynem it.liken fyn 
clenode to allem ghenöghe, vnde fe fpreken do alle to defjfem (Bl. lbd| 
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knechte, vnde fe ieden alduf: »Sw, Rebecca de fteyth in dynen 
banden, nym fe myt dv heu, vnde allo god de bere dat vonen 
lieft myt oi\ alfo ghefche or». Vnde van ftund lb cledede 
Eleafar de knecht de juncvrouwen Rebeccen myt mennyglier- 
5 banden clederen. Vnde do fe alle ore ;elfchöp gheholden bad- 
den vnde liadden vrolik gbe5yu myt alle oren vrunden, do 
dachte ok de kneclit wedder tho liüf wärt. Vnde alfe nv de 
juncvrouwe Rebecca ore vulbort dar-to gbegbeuen hadde, do 
tocli he myt or van dare. Vnde hir-van fo quam dat in evne 
10 wonbeit, na der glofen, dat men in iodelTchop nene juncvrou¬ 
wen to manne en brachte, fe en möfte erft ore open bare 
vulbort fuluen dar-to gbeuen. Vnde nv fo mach men dat ok 
merken in der criftenheit, wo dat de elderen uv dou, dede 
dar ’ya’ 5egghen, vnde de kyndere ’neen’. Vorwar fo seggbe 
15 ik dat: Schal nv de vulbort eyn önake ~,yn der echtfchop, fo 
volgbet ok dat dar-na, alfo wor neu vulbort en is, dat dar ok 
neu echtfchop en fchud. 

Abraham de nam Aghar to der ee na Saram dode 

Cap xiii. 

20 Na den fchriften der loden alfe nv Sara dot was, fo nam 
do Abraham Aghar to eyner hufvrüwen ok alfunder hochtijd, 
vppe dat men ome dat nicht befpreke, he were olt vnde kolt, 
vnde he wolde noch na nyer werffehop regneren ghelik den 
juncghelynghen. Van deffer fo thelde do Abraham er fynem 
25 dode ;ef sone; vnde na deine thexfte Moyfi fo heth de vruwe 
Cethura, vnde de erfte de heth Samram, de andere Iexan, 
[Bl. 17 a] | de derde Madan, de verde Madian, de vifte Iefboch, vnde de 
3efte heth Sue. Vnde defle de fchedede Abraham alle van 
Raue, vnde llaac fynem fonen deine fo ghaff he allet, dat he 
so hadde, vnde befunderghen uthghe^echt alle dat rede ghelt dat 
he hadde, dat ghaff he alle den anderen kynderen, vnde des 
en was nen thal. Vnde alse nv Ab[ra]ham olt waf hundert 
vnde viffvndefeuenttich iar, do ftarff he; vnde he wart hegraueu 
in Ebron by fyne hulvruwen Sara. 

•i 2. Hs. ab (Zeilenschluss) ha in. 
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Eer wy nv deffe hyftorien befluten, ;eth, fo wllle wy ichtef- 
wat dar-van open baren. Abraham de was dar eyn vrunth 
gode des bereu vnde dar-to eyn vader veles Volkes, vnde he 
hadde vorworuen twey kyndere in eyner figuren to-körnender 
dynghe. De eyne de heth Ifaac, vnde de ander de heth 5 
Yfmabel. Ifaac de figurerde vnf den prefterliken ftad, in deine 
aho he fynen fonen Iacoppe benedyede alle eyn byüTchöp, 
vnde Yfmabel de betekent vnf den wertliken, dede fik des 
vnderwand, dat wilt to fchethende. Vnde alfodanen vnder- 
fchetli alle dar nv was twyffchen Ifaac, dede dar was eyn 10 
erue fynes vader, vnde Yfmabel, dede dar-van vorworpen wart, 

5eth, alfodanen vnderfchet is ok vnder den ftaten twen der 
päpheit vnde der wertlicheit. Vnde ahe do Yfaac do thör tijd 
vorvolghet wart van Yfmahele, aho deth ok noch hüte in 
deffen dach de wertlicheit de gheyftlicheit. Vnde nv fo wille 15 
wy bir wedder aflaten vnde nomen vvedder vor vnf den thexft 
Moyfi. 

Wo nv Ifaac Rebeccam nam to der ee. Vnde dyt is 
ok nv de verde hyltorie Genefis. Cap. xiiii. 

Jfmabel de leuede na fynes vader dode hundert vnde teilen- *20 [Bl. 17 b] 
vndedryttich iar, vnde hynnen der tijd fo thelede lie van ;ik 
twelff hertheghen, vnde dar-na do ftarff he. Ifaac deine vor- 
langhede gbanf 3ere na Eleafero deine knechte, vnde dar-to fo 
was he ok to-male sere bedrouet vmme den döt fyner moder 
Sara. Vnde he ghink uth vmme tijdvordryff willen vppe de 2» 
ackere to be3eende, wannere dat de knecht queme. Vnde ahe 
nv de tijd quam, fo fach do Rebecca Ifaac thowart to-voren, 
vnde fe bekande dat van deine knechte, dat he ör here fcholde 
3yn vnde we^en. Seth, do ftech fe van deine camele, vnde fe 
t}irde fik to-male fchoue, vnde dar-to fo nam fe do vmme »0 
eynen witthen manthel, 11a der glofen, vnde dar beflöch fe 
}ik mede, alfo dat orer nement en fcholde bekennen. Aldus 
fo nam do Ifaac fe to fik in fynes vader hilf, vnde dar-to fo 
krech he fe ok alfo ghanf rechte leff, alfo dat he myt or 

23. knechte und 33. fe: über der Zeile, von jüngerer Hand ge¬ 
schrieben. 
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fachtede alle de bedroffniffe des dodes fyner moder. V T nde 
Abraliam 5yn vader de leuede do noch, vnde he wart des ghanf 
3ere glie-vrauwet, vnde aldui* To fchedede do Abraliam alle fyne 
anderen kyndere van fik, alfo hir to-voren alrede ghe$eclit is. 
5 Vnde Ifaac de was vertich iar olt, do he Rebecken nam to der 
ee, vnde fe bleff langhe tijd vnvruchtbär. Aldus fo bath do 
Ifaac gode den bereu to-leften, dat he in orae wolde vullenthen 
de gheloffte, de he Abraham me ly nein vadere ghelouet hadde. 
Wat ghefcach, na deine thexfte bereu Moyfi? Seth, Rebecca 
io de wärt vruchtbar, vnde fe thelede twey fone to-like, dede ;ik 
vndertwiffchen in der orer ghebort begrepen hadden, alfo ift 
3e hedden ghe-wranghet in orer moder lyue vrame der primo- 
[Bl. 17 c] genituren willen, dat is: | welk orer, dat erft gheboren wbrde. 

Aldus na deine antworde des enghelf fo was de elfte rw, vnde 
iö he was Efau gheheten; de ander de was flicht, vnde he hadde 
den anderen by der vertuen, vnde deffe de wart gheheten 
Iacob. Vnde dyt dat eti ghefcach nv nicht alfunder ;ake, alle 
gy dat noch wol hören lcholen hir noch na. Van deffen twen 
dar quam van twyerhande volk in vnthelliker wife. Van 
20 Iacoppe dar quam van dat yodeffche volk, vnde van Efau 
dar-van quam dat heydenffche volk Ydumei alfo gheheten. 
Efau de wärt eyn iegher, vnde Iacob de wärt eyn herde; de 
eyne, ahe Iacob, de wärt gheyftlik, de andere, al>e Elan, de 
wärt wertlik. Iacob den hadde de moder leff, vnde Efau den 
25 hadde de vader leff vnnne der primogenituren willen, dat is: 
dat he erft wart gheboren. Iacob de was gode deine heren 
leff, vnde Efau de was in fynem bäte vmme fyner sunde willen, 
dede god de here hathede 111er wen den perfonen. 

Wo nv Efau vorkoffte fyne prelaturen Iacoppe fynem 
so brodere. Oap. xv. 

Alfo nv Iacob ghehethen is in der fehryfft eyn vordrucker 
fynes broderf (glofa: dat is, in der benedyginghe fynes vader), 
aldus fo ghefcach dyt to eyner tijd, dat Efau gheweydet hadde, 
vnde he was ghanf mode vnde ok dar-to ghanf hunggherich. 
35 Vnde Iacob de hadde in fyner band eyne fehotthellen myt 


Digitized by Goo 


Original from 

UNIVERSITY OF WISCONSIN 



63 


pulmente, vnde dat was ghemaket van li[u]5en, vnde dat fulue 
pulmenth dat rorde lacob vimne, vnde he wolde dat ethen. 

Vnde alduf fo bad one do Efau, fyn broder, dat he ome dat. 
pulment wolde etben gheuen. lacob de antworde ome do | [Bl. 17 d] 
alduf: »Vorköp my de rechticheit dyner ghebort!» Vnde Efau 5 
de en flöch dar nicht alto veile vppe de rechticheit, vnde de 
hunggher de wärt myt ome yo de groter, alfo dat ome des 
dachte, na der glofen, he mofte ethen, eder he mofte fteruen. 

Alduf fo vorkofte he do Iacoppe fynem brodere de rechticheit 
fyner ghebort vor eyne fchotthellen vul myt pulmente, vnde io 
he fwör ome dar do to, dat he den köp fynem brodere Ia¬ 
coppe ftede vnde vaft wolde holden. Alduf fo ath do Efau 
dat pulment, vnde he 3adighede ?ik, vnde dar-mede fo wart 
he fyner prelaturen quyd. 

Hir fo mach men nv vraghen, wat nv an deffer prelaturen 15 
to donde were, dede Efau alduf vorköffte. Dar fo antworde 
nv alduf to: De primögenituren de was dar ghepryuilegieret, 
dat is, fe was beghyftighet vnde beghauet. mennigher-haude 
wyf. To deine elften male dar-mede, weilte del’fe de hadde 
dar van fynem vadere de benedyginghe; to deine anderen 20 
male fo hadde he eyn be5uuderlik cleth, dat he autoch, wen 
he gode deine heren wolde öfteren; to deine derden male fo 
lmdde be tweuoldiglie porcien to ethende in fynes vader thaf- 
fellen; to deine verden male fo ghink he ok to-voren in der 
erue-delinghe, wente deffe de nam tweuolt, vnde de anderen 25 
de nemen eynthuolt. Seth, alle deffe rechticheit de vorlöff 
Efau vrame der fchotthellen willen myt deine pulmente. Iläac 
de was do 3eftich iär olt, alfe dyt ghefcach. Dar-na do ftund 
vp grot hunggher vnde fmacht in alle deine lande, alfo dat 
Ifaac do töch in dat land van Geraris to deme koninghe | so [Bl. 18 a] 
Abymelech ; vnde he hadde ok in fynem [finne], na der glofen, 
dat he ok vörth wolde then in Egipten land. Vnde alduf fo 
openbärde 5ik do ome god de here vndefprak: »Thw du nicht 
in Egipten land nenerhande wyff, funder bliff hir, dar du nv 
byft; 3W, ik wil by dy 3yn, vnde ik wil dy benedyen, vnde 35 

1. Ii[n] 3 en: Tis. lijen, ohne Nasalstrich. — 16. Dar: mit roter Tinte 
«ws de verbessert. — 31. in fynem [finne], na: Hs. in fy (Zeilenschluss) 
nem ua. 
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dar-to fo wil ik holden myn gheloffte, de ik Abrahamme ghe- 
louet hebbe, dynem vadere; vnde dyn liechte dat wil ik vor- 
meren ghelik den fternen des hymmelf». Ifaac de bleff in der 
i‘tad Geraris, vnde he dede alfo na, alfo 3yn vader to-voren 
ß ghedän hadde, dede dar fyne hufvjuwen vor eyne jufter heit 
dorch vrochten willen, ahe dar van fynem vadere befch reuen 
fteyt. Vnde aldus To quam do Rebecca in bekanthniffe des 
konynghes, vnde de koningh de enthfengh Ifaac do ghans 
gutliken vuime Abrahainmes willen vnde vmme syner grölen 
10 leue willen, de he to Abrahamme hadde. Alle nv Ifaac dar 
glle-wonet hadde eyne clene wile, vnde he was to-male ouer- 
fvvenghe rike, >eth, do ghaff ome de koningh Abymelech orloff 
vnde fprak: »Wyk van vnf, lene vrunth, hir uth vnfem lande, 
wente du byft vil mechtigher vnde ok vele ftarker, wen wy 
15 3ynt!» Aldus fo töch do Ifaac van der ftede by de pütthen 
ßerfabee, dede fynes vaders gliewesen hadde, vnde de pütthe 
de was to*gheiiallen, vnde he opende fe wedder myt w r illen 
des koninghes Abymelech; vnde de fuluen pütthen de heth 
he do Habundancia, dat is ouerulöth, in eyn teken, na der 
20 glofen, dat he ouerulodicheit hadde alles dynghes, vnde dar 
he gode den heren vmme benedyede. Vnde Efau de hadde 
(Bl. 18 b] bynnen der tijd ghevryeth, | vnde he hadde twey will ghe- 
nomen, alle Judith vnde Baffemat. 

Wo nv Iacob de benedyginghe krech van Ifaac fynem 
25 vadere. Cap. xvi. 

Alfo nv Ifaac olt wart, alfo vordüfterden ome ok fyne 
oghen, alfo dat he nicht alto wol konde }en. Alfo effchede he 
ftilliken to ;ik Efau fynen Ionen, den he leueft hadde, vnde 
he fprak to ome alduf: »Gha heil vnde ghryp my wat wildef 
3 o vnde koke my dat vnde ghiff my dat ethen, vnde fo wil ik 
dy benedien, er ik fterue!» Efau de ghink do uth van ftund 
na deine wilde. Vnde Rebecca de borde deffe wort, vnde fe 
fprak to Iacoppe orem 3onen, den fe leueft hadde, rokelo3eu 
fprak fe: »Haie my nv twey hökenne uthe dyner fcheperye, 
35 dede veth >yn; de wil ik dynem vadere koken, vnde de fchal 

28. Hs. to 3 ik doppelt rjcschriebeti. 
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dyn vader ethen, er dyn broder wedder-kumpt, vp dat he dy 

benedye*. Alduf fo quemen do de hokenne, vnde de moder 

de kokede fe vnde beredde fe ghanf rokelo^en, vppe dat de 

vader dar wat van ethe. Vnde alle nv Efau rw was vnde 

Iacob flicht, fo nam do de moder Efau cledere, dede dar wol- 5 

rukende weren, vnde dar-to de veile deffer hokenne, vnde den 

rok den töcli fe ome an, vnde myt den veilen dar fo be- 

deckede fe lacoppes armef vnde de hande mede vnde den 

half, vppe dat he nene vor-maledyginghe en kreghe van fynem 

vadere vor de benedyginghe, dede [he] Efau leuer Iacoppe 10 

ghed&n hedde. Vnde in deffer wife fo quam do Iacob myt 

fyner fpife wol bereth to fynem vader vnde fprak: »Vader, 

ik byn Efau. Nv fo eth van der fpife, de ik dy bereth hebbe, 

vppe dat du my benedieft!» Ifaac de fprak: »Nv gha her, 

myn leue kynt, vppe dat ik dy bethafte | vnde bevole, efftu 15 [Bi. 18 c] 

ok jiift Efau eder nicht!» Do he one al wol bethaftet hadde, 

>eth, do fprak he alduf: »Vorwar fo 3egghe ik dat, de ftempue 
de is lacoppes, funder de hande de jynt Efau. Nv fo vor- 
wundert my doch des dat wo du alfo drade wedder-ghekomen 
byft». Dar-vp fo antworde lacop alduf: »God de here de 20 
liadde dat alfo vorghe3en». Ifaac de ath vnde drank dar wyn 
to. Dar-na do kul^ede he fynen ^onen Iacoppe an fyn ler, 
vnde he benedyede one, vnde he fprak: »God de here de gheue 
dy van deme dauwe des hymmell' vnde van der vetthicheit 
der erden ouerulödicheit wynes vnde olyef vnde brodes! Vnde 25 
du fchalt weven vnde 5yn eyn here dynes broderf, vnde fo we 
dv vormaledieth, de fchal vormaledieth fyn, vnde we dy bene- 
dieth, de fchal dar vorvullet werden der benediginghe». Seth, 
alduf fo wärt do lacop ghebenedieth myt den worden fynes 
vaders Ifaac, na der glofen, vnde nicht na fynen dancken, 30 
wente he mende, dot it Efau were, fyn erftgheboren 3one. 

In eyn ghelik alfo ifft eyn clerck ghewyeth werde van eynem 
biffchoppe alfunder dimifforien, dat denne de biffchop mende, 
it were 5yn clerck, vnde he wörde dar-anne bedroghen, de 
clerck de bleue dar-vmme ghewyeth. Seth, alduf fo behelt ok 35 
Iacob de benediginghe, wol dat de vader uv dat mende, dat 


10. Hs. dede Efau. 
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it Efau }yn 3one hedde ghewe^en, dede de beuediginghe hedde 
enthfangheu, des doch nicht eu was. 

Hir fo mach men nv ok vraghen eyner vraghe. Gap. xvij. 

Hir i'o mach men nv vraghen: Wer löghenne ok fände 
5 5yn, wor-vmme fo ftadede des den ne god de here, dat Iacob 
[Bl. 18 d] alduf 3ynen | vader bedröch, vnde dat en wärt ome to neuen 
fanden gherekent, dat he 3ede: »Ik byn Efau dyn 30110? 
Antworde nv hir aldus vp vnde jegghe, dat de moder de fchult 
liadde in deffer fuluen fake, vnde Iacob nicht; vnde wat de 
10 moder hir nv an ne dede, dat hadde fe nv van gode deine 
heren. Wente Criftus vnfe here de en wolde dar neuen ör- 
fprunk hebben van Efau funder van lacoppe, vnde hir-vmme 
fo rnoften ok alle de dingh vorvullet werden, alfe god de here 
dat vollen hadde. Alfo nv Iacop enweghe was myt der be- 
15 nediginghe, alfo vrochtede he }\k do des, dat jyn broder Efau 
queme, vnde he wek van der ftede. Vnde van ftuud, 3&th, 
fo quam do Efau jyn broder myt fynem wilde wol ghekoket, 
vnde he fprak to dem vader, dat he wat ethe, vnde dat he 
one benediede. Alfo nv de vader dyt vor-nam, do wärt he 
20 ;ere vor-fchrycket vnde vorverth, alfo rechte efft he befwöghede. 
Hir fo willen nv ichtefwelke meyfters, dat Ifaac in deffer be- 
fwöghinghe worde to vorftande ghegheuen de wille des heren, 
vnde dar-vmme al>e he nv wedder enthwarp, fo en thornede 
he 3ik nicht vppe lacoppe, fvnder he fprak to Efau: »Dyn 
25 broder Iacob de is dröghenthafftichliken to my gliekomen, 
vnde he lieft van my enthfanghen de beuediginghe, vnde he 
is ghebenediet». Dar antworde do Efau aldus vp: »Vorwar, 
myn broder Iacob de mach w T ol lieten eyn bedregher in der 
[Bl. 19 a) benedigin|ghe mynes vaderf. Vnde dyt is nv dat ander mal, 
30 dat he my lieft bedroghen: myue primogenitureu de nam he 
my to dem alder elften male, vnde 11 v 11a de benediginghe. 
It kurnpt noch wol de tijd, dat myn vader nicht en is, vnde 
ik en wil deffes ok nicht vorgheten, men ik wil des wol 
dencken». Dyt dat liörde Rebecca, de moder, vnde hir-vmme 
35 fo lande fe do lacoppe myt vulbort 3ynes vader to orem broder 
vnde to oren vrunden in dat land, dar fe her ghekomen was, 
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weilte de vader de hadde des fuluen groten angheft vnde 
vrochten, dat Efau Iaeop döt flöghe, na der glofen. Alfe nv 
Iacob vppe deine weghe was vnde irnalede 11 k der ftede Lufa, 
vnde do Bethel vnde is nv gheheten Ierufalem, to vefper-tijd 
daghes, }eth, do lede he }yn houeth dar vp eynen ften vppe 5 
de ftede, dar de tempel Salomonis vp ghebuwet wart na der 
tijd, na der glofen, vnde dar fo enth-flep he. Do openbarde 
51k ome dar god de here in deine i'lape vnde fprak: »En 
vrochte dy nicht, Iacob, wente ik wil by dy >yn!» Ok fo }ach 
do Iacob aldar eyne ledderen in deine flape, de reckede }ik 10 
van der erden wente an den hyinmel, vnde de enghelle de 
fteghen de ledderen beyde vp vnde dale; vnde dar-to fo lach 
he gode den heren, dat he sik ghenegliet hadde bouen vppe 
deffe leddereu, vnde he fprak aldüf: »Ik byn eyn god Abra- 
hammes vnde eyn god Ifaac. Sw, de erde, dar du nv vppe 1» 
rauweft, de wil ik dy gheueu vnde dar-to alle dynem flechte, 
wente dyn flechte dat fchal ;dk vormeren alfo dat ftübbe der 
erden; vnde dar-to fo wil ik dyn bewarer vnde dyn behSder 
3yn vnde ok dyn herde }yn vnde dyn befchermer 3yn, aho 
wor du lienne wanckeft eder wanderft.» Iacob de wakede dar 20 
do 11a vp, vnde he fprak aldüf: »Vor|war», 5ede he, »god de [Bl. 19 b] 
here de is in defler ftede, vnde des en hebbe ik nicht ghe- 
weten, wente deffe ftede de is ghanf vorverlik, vnde dar-vmme 
fo en is it ok nicht anders wen eyn huf des heren vnde dar- 
to eyn porthe des hymmelf». Na der glofen fo prophetherde 25 
do dat Iacob van der ee vnde van deine tempel vnde van 
deme lydende Crifti vnfes heren; vnde dyt dat ghefcach allent 
in deme iodeffchen lande. Vnde aldus fo ftund do Iacob 
wedder vp des inorghens, vnde he dede dar do gode deme 
heren eyne ghelöffte, vnde he fprak: »Iffeth, dat god de here 30 
myt my wil >yn vnde we3en vnde wil my be-waren in deine 
weghe, den ik nv wandere, vnde ghifft he my brod vnde 
cledere, fo wil ik ome deciinas vnde hoftias offeren alle myne 
daghe». Vnde alfo heth he do de ftede Bethel, dat is: eyn 
huf des heren, dede dar to-voren gheheten hadde Lufa. 35 
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Wat nv eyn juwelk betekent in fynem l'tate, ahe Iacob 
vnde Efau. Cap. xviii. 

liaac, de patriarche, de vorwarff van Iyner lml’vruwen Re- 
becken twey iones, alle Efau vnde Iacob. De eyne de be- 
5 tekende vnf in fynem l'tate den prefterliken ftad, alle Iacob, 
vnde Efau den wertliken ftad. Iacob de hoff dar vp den ften, 
dar he gode deine bereu fyn offer vppe offerde in prefterliker 
wi;e, vnde Efau de bleff dar wertlik, vnde be tlielde van }ik 
alto vele mechtigher lüde; doch fo badde be Iacoppe fynen 
10 broder in bäte. Nv fo mach men ok merken: So verne alle 
flat eyne ammecht deffer twyer brodere van deine ammecbte 
des anderen vorlcbeden is, setli, allo verne is ok de ftad des 
eynen, al5e lacoppes, vordelet van deine Rate des anderen. 
Dat dyt nv war is, vnde dat dyt nv allo is, dat bewhet vnf 
[Bl. 19 c] is wol de gotlike | ftempne der benedigingbe des vaders, do be 
alduf fprak to Iacoppe: »De flechte des Volkes de fcholen ore 
kne böghen theghen dy, vnde du fclialt jyn vnde we}en eyn 
here dyner brodere (glofa: dede dar gheboren 5ynt van der 
yodeflchen ee), vnde dar-to de kyndere dyner moder de fcholen 
•jo dy 5yn vnderdanich». Nv fo vornym ok: Wath fprak Ifaac 
to Efau, to fynen 3011011? Seth, dar fprak he aldüs, to Efau 
fprak be: »Sw, ik hebbe dy Iacoppe ghefatb vor eynen lieren, 
vnde dar-to alle 5yne brodere (glofa: na iyner ee), 5W, de hebbe 
ik ome vnderdanich ghemaket, vnde dar-to fo fclialt du dy 
25 des fwerdes beghan, vnde du fcbalt dynem brodere denen». 

Nv fo mach men ok vraghen vnde }eggben aldus: Segghe 
my, wath is nv de benediginghe? Dar fo antworde nv alduf 
to: Sw, de leyen de icb&len dar behorfam }yn den gheboden 
der gheyftlikeu lüde in themelken faken. Aldus fo fchal ok 
ao de bür behonam >yn deine evvangelier, de rydder deine preftere, 
de hertheghe deine byflchoppe, vnde de koningh deine pawefe, 
al}0 ok rede to-voren ghefchreuen is. We ome vnde deine 
iennen, dede hir-enteghen detli vnde 5ettliet dar ghanf fcharp- 

8. tlielde: Hs. theldede. — 12. de ftad des: Nach des steht- anderen, 
rot (lurchstrichen. — 27. benedigintjhe: Hier steht am Rande, rot unter¬ 
strichen: Quid eft benedictio. 
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liken to aller tijd jyuen 5yn, wodanne wyf dat he den prefter- 

liken i'täd möghe vornychtighen vnde Vordrucken 1 Vnde ok 

lo en achten fe der fchryft myt alle nicht, dede dar god de 

here fprikt dorch den propheten heren Dauid: »Ik wil den 

itaed der gheyftlicheit myt langhen daghen vorvullen». Vnde 5 

dat is na der glofen nv alduf vele ghe3echt: De gheyftlike 

ftad de fchal dar vordruckynghe vnde grote vorvolghiuge lyden 

alfunder vorghank. Vnde vor-vmme dat? Weilte myn heyl 

dat is Criftum Ihefum, den wil ik dar befunderliken 3011 laten 

(gloia: in deine lchy|ne des brodes, in mennygher-hande wun- 10 [Bl. 19 d] 

derwerken vnde thekenen). Vnde weine io jynt nv doch de 

hilghen facramente heuolen to handellende? Sy nt fe ok nv 

anders weme heuolen wen alleyne den prefteren? Seth, de 

hilghen enghele de vorwnnderen ;ik der vorhandelinghe der 

preftere in deine altare, ahe >e dar Criftum Ihefum vnfen 16 

leuen heren effchet in den wevnyghen fchyn des brodes, vnde 

he lydet dat, dat ;yne fchypniffe one brynghet in dat brod, 

alle eynen fehipper alle der dinghe, vnde he wart ok alduf 

daghelikes gheoffert jynera hyiuraelfchen vadere in der ewicheit 

vor de 3unde des volkef. Vorwar. falich is de ftam, dede dar 20 

van fik vruchlet eynen guden prefter, vnde de mach ok wol 

we3en loue3am. 

Wo nv Iacob vlo uthe fynem lande. Vnde dyt is nv 
de viffte hyl'torie Genefis. Cap. xix. 

Iacob de fnelde fik van der ftede 11a ghebode fyner elderen, 25 
vnde 1 le völ fik gode deine heren, vnde he quam an de pütten 
vor der ftad gheheten Mefopothamia. Vnde dar lo beieghende 
ome eyn lchone juncvrouwe gheheten Rachel, vnde fe was 
Labanf dochter, myt oren fchapen, vnde de vvolde fe aldar 
bornen. Alduf fo bornende do Iacob deffe fchap, vnde he ho 
dede or do dat withlik, dat he were Rebecken 30110. Vnde van 
ftund fo vorkundighe<le do dyt Rachel orem vadere, vnde de 
quam do, vnde he enthfenk lacoppe, vnde he nam one myt 
fik in 3yn huf. Alle nv iacob dar ghewe^en hadde eyne clene 
tijd, do wart he Rachele an, de maghet, alfo dat he 3e leff 35 
hadde. \ 7 nde he wart des eynes myt Laban orem vadere alfo, 
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wolde he ome Rachel gheuen to der ee, fo wolde he ome denen 
[Bl. 20 a] >euen iar. Alfo nv Iacob deffe fuluen | >euen vorghefproken 
iar in grotein vröfte vnde in dörfte vnde dar ok to in grotem 
arbeyde ghedenet hadde, vnde alfo effchede he ok do de junc- 
g vrowen vor >yn Ion. Vnde dyt dat ghefcach, dat ome Laban 
brachte to bedde des auendes ly ne groteften dochter, vnde de 
heth Lya; vnde alduf fo entthoch he ome Rachel, de alder 
juncghefften dochter. Des morghenf do dar-na do wart Iacob 
des eu-war, dat he Lyam beflapen hadde vor Rachel, vnde do 
10 bedrouede he 3ik to-male 3ere, vnde he wolde do hebben ghe- 
fcheden vnde gheghan van Laban. Alle nv Laban dyt vor- 
-nam, do fprak he alduf to Iacoppe: »Nv fo dene my noch 
3euen iar, fo wil ik dy gheuen Rachel!» Weilte na der glofen 
fo en hedde Laban Iacoppes nicht gherne en-boren al dar- 
15 -vniine, wente de fchäp de hadden ghanf guden deglien vnder 
3yner hand. Dar-na do auer deffe 3euen iar echter weren 
vmme-ghekomen, do gliaff Laban Iacoppe Rachel to der ee, 
alfo ör vordrach was. Lya de thelde Iacoppe ver 3ones, alle 
Rüben, Symeon, Leui vnde Judain. Vnde Rachel de bleff 
20 langhe tijd vnvruchtbar, vnde dar-vmme fo hathede fe Lyen, 
ore ;ufter. Vnde fe ghaf Iacoppe örloff, dat he neme Balam, 
ore maghet, to der ee, vppe dat fe dar kyndere van kreghe. 
Deffe maghet Bahun de vorwerff van Iacoppe twey 3one, alfe 
Dan vnde Nepthalyni. Alfe nv Lva ok eyne tijd vnvruchtbar 
25 bleff, fo gliaff 5c do ok Iacoppe Zelpham, ore maghet, to der 
ee. Vnde fe thelde van Iacoppe twey 3one, alfe Gad vnde 
Afer. — Ruhen, de erftegheboren 30110 Iacoppes, de quam in 
to eyuer tijd van deine ackere, vnde he brachte inede in eyne 
vrucht, de was gheheten mandraghora. Deffe vrucht ghe-gheten, 
[Bl. 20 b] 30 3eth, de konde vnvrucht|bare lüde ghanf wol vruchtbar maken. 

Vnde de gliaff he do ethen Lya fyner moder, vnde dar-na do 
bath he Iacoppe fynen vader, dat he de nacht by fyner moder 
fiepe. Vnde alduf fo wärt do Lya wedder vruchtbar, vnde fe 
thelede van Iacoppe twey lönes, alfe Ylächar vnde Sabulon. 
35 Vnde dar-na do thelede fe eyne dochter, de heth Dyna, vnde 
de wärt do noch dar-na lob ghegheüen to eyner hufvruwen. 
Vnde hir-na do thelede Rachel twey 3Önes, alfe Iofepe vnde 
dar do 11a Benyamyn, vnde dar fo ftarff ;e by. — Sw uv tho 
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vnde merke vnde proue dat ouer, wor de twelff flechte jynd van 
her ghekomen, dar 31k dat yodeffche volk van vormereth heft. 


Van der vormerynghe vnde van der vorouckynghe der 
fchäp Iacoppes. Cap. xx. 

Ahe nv lacoppe fyne kyndere ok an veilen, 3eth, do fetthede 5 
he fynen }yn dar*vp vnde ok dar-na, alfo dat he varende haue 
mochte vorweruen vnde wynnen. Vnde alduf fo wärt he des 
do eynes myt Laban, vppe dat he yo myt otne bleue, alfo dat 
ome Laban fcholde gheüen vor fynen denft vnde vor dat Ion 
alle de fchaep, dede twyuarich weren van baren (glofa: wente 10 
alle de fchäp, dede Laban hadde, jeth, de weren eynvarich, 
vnde liir-vmme fo hadde do Laban hopenne, dat Iacoppes Ion 
vnde 3yn vordenft ghanf clene fcholde 3yn). Eynvarich, dat 
vor-nym vnde vor fta nv alduf: wit eder fwart. Seth, des quam 
do Iacob, vnde he makede vele bunthe ftöcke, vnde de warp 15 
he vppe dat water, dar de fchape by deme wathere ftunden 
in der tijd ores naturliken bedryues. Vnde alle nv dat ghe- 
lichte deffer fchape der ftrypieheyt | der buntthen ftocken en- [Bl. 20 c] 
war worden, fo enthfenghen fe, vnde dar-na fo worpen fe ore 
lammere, dede denne ok alle ftrypet weren. Vnde alduf fo 20 
behelt denne Iacob alle de ftrypeden fchäp vor 3yn lön, vnde 
alfo bedroch he. Laban, alle Laban lacoppe wolde hebben ghe- 
däu. — Sw nv, wat dar ghewerken kan dat ghefichte in der 
tijd des vleyfchliken bedryues, naturliken to redende vnde to 
fprekende, dar de hyminel fynen invlote inede in-ghifft. Aldus 25 
fo 3echt men, dat Quyntilianus vnde Albertus Magnus deffe 
ineyfters albeyde in der ftad to Colne vordeghedynghet hebben 
myt oren fproken vnde myt oren reden eynes rydderf vruwen 
vnde ok or ly ff, dede dar ghanf wyt was van naturen, vnde 
ok des ghelikes or man, vnde albeyde weren fe wyt van var- so 
wen, vnde doch fo thelede fe van orem manne to eyner tijd 
eynen morman. Vnde dyt quam nv alduf to. Dyt par Volkes 
dat was to eyner tijd eynes namyddaghes to-famende in eyner 
fläpkameren, vnde fe weren to rauwe gheghan. Vnde deffe 

19. worpen: könnte ebensogut warpen gelesen werden. 


Digitized by 


Google 


Original from 

UNIVERSITY OF WISCONSIN 



72 


fulue kämet* de was dar enbyunen ghanf fchone vormalet myt 
beiden, vnde dar l'o was mede eyn beide eynes mormannes. 
Vnde alle nv deffe twey tojamende worden fpelende vppe deine 
bedde, fo wärt do de vruwe enwar in deine fpele des mörmanf 
5 beide, vnde fe enthfenk van orem manne. Vnde do fe ghe- 
-berde de vrucht, do was it eyn mbrman wedder de nature. 

Alle nv Laban dyt fach, dat fik Jacob vormerde in fyner 
varender haue, do en was he Tacoppe fo ghunftich nicht, alle 
he to-voren hadde gheweien. Vnde hir-vmme fo dachte ok 
[Bl. 20d] io Jacob, wedder van orae to | thende, wente he hadde myt ome 
ghewe^en twvnttich iar, vnde fe eu konden fik nicht lenk vor- 
dreghen vndertwiJTchen. Vnde he wärt rede myt fynen huf- 
vruwen vnde myt fynen kynderen vnde myt alle fyner varein 
der haue, de he hadde, vnde he töch wedder van Laban, alfe 
15 ome god de here dat hadde vorJtän laten. Bynnen der tijd 
alle nv Laban fyne fchäp fclior, alfo quam do Rachel her, 
vnde fe nara orem vadere 3yne affgode. Vnde alfo nv Laban 
do wedder in-quam vnde vormyflede fyner affgode, vnde alfo 
he dat ok vornam, dat Iacob en-weghe was, van ftuud toch he 
*20 ome na myt alle fynen knechten, vnde he wolde one, na der 
glofen, hebben ghehonet; doch fo vorboth dat ome god de 
here, alfo dat he des nicht en dede. Alfe nv Laban quam in 
de berghete Galaath alfo gheheten, dar vanth he Iacoppe. Do 
fprak Laban to ome: »Wör-vmme byftu alduf ftilliken ghe- 
*25 weken van my? Vnde ift du wol woldeft to* hüf, vnde wor- 
-vmme hefftu my denne ghenomen myne affgode?» Dar ant- 
worde do Iacob alduf vp: »Stilliken byn ik van dv gheweken, 
weilte my was vor dy ghanf leyde, dat du my myt ghewalt 
dat lieddeft wedder-ghenomen, dat du my ghegheuen helft. 
30 Vnde dyner gode der en hebbe ik nicht, vnde du moft den 
iennen wol doden, dar du dyne gode by vyndeft». Vnde hir- 
-anne fo fteyth dat wol to merkende, dat des Iacob nicht en 
wyfte, dat Rachel de gode ghenomen hadde. J Ja bau de lochte 
do fyne gode vnder der fchär lacoppes, vnde alfo he do quam 
35 to Rachel, do jät-h Rachel vppe den affgoden; vnde alfo or 
[1^1. 21a] vader fe do vraghede, wor-vmme dat fe nicht vp | en ftunde 
vnde lete one foken fyne gode, do antworde fe deme vadere 
alduf: »Vader, vorkere my des nicht, dat ik nicht vp en 1‘ta 
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theghen dy, weilte dat deth my wifflike fake vnde nöd, vnde 
dyner gode der byn ik ghanf vufchuldich». Allo nv Laban 
fyner gode nicht en vantb, alfo vorbanth he 31k do myt la- 
coppe, vnde deffes in eyn tüchniffe io uiakeden fe do deffe 
twey, alle Iacob vnde Laban, eynen groten hop ftene; dar 6 
ethen fe do vppe vnde druncken, vnde fe fchededen fik myt 
groter vrunthfchop. Iacob de benachtede do dar in den vor- 
ghenanthen berghen gheheten Galaad, vnde dar io offerde he 
do gode deine heren jyn offer; vnde Laban de külsede dare 
vnde hehede fvue döchtere, vnde in der fuluen nacht fo töch 10 
he van dare. 

Wo nv Efau fynem brodere Iacoppe beyeghende. 

Cap. xxi. 

Alle nv Laban van Iacoppe ghe-fcheden was, lo hadde do 
Iacob to-male groten vrochten vor Efaü fynem brodere, wente 16 
Iacob de en konde nicht wedder to lande körnen, he en inöfte 
erft then dorch Efau fynes hroder land, na der glofen. Alduf 
fo dachte do Iacob, dat he fynem brodere Efau wolde enbeden 
l'vne thokummeft vnde ichencken ome dar to fyne ghaue, vp 
dat he ome behechlik worde. Efau de quam do fynem bro- 20 
dere Iacoppe entheghen myt vor hundert mennen, vnde alfo 
lie nv Iacoppe fach vnde fach ok fyne fchar ghedelet in vet* 

«leie, do wärt he des ghanf 30re ghevrauwet. Iacob de leth 
dar fyne fchare vor fik hen-ghän, vnde he nam dar to deine 
erften de benedyginghe van deine enghele, dede myt ome dar 25 
wranghede in fchyne evnes inaniies vnde | to-brak ome fyne [Bl. 21 b] 
hüff; vnde dar-vmme fo satte he do dat vp do in fynem synne, 
dat he nummermere en wolde ethen van eynem fchyncken. 

Vnde alduf fo is it ghekomen in eyne wdnheyt mank de Yoden, 
dat fe dat echter del nicht en ethen van eynem rynde, 11a der 30 
glofen. Alfe nv Iacob quam vnde volghede on 11a, dat is syner 
fchar, de he to-voren hadde vor sik hen gliesant, vnde alfo he 
nv dat 5ach, dat Efau syn hroder myt alle den fcliaren ghanf 
wol to-vrede was, vnde do vormodeile he yk ok wol des vredes. 

29. Zwischen de und Yoden sind zwei unleserliche Buchstaben , rot 
übersudelt. 
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dar wedder ore fufter uthe des vorften huf, vnde fe vorftörden 
alle de ghant3en ftad, vnde dar-to fo nemen fe in wrake der 
vorweldeghinghe allent, dat fe dar-ynne vunden. Alfo dyt nv 
lacob vreffchede, do fprak he to Symeon vnde to Leui, fynen 
50neu, alduf: »Wor-vmine bedroue gy ray alduf jere vnde gy 5 
maket my to-wedderen deine volke deffes landes, vppe dat fe 
vnf alle d6t fl an?» Vnde fyne >ones de en floghen do dar 
vorder nicht mer vp. Dar-na do fprak god de here to Iacoppe, 
dat he ome fcholde buweu eyn altär in Bethel vnde dat | he [Bl. 21 d] 
yo to dem alder erften hilghede fyne kyndere, dat is, dat he 10 
gode den heren vor fe bede in prefterliker wife, vppe dat he 
on den groten mbrt, den fe beghan hadden, nicht to funden 
en kerde. Alduf fo is hir nv van vpp ghekomen deffe >ede 
vnde wonheit, alfo dat neu volk eyner ee lik nicht en mach 
vleyfchliken menghen myt deine volke eyner anderen ee, by 15 
pyne des dodes. Vnde dyt dat is nv alduf vele ghe^echt: 

Dat eyn lode fiepe by eyner criftenen vruwen, vnde worden 
fe dar beyde ouer begrepen, 3eth, fo inöfte men fe albeyde 
leuendich grauen. Hir is nv auer by deffe gnade: Ift de lode 
wolde criften werden vnde neme den ne dat wif to der ee, fo 20 
moghen fe ghene3en van deine döde. 

Wo nv god de here wandelde den namen lacob in den 
namen Il'rahel. Cap. xxiij. 

Jacob van ghebode weghen des bereu fo wandelde he fynen 
voth van der ftede, vnde ok fo vorftorede he alle de affgode, 25 
de he vanth vppe deine weghe. Vnde alle de ftede de kreghen 
ghanf groten vrochten vor ome, vnde dar-vmme fo en was ok 
nement, dede ome volghede, dede fik hedde ghewröken in oiue 
vmme der ghefcichte willen fyner kyndere. Alle he nv quam 
in Bethel, dar vorwandelde do ome god de here den namen so 
lacob to deine anderen male in den namen Ifrahel. Dar-na do 
quam lacob to Bethleem, vnde dar fo thelde do Rachel Ben- 
iamyn, vnde dar fo ftarf fe by. Dar-na do wanderde lacob in 
Ebron to Ifaac to fynem vadere, vnde he vanth do aldar Re¬ 
ibecken fyne moder vorftoruen. Vnde alle Ifaac olt was achten- sr, [Bl. 22 a] 
35. Ifaac: Hs. Iafaac, das dritte n aus o verbessert. 
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tich iar vnde hundert, do ftarf he. Vnde Efau vnde Iacoh 
grouen one, alfo do dat }edelk was. Vnde al de wile dat nv 
Iacoh dar nicht to hüf en was, alfo i'lep do Ruhen by ly lies 
vader wvue, gheheten Bala, vnde dat wart Iacoppe to weth- 
5 ende. Efau de nam dar alle iyn güd vnde ok 5yne wyff vnde 
kyudere vnde dar ok to allent, dat he hadde in deine lande 
Chanaan, vnde he wek van Iacoppe ly nein brodere an den 
berch Seyr, anders gheheten Edom, vnde dar floch he fik 
nedder. VVente deffe brodere twey, alle Elau vnde Jacob, de 
io hadden albeyde allo vele gudes, alfo dat fe }ik vndertwyffchen 
nicht wol konden vredelkeu vnde rauwelken vordreghen; vnde 
hir-vnime lo was on dat lehedent dat alder beite. 

Wo nv Ioleph vorkbft wart. Vnde dyt [is] nv de fefte 
hyftorie Geneil. Cap. xxiiij. 

15 Joleph, na der hyftorien, de was dar deine vader leff. Vnde 
alle he nv was olt feftheyn iar, fo liödde he do der fchäp myt 
ly neu anderen broderen. Vnde he berede ly ne brodere to deine 
vadere in der warheit vinme groter ihödicheit vnde böfheit 
willen, de fe deden vnde dreuen, dede dar ok ghanf lafterlik 
•jo was. Vnde dar-vmnie fo liatheden one fyne brodere, vnde fe 
en konden ome nicht vredelkeu to-fpreken. Des drömede ome 
to eyner tijd eyn dröm. Seth, ome düclite, wo he ftunde vppe 
eynem ackere, vnde dar ok to alle fyne brodere, vnde fe bun- 
den gbarueu, vnde wo dat iyn fchoeff ftunde, vnde fe w&rde 
25 angbebedet van den anderen gbarueu. Ok to eyner anderen 
[Bl. 221 )] tijd fo drömede | ome, wo de funne vnde de mane vnde eluen 
fterue one aubededen. Vnde alle nv Ioleph deffe twey dröme 
fynem vadere vnde fynen broderen feile, do wart ome eyn unt- 
worde van fynen broderen: »Machlichte», fpreken fe, »wult.u 
30 vnfe koningh werden, vnde fchole wy eluen dy anbeden vnde 
werden dy vnderdän?» Hir fo mach men nv merken, dat dyt 
iulue wort ’machlichte’, yetli, eyne wile lo fteit it aftirmatiue, 
dat is: it mach ghefchen; to deine anderen male fo fteit it 
negatiue, dat is: it en mach nicht ghefchen. Vnde hir-vmme 
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fo >egghe wv ok nv vppe dudefcli: »Der lichten der >ynt twey; 
dat eyne dat ghefchüth, vnde dat ander ghefchüth nicht». Vnde 
dar-vmme dat fik nv lacop vnde ok alle fyne brodere des fik 
nicht vormödeden, dat de tijd noch fcholde komen, dat fe Io- 
fepe fcholden anbeden na ly nein dröme, vnde dar-vmme fo 5 
fpreken fe negatiue, alfo ift fe wolden fpreken: De tijd fchal 
nummer komen. Vnde 1 ‘e gheuen ome dar-vmme den namen, 
alfo dat fe one do yo beten eyn drömer. De vader de ftraffede 
Iofepe vnde fprak: »Jk vnde dyn moder vnde dyne brodere, 
fchole wy dy anbeden hir vppe deffem ertrike?» Dar-na do 10 
lande Iacob fynen fönen Iofepe to fynen broderen in dat velt, 
dar fe hodden, vnde he wolde laten be^en, wat le deden. Vnde 
alle fe nv Iofepe ogheden, do fpreken fe: »Seth, nv kumpt. de 
drömer, den vville wy döden, vnde wy willen one werpen hir 
in deffe droghen cyfternen (vnde dat was eyn dep küle ane 15 
wather), vnde vnfem vadere deine wille wy fegghen, dat wylt 
hebbe one gbeten». | Alle nv Rüben, de oldefte broder, dyt [Bl. 22 c] 
horde« do fprak he alduf: »Neu, dödet fyner nicht, funder 
warpet one leuendich in deffe külen!» Dar-na do töghen fe 
ome uth fynen rok, den ome fyn vader hadde gheghenen, vnde 20 
fe worpen one al naket in de külen. Vnde dar-na alle 30 do 
}etlien in deine velde vnde ethen, 5&th, do >eghen [3e] van 
vernynghes tho komen de Yfmaheliten (3et.l1, dat was nv volk 
van deme flechte Yfmahelf alfo gheheten), vnde do fprak Iudas 
alduf: »Vnde wor-vmme wille wy doch Iofepe doden? Dyt is 25 
vnf nv betlier vnde nütther, dat wy one vorköpen deffem 
volke». Vnde deffe fuluen lüde de köften do Iofepe to 5ik vor 
drytticli pennynghe. Aldus fo wärt do Iofeph ghevorth in dat 
land to Egypten, vnde he wärt dar do noch vorth vorkofft. 

Puthifari prepofito, dat is nv: deme alder ouerften, deme dar so 
de carcer des konynghes van Egypten beuolen was. Vnde 
3eth, fynen rok, dede dar was van fchöner 3yden, ynghe- 
fprenghet myt mennygherhande vär, den drenckeden fe in 
deine blöde evnes höken, vnde den bröchten fe do dar-na deme 
vadere, vnde fe fpreken alduf: Iofeph de vvere döt, vnde dyt 35 
were 3yn rok, vnde dar fo mochte he dat nv by prouen, dat 
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one dat wylt hedde vorthert. Alfe nv deffe fulue rok vor den 
vader quam, do was de rok ghant5ere blodich, vnde hir-vmme 
lo ghelöuede do des Jacob fynen kynderen, dat it alfo ghefchen 
were, alfo ome ghe>eclit was van on. Vnde he bedröuede lik 
5 do tho-male ghant3ere, vnde lie fprak: »Ik wil nedderwert eder 
dale ftyghen in de helle (dat is nv: went an de vörbörch [der] 
[Bl. 22 d] helle, vnde | de is gheheten lymbuf patrum), vnde dar fo wyl 
ik one beclaghen vnde bewenen, vnde ik wil dar vul-dön, allo 
wes eynem vadere bört to doude (na der glofen) vor 3yn kynt, 
io dat ik leyder alfo byfterliken hebbe vorloreu». Wo nv Iofepli 
Criftum Ihefum vnfen bereu betekent lieft in deine vorköpe, 
dat bewhet w r ol uth de concordancie der twyer tel’tamente. 

Wo nv Judas, Iacoppes 3Öne; eyne hüfvruwen nam van 
den chananeyeffchen döchteren. Cap. xxv. 

iß Jvdas de ichedede lik van fynen broderen, vnde he nam 
eyn wiff van den Chananeen, vnde de was gheheten Süe; vnde 
fe thelde van ome dre 3Öne, alfe Her, Onara vnde Sela. Deine 
erften gheboren, alfe Her, deine ghaff he to der ee eyne vru- 
wen, gheheten Thamar. Deffe Her de myfbrukede fyner huf- 
20 vruwen, wente he was eyn fchalk, vnde vmme der 3unde willen 
fo dodede one god de here rökelo^en. Vnde alfe nv deffe Her 
döt was, fo ghaff do Judas deffer fuluen vruwen to der ee 
Onara, den anderen broder, vnde de en was rayt alle nicht 
bether wen 3yn erfte broder Her in hyndernyffe der vrucht, 
25 dar one god de here ok rokelo3en vrarae döt flöeh. — Hir is 
nv ok to merkende vnde to wethende, dat dat ;äd des raannes 
is eyn fchypniffe godes, na den fproken funte Augüftini, vnde 
it lieft eynen örfprunk van deine herten, dar de gheyft des 
leuendes ynne is. Vnde alfe nv dyt 3ad vorbrocht wart an- 
30 derf, wen it van rechte wol fchal, 3eth, dat is eyn mörd. 
(Bl. 23 a] | Vnde na der ee Moyfi, alfo we dyt dede, den iennen plach 
men to ftenende to deine dode, alfe dyt deine volke openbar 
wart. — Al;e dyt nv ghefchen was, al}e Onam döt was, alfo 
blef do Thamar van gheböde weglien Jude to hüf bittende vor 
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eyne wedeweu alfo langhe, (lat Sela, de drydde broder, noch 
older vvorde, wen he was; vnde den fcholde fe denne ok nomen 
to der ee. Alle nv ok de tijd al vufte vorghän was, vnde 
Thainar de vornam ok nicht van der ghe-lofte Jude, vnde 
inachlichte dat fe ok nicht lengher alfunder man wolde blyuen: ß 
des makede fe ;ik to\ vnde fe vlech }ik, vnde fe ghink dar 
>itten vppe dat velt vppe eynen tweuoldighen wech, ahe dat 
den byfteren wyuen do yo sedellik was. Judas de quam dar 
do ghande, vnde he wolde fyne fchäp fcheren, vnde he 5ach 
deffe perl'onen dar 5itten, vnde he krech to ör groten lüften, 10 
vnde doch fo en wyfte he nicht, we fe was. Deffe mynfchen 
de bekande he vleyfchliken, vnde fe enthfenk van ome twey 
Tone; de eyne de heth Phares vnde de ander Saram. Alfo nv 
Judas fynen willen hadde ghehat myfc ör, alfo en hadde he do 
neu ghelt by }ik, dat he ör glieue, alfo dat nv noch ;,edelk iß 
is; alfo leth he do ör eyn vyngheren vnde eyn vorfpän to 
pande vnde eynen ftäff alfo langhe, went dat he ör 3ende, wat 
ör to lone borde. Dar-na alle nv dre mäuthe weren vorlopen, 
do wart dyt Jude ghe^echt, dat Thainar, fyner fone wyff, leghe 
in ouerfpele, vnde dar-to fo were fe ok fwangher gheworden. 20 
Alduf fo ghaff do Judas ouer fe dat ordel, alfo dat | men fe [Bl. 23 h] 
fcholde döden na der ee. Do dyt nv Thainar to wethende 
wart, 5eth, do lande fe Jude deffe dryerleie vorbenomeden 
l'tücke, vnde ok fo leth fe ome ok alduf 3ogghen: »Van deine 
manne hebbe ik enthfanghen myne vrucht, deine deffe dre 25 
dynghe 3ynt». Do Judas dyt hörde, dat he eyn vader was to 
defler vrucht, do lÖ3ede he 3e van deine döde in eyn theken 
thokomender dyngh. 

Wo nv Ioleph quam in de venkniffe to Egipten. 

Cap. xxvi. 30 

Jofepli alfe he nv was in Egipten myt fynem heren, deine 
he dar vörth vorköft was, vnde he deuede fynem heren ghanf 
vlitliken, alfo dat one 3yn here befunderliken ghanf leff krech, 
alfo dat he ome beuöl, fvn huf to regerende; vnde dar fo hadde 
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he }\k ghanf wol anne. Iofeph de was ghanf fchöne vnde 
3wuerlik, vnde hir-vmme fo wärt de vruwe 3ynes hören one 
an. Vnde alle nv de here dar nicht to hüf en was, alfo fprak 
fe yo to ome alduf: »Iofeph, by my Jo fchaltu nv flapen». 

5 Vnde dyt fulue dat ghefcach van ör vaken vnde vele, vnde 
Iofeph de en vvolde hir yo nicht an, vnde dar-vmme fo möfte 
he ok van ör lyden vnderftunden ore fmeliken wort. Vnde 
to-leften fprak fe to ome alduf: »Iofeph, och fläp doch by mv!>, 
vnde myt des ghrep fe one by der flippen, rechte ifft 3e one 
10 dar-to wolde hebben. Iofeph de enthvlo ör do myt ghewalt, 
vnde he leth ör de flippen in der hand (glofa: fynen manthel 
den beliölt fe). Alle nv dat wvff dyt 3ach vnde ok vornarn, 
dat fe Iofeph vorl'made, vnde ör vorhönde dat do to-male lere, 
vnde fe rep do to 51k alle dat hüfgheiynne, vnde fe weynede 
[Bl. 23 c] 15 vnde Ichryede, | aho de quaden vnde de fnöden wyff pleghen 
to dönde, dede dar oren willen nicht en möghen hebben; 3ÖU1, 
fo weynen fe van rechtem, groten thörne. Vnde dar-to fo 3ede 
fe noch alduf: »Nv 3et.l1 alle her, wo my Iofeph, de lode, wolde 
hebben bedroghen. Ghanf l'tilliken was he ghethreden in myne 
20 flapkameren, vnde he wolde my hebben vor-dömeth myt lchan- 
den. Nv 3eth alle her, dat dyt nv ;yn manthel is, den ik hir 
hebbe in myuen banden to allem wartheken». Alle nv dyt 
wiff hir-ouer was, allö quam do ör here tho hüf, vnde do cla- 
ghede fe noch köftliker ouer Iofepe. Vnde alduf fo wart do 
25 Iofeph gheworpen alfunder fcliult in den kerckener, dar des 
koninghes vanglienne ynne pleghen to bittende. God de here 
de vorfach dyt Iofepe vmme fyner groten vufchult willen, alfo 
dat de mefter deffes kerckeners Iofepe gnedich vnde ghunftich 
wart. Vnde he truwede ome des, vnde he beuol ome to be- 
3 ü vvarende alle den anderen vangghennen, wen he dar fuluen 
nicht en was. Vnde god de here de was myt Iofepe, vnde he 
vörderde alle fyne werke, dede Iofep aldar to dönde hadde. 
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Wo nv Ioieph den twen vanghennen ore dröme 
bedüdde. Oap. xxvii. 

God de here, dede dar is eyn lefhebber alle der rechtuer- 
dighen lüde, jeth, de vorküldede Iofepe liker vvyf alfo ift he 
vvere gheeafthreret, vnde ok fo vorlende he ome dar-to de be- s 
düthniffe der drome. Vnde alduf fo ghefcach id to eyner tijd, 
dat beyde de fchenc|ke vnde de becker des koninghes van (Bl. 23 d] 
Egipten worden vorclaghet vor deine koninghe, alfo dat de 
koningh Pharao fe al beyde do leth warpen in den kerckener 
vinme orer beyde myffedäth willen; in welkem kerckenere 10 
eynem juwelken do drömmede eyn drotn. Vnde alle 50 do 
vpwakeden, fo beden fe Iofepe, dat he on wolde düden ore 
drörae. Seth, deine fchencken hadde ghedromet alduf, he 
fprak: »Ik jach vor my wafjen eynen wyuftok; dar-vth fo 
ghynghen dre bloyende rancken, vnde vppe den fuluen rancken 15 
dar fo jeten vppe wyndruffellen, vnde de weren rype. Vnde 
alle nv de wyn glieghöten wärt uthe den drüffellen in den 
beker des konynghes, vnde den hadde ik in myner hand, vnde 
den fchenckede ik do mynem heren». Alle nv Iofep ghehört 
hadde deffen dröm, vnde den bedudde he ome do alduf: »Deffe 20 
dre rancken», fprak he, »de betekent dre daghe, 11a welken 
dren daghen de koningh Pharao fchal andechticli werden dynes 
denftes vnde enthfän dy wedder to denfte (glola: wente du 
byft alfunder fcliult hir in-ghekomen). Sünder dencke myner 
by deine koninghe, alle id dy wol gheit, vppe dat ik hir ok 25 
uth-kome uthe deffem kerckenere vnde uthe deffer venkniffe, 
dar ik vnfchuldighes byn in-ghekomen». De dröm des beckerf 
de was nv dyt, he fprak aldus: »Ik lach bouen mynem höüede 
hangghen dre kbrue myt mele, vnde de grotefte korff van 
deffen dren de was al vül brödef, vnde dar fo jeten de voghele 30 
v(ppje, vnde je ethen dat bröd». Ioieph de fprak alduf, vnde 
he jede: »Deffe dre korue de bethekent dre daghe, 11a welken 
| dren daghen de koningh dyner fcliu.lt wil andechticli werden, (Bl. 24 a] 
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vnde he wil dy dar-to alio ok vorhoghen, dat dy fchölen ethen 
de voghele des hymmelf». Vnde dyt dat befcach ön albedille, 
do de dre daghe weren vorghan, myt delXen twen alfo hir al- 
rede to-voren ghe3echt is; behaluer de fchencke de vorgbat 
5 lofepe by deine koninghe, vnde alfo bleff do lofeph noch twey 
iär ghevanghen in der venknyffe. 

Wo nv deme koninghe van Egipten drommede twyer- 
leie dröm. Cap. xxviii. 

Alle nv twey iar weren vorghan, vnde lofeph de was in 
io der venkniffe ghanf vorgheten, seth, do drommede deme kon¬ 
inghe Pharao in Egipten twey dröme, vnde de hadden to- 
-famende eyne bedüthniffe. To deme erften male fo duchte 
ome, wo he 5eghe feüen vetthe offen, de fteghen uthe eynem 
watere, vnde fe irnerden fik in den brökethen. Dar-na do fach 
15 he ok ftyghen uthe deme fuluen wathere }euen magliere of>en, 
vnde de vrethen de anderen vetthen 3euen ol^en ghanf vp. 
To deine anderen male fo >ach [he] ok 3euen are bloyen vppe 
eynem lnilmen, vnde de are de weren al vul körns. Dar-na 
3ach he ok auer bloyen 3euen are vppe eynem halmen, vnde 
20 de weren döff, aho dat dar neu körne ynne was, vnde de vor¬ 
therden de anderen ;euen guden are. Des morghens do de 
kotiingh vp-ftund, do leth he vor ;ik luden alle de wi3eften 
fynes landes, vnde he 3ede on fynen dröm, vnde den fcholden 
fe ome do düden. Vnde ahe de meyfters des do nicht en kon- 
26 den dön, 3eth, des wart do de fchencke andechtich lofepes, 
fynes meyfters, vnde he fprak aldus to deme koninghe: »Her 
[Bl. 24 b) koningh, lofepe, den du ghevang|ghen liefft, de is dar eyn be- 
düder der dröme; den läth, here her koningh, vor dy halen!» 
De koningh de letli do dar-na lofepe vor 3ik halen van ftund, 
30 vnde he ^ede ome do fynen dröm, wat ome ghedrömet hadde, 
aho hir tho-voren al-rede ghe-3echt is; vnde den bedüdde do 
Iofep deme koninghe alduf: »Her koningh, 3W, de vetthen 
seüen of3en vnde de 3eüen wolghefchickeden are de betheken 
3euen gude iare, dede dar tho-voren fcholen körnen. Vnde de 
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anderen jeuen inaghere ol^en vnde de 5euen finale are de be- 
theken dar 3euen fmachtighe iar, dede dar-na fcholen komen». 

Vnde vörthmer fo ghaff he do deine koninghe räd, also dat 
he in alle synem rike alsodane vorficht fcholde dön myt körne 
in den >eüen güden iaren, al30 dat he denne körnes hedde to 5 
vulle, al3e de huncgher vnde de fmacht queine der anderen 
3euen iar, vppe dat he vnde 5y 11 volk denne fmachtes möchte 
ledich ftän. Al5e nv dyt de koningh hörde, do 3atte he Iosepe 
to eynein amptraanne vnde to eynem heren ouer alle fyn rike, 
vnde de koningh de vorvvandelde ome 3ynen namen, vnde he io 
hefch one eynen junthmeker der werlde vrame 3yner groten 
fcliöne willen. Iofep de was do drittich iar olt, do he her- 
1 ‘choppede ouer alle Egypten land. Vnde he nam eyne huf- 
vruwen to der ee, seil. AlTeneth, filiam Puthifer dotnini fui, 
vnde de thelde ome twey föne, al3e Manaffen vnde Effraym. js 
V nde ahe nv ok de 3euen guden iar anftunden, 3eth, do vor- 
sammclde Iofep in alle den fteden | vnde ok in alle den flöten [Bl. 24 c] 
des koninghes also vele körnef vnde ok befunderghen al50 vele 
wethe, al3o dat de voiyainmelynghe ghelik was deine 3ande des 
meres. Vnde do ok de anderen seüen düren iare queinen vnde 20 
ghyngghen ok ouer alle de lande, 3eth, do rep dat volk an 
den koningh van grotem hungghere, vnde se beden van ome 
körne vinine ör ghelt. V T nde do quam de koningh vnde wi- 
sede fe alle to Yofepe. Vnde Iofep de flöth do vpp alle de 
flöthe def körnef, vnde he vorköffte dat do alle manne na 26 
syner ghenöghe, also dat do vele lüde quemen van büthen tho 
in dat land to Egipten, vnde fe köfften dar körne vmme ör 
ghelt, vppe dat fe sik fmachtes irwerden. 

Wo nv Iacop fyne 3Önes sande in dat land to Egipten 

na körne. Oap. xxix. 30 

Iacob in deine lande lyner pelegrimathe vmme ghebreckes 
willen des körnf also letli he grote fmacht; vnde hir-vmme fo 
sande he do in Egipten land theyne syner föne, vppe dat fe 
dar körne fcholden köpen. Deffe brodere alle de fe dar que- 
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men, do anbededen Fe lolepe ahe eynen lieren des landes, vnde 
doch io en kauden Fe }yner nicht, rnyt alle nicht. Ioiep de 
bekunde le alle wol, vnde he Fprak to on: »Gy jynt vorFpevgers 
deffes landes». Vnde he leth ie anghripen vnde leth ie netten 
5 in eynen carcer, vnde dar ;eten ie ynne dre daghe. Vnde 
ahe nv de tijd vorlopen was, do leth he ie dar wedder uth, 
vnde do veilen Fe to deine anderen male vor one vppe ore 
[Bl. 24 d] kne, vnde ie anbededen one. Seth, lenen vrnnde, \ wo on de 
dröme bequemen, dar le one vinme vorköfften, vppe dat he 
io ör liere nicht en icholde werden. Doch io beghonde he do to 
weynende, vnde he Fprak to on: »Synt gy neue vorfpeygere 
vnde iyut gy kyndere eynes mannes, ahe gy fegghen, Fo latet 
to my körnen juwen mynFten broder, Fo wil ik jw des ghe- 
louen». Dar-na do Fprak he to on: »luwer eynen den wil ik 
15 beholden in der venknylTe». Vnde he hebelt do eynen, de 
heth Sytneon, vnde alle den anderen den gliaff he do örloff 
myt orem körne, vnde he leth Fe do to huF threcken bevde 
myt deine körne vnde ok myt orem ghelde. Vnde alduF 
threckeden Fe do tho huF, vnde Fe vorkundigheden do lacope 
20 orem vadere allen t, wat on wedder* varen was. Vnde dar Fo 
antworde do lacop nid nF vp: »Ioiep de is leyder alrede en- 
weghe, vnde Symeon de is nv ghevangghen, vnde Benyamyn 
den Fchole gy nv dardien brynghen; vnde alduF Fo werde ik 
nv juwer alle quyd, vnde aho mach ik denne in mynen gra- 
25 wen daghen myt groter bedrofniFFe Ftighen an de helle». Dar 
Fo antworde ome Rüben. alduF to: »Sw, vader, brynghe ik dy 
Benyamyn dviien 5011011 nicht wedder, ;w, Fo dbde myne 5&nes 
albeyde!» Allo ok nv dyt Fulue körne vorthert was, dat Fe 
ghehalt lmdden uthe Egipten, do Fprak lacob to jynen kyu- 
30 deren: »Theet lien in dat land to Egipten vnde köpet vnF 
körne vnde dar-to Fo nomet Benyamyn myt jw heul» Vnde 
he dede on do mede tweuoldich ghelt in ore 5ecke vnde dar 
ok to alto köFtlike clenöde, de men dar icholde gheuen deine 
[Bl. 25 a] heren des landes, | vppe dat he on gnedich were. Vnde aldus 
35 io quam do Judas vor IoFepe, vnde he ghaff ome Fyne ghaue, 
vnde Beniamyn den hadde he by Fyner hand. Seth, aho nv 

8. vrunde: Hs. vrnnd, mit Verschnörkelung des letzten Buchstaben 
(Seitenschluss). Das Wort kann auch vrundes gelesen werden. 


Digitized 


Google 


Original from 

UNIVERSITY OF WISCONSIN 



85 


Ioiep Benyamyn lach, do enthghinghen Iol'epe lyne thrane in 
ftilliker achte, vnde he Fprak alduf to Benyamyn: »God de 
liere de ly dy gnedich vnde barmhertich, myn vil leue kynd». 

Vnde dar-na do leth he Symeon wedder uthe der venknvffe, 
vnde dar-na do leth he >ik vnde on bereden eyne herlike mal- 5 
tijd. Vnde ahe dar do ghegheten was, 3eth, do veilen alle 
deile brodere vppe ore kne, vnde i’e bededen Iolepe an. Do 
vraghede le Ioiep, efft ör vader ok noch leuede. »Ia», fpreketi 
le do, »he lenet noch». Do kärde Fik Ioiep vmme van on, 
vnde he ghink in ly ne Fläpkameren, vnde he weynede to-male 10 
fere in Ftilliker achte, wente he en konde }ik do nicht lenk 
entholden. Vnde dar-na do wylTohede he 3yn angheFichte van 
den thranen, vnde he leth do dar-na Fynen broderen sere vnde 
ryüe to-dryncken, al>o dat le des wynes ghanf vul worden. 

Vnde he leth on ore 5ecke vullen myt körne, vnde he leth on 15 
6 r ghelt ok wedder dbn, Funder in den ;ak des alder juncghe- 
lten broderF, 3eth, dar lo leth he in-Fteken eyne ghanF koeFtlike 
ichalen, dar he uth ghedruncken hadde; vnde dar-na leth he 
fc do hen-then. Des anderen daglies do leth on loFeph nu- 
•rvden lyne denerl* vmme delTer l'uluen Fclmlen willen, de Fe 20 
ome Fcholden hebben gheftolen, vnde Fe worden alle an-ghe- 
ghrepen. Vnde Fe 3eden l’ik des alle vni‘chül|dich, vnde by [Bl. 25 b) 
weine dat Fe ghevunden vvorde, de Fcholde ;yn vnde \ve3e11 eyn 
kynd des dodes. Vnde aldul* Fo worden do ore lecke be*3en, 
vnde do wart de Fchale ghevunden in des juncgheFten broderF 20 
>acke. Vnde Fe worden do alle wedder ghebracht vor loFepe, 
vnde Fe veilen do alle vppe ore kne, vnde le bededen do one 
an to deine derden male, vnde Fe beden gnade orcs lyues. 

Wo Fik nv loFeph Fynen broderen openbarde. 

Cap. xxx, 30 

Alle nv Ioiep wol wylte de vnFchult lyner brodere an der 
Fclmlen, 3eth, alio en konde he ;ik do nicht lengher entholden, 
he en möfte wevnen, vnde he iäch dar vorvullet de prophe 
eien, dat alle lyne brodere one hadden an-ghebedet. Des fprak 
he to on alduf: »Seth, ik bvn Ioiep juwe hroder, den ghy vor- 35 
köfft hebben. Llenet ok noch vnier aller vader?» Vnde van 
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grotera vrochten To en gheuen fe ome hir-vp neu antworde 
(glofa: alfe fe dyt Horden, dat it or broder Iofeph was, den fe 
vorköfft hadden, do vrochteden fe i\k des, dat 1 ‘e Iofep wedder 
wolde bethalen myt vnlyrnpe). Vnde alduf fo fprak he do to 
sön: »En vröchtet jw nicht vor my, dat ik Iofeph byn juwe 
broder, den gy vorköfft hebbenl Wente god de Here de hefft 
my hir ghe>aut vmme juwes heyles willen. Seth, twey iar 
hefft de fmacht alrede ghewärt, vnde viff iar de ?yut vuf nv 
noch anftande. Nv fo ghät 11a vnfem vader vnde vorkundighet 
10 ome, dat Iofep jyn >öne noch leüe, vppe dat he to my kome 
myt alle fynem güde, vnde vppe dat he hungghers nicht en 
[Bl. 25 c] fterue!» Vnde dyt gheröchte | dat quam dar vor den koningh, 
vnde de wärt des do jere ghevrauwet, vnde dar-to fo gheböd 
he Iofepe, dat he fynen vader fcholde laten halen myt alle 
16 fynem flechte. Des koninghes böd dat wärt vorvult, vnde de 
brodere de töghen do to hüff beyde myt waghen vnde myt 
e5ellen, dar men den vader lacoppe fcholde vppe halen. Vnde 
ahe ;e to hüff quemen, do vorkundigheden fe lacoppe, dat 
Iofep 5yn föne noch leuede, vnde dat he herfchoppede ouer 
20 alle Egipten land. Alfe lacop dyt nv Horde, do wakede he 
vp, 11a der hyftorien, rechte aho efft he ghanf fwarliken ghe- 
flapen he.dde, vnde syn gheyft de beghonde do wedder to le- 
uende, vnde he fprak: »Des is my nv ennöch, dat Iofep myn 
}öne noch leuet. Ik wil to ome then, vppe dat he my to 
25 5ende werde, er den ik fterue». Vnde aldus fo quam do lacop 
in dat land to Egipten myt alle fynem flechte, vnde der weren 
do viffvnde^euentich perlönen. Iudas 3yn föne de makede 7,ik 
tho-voren vppe den w r ech, vnde he vorkundighede Iofepe de 
thokummeft fynes vaderf, vnde Iofep de quam fynem vadere 
30 entheghen myt groter herlicheit. Vnde ahe nv de vader by 
one quam, do vel he Iofepe vmme den halff, vnde he liehede 
vnde küi^ede one myt weilenden oghen vnde fprak: »Wannere 
dat nv god de here dat wil hebben, fo wil ik vrölik fteruen». 
Vorthmer fo fprak do lacop to fynen söuen: »Efft jw nv de 
85 koningh vraghe, wat juwe werk fy, fo antwördet aldus vnde 
fegghet: Herdes fvnt wy alle. — Vnde dat fegghet dar-vmme, 
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vppe dat wy moghen wonen in der | alder vruchtbarerteu ftede [Bl. 25 d] 
des landes van Egipten». 

Wo Iacope ghegheuen wärt dat land Yeffen alfo ghe- 

heten. Cap. xxxi. 

Pharaonj deine koninghe wärt dat withlik vnde kundich, 5 
dat lofepes vader ghekomen was, vnde des was he ;>ere ghe* 
vrauwet. Vnde alduf fo brachte do Iofeph eyndelf jyner bro- 
dere vor den koningh, vnde de koningh vraghede fe, wat ör 
ammeth were. Do antworden fe dar vpp, vnde fe 5eden: »Her- 
def 5ynt wy, vnde alle vnfe veders dat weren herdef». Dar-na 10 
do brachte Iofep 3ynen vader vor den koningh, vnde de kon¬ 
ingh vraghede one, wo olt dat he were. Dar antworde oiue 
lacop alduf vp: »Drittich iar vnde hundert hebbe ik ghe- 
-dwolen in deffer werlt*. Dat is nv aldus vele ghefecht, na 
der glofen: in pelegrimen whe hebbe ik ghewe>en hir in deffer 15 
werlde. Vnde he benediede den koningh, vnde dar-na do ghink 
he wedder van deine koninghe. Iofeph de thekende do fynem 
vadere vnde fyneu broderen to dat alder edelfte land, dat dar 
in deine lande to Egipten was, alfo ome de koningh dat dSn 
heth; vnde dyt fulue land dat heth dat land van Yeffen. Vnde 20 
ahe nv Iofeph alle dat ghant>e land van Egipten thynfhafftich 
gliemaket hadde van der fuluen tijd weghen des groten huuggh- 
erf, alduf fo leth do de koningh dat land van Yeffen vnbe- 
fweret, dat dar was der preftere, vnde he ghaff on den thynf 
vryg, allent des men on befchedet hadde, vnde fe en gheuen 25 
nemende neuen thynf van alle dem oren. Ahe uv lacop krank 
| wart, vnde he vrochtede fik, dat he raöfte fteruen, do befwör [Bl. 26 aj 
he Iofepe lynen Ionen, alle he döt were, dat he one nicht en 
gröue in Egipten land funder in dat ghraff fyner vedere. Vnde 
al}e he nv olt was ;euenvndevertich iar vnde hundert, do ftarff 30 
he. Vnde er deffer tijd fo benediede Iacob Manaffen vnde 
Effraym, lofepes kyndere, na fynem willen vnde nicht 11a lo¬ 
fepes willen. Vppe den juncgheften, ahe uppe Effraym, dar 
fo lede lacop vp fyne vorderen band, vnde uppe Manaffen dar 
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lede he up fyne luchteren liand, al dar-vmme weilte he wyfte 
dat wol, dat de juncghefte groter fcholde werden wen de oldefte. 

Wo Iacop fyne kyndere benediede er der tijd, er he 

ftarff. Cap. xxxii. 

5 Alle jik nv Iacop wolde bereden to deine dode, alfo effchede 
he do vor jik alle fyne kyndere van raannef-kunne, vnde he 
jede on thokoinende dyngh, vnde dar-to fo benedyede he eynen 
juwelken na fynern ftate. To Rüben fprak he alduf: »Rüben, 
myn erftegheboren fone, du fcholdeft wol de grotefte fyn, fun- 
10 der du byft vorftoreth alfo dat water, vnde dar-vmme fo en 
fchaltu ok nicht wafjen, weilte du hefft befteghen dynes vaders 
bedde (glofa: myt dyner fteffmoder, alje myt Bala, jw, dar 
fo hefftu dy rnede ghemenghet)». Vnde van deffem flechte dar 
weren van gheboren Dathan vnde Abiron; deffe fuluen twey 
15 de leden jik theghen Moyfen vmme des principates willen. To 
Symeon vnde to Leui dar fprak he aldus to: »Gy fynt vathe 
[Bl. 26 b] der bofheit, vnde in juwen | rad dar en fchal nicht in körnen 
myn jele». Glofa: De fchriben de quemen van deine flechte 
Symeonis, vnde de prefters de quemen van deine flechte Leui; 
20 vnde dyt weren nv de twey flechte, van welken twen flechten 
Criftus Ihefus vnfe here ghedodet fcholde werden. To Judam 
fprak he alduf: »Judas, dyne brodere de fcholen dy loüen, 
vnde dyne hande de fcholen dar jyn an den hären dyner 
vyende». Vnde dar-to fo jede he ok aldüs: »Sw, du fchalt 
25 eyn koningh werden dyner brodere, vnde de kröne de fchal 
ok by dy blyuen (glofa: dat is, by dynem flechte) alfo langlie, 
weilt dat de ienne kumpt, dede dar eyn heyl beder is, der 
heydenne vnde der Iodenne (glofa: dat is Criftus Ihefus)». 
Van deffem flechte was junte Mathiaf gheboren. To Zabulon 
ao fprak he aldus: »Zabulon, by deine oüere des ineres dar fclialtü 
wonen, vnde dar-to fo fchaltu vppe fchepen na dynem willen». 
Van deffem flechte weren gheboren Petruf vnde Andreas. To 
Yfachar fprak he alduf: »Du byft alje eyn ftark ejel, vnde du 
fchalt dar bejitten de erden, dede dy to wathere ghanf wol 
35 behaghet vnde ok wol ghelüflet». To Dan fprak he aldus: 
»Dan, du fchalt werden alje eyn flanghe in deme weghe vnde 
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»he eyn ceraftes in den thraden: du fchalt befitteu de liöüe 
der perde, vnde dyn phenyn de fchal dar roren de ienne, dede 
dar vppe Httet>. Van deffem flechte fchal Enttliekerft ghe- 
hören werden, aldus fo 3eggliet ichteswelke meyfters, vnde lie 
fchal dar an ;ik hebhen de nature deffer twyer-hande flanghen. 5 
| Vnde Iacop de befind hir nv na fyne rede, vnde he fecht [Bl. 26 c] 
aldus: »Ahe nv Enthekerft ghe-dodet is, fo wachte ik, here, 
dynes heyles». Glol'a: So wil vnf de wäre Meffias, dat is 
Criftus, vnf allen gheuen dat Ion vor alle vnfe werke, fe 3yn 
güd eder quäth. To Gad fprak he aldus: »Gad, du fchalt io 
werden vmme-gheghort myt dvnein fwerde, vnde du fchalt rayt 
Mannaffen in groter walt vnde macht voren de kyndere van 
Ifrael in dat ghelouede land». To A;ar fprak he aldus: »Afar, 
du fchalt dar ghelik }yn eynem vetten hrode, dat dar wallüften 
fchal gheuen den koninghen to ethende». To Neptalim fprak 15 
he aldus: »Neptalim, du fchalt dar fnel 3yn ghelik eynem 
herte, vnde uthermathen 3Öte to fprekende». 'Fo Iofepe fprak 
lie alduf: »Iofep, du fchalt dar waffen in dögheden vnde in 
groter werdicheit ghanf fchone». To Beniamin fprak he aldus: 
»Beniamin, du fchalt werden ahe eyn ghripende wülff; des *20 
mörghens fchaltu ethen den roff, den du to der vefper-tijd 
ghedelt hefft». Vnde van deffem flechte was Paulus gheboren. 

Vnde alle nv Iacop dyt gbe3ecbt badde, fo ftarff lie do. Vnde 
Iofep vnde alle fvne brodere de gröüen one in Ebron in de 
fnluen ftede, de lie dar-to ghetekent badde. Vnde do dyt nv *25 
alle ghefchen was, 3etb, do repen Iofepe an alle fyne brodere, 
vppe dat he orer böfheit nv vnde mimmermere nicht en wolde 
ghedeneken. Vnde nv er de vader Iacop ftarff, vnde er he 
( 16 t was, do fprak he to 611 aldus, dat de wille des alweldighen 
godes de were dar-anne ghefchen. Par 11a fprak do Iofep to so 
fynen broderen: »Ahe gy then utlie Egipten lande, 36U1, aldus 
fo bei were ik jvv, dat gy denne myn ghebcnthe myt jw hen- 
-nomen utlie deffem lande, | vppe dat fe hir nicht begrauen [Bl. 26 d) 
en blyuen». Vnde al^e nv Iofep olt was thevn iär vnde hun¬ 
dert, do ftarff he, vnde he wart in Egipten begrauen; vnde 35 
alle dat ghant5e land van Egipten dat bewenede one. — Vnde 

H. de: d aus b verbessert . — 36. Von Vnde bis zum Kode des Ka¬ 
pitels sind die Zeileti rot unterstrichen. 
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hir fo endighet fik nv dat bök Genefis, vnde Exoduf dat bbk 
dat beghynnet fik hir wedder. Vnde dat holt in }ik, wo Moyfes 
de kyndere van Ifrahel brachte uthe Egipten lande myt groter 
macht vnde kraft des heren, dede dar vorbleuen weren 11a 
5 Iofepes dode iu deine lande to Egipten vervudevertich iar vnde 
hundert. 


LIBKR EXODl 

Wo nv de kyndere effte dat volk van Ifrahel ghepyne- 
ghet wärt na Iofepes dode. Oap. xxxiii. 

10 Na deine thexfte Exodi, dede dar in fik beflüd, wo de kyn¬ 
dere van Ifrahel worden gheuörth uthe Egipten myt groter 
krafft des heren; alle nv Ioleph vnde alle fyne brodere vor- 
ftoruen weren, 3&th, do begh&nden fik ok de kyndere van 
Ifrahel fik to vormerende. Vnde dar-na al3e do ok vpftund 
15 eyn nye kouingh, dede dar ok van Iofepe nicht en wyfte to 
5egghende vnde ok van fyner woldäth, >eth, do worden de 
kyndere van Ifrahel noch }erer vornychtighet vnde ok dar-to 
vordrücket, wen fe tho-voren noch jw ghe wesen hadden. Vnde 
uppe dat fe }ik nv vorder nicht vorme reden, alduf fo mofteu 
iäo fe do ok vorder-mer arheyden uth der wije to behöff des Wer¬ 
kes, dat dar deine koninghe andrepende was in vörthghanghe 
fyner flöthe. Vnde yo nv dyt volk serer vnde vörder befweret 
wärt myt arbeyde, vnde yo fe 51k vördermer oükeden vnde 
vormereden van daghe to daghe. Do de koningh dyt vornam, 
(Bl. 27 a] 25 dat alle }yn vpfate | neuen vörthgbank hadde in vormynner- 
ringhe des Volkes, jeth, do böd he den badememen der loden 
aldus to, dat fe in der tijd der ghebört fcholden döden de 
menneken, vnde de dochtere de fcholden fe laten lenen. Delle 
badememen de vrochteden gode den heren ierer vnde vele mer 
so wen den koningh, vnde 1‘e en deden des nicht, alfo on de kon¬ 
ingh to-en-böd; vnde do fe dar-vmme worden gheftraffet, do 
3eden fe aldus, wo dat de iodeffchen vruwen hedden eyne be- 
funderghe wi3e to ghe-berende ore kyndere, vnde dar-vmme l’o 

10. befind: Hs. zicei übereinander tjeschriehene kleine Zeichen , e über 
v, über u. 
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en konden fe des koninghes ghe-böd nicht vorvullen. Vude 
do ghe-böd de koningh dyt ouer-all, aho wat van mannes-kuune 
worde ghe-boren, 3eth, dat fcholde inen warpen in dat water. 

Vnde aldus fo worden alto vele kyndere enthlyüet vnde ghe- 
dodet vnime des fuluen ghebödes willen. Vnde dyt fulue dat 5 
ghefcach nv dar-vmme, dat de menne van deffem Volke nicht 
fcholden wallen, uppe dat fe deme koninghe nicht to ftark 
worden. Vnde alduf fo wärt ok deffe fulue vordrückynghe 
vnde de vornichtighinghe al}o rechte gröt, alfo dat dyt volk 
rep an den hyramel, al30 dat fe god eyn here Abrahammes 10 
vnde Iiäac vnde Iacopes fe möfte vorl6>en uthe der venkniffe, 
dede on ghans vnvordrechlik was to lydende. Vnde he brachte 
fe, na der glojen, in dat land, dat he den dren patriarchen 
to-voren ghelouet hadde. 

Wo nv Moyfes ghevunden wart. Cap. xxxiiii. 15 

Alfo nv de tijd quam der vorkrdughe deffes Volkes, jeth, 

To ftund eyn vp van deine flechte Leui, de was dar gheheten 
|Amram, vnde deffe de thelde van fik eyn kynd, dat wärt [Bl. 27 b] 
gheheten Moyfes. Vnde dyt kynd dat was ghanf fchöne vnde 
iyn vnde wol-ghefchicket in alle synen leden. Vnde ahe uv 20 
dyt kvnt dryer mänthe olt was, vnde it was ghans vorborgben, 
vnde fe en dörften des kyndef nicht lengher hüden; }eth, des 
makede ome do ;yn vader eyn fchrin na der lenghe des kyn- 
des, vnde dat lymede he do tho van en-bynnen vnde van 
buten, vnde dar fo f 16 t he dat kynd do in, vnde he 3ette do 25 
dat uppe dat water by dat öuer. Maria, dede dar nv was eyn 
ailter deffes kyndes, de 3ach nv delTem kynde 11a, vnde fe 
hadde dar acht up, wör dyt bleue, vnde wör de vlöth des 
wathers dyt kynd hen dreue. Aldus fo quam do des koninghes 
dochter van Egipten des mörghenf ghande vppe dat water, 30 
vnde 3 e wolde dwäu vnde waffchen ore hande vnde dar-to or 
aughe3ichte. Vude fe wärt do en-wär des fchrynes, vnde fe 
l'prak aldus: »Vorwar fo 3egghe ik, dat dar fo mach wor ynne 
5yn vnde \ve3en eyn kynd des yodeffchen Volkes». Vnde aho 

22. huden: Hs. zwei übereinander geschriebene kleine Zeichen , e über 
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nv ore juncvrouwen ör dat lehryn bröchlen, aho irnalede >ik 
Maria [aho] tho-voren gheichreüen deine fuluen kynde, wente 
le was dar 3ul'ter to. Vnde dyt kynd dat was fchone vnde ok 
dar-tho ghani* behechlik der dochter des koningbes van Egip- 
5 ten, aho dat l*e dar-vmme to Marien alduf fprak: »Haie my 
eyne iodeffche vruwen, dede my dyt kynd heghe vnde vöde 
vmine glielt (glotVi: wente be fchal werden eyn erue des rikes)». 
Aldus fo lep do Maria na der moder deffes fuluen kvndes. 
Vnde aUe nv Moyfes olt was van ver iaren, seth, do antworde 
10 de moder des kyndef dat lulue kynd to höüe, vnde ie nam ör 
[Bl. 27 c] Ion vor dat arbeyt, | vppe dat men des nicht fcholde merken, 
dat le de moder were to deine kynde. Aldus fo wärt Moyfes 
ghekoren vor eynen Ionen van des koningbes docbter. Vnde 
dar-vmme dat be vppe deine watere ghevunden wärt, dar vmme 
io wärt ome gbegbeuen de name Moyles. — De loden de fchry- 
uen in oren böken aldus, wo de koningb Pbarao to eyner tijd 
lath in deme ftole fyner maieftaten, vnde 5yn docbter de 
brachte ome dyt fulue kynt to belchauwende, vnde de koningh 
de >ät vnde fpelede myt deme kynde. Vnde dyt kynd dat 
20 flöch deme koningbe de krönen van deme hoüede, vnde le 
tobrak. Do wärt de koningb gbanf tbörnicb vppe dat kvnt, 
vnde be wolde dat do laten döden; doch fo wärt dat vor- 
fprokeu, dat it were eyn kynt, vnde it hedde dat ghedän van 
kvntbeit. Vnde nv in eyn teken fyner kyntbeit fo wärt ome 
25 eyn vürych brand ghedän in >yne band; vnde fteke be nv den 
leuendigben del in den muntb, fo fcholde men ome dat reken 
to kyntbeit vnde to dörheit. Aldus fo ftak do Moyfes dat vür 
in ly neu muntb, vnde be vorbrande fyne tbuncgben, vnde dar- 
•van fo krecli be eyne quade Iprake. Vnde dar-vmme fo fprak 
so be ^uluen to gode deme bereu, uho hir noch na gbefclireuen 
fteyth, vnde be geeilt aldus: »O lene bere, ik en byn nicht 
rede3alicb, dar-vmme fo lende van dy eynen anderen to deme 
koninghe Pbarao. dede bed kan fpreken, wen ik kau!> — 
Moyfes de wöf vp, vnde be begbönde to herfehoppende; alfo 
35 dat be to eyner tijd eynen heyden vand, vnde de ftund vnde 
[Bl. 27 d] kvuede myt eynem loden, | vnde den heyden den flöch he do 


2. Hs. Maria tliu voren. 
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döth, vnde he ghröff one in dat fand. Des anderen daghes 
dar-na do quam he auer to-mathe, alfo dat twey loden to- 
-iamende ftunden vnde kyueden, vnde he ftraffede do den ien- 
neu, des de fehult was; vnde do antworde ome de ienne alduf 
vnde fprak: >We lieft dy dar-to glie^at, dat du herfchoppen 5 
wult? Machlichte du wult my ok wor döth flau eder morden, 
alfo du ghyfterne dedeft den iennen, den du in dat fand ghro- 
ueft?» Alfo nv Moyfes dit liorde, fo vorwunderde he }ik des, 
wo dat alfo openbar gheworden was, vnde he vrochtede 5ik 
des, dat he lyfflös hir mochte vinme werden. Vnde lie vlö 10 
uthe Egipten in dat land van Madian. 

Wo Moyfes de ftad Saba belede. Cap. xxxv. 

Hir willen nv dat de yodeffchen boke, dat Moyfes thouoren 
er he den döthflech dede vnde heghvnk, dat he to eyner tijd 
deine volke uthe Ethiopien lande na-volghede mvt huipe der 15 
Egiptien, dede dar in deine lande to Egipten to-male groten 
vnde drepliken fchaden ghedan hadden. Vnde des quam he 
vor de ftad Saba, vnde dar effchede he do dar-uth alle de 
ienne, dede deffen fchaden ghedan hadden. Vnde alfo ome do 
dat van ftund nicht en konde befchen, alfo belede he do de 20 
ftad myt groter ghevvalt vnde macht, alfo dat de konyngynne 
van der ftad Moyfi en-böd vnde fprak: Weret fake, dat he ;e 
wolde nomen to der ee, fo wolde fe de ftad gheuen. Moyfes 
de ghaff or do vulbort dar-to, vnde lie ;ede ’ia’. Vnde aldus 
fo wan lie do de ftad, vnde de konyngynne de krecli one to- 25 
-male leff, vnde Moyfes de was or ghanf | gütlik to; doch lo [Bl. 2 Sa] 
en wolde he nicht in or ftryk, dar-vmme dat he eyn lode was, 
vnde fe was eyn heydynne. Alfo nv ome des ok vordröth, 
dat one de konyngynne io wolde hebben to der ee vnde he 
vrochtede fik des, weret sake, dat he des nicht en dede vnde so 
neine fe nicht to der ee, dat fe one denne hemelken lete doden: 
do brükede lie fyner küuft, vnde he raakede evnen gülden 
rynk van den kvvnften der vorvarennieheit, gheheten eyn rynk 
der vorghetennichheit. Nv merke vnde proue dyt alfo: Welk 
mynfche, dede den rynk dröcli, de wart alfo vorghethenen, wat 35 
lie ghedan hadde, eder wat he don fcholde, dar en wifte he 
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denne nicht mer aff. Aldus lo ghaff do Moyfes der konyng- 
ynnen deffen rynk vmme der groten leue willen, vnde van 
ftund do vorghat fe >yner; vnde aldus io quam he do wedder 
van or in Egipten land. Vnde dar-na do dede he den döth- 
5 riech, alfo hir thouoren ghe>echt is. Vnde do vlo Moyfes uthe 
deme lande to Egipten, vnde he quam to Yetro, dede dar was 
eyn prefter des landes van Madian. Vnde dar vmme dat nv 
Moyfes de feüen döchtere delTes fuluen prefters befchüth vnde 
befchermet hadde van der ghewalt der herdes, dede dar oreme 
10 queke des waterf nicht en ghonden to drynckende, vnde aldus 
fo ghaff do deffe fulue prefter Moyfi to der ee fyne dochter 
gheheten Sephoram. Vnde fe vorwerff van ome twey 5Öne, 
alle Gerfon vnde Eleafar. Vnde yo lengher vnde yo de lerer 
worden do de kyndere van Ifrahel vordrücket in Egipten lande, 
[Bl. 28 b] 15 vnde fe fchryeden dar-vrame an | den hymmel, uppe dat fe 
god de liere wolde lo>en van der groten ghewalt. 

Wo Moyfes den büfch fach bernen. Gap. xxxvi. 

In der tijd alle nv god de liere wolde losen fyn uthirkorne 
volk uthe der venkniffe, dar fe hadden ynne ghewesen in Egip- 
20 ten wol cccc (ver hundert) vnde xxx (drittich) iar, do was Moyfes 
in deme velde, vnde he hodde der fchäp Yetro, fynem fwa- 
ghere, dede ome beuolen weren. Vnde he fach van vernen an 
den berch Synai evnen büfch ghevuret, vnde doch fo vor¬ 
brande de büfch nicht. Vnde vmme des lüluen wunderf willen 
26 fo ghynk he dar do negher, vnde he wolde vornomen vnde 
vorvaren, wat dat were. Alle nv Moyfes by den büfch quam, 
do openbarde fik ome god de here in der vlammen des vures 
deffes buffches, vnde he fprak to Moyfi aldus: »Moyfes, thw 
uth dyne fcho van dynen vöthen, weilte de erde, dar du fteyft, 
30 de is ghehilghet». Alle nv Moyfes deffe ftempne hörde, do 
fprak he aldus: »We biftü?» Do antworde ome god de here 
aldus: »Ik byn eyn god Abraham, Ifaac vnde Iacob. Sw, ik 
byn de ienne, dede dar ghejen lieft de vordruckynghe raynes 
Volkes, dat dar is in Egipten, vnde ik hebbe ghehort ore 
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ftempne. Vnde ik byn nedder-ghefteghen, fe to vorlo3ende 
vnde fe to vorende in dat land, dar honnich vnde melk is 
uthulethende. Nü küm, ik wil dy lenden to deme koninghe 
Pharao van Egipten, vnde du fchalt myn volk dar-uth voren!» 

Do fprak Moyfes aldus: »Here, we byn ik?» — alfo ift he 6 
wolde fpreken: Ik en byn de man nicht, dat ik dyn volk deme 
koninghe moghe enthvoren uthe Egipten. — Do antworde ome 
god de here vnde }ede: »Gha hen vnde do dat, dat ik dy hete 
don, wente ik wil by dy 5ynU Moyfes de was hir ghantsere 
entlieghen, j vnde he en wolde hir nicht an. Do fprak god de 10 [Bl. 28 c] 
here: »Gha 5ekerliken hen to den oldeften van den kynderen 
van Ifrahel vnde fprek to on aldus: God de here de heft 3ik 
my gheopenbareth, vnde he heft mv beüolen, jw to feggheude: 

•Juwe fchryenth vnde juwe weynent vnde dar ok to juvve vor- 
drückynghe de hebbe ik ghehort vnde ghe3en, vnde hir-vmme 15 
l'o byn ik nv ghekomen, jw dar-uth to helpende, vnde ik wil 
jw brvnghen in dat löüede land. Vnde van ftund fo fcholen 
le dy hören, vnde fe fcholen myt dy ghan vor den koningh, 
vnde fe fcholen ome fegghen: Läth vnf ghan uthe dynem 
lande; 3W, dat ghebüd dy god vnfe here, de eflchet vnf, uppe ‘20 
dat wy ome fcholen offeren vnde denen. Vnde des en fchal 
he jw nicht ghunnen, it en ghefche denne myt ghe-walt. Vnde 
ik wil deme koninghe fyn herte vorharden vmme mennygher* 
liande Wunderwerke willen, dede ome fcholen alle wedder-varen. 

Vnde to-leften fo fchal he jw laten then, vnde fo fchole gy ok *25 
denne de Egip[t]en berouen alle orer elenbde vnde allet, dat 
gy van on begherende fynt; vnde dat fchole gy myt jw to- 
-male hen-nomen (glofa: vor alle juwe arbeith, dat ju noch 
vnghelonet is)». 


Wo Moyfes des eyn theken bath van gode. 30 

Cap. xxxvii. 

Moyfes uppe dat ome dat volk des ghelouede alfo bath he 
do eyn theken van gode deine heren. Do fprak god de here: 
»Nyra eyne roden vnde werp fe vppe de erden, vnde de fchal 

2ti. Egip[t]en: Hs. egip (ZeilenSchluss) en. 
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fik wandelen in eyne flanghen, vnde de flanghe fclial ;ik 
wedder-vmme vorvvandelen in eyne roden». Sw, eyn ander 
theken: »Nvm vnde legglie dyne liand in dynen fellöt, vnde 
[Bl. 28 d] io wart fe dy ghe-|fchapen, alfo ift le dy vnreyne fy; vnde thw 
d fe denne dar wedder uth, vnde io fchal fe dy denne jyn, alle 
fe dy tliouoren was. Vnde ift fe dy denne noch nicht en willen 
gheloueu, Id nyin dat water uthe der ulöth vnde glmt dat vppe 
de erden, vnde dat fclial blot werden». Do fprak Moyies: *Ö 
lene here, ik bidde dy, lende ul dar-hen wene du wult, weute 
io ik en byn nicht redefalieh», vnde he inende, aldus io wolde 
he io eynen weke kryghen. alfo dat he deffes gheuerdes mochte 
ledich ftan. Do fprak god de here: »Auron, dyn broder, de 
is ghanf redefalich, <le fclial dy to hulpe koraen, vnde ik wil 
mvt jw fyn, vnde ik wil jw anwhen, wat gy dön fcholen. Nu 
15 fo nym in dyne liand eyne roden, vnde dar io fchaltu Wunder¬ 
werke inede dön vnde dryuen». Moyies de was gode behorfam, 
vnde he nam to fik de roden des heren, vnde he ghynk na 
Egipten lande. Vnde to myddeweghes dar beyeghende ome 
Aaron, fyn broder. Vnde dar-na do vonamelden fe de olde- 
20 ften van deine Volke van Jfrahel, vnde fe 5eden on allet, dat 
on beüolen was; vnde fe gheloueden ome, do fe van Moyfi de 
thekenne 5eghen. Dar-na ghynk Moyies vnde Aaron vor den 
koningh, vnde fe fpreken: »Nu höre to, wat dy ghe-büd de god 
der kyndere van Ifrahel: Zw, du fchalt vorlathen fyn volk, 
25 uppe dat it ome öftere vnde dene in der wüftenve». Do ant- 
vvorde on de koningh aldus: »Den god van Ifrahel des bekenne 
ik nicht, vnde ik vorlathe des Volkes nicht». Aldus fo en-böd 
do de koningh den ampt-luden, dat fe deine Volke van Ifrahel 
ghanf harde lcholden mede }yn in alle oren werken, wen fe 
[Bl. 29 a] so tho-voren noch jw ghewefen hadden, be|haluer uthghe^echt de 
prefters; de wolde he laten by orer vryheit. Aldus fo worden 
do de kyndere van Ifrahel befweret vnde gheplaghet dach by 
daghe, vnde io lenk yo de raer, vnde yo korther yo de fwarer, 
alfo dat fe ore wijeften vnde de oldeften fanden an den kon- 
86 ingh, vnde de lcholden ome 5egghen: Wor-vmme deyftu aldus 
böfliken vnde alfo fnöthliken theghen vnf? Sw, men weyghert 
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vnf der fpife, vnde du wult doch van vn hebben vnfe vulle 

arbeit, vnde dar-to fo leftu vnf ghanf bitterliken Han. vnde 

to-male vnthemelken deyftu wedder dyn volk. — Do autworde 
on de koningh aldus: »Gv gliät ledich, vnde hir-viume l’o 

3egghe gv: Wy willen ghan vnde öfteren gode vufein heren. 5 

Gliät hen vnde döth juwe arbeit! De fpife vnde de köfte de 
fchal jw werden, in deine alfe gv den wönthliken thal hebben 
juwes arbevdes*. Delle oldeften de quernen wedder to 011, 
vnde fe seden Moyfi vnde Aaron aldus: »Vnfe werft dat is 
deine koninghe >ere vnde ghanf vn-to-dancke, rechte ifft wy 10 
one an-ftyncken, vnde gy hebbet ome ghelaten evnerleie, dat 
he vnf dar-raede dode». Vnde fe drauweden Moyfi vnde 
Aaron, den twen broderen, rechte ifft fe dat wolden wreken 
in or liff. Moyfes de ftraffede do gode den heren hir-vmme, 
na der hyftorien, vnde he inende, 11a der glo^en, he konde dyt 15 
wol andei*s ghe-üoghen, dat ome deffes groten vrochten nen 
nod eder behöff en were. Do fprak god to ome aldus: »En 
vrochte dv nicht, wente ik wil den koningh alfo vnderwnen 
vnde berichten, alfo dat he myn volk wol lchal when vnde 
drvuen uthe fynem lande». 20 

Wo fik Moyfes befnyden leth. Cap. xxxviij. 

Dar-na alfe nv Moyfes befneden wart na der vodeffchen [Bl. 29 b] 
ee, des he alfo langbe nicht ghewe3en en hadde, des fprak god 
de here aldus to ome: »Ik byn de ienne, dede dv beyeghent, 
eyn god Abrahannnes, Yfaac vnde Iacopes, deine ik mynen *20 
uainen Adonay noch nicht ghe-openhareth en hebbe; vnde myt 
011 hebbe ik my des vordreghen, alfo dat ik oren flechten wil 
gheuen dat land, dar fe alfe pelegrimen ynne ghewe^en hebben. 

Ik hebbe dar ghehbrt vnde vornomen den groten henn vnde 
vnftür mynes Volkes, vnde ik wil dar andeehtich 3 yn inyner 30 
gheloffte, dede ik 011 ghelouet hebbe. Nu fo 3egghe den kyn- 
deren van Ifrahel: Ik wil fe loien van deine iamere myt ghe- 
walt, vnde hir-vmme fo lcholen fe ;vn myn volk, dat ik hebbe 
uthirkoren». Do gliynk Moyfes to deine volke, vnde he ;ede 

11 . evnerleie: //.-*. eyner = (Zeilenschlnss) leie. - HO. vnftur: IIs. 
zicei übereinander <jesehriebenc kleine Zeichen, e Uber v, über 11. 
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on de wort des lieren. Vnde na deme dat fe alfo ;ere weren 
bel'wereth myt deme l'teden arbeyde, vnde in groter bitthe- 
richeit orer 3ynne vnde ok ores ghevftes, 5©tb, io en aehteden 
fe myt alle der wort nicht. Vnde Moyfes de wart do 3ere be- 
5 drouet, vnde he ghynk wedder to gode deme heren. Do fpmk 
god de here to ome aldus: * 01 )« to deme koninghe vnde 
iegghe ome, dat he myn volk vorlate!» Moyfes de fprak do 
to gode deme lieren aldus: »Sw, leue here, de kyndere van 
IiVahel de en willen my des nicht ghelouen, vnde wo fcholde 
io my denne de koningh des ghelouen?» Moyies de was do 
achtentich iar olt, vnde Aaron 3yn broder dreundeachtentich 
iar, do fe fcholden glmn vor den koningh. Vnde alle fe nv 
ftunden vor deme koninghe, fo nam do Aaron de roden van 
Moyfi, vnde de vvandelde fik in evne flanghen. Do leth de 
15 koningh to ;ik effchen de alder whefften, alle Jampnes vnde 
[Bl. 29 c] Zambri; de deden ok alfo, funder de rode Aaron de | vortherde 
de roden deffer twyer meyftere. To deme anderen male alle 
nv dat lierte des koninghes Pharaonis vorhardet was vnde en 
wolde nicht behonam fyn gode deme lieren, 3eth, do fände 
*20 ome god de here de erften plaghe to. Vnde alfe nv Aaron 
up-richtede fyne roden vnde flöcli dar-ihede in dat water, >eth, 
do worden alle de watere in Egipten lande gbewandelt in blöd 
feuen daglie lank; vnde aldus fo verloren ok vele lüde or le- 
uent, dede dar des waterf druncken. Vnde dat lierte des kon- 
25 inglies Pharaonis dat bleeff yo vorhardet, vnde dat volk en 
wolde he nicht vor-laten. Doch fo fprak to-leften de koningh 
Pharao myt deine munde (glofa: vnde nicht myt deme her- 
ten): »Iffeth 5ake, dat deffe plaghe van my gheit, fo wil ik dat 
volk vorlaten». Ahe nv deffe fulue plaghe was vorfcheden, 
30 do en wolde he deme noch do alfo nicht dön. Do fprak Moyfes 
auer to ome: »Llath my volghen dat volk des lieren, eder de 
pyne der pogghen de fchal dy pyneghen!» Nü fo merket, dat 
deffe pogghen dryerhande weren, dar god de here dat land 
van Egipten mede plaghede. De evne de was dar uthe deine 
36 watere; de andere de was dar weynich vnde fcharp; de dridde 
de was grftt vnde dar ok to al vul fenynes. Vnde alfe nv de 

20. erften: Hier sieht am Rande , rot unterstrichen: prima plaga. — 
32. pogghen: Hier steht am Rande, rot unterstrichen: Secunda plaga. 
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koningh Pharao nicht en wolde behor}am ;yn, fo richtede do 
Aaron up fyne roden uppe de watere, vnde dar quemen do 
uth allb vele pogghen, alio dat alle dat land vorvüllet wart. 

Vnde deile fuluen pogghen de weren ghauf l'chedellik, vnde 
vele lüde vnde vele derthe de ftoruen dar-van. Do fprak auer 5 
de koningh Pharao myt deine munde vnde nicht myt deine 
herten, he wolde dat Volk des heren vorlaten. Dar vorghynk 
do auer de plaghe vniine. Doch fo bleff dat herte des kon- 
inghes yo | vorhardet. [Bl. 29 d] 

Van der derden plaghe. Cap. xxxix. 10 

To deine derden male fo flöch do Aaron myt der roden 
uppe dat ftübbe der erden, vnde do quemen dar alfo vele 
lnindevleghen, alfo dat it vnthellik was, vnde fe deden den 
luden vnde den derthen grote plaghe. Vnde deffe twey mey- 
fterf des koninghes Pharao, alle Jampnes vnde Zarnbri, de de- 15 
den ok 11a alle de dyngh, dede on Moyfes vnde Aaron on tho- 
voren dede, funder fe en konden der plaghe nicht vordryuen, 
alle Moyfes dede; vnde hir-vmine fo fpreken fe d<> to deine 
koninghe: »Sw, her koningh, dyt is der eyn, dede dar lieft de 
godes macht, vnde vvy en kunnen deffer plaghe nicht lenk 20 
vordraghen*. Dar-na do bleff de koningh yo vorhardet. Do 
ghelcach dyt van bode weglien heren Moyfi, dat alfo vele vle- 
ghen quemen in alle dat land to Egipten, vnde fe weren ghanf 
vnlydellik, vnde ok fo weren fe alfo fubtyl, alfo dat fe deine 
mynlchen vloghen in de oghen, vnde fe deden ome grote 25 
plaghe. Nü lo merket dyt, dat alle deffe vleghen, 3©th, de 
3ynt ghefchapen dorch des mynfchen homodeff willen, uppe 
dat de mynfche proue vnde bekenne fyne eghenen crankheit, 
alfo dat he deffen creaturen nicht en kan wedder-ftan. Vnde 
aldus lo fände god de here deffe denen creature to deine kou- bo 
inghe vnde to fynem Volke, fe to pyneghende vmme ores lio- 
inodef willen. Seth, vrundes, lauwen vnde bereu eder wulue 
der en lende he dar nicht heil to 011, wente dat en hedde nen 
wunder ghewe;en. Nv fo fchal men ok dat merken, dat dar 
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evn vnderfcheit was in deffer plaghe twyTTchen den Egiptien 
viide den loden, wente de Yoden de en wyften nivt alle altel' 
nicht van deffer plaghe. Vnde deffe 1 ‘ulue plaghe de was to- 
-raale vnlidellik vnde vnvordrechlik, vnde Moyfes de dede fe 
[Bl. 30 a] 5 auer aff vmme | bede willen des koninghes, vnde yodocli fo 
bleff ome jyn herte vorhardet. Vnde dar-vmme fo quam ome 
do de viffte plaghe, vnde dat was de dot des quekes. Vnde 
de fulue plaghe de wart auer aff-ghelecht. Vnde yodocli fo 
bleff 3yn herte ome vorhardet, na fo wol alle to-voren. Vnde 
io dar-vmme fo quam ome de >efte plaghe: Moyfes de nam dar 
alTchen efte ftübbe uthe eynem fchörfftene, vnde dat ftrauwede 
he in de lucht; vnde uppe wene dat it quam, deine worden 
blauen uppe fynem lyue, vnde fe lepen varlo>en vp, vnde fe 
bleuen up, vnde fo borften fe entwey, vnde fe worden enfayn- 
lß nen al vül vnde ftuncken. Vnde do en kouden ok deffe füllten 
meyfters nicht lengher ftan van groter wedaghe vor deine 
koninghe. Iodoch fo bleff de koningh yo noch vorhardet. 

Van der feueden plaghe. Gap. xl. 

Alle nv Moyfes up-hoff fyne hande in den hyminel, do 
20 quam dar van ftund beyde donre vnde haghel vnde vür in 
groter gre^ellicheit, vnde de plaghe de en ftund nicht to vor- 
dreghende. Wente de fulue haghel de to-floch allet, dat dar 
büthen dakes ghevunden wart, dar de gheyft des leitendes vnne 
ghevunden wart. Do loüede de koningh grot. myt deine munde, 
•26 uppe dat he deffer quäle quijt wurde, vnde fyn herte dat 
leftede doch ghar clene, vnde it was ome alle eyn ften. Dar-na 
do quam de achtede plaghe, vnde dat weren de fprancken; 
vnde de worden dar up-ghewecket uthe deine mere van deine 
wynde. DelTe lullten fprancken de vortherden allet, dat de 
so haghel na-ghelaten hadde, dat were in bomen, in kiüdefn] 
vnde in allen den dynghen, dede dar wollen; vnde aldus fo 
en bleff dar altef nicht myt alle, dat dar grone was. Hir- 

7. viffte: Hier steht um Runde Quinta, rot unterstrichen. — 10. jefte: 
Am Rande Sexta, rot unterstrichen. — 18. feueden: Am Runde vii, rot 
unterstrichen. — 27. achtede: Am Runde viii, rot unterstrichen. — 80. 
krn<le[n]: Hs. krude, ohne Nasalstrich. 
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-vmine l‘o fpreken do de oüerfften van deine lande to deine 
konyn|ghe aldus: »Wor-vmrae fo en leftü nicht van dy dat [Bl. 30 b] 
volk van Ifrahel? Vnde en 5wftu nicht de groten vorl'torynghe 
dynes landes vnde dynes Volkes?» Do quam de koningh des 
to 5ynne, dat he alleyne wolde vorlaten de manf-namen; vnde 6 
dat behaghede do Moyfi nicht, lunder fe fcholden yo alle theu. 

Vnde alle nv de koningh yo bleff by fynem }ynne, lo quam 
do ome de neghede plaghe, vnde dat was de düfterniffe; vnde 
fe quam ouer alle dat laud to Egipten. Vnde fe was fo ghroff- 
lik, alfo dat men fe mochte thaften, vnde nement en konde io 
der i'tede wandelen, dar he ynne was, vnde de eyne de en 
lach den anderen nicht, vnde vele lüde de ftoruen dar-vmme; 
vnde de düfterniffe de ftund dre daghe. Vnde in deine lande 
Yeffe dar fo was it lecht vnde dar. Do bad de koningh Pharao 
Moyfi, dat he aff-dede deffe plaghe vnde dat he inyt fik hen- 15 
-neme alle dat volk, beyde junck vnde olt, alleyne uthghejecht 
alle ore varenden haue; vnde Moyfes de wolde yo myt 
hebben. Do wart de koningh thornich, vnde he fprak to 
Moyfi: »Nu gha my fnel uthe den oghen, eder du lchalt fter- 
üeul» Do week Moyfes van ome, vnde god de here de fprak 20 
to Moyfi: »Nu fo wil ik noch eyne plaghe dön mynen wedder- 
>aten, vnde fo fchal de koningh alfunder twyuel myn volk 
vorlaten. Nu fo yegghe deine volke van Ifrahel, dat eyn juwelk 
van fynen vrunden vnde van fynen nabüren lene vnde bidde 
beyde ghelt vnde gholt, fuluer vnde cledere vnde menn} r gher- 25 
hande tyirode vnde denode, vnde dat fchole gv to-male be- 
holden vor juwe Ion, wen gy uthe deine laude then. Vnde 
dar-na fo wil ik denne dot flau alle de erftghebornen vrüchte, 
van deme koninghe alder erft an went an de derthe, vnde 
orer fo en wil ik ok neu vorfchonen van der erften börd». 30 
Vnde aldus fo floch do god here to der | myddernacht allet, [Bl. 30 c] 
dat erfte ghehoren was van deme mynfchen vnde van deine 
queke; vnde dar fo quam do van grot jamer. Do leth de kon- 
nyngh to fik effchen Moyl'en vnde Aaron, vnde he ledetoon: 

»Wiket fnelliken uthe mynem lande!» V 7 nde dat ghemene volk 36 
in Egipten dat drenghede dyt volk myt groter walt, alfo dat 

8. neghede: Am Kunde ix, rot unterstrichen. — 38—34. konnyngh: 
ff 8. kon (Zeilenschluss) nyngh. 
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fe moften hen-then, uppe dat fe nicht alto-male eil ftoruen. 
Vnde aldus fo toch do dat volk van IlVahel uthe Egipten lande 
myt alle deine, dat fe hadden, uppe den fuluen dach alle le 
dar in quemen; vnde fe hadden dar ynne ghe wonet d ritt ich 
5 iar vnde vor hundert. Vnde allet, dat fe ghelenet vnde ghe- 
-beden hadden, dat behelden fe. 


Wo fe dat pafche-lam ethen. xli. 

Moyfes, de knecht godes, er he nv dat volk van Ifrahel 
vorde uth Egipten, 3eth, fo ghaff he do on evne wi>e van ghe- 
10 bode weghen des heren to ethende dat pafche-lam; vnde dar-to 
fo thekende he on uth den manthe aprilem, vnde dar-to den 
vcrthevnden dach des fuluen mänthes, alle men dat alder erft 
fcholde ethen. Vnde de whe na deine thexfte de was nv aldüs: 
Men fcholde noinen eyn lam, dat eyn niennyken vvere vnde 
iß eynes iares olt, vnde dat fcholde eyn juwelk braden in fynein 
hüfe vnde ethen dat in der nacht ghanf gherynghe myt vn- 
ghe3wrdem brode vnde myt wilder lactuken; vnde dar fo en 
fcholde men nicht aff-hüden eder noch nicht to-breken eder 
noch nicht en-wech werpen dar-van. Vnde weret fake, daton 
20 wat ouerlepe dar-van, dat fcholde men vorbernen in deine 
vüre. Vnde myt deine blöde defles lummes dar fo fcholden 
fe mede beftryken de pofte des hü;es beyde bouenne vnde be- 
neddene. Vnde aldus fo fcholden de Yoden dyt fulue pafche- 
lam ethen teilen daghe al vmine, uppe dat fe gode deine heren 
26 alfo ghelnlghet worden. Beyde dat honet vnde de votiie vnde 
[Bl. 30 d] de yngheweyde defles fuluen lam|mes de fcholden alle vor- 
theret werden. Vorvvar fo mach dyt ghanf wol eyn tigure fyn 
in thokomender tijd, vnde it. betekent vnf eyn gheyftlik ghe- 
uerde, na der be-dütlmiffe (iregorij, alle he dar 3echt in der 
so pafclie-omelien: Dyt lam der Yoden dat mofte na der glo3en 
we;en dat eilte gheborne lam, vnde it betekent vnf Criftum 
Ihefum, dede dar mank velen hroderen was de erfte gheboren 
(glofa: van eyner reynen juncvrouwen), vnde van ome fteit 
aldus ghefclueueu, dat he fv evn lam, dede dar lieft ghe- 
36 drughen de 3unde der werlde. \ T nde nach deine propheten 
Jfaie fo en lieft he ok nicht gheopent lynen inuntli in lammes 
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wi;e in der tijd fynes dodes vnde fynes lydendef. Dyt lam 

dat fchal men braden, na deine thexfte. Glofa: Criftus Ihefus 

vnfe here de is dar ghekoket vnde ghebraden in der ghalghen 

des cruces vnde in deme vüre fynes lydendes. Dyt lam aldus 

ghekoket vnde ghe-braden na deme thexfte dat lehal men dar 5 

ethen des nachtes. Glofa: l)at is, in deme facramente dar fo 

wart Criftus van vnf ghenomen nv in deffer tijd, alfo vvy nv 

vnder eyn-andere vnfe confciencien nicht en moghen befchau- 

wen. Dyt lam dat fchal men ethen myt vnghe^vvrdem brode 

vnde myt wilder lactuken, aldus fo geeilt de thexft (glofa: dat 10 

is nv, in güden, beftanthafftighen werken al funder blinde), 

vnde dar fo fchole wy vnf denne vullenkomen ane bewhen, 

wen wy dyt lam gheyftliken willen ethen. Ok fo fchole wy 

5yn in groter bitthericheit vnfer penitencien, vnde dat betekent 

vnf de wilde lactuke, wente de is dar ghanf bitther van art. 15 

Ok fo fchole wy dyt lam gherynghe ethen (glofa: uppe dat wy 

in deme ethende nicht ghehyndert en werden van vnfen vyen- 

den, vnde dat 5ynt <le boien gheyfte). Dat houeth vnde de 

vothe vnde dar-to dat yngheweyde deffes lammes | dat ethen (Bl. 31 a] 

de loden-. Glofa: Dat is nv aldus vele: Criftus vnfe here de 20 

is dar dat houeth, den evn juwelk mynfehe fchal bekennen in 

5yner gotheit vormyddelft deme ghelouen; vnde de vothfpore 

}yner mynfeheit den fo fchal eyn juwelk volghen myt vrochten. 

De yngheweyde deffes lammes, }eth, de ethe wy denne gheyft¬ 
liken, wen wy vorvnllen de bode godes, wente dar fo is ynne 25 
dat word des leuendes; vnde hir-vmme lb en fchal men nicht 
vorfman defle bode. Ok fo fchal men der bentlie deffes lum¬ 
mes nicht tobreken, na dem thexfte (glofa: wente de bene 
Crifti vnfes heren de en worden eine nicht to-broken an deme 
ervee). Ok wat van deffem lamme ouer-hleue, dat lcholde men 30 
vorbernen in deine vüre. Glofa: Dat is, wat men nicht en kan 
vornomen eder vorftan van der enthfenghniffe Crifti vnfes 
heren, 3eth, dat fchal men gheyftliken beüelen der vuryghen 
gnade des hilghen gheyftes. Ok fo ftreken de loden dat blöd 
deffes lammef an de ftendere 01er huie beyde bouen vnde 35 
beneden. Glofa: Dat is, dat facramente bevde des vlelches 
vnde des blödes Crifti vnfes lenen heren, jeth, des en fchole 
wy nicht allene to vnf noinen myt deme munde des lichatmnes 
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lunder ok myt deine munde des lierten, uppe dat wy alfo alle 
vnfe dancken aldus gheyftliken moghen brynglien to deine 
lydeude Chrifti vnfes heren. 


Wo fe gheftalt icholen 3yn, dede dyt lam willen ethen. 

5 Oap. xlii. 

Hir lo mach men nv vorvaren, wo fe Icholen gheitalt 3yn, 
dede dyt lam ethen, na deine tliexfte heren Moyfi. Moyfes de 
}echt aldus: »Juwe jyden de fcholen vmme-gheghort jyn, vnde 
de fcho de fchole gy hebben an den vöthen, vnde juwe ftheüe 
[Bl. 31 b] io an den handen». Dyt is nv na der glofen | gheyftliken ghe- 
fproken. ln der 3yden dar licht anne de nere, vnde dar fo 
Ichulet anne de walluft des vleffches, vnde de fchal men 
kaftygen vnde dwynghen myt deine ghordele der kuffcheit, 
dat is aldus vele ghe3echt: We dyt lam gheyftliken wil ethen, 
in de fchal kuffch 5yn an den worden, an den dancken vnde an 
den werken. De fcho fchal men hebben an den vothen. Glofa: 
Dat is, eyn de fchal gude werke dön, uppe dat he des werdich 
werde, to ethende van deffem lamme. Ok fo fchal men hebben 
eynen ftaff in den handen. Glofa: Dat 5ynt de guden beide, 
20 dar he eynem juwelken fchal mede vorghan, uppe dat god de 
here an ome ghelouet vnde gheeret werde. Ok fo fchal men 
dyt lam ethen gherynghe, nv noch anders to vorftande na 
eyner andereu glo3en: Eyn juwelk mynfche de fchal bekennen 
de bode godes, vnde dar-to fo fchal he fe ok drade vnde 
•25 rynghe vorvullen, al3e welk mynfche, dede gode vrochtet, de 
vullenbrynghet alto rynghe vnde drade alle de dyngh, dede 
ome to willen 3ynt. — Dyt is nv de fvn van alle deffen fproken: 
Welk mynfche, dede fik nv wil bereden vnde wil des werdich 
werden, to ethende dyt pafche-lam, he fchal kufch 3yn, vnde 
so he fchal 3yn van eynem guden leuende, he fchal gheloüen der 
hilghen lchrift, vnde he fchal vnderdanich 3yn den ghe-boden 
vnfes heren; vnde fo kumpt he denne drade vnde rynghe in 
deine güden beghynne na deine löne der evvicheit. Vnde aldus 
fo ethet nv deffe fpi3e, vnde we nv dyt deith gheyftliken, de 
aß deith dat to der 5alicheit 3yner 3ele. Criftus vnfe here de is 
dyt lam, dar wy van ghefproken hebben, vnde he lieft fik vnf 
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fulueu ghegheuen to eyner fpi5e, vnde den lo fcliole wy leff 
hebben, vnde fynen boden den fchole wy vnderdanich 3yn. 

Wente in deine facramente, dat he vnf lieft ghelaten, dar fo is 
anne de vullenkoinenen gotheit | vnde dat erwerdighe vleyfch, [Bl. 31 c] 
dat dar is vullenbracht vormyddelft des hilghen gheyftes vor- 5 
liandelynglie. Vnde hir-vmme fo is dyt facramente des vleffches 
vnde des blödes Crifti vnfes bereu den 3underen gbanf vor- 
varlik to der ewighen vordompniffe; vnde it is gbanf erwerdidi 
den rechtuerdighen lüden to deine ewigben leüende. Vnde ok 
fo is it to-male gbanf vrochtlik to enthfande eder to fik to io 
nomende vmme der Wunderwerke willen, dede in deine lacra- 
raente bedecket 5ynt, dar wy bir noch na aff willen 3egghen 
in deine 3eften oldere. Dyt pafcbe-lam dat etlien de Yoden 
vlelcbliken 3euen dagbe al vmme na deine thexfte. Glofa: 

Dyt lam dat betekent vnf Criftum vnfen bereu, vnde dat be- 15 
wi3et vnf de 3euen oldere defler werlde, in welken olderen 
Criftus vnfe bere yo alle tijd ghefigureret is. Ok fo jynt in 
der liilgben palcbe-weken 3eüen dagbe, vnde de 3ynt alle 
gheliilghet gbelik deine liilgben palche-daghe; vnde alle de 
anderen fefte de 3ynt dar-van ghefundert. 20 

Wo dat hymmelfche brod ghe-ltalfc was. Cap. xliij. 

De almechtighe god de lpi3ede dar de kyndere van Ifrahel 
in der wüftenye verticb iar myt deine bymmelfcben brode, dat 
dar eyn juwelk famelde, alle fe des to der bekanthniffe quemen, 
alle dagbe in der wekenne eynthuolt funder alle vrygdagbe 20 
tweuoldich vmme des fabbates willen, dede dar-by was. Wente 
fo moften fe gode deine bereu den ne denen. Dyt brod dat 
was runtli vnde wit, vnde it was van fmake eynein juwelken, 
alle be fuluen wolde. Vnde it was eyn tigure deffes lammes, 
vnde dyt lam dat was eyn tigure Crifti vnfes bereu, dede dar 30 
thokomende was. Dyt dat fchal men nv aldus vornoinen: 

Alle nv de wekenne befloten wart in 3euen daghen, vnde in 
eynem juwelken dagbe fo is dyt brod ghe3ainmelt, alfo is ok 
Criftus vnfe bere, | dede dar is eyn figuratmn alle deffer figü- [Bl. 31 d] 

17. ghefigureret: Hs. ghefigurerert. 
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reu, in eynetn juwelken oldere deffer werlde, he is vnf elar- 
liken betekent in deine fchyne des brodes, dar he nv ghanf 
wunderliken in gheefchet vnde ghefchyppet wart vormyddelft 
worden, vnde he wart gheoffert gode, deine hymtnelfchen vadere, 
5 vor de 5unde des Volkes. Van deine erften daghe, dat is nv 
de }ondach ; de betekent vnf dat erfte older, dar Adam ynne 
ghefchapen was. De andere dat is de mändach; de betekent 
vnf dat ander older. De dridde dach dat is de dynxfchedach; 
de betekent vnf dat drydde older. Vnde wo nv Criftus iri 
10 alle deffen dren olderen ghefigureret is, to deine erften vor¬ 
myddelft deine lamme, dat Abel offerde, vnde dar-na by deine 
gronen olie-twighe, dat de düüe in de arken brachte, vnde ok 
is he ghefigureret by Ifaac, den syn vader wolde öfteren gode 
deine heren: vnde van deffen dren figuren dar hebbe wy hir 
15 to-voren aff ghe-3echt, vnde deine wille wy ok al3o vorth-an 
don in eynem juwelken oldere. — Do de kyndere van Ifrahel 
toghen utlie Egipten, do was de thal der men ne 3eftich weruen 
du3ent, uth-ghe3echt wyff vnde kyndere; delTe de toghen uthe 
Egipten myt alle orem güde vnde myt orer varender haue, de 
20 fe hadden vorworuen in Egipten, vnde der en was nen thal. 
Vnde ok fo nemen fe myt 3ik uthe Egipten Jofepes glie 
benthe, alte he fe ghebeden hadde, vnde dar-mede fo quemen 
fe in de wuftenye, vnde dar fo offerden fe do gode deine 
heren van alle den erftghebornen menneken; vnde fe dancke- 
25 den gode deine heren des, dat he orer erftghebornen vorfchonet 
hadde, do he alle dat erftgheborne in Egipten doth flöch. 

[Bl. 32 a] Hjr fo mach men ok nv | vraghen, wat god de here dar- 
-anne mochte be3ynnen, dat he aldus deine koninghe Pharao 
3yn herte vor-hardede, alfo dat he der kyndere van Ifrahel 
ao nicht en wolde vorlaten, efft he dat gherne wolde hebben 
ghedän. Hir fo lcholde wy nv wol ghanf wol up antvvorden, 
in deine alle vnf de vraghe nicht to fwar en were. lodoch fo 
ghetruwe wy deine iennen, dar alle wvfheit ynne is, vnde wy 
103011 dyt nv aldus: Dyt dat gliefcach dar-vimue, weilte it was 
85 de wille des heren, uppe dat inen >yne groten Wunderwerke 
dar-anne mochte belclmuwen, alle Dauid fprikt: »Orania que- 


1 (i. de: Tintenklecks, e unleserlich. 
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cunque uoluit Dominus fecit (God de liere de lieft alle dyngli 
ghefchippet vnde ghemaket na fynein willen)». Vnde aldus 
fo vordömeth god de here den iennen, wene he wil, vnde ok 
fo faluereth he den iennen, wene he wil, vnde nement en 
mach one ok vraghen vnde 3egghen: Here, wor-vinme fo 5 
deyftü dat? 

Wo nv de hilghe gheyft deffem volke vorghynk. 

Cap xliiij. 

Alle nv dyt fulue volk van Ifrahel uthe Egipten was, do 
ghynk on de hilghe gheyft vör, des daghes in eynem lchyne io 
eyner claren wölken, uppe dat fe des daghes velich weren vor 
der bitte der 5iinneu, vnde des nachtes fo ghynk he on vor in 
eynem lchyne eyner vüryghen wölken, uppe dat fe des nachtes 
nicht en dörfften wanderen in der dufterniffe. Van ftund alle 
nv Pharao dat vor-nam vnde vorvör, dat de Yoden de 3yne 15 
berouet hadden, do volghede he on na myt groter crafft, alle 
myt 3eftich hundert waghen vnde viftich du3ent tho perden. 

Vnde alle de Yoden dyt nv vorneinen, do vrochteden fe 3ik 
to-male ^ere, vnde fe [fpreken] to Moyfi glianf vnwerdichliken: 
»Machlichte dat in Egipten lande alfo vele erde nicht en was, 20 
dat men vnf dar mochte hebben begrauen? Vnde hir-vimne 
fo hefftu vnf hir ghebracht in deffe | wiltniffe, uppe dat wy al [Bl. 32 b] 
liir nv aldus ich ölen fteruen.» Movies de was to-male lacht- 
modich, vnde he fprak: »En vrochte nicht, wente god de here 
de fchal vor jw ftrydden». Vnde alle nv de Yoden vorwert 25 
thoghen, alfo quemen fe uppe dat Rode Mer, vnde Moyfes de 
Hoch myt 3yner roden uppe dat 111er van bode weghen des 
bereu. Vnde van ftund delede 5ik dat water, vnde it bleff 
Hände to beydent 3yden alle eyn müre, vnde dar fo gbynegben 
fe do ouer myt droghen votlien. Pharao de quam on 11a myt 30 
alle 3vnem volke, vnde he wolde ok deine fuluen weghe na- 
-volghen. Vnde do flocli Moyfes anderwerue myt der roden 
uppe dat water, vnde van ftund quam do dat water wedder 
in eyn, vnde alle de Egipeij de vordruncken. Vnde de kvn- 

1. Nach h in dyngh trurtle ein e ausradiert. - 19. Hs. vnde fe to. 
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dere van Ifrahei de benedigeden do gode den heran, vnde fe 
juncghen ome loff, vnde fe fpreken: »Cantemus Domino», etc. 
Vnde fe ghynghen 3euen daghe uppe deme oüere des ineres, 
vnde fe 3uncghen gode deme heren loff. Vnde na deffer fulueu 
6 wi}e fo glia \vy criflenen lüde ok >euen daghe in der hilgheti 
pafche-wekenne nedder van deme chore by de dope, vnde fo 
3yncghe wy: »Widi aquam». 

Van deme vleffche vnde van deme brode, dat god 
de here den Joden ghaff. Cap. xlv. 

10 Alle nv Moyfes, de knecht godes, in der wüftenye alle de 
bittheren watere hadde >othe maket, dar-na quam he in de 
wüftenye Tjyn; do en-brak on der fpife, vnde dat was in deme 
drytthigheften daghe, ahe fe weren gheghan utlie Egipteu. 
Aldiis fo fnvgede on do god de here vmme bede willen Moyfi 
iß des morghens hymmel[f]ch brod vnde des auendes vöghele vor 
vlefch, ghehethen cotürnices. Hir is nv to wethende, dat cotur- 
[Bl. 32 c] nices dat 3ynt raphonere, ghe-|heten na orem lüde, wente Hür 
tür tlmr’ alfo is or lüd. Vnde alle nv de Yoden ghe3adet 
weren van deme hymmelfchen brode, do wolden fe ok vlefch 
20 hebben to deme brode van groter ghiricheit weghen; vnde dyt 
fulue brod dat fmeckede eynem juwelken, alle [he] fuluen 
wolde. Vnde alle fe nv de fpife ghanf vnwerdighen ghe- 
elTchet hadden van Moyfi to ethende, do quam de merwynd, 
vnde he dref deffe voghele myt ghewalt to den Yoden, dar 
26 fe to-iamende leghen, uppe dat fe ghe5adighet worden, vnde 
uppe dat fe ok aldus vortheghen vnde vorleten orer wedder- 
ftreuicheit teghen Moyfi; vnde alle dat fand des ineres alfo 
vnthellik weren ok deffe voghele. Dyt brod dat was runth 
vnde wit vnde 3ote, vnde we nv deffes brodes mer 3ammelde 
30 van ghiricheit weghen, wen ome des behoff was to ethende, 
3eth, dat vorghynk ome, vnde it wärt vul worme. Nu fo mer¬ 
ket ok deffes eyn ghelik: Welk mynlche, dede nv der almyffen 
mer 3ammelt, wen ome behoff is to >yner notthroft, deme en 
dygetli de almifle myt alle nicht. — Dyt brod dat hethen de 

15. Hs. hymmelch. — 21. Hs. alle fuluen. 
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Yoden manhü, dat is aldus vele ghefproken: Wat is dyt? 

Vnde dyt brod dat jammelden fe alle daghe eynef, Funder den 
fabbath alle uth-ghe3echt, weilte l'o en vel on dyt brod nicht, 
weilte fe moften denne gode deine hereil denen. Vnde dat 
brod, dat fe an deine fabbate fcholden etlien, dat was denne 5 
des vrygdaghes ghe3ammelt, wente fo vel it alle tijd tweüolt, 
alle hir to-voren alrede ghe^ecbt is. Dar-na alfo do dat volk 
drank dat water utbe deme ftene Oreb vnde wärt ghe3a|digliet, [Bl. 32 dj 
vnde alfe Amalech vor-ftryddet was van Iofue vmme bede 
willen Moyfi, vnde Moyfes de richtede dat volk. Vnde nach io 
deme all*e nv des Volkes alfo vele was, Fo en konde he des ok 
nicht allene utherichten, vnde hir-vmme fo dede he na deine 
rade Yetro, dede dar was eyn prefter des landes Madian; des 
rades volghede lie, Funder uth-ghe3echt de 3ake, dede gheyftlik 
weren, de richtede he Fuluen, vnde in den anderen 3aken dar is 
fo satte he on inanuichuoldighe richters, dede gode den heren 
weren vrochtende vnde dede dar ok in hate hadden de gbi- 
richeit. Vnde de Fcholden dar dat volk regeren in aller recht- 
uerdicheit, allo 1 ‘e deden. 

Wo vnde wannere dat den Yoden de ee ghegheuen *20 

wärt. Oap. xlvi. 

Alfe fik nv irnalede de 1 . (viffteghefte) dach ores üth- 
glianglles uthe Egipten — dat nv myt vnf is de vifteghefie 
dach 11a pafchen, alle de hilghe glveyft quam to den juncgheren 
Crifti vnfes heren vnde vorlüchtede 011 ore herte — do quam 25 
dat volk, alfe de kyndere van Ifrahel, an den berch Synai. 

Do gliebod on god de here, dat fe 3ik fcholden reyneghen 
viule \ve3en küfcli went an den derden dach, vnde dar-to fo 
5atte he 011 eyne mathe to ghande, uppe dat fe god de here 
nicht dot en floghe. Vnde Moyfes de ftech uppe den berch, 30 
vnde dar fo openbarede fik ome god de here, vnde he open- 
barede vnde vorkundighede ome de theyn ghebode, dede do 
Moyfes deme volke vftrth-an fcholde vorkundighen to holdende. 

Delle theyn bode der is men plichtich to holdende by pyne des 
ewighen dodes, vnde in korter wije wille wy fe nv bedüden. 35 

27. Do: Tintenklecks, o unleserlich. 
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Aldus To holt nv dat erfte ghebod: De affgode de fclml 
men vorfmän, vnde eynen god fchaltu anbeden. Vorwar, welk 
[Bl. 33 a] mynfche dede dyt deyth, de vorleth allen | vngbelouen uthe 
fynem herten, vnde he denet allene gode deine heren. — Dat 
5 ander gliebod dat holt nv aldus: Mene ede de fchal men vlen, 
dyn ’ya dat fchal ’ya’ fyn, vnde dyn ’nen’ dat fchal neu’ fyu; 
jw, fo holdeftu ghelouen beyde gode vnde den lüden. — Dat 
dridde ghebod dat holt nv aldus: De hilghen daghe de fchal 
men viren, vnde güde werke de fchal men don vnde vormyden 
io alle ydellicheit. — Dat verde ghebod dat holt nv aldus: Vader 
vnde inoder, beyde gheyftlik vnde wertlik, de fchal men ereil 
vnde vorpleghen on vite neceflaria, dat is: ores lyues nottrofft, 
vmme eynes langhen leuendes willen, dat god de here eynem 
juwelken dar-vmme wil gheüen, beyde hir uppe deffer erden 
15 vnde ghyndert in deine ewighen leuende. De gheyftliken 
elderen dat jynt nv de prelathen vnde de kerkheren vnde de 
gotliken lererff; 3eth, deffe de fchal men eren, vnde ok fo 
fchal men on behonam 3yn in moghelken vnde in themelketi 
3aken. Ok fo fchal eyn juwelk }ynen kerckheren nicht vor- 
20 l'inan, vnde 3yn off er dat fchal he ome bethalen vnde 3ynen 
thegeden, vnde wes he ome plichtich is in deine rechten. — 
Dat viffte ghebod dat holt nv aldus: Dü en fchalt nemende 
döth flau, noch myt hande noch myt munde; vnde eynes ju¬ 
welken ere de fchal men hewaren ghelik 3yner eghenen ere. 
25— Dat 3efte ghebod dat holt nv aldus: Du en fchalt nemende 
fielen eder nomen dat 3yn, noch ftilliken eder noch openbare; 
ok fo en fchal men des gheftolen eder des ghenomen güdes 
nicht witliken kopen eder hüden. — Dat >euede ghebod dat 
holt nv aldus: Men fchal neu ouerfpel dryuen eder dar noch 
30 mede vorhandellen, eder noch myt juncvrouwen, weute alfodane 
3unde de 3ynt ghelikent deine dothfleghe, eder noch myt neuer 
[Bl. 33 b] nunnen eder noch myt monnyken, weilte de nunne | dat is eyn 
brüd Crifti vnfes heren, vnde deffe 3unde de is noch fvvarer 
wen ouerfpel, eder noch myt neuer ledighen (lernen. weilte 
86 dat is eyn dotlik 3unde. Ok fo en fchal men fik nicht vlefeh- 
liken menghen myt nemende men allene in der echtfchop myt 

1. erfte rot unterstrichen; hier steht am Hände, mit roter Tinte ge¬ 
schrieben : Nota. — 29. dar: Hs. dat. 
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deme iennen vnde alle fik dat van rechte borth, uth-ghe3echt 
hilghe tijd. Vnde welk mynfche, dede dyt bod vorimath, de 
wart arm eder anrochticli, eder he fteruet quades dodes, iffeth 
3ake, dat he blyfft in delTen 3iniden. — Dat achtede ghebod 
dat holt nv aldus: Du en fchal t neu valfch tüchniffe dön 6 
teghen den vnfclmldighen. — Dat negliede ghebod dat holt nv 
aldus: Nement en fchal van deme anderen begherende 3yn, 
dat dar 31111 thlik vnde vnerlik is. — Dat thevnde ghebod dat 
holt nv aldus, dat men den eynen also leff fchal hebben al3e 
men fik fuluen; vnde aldus fo lieft men nv den vrunth leff 10 
in gode, vnde den vygent lieft men leff vmme godes willen. 

Welk mynfche, dede nv deffe bode vorvullet, de is eyn vrunth 
vnfes bereu godes, vnde we des ok nicht eyn deyth, de is syn 
vvgenth. To deffen twen boden, ahe: hebbe leff gode dynen 
bereu, vnde: dynen negheften ghelik dy fuluen, 3eth, dar 15 
werden nv to ghetoghen alle de anderen ghebode. Vnde «he 
men nv deffe twey ghebode wol merken wil myt der däth, fo 
synt alle de anderen ghebode ghanf wol vorvullet. Vnde welk 
mynfche. dede nv deffe bode vorvullet myt den werken, de 
mach wol vorwar beten eyn güd criftenen mynfche vnde dar- 20 
to eyn vrunth godes. 

Wo nv Moyfes anderwerf an den berch ltech. Cap. xlvij. 

Alle nv den kvnderen van Ifrahel deffe nye ee vorkun- 
dighet was van Moyfe uppe de fuluen tijd, alfo to-voren ghe- 
>ecbt is, do 3eghen de kyndere van Ifrahel den berch roken, 25 
vnde dar-to fo 3eghen fe den blixem, vnde | ok fo borden fe [Bl. 33 e] 
den dönre. vnde also kreghen fe do groten vrochten vnde 
angheft, vnde fe fpreken to Moyfe: »Moyfes, fprek du vnf to, 
vnde nicht god de liere, uj>pe dat wy nicht en fteruen!» Do 
antworde on Moyfes aldus: »E11 vrochtet jw nicht, wente god so 
de liere de wil jw prouen in groter grymmicheit, uppe dat 
gy nicht en sundighen». Vnde Moyfes de flech do uppe den 
berch, vnde den fuluen berch den hadde do al vmme-her 
betoghen eyn dufter neuel, vnde dar was he uppe myt gode 
deme bereu, vnde dar fo opetiharede ok god de here ome 35 
andere ghebode, dar men dat volk lcholde anne richten. Dat 


Digitized by Goo 


Original from 

UNIVERSITY OF WISCONSIN 



112 


erfte ghebod dat was van den megheden vnde van den knech¬ 
ten, dede vor eghen ghekoft worden, vnde wen fe 3©!* iar had- 
den ghedenet, lo fcholden fe wedder vry }yu, vnde fe fcholden 
ghan uthe orera denfte myt den fuluen clederen, dar l*e dar 
6 mede weren in gheghau. Vnde we auer nv fpreke in deine 
jeueden iare: »Ik liebbe den hüfberen leff, vnde ik wil myt 
ome blyuen», fo ftak men deine denne dor jyn ore, vnde dar 
lo henk men eynen rynk in, lo bleff he eghenne alle de wile, 
dat he leuede. — Dat ander bod was dyt: Ifft eyn myt deine 
10 anderen kyuede, vnde dat de eyne den anderen wundede, dar 
he van to leghere queme, vnde ftunde denne de ienne dar-na 
wedder up vnde ghynghe uthe jyner wonynghe by eynetn 
l'taüe: de ienne, dede den flech bedde gbedan, de fcholde dar 
vnfchuldich >yn des dodes, ifft de ghevvundede man dar-na 
[Bl. 33 d] 15 denne ftorue; vnde ifft de ghewun|dede man leuendich bleue, 
fo möfte de flegher deine arften Ionen. Vnde ifft ok eyn man 
eyne fwangghere vruwen floghe, dat le ftorue; vnde ifft ok 
eyn fynem denfte-maghet eder knechte eyn oglie uth-floghe; 
vnde ok wo men de deüe, de mördere vnde de nacht-fchedere 
20 vnde de juncvruwen-krenckere fcholde richten; ok wo men de 
vrunde fcbal leff hebben vnde de vygende leyd; ok wo men 
fchal neue ghaue nomen, uppe dat men dat recht nicht vor- 
kere; ok wo men den vrommeden luden güder-there fchal to 
3yu; vnde ok wo men to (Iren tijden des iares dre hoüethfefte 
25 fcholde holden. Dat erfte feft dat heth feftum a3imorum; 
fo ereden fe de tijd, alle fe uthe Egipten ghynghen, vnde fo 
ethen fe vnghesuret brod. Dat ander feft dat was dyt, alle 
den Yoden de ee wart ghegheuen. vnde dat bet. myt vnf nv 
pynxften, vnde fo weren to lherufalem alle vruchte rype. Dat 
30 dridde feft dat heth feftum tabemaculorum, vnde fo betrach- 
teden fe denne de fuluen tijd, dar fe fik hadden ghebärghet 
vertich iar in der wuftenve alfunder däk. Vnde fo pleglien 
de manf-namen to lherufalem to körnende, dat dar do was 
eyn houeth-ftad der Yoden vnde der yodeffchen provincien, 
35 myt a^odanem öftere al>e dar up-ghefchreuen is in der ee. 
Ok fo en fchal men nicht körnen myt ledighen banden in den 

25. Dat erfte feft : Hier stellt zwischen beiden Spalten rot geschrieben: 
tria fefta. 
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teinpel vor gode den heren. Ok fo vorclarede on Moyfes noch 
vele mer anderer gliebode, de he on ok jatte to holdende. 

Alfe nv Moyfes uppe deine berghe was rayt gode deine 
heren, do openbarede 3ik den kynderen van Ifrahel de erwer- 
dicheit des heren ghanf openbare uppe deine berghe alfe | eyn 5 [Bl. 34 a] 
bernende vür. Vnde do fulues do wart dar Moyfi to wethende, 
wo he gode deine heren fcholde maken archam teftamenti, 
dat is: de arke des teftamentes, vnde ghet}iret myt reynem 
gholde beyde bynnen vnde buten; wo ho, wo lank, wo bred 
vnde wo dep dat fe l'cliolde 5yn, vnde van watte holte; vortli- 10 
mer wo men ok andere clenode fcholde maken, al3e lüchtere, 
wdryckuathe vnde altar van thaffellen, van korthynen vnde ok 
van allen dynghen, des 011 nöd vnde behoff was, vnde ok w r e 
dat dou fcholde; vnde ok vorthmer wo Moyfes lynen hroder 
Aaron fcholde 3etten to eyn ein ouerften preftere, vnde wo de 15 
cledere fcholden gheftalt 3yn, dar he gode deine [heren] ynne 
denen fcholde; vnde ok wat men fcholde offeren, vnde wat 
men van deine öftere fcholde ethen eder nicht; vnde ok 
vorthmer wo inen den olie fcholde hilgheu, dar men dyt alle 
mede fcholde beftryken. Vnde dyt wärt Moyfi albedille witlik 20 
gliedän van gode deine heren, vnde dar fo fcholde he }ik na 
richten. 

Wo nv Moyfes anderwerf de theyn ghebode brachte. 

Cap. xlviij. 

Alfo nv dyt alle was ghefchen, 30tli, fo beüol god de here 25 
Moyfi, dat he den kynderen van Ifrahel fcholde brynghen 
delTe vorgh efch reuen theyn gliebode in twen ftenen tha fei len, 
gefchreuen myt den vvnglieren des heren. Alfo nv Moyfes ok 
aldus rechte langhe was uppe deine berghe, na deine thexfte, 
aldus fo menden do de kyndere van Ifrahel, Moyfes de were 30 
alfo ghe-komen uppe den berch, 11a der glofen, dat he dar 
wolde blyuen; vnde hir-vmme fo quam do dat volk to Aaron, 
vnde fe fpreken: »Nach deine dat wy nv neinende en hehben, 
dede vnf vor-gha, fo make vnf nv eynen god, den wy an- 
bedenl» Vnde alfe nv Aaron vnde Vr, Moyfes 3Üfter man, 35 

16. Hs. gode deme ynne. — 35. Vr: über dein Vokal ein kleines v. 

8 


Digitized by 


Google 


Original from 

UNIVERSITY OF WISCONSIN 



114 


hir 3©re en-teghen weren, vmle dat volk dat drwfmede Vr 
[Bl. 34 b] hir-vmme in orer fpekelen, do wart Aaron lede, dat | fe one 
ok wolden doden. Wat dede he, na deine thexfte? Seth, 
vorwar fo effchede he van deine Volke alle dat gholt, dat Fe 
5 liadden in oren oren, beyde wiff vnde man, vnde he inende, 
na der glofen, fe en lieddeti des nicht ghedän dorch ghiricheit 
willen. Vnde do warp Aaron dat gholt in dat vür, vnde van 
künfte weglien des düuelf fo wart dar-van eyn kalff, vnde dat 
bededen fe an, vnde deme offerden fe. Dat volk was do to- 
io - male vrolik, vnde fe ethen vnde druncken, vnde dar-na dantye- 
den fe. Do fprak god de here to Moyfi: »Stich nv dale, dyn 
volk dat lieft ghe}undighet I» Alfo ift he wolde segghen: It 
en is nv niyn volk nicht, nach deme dat fe de affgode an- 
beden, dat ik on doch vorboden hebbe, vnde fo wil ik fe alle 
15 vordelghen. Dar was nv Moyfes entheghen, vnde he vlede 
gode den heren. Vnde aldus fo flech do Moyfes van deme 
berghe, vnde he droch in 3yner hand twey ftenen thafellen, 
vnde dar weren ynghefchreuen de theyn ghebode godes myt 
den vyngheren des heren. Vnde he 3ach do dat volk fpryn- 
20 ghen vmme dat kalff, vnde fe 3uncghen aldus: »Dyt 5ynt vnfe 
gode, dede vnf gheüßrt hebben uthe Egipten». Seth, do warp 
Moyfes van }ik de ftenen thafellen in thörnyghem vnde in 
haftem mode, vnde fe vel[len] en-twey, vnde he vordelghede 
dat kalff, vnde dat fulue püluer van deine kalue dat warp 
25 he in dat water, vnde eynem juwelken ghaff he des waterf 
dryncken. Vnde weme nv an 3ynem kynne bleff hanghende 
eyn gülden drope, de was dar in den 3aken fchuldich. Do 
fprak Moyfes to on aldus: »We nv gode vrochtet, vnde we 
des heren 3y, de kome nv to my!» Vnde aldus fo quemen do 
so de Leuiten to Moyfi myt oren fwerden, vnde fe floghen van 
den fchuldighen dre dusent Volkes. Des anderen daghes do 
[Bl. 34 c] ftech Moyfes vvedder an den bercli to gode j deine heren, vnde 
he bad vor dat volk, alfo dat he on de 3imde vorgheue, eder 
dat he one delghede üthe deme boke der leuendighen, dar he 
35 were in-ghefchreuen. God de here de vorghaff on de 3unde, 


8. kunl'te: Hs. kunft oder knnfe, der letzte Buchstabe ein Zwitterding 
von t und e. — 23. Hs. fe vel en twey. 
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vndö Moyfes de en wart nicht ghedelghet uthe deine boke 
der leuendighen. 

Wo nv Moyfes derde werff an den berch ftech. 

Oap. xlix. 

Moyfes de was dar uppe deine berghe myt gode deine 5 
heren xl daghe vnde xl nacht alfunder ethen vnde drynckeu, 
wente god de here de was ome fpije noch, dede dar na deme 
thexfte alfodane wandelynghe myt ome hadde, alfo dat he myt 
ome fprak, alfe eyn vrunth myt deme anderen deith. Vnde 
Moyfes de fprak to-leften aldus: »0 leue here, wije my dyne io 
glorienl» Dar wart ome aldus vp gheantwordet: »Ik wil dy 
wi}en alle güd, vnde ik wil my vorbarmen ouer vvene ik wille, 
vnde weme ik wille, deine wil ik ghunftich vnde gnedich 3yn, 
funder myn anghe^ichte dat en mach dy nicht to 3§nde wer¬ 
den, wente neu vlefchlik oghe mach my befchauwen funder 15 
fteruen». — Merke ok nv deffe wort: ’de here fprak myt 
Moyfi’, na deme thexfte. Wor-vmme is denne tho-voren ghe- 
3echt, de here de en hebbe nvv ghefproken wen allene per 
fubitam creaturam, dat is: vormyddelft fynen enghelen? Segglie 
nv aldus: Ante myfterium incarnationis Ihefu CriRi, dat is: 20 
vor der tijd er Criftus gheboren wart, do en fprak de vader 
in der gotheit myt nemende anders wen vormyddelft 3yuen 
enghelen, funder 11a der tijd al3e Criftus gheboren was, do fprak 
he vormyddelft fik fuluen in meunyghen fteden der nyen ee, 
alfo do Iohannes baptifta Criftum dofte, vnde ok uppe deine 25 
berghe Thabor. — Alfe nv Moyfes | wedder van deme berghe [Bl. 34 dj 
quam, na deme thexfte, do brachte he myt fik twey andere 
ftenen tbafellen, vnde dar Runden vnne gbefcbreuen de theyn 
bode. Vnde Moyfi deme was 5yn [antlath] to-male clär van 
der 3elflchop des heren, al30 dat one de Yoden in deme gbe- 30 
3ichte nicht en konden vordreghen. Aldus fo henk he do vor 
3yn antlath eynen denen dök, dar he de groten clärheit ichtefwat 
mede bedeckede. Vnde he vorkundighede do deme volke allet, 
dat ome beuolen was, alfo liir to-voren alrede ghe^echt is, van 
der arken des teftamentes; vnde dar fo gheuen fe do to ghanf 36 

29. Hs. 3 yn to mnle. 
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willichliken alfo vele gholdes vnde noch vele mer, wen tuen 
dar-to behoffte. V T nde do dat alrede was, do bedeckede de 
wolke den tabernakel, dar de glorie des bereu ynne was, dede 
de kyndere van lfrahel openbarliken befchauweden, des nachtes 
5 in der vuryghen wölken vnde des daghes in der claren wölken. 
Vnde wor de des daghes hen-ghvnk, dar volghede yo dat volk 
11a, vnde wor de ftande bleff, dar Hoch fik dat volk ok denne 
nedder. 


LIBER LEVITICI 

10 Hir l'o >echt men nv van mennygher-hande offere. Cap. 1. 

Hir beghynnet Fik Leuitieus, vnde dat is gbeheten eyn bok 
des offers. V r nde hir-ynne Fo vorknndigbet MoyFes befunder- 
like gbebode des bereu den kynderen van Ifrahel, vnde ok 
benömptliken wat men Fchal öfteren van den derthen, vnde ok 
15 wannere, vnde wor-vmme, vnde ok we de ienne Febal jyn, 
dede dat öftere; vnde dyt Fulue dat wille wy nv in körten 
worden ouerlopen. Vnde ok Fo is to wetende, dat mennygher- 
-bande vnderFchet was in deFFetn öfter. VVente wan dyt öfter 
nv was van den derthen, Fo heth it facrificium; vnde was dyt 
20 öfter uv van drogher matherien, ahe van 5emmelen eder van 
myrren, fo heth it oblatio; vnde was nv dat öfter van natther 
[Bl. 35 a] matherien, al}e wyn | vnde olie, Fo heth it ly bauten; vnde was 
it nv auer ghenomen van deine roüe der vygende, fo heth it 
victyma; vnde alFe men denne dyt öfter enthfenghede, Fo heth 
25 it bolocauftum. Ok fo is hir to wethende, dat dyt fulue öfter 
ok yo plach to we}ende van den derthen, dede uppe der erden 
ghyncgheu, eder van den voghelen eder van den viflehen, dede 
dar reyne wereu. Vppe dat men nv ok wete den vnderFchet 
der derthe, dede dar reyne }ynt eder nicht, fo Fchal men nv 
so dyt weten, dat men in der olden ee alle voghele mochte öfteren 
vnde ethen behaluer de allet, dat dar clamvoghele weren, weilte 
Fe irneretli Fik des roüef, vnde dar-vmme fo 3ynt Fe vnreyne. 
Vnde alle de derthe, dede dar vor vothe hebben vnde alfo dat 

7. Ha. de über der Zeile. 
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de echterften lengher fynt wen de vorderften, alfe de locuften, 
vnde de plach men to ethende, alfe Iohannes baptifta dede, 
de plach to ethende in der wüftenye honnych vnde locuften. 

Vnde alle de derthe, dede dar hebben ver vbthe vnde dede 
dar ghan uppe der erden vnde dede aderkauwen vnde hebben 6 
ghecloüede clawen, de wereu alle reyne, vnde de mochte men 
offeren vnde ethen, dat hoeff alleyne uthghejecht; vnde de 
anderen, alfe dat fwyn vnde de lu^en etc., de weren vnreyne. 

Ok mank den viffchen, alle dede dar hebben fchoüe vnde 
viethelen, de }ynt reyne, vnde de anderen, flijg vnde ale 10 
vnde quappe etc., de 3ynt vnreyne. Wat uv auer in der erdeu 
vnde uppe der erden krüpt eder flynghet, dat is vnreyne. 

Vnde deffe fulue vuderichet alle deffer derthe to ethende, de 
was den Yoden inghe5at vmme der ouerulodicbeit willen vnde 
de to vormydende, uppe dat fe god de here nicht en plaghede 1& 
vmme der 3unde willen. Ok fo mochte eyn juwelk offeren vor 
fyne 3uude. Vnde de ouerfte prefter de offerde vor de 3unde 
des Volkes, | vnde nement en wart vorwi3et van dem offere [Bl. 35 b] 
men alleyne de vnvruchtbaren lüde. Ok lo was dyt eyn ghe- 
bod in der olden ee, dat van allen landen des yodeffchen rikes ao 
drye in deine jare fo pleghen de Yoden to körnende in den 
tempel to Iherufalem, vnde nicht myt ledighen banden, in de 
yeghenwordicheit des heren; dat was to paffchen, to pynxften, 
vncle in deme alfe fe ramveden büthen dakes. Vnde dar-vmme 
fo beredden fik de preftere in deme inghanghe des tempelf van 25 
groter ghiricheit weghen vmme ghelfc, alle wes men offeren 
fcholde, vnde to-voren den iennen, dede dar nen offer en hadden. 

Wo men offeren fcholde. Cap. li. 

Nv fo plach men to 3euen feften yo to offerende, de des 
iares yo quemen. Dat erfte fe ft dat was de labbatb, dede dar 30 
ghehilghet was van gode deme bereu, alfo dat men denne gode 
befunderglien mofte denen in deme terapel. Dat ander feft dat 
was de dach, al3e eyn nye man gbeworden was. Dat dridde 
feft dat was or palchen, dat vvarde feuen daghelank; de erl'te 

10. flijK: Hs. flijg. 18. Zirischen vorwijet und van inirde ein Wort 
schwarz durchstrichen. 
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vnde de lefte dach de weren dar alder hilgheft. Dat verde 
feft dat was de dach, al5e ou de ee wart ghegheuen by Svnai, 
dat is nv pynxften. Dat viffte feft dat heth feltum clangoris 
eder feftum tubarum; fo blef men gode deine Heren to loue 
6 vnde to eren myt den hörnen, vnde de weren gheinaket van 
den beftien. Dat lefte feft dat heth feftum propitiationis; fo 
danckeden fe gode deine heren des, dat he on ore fchult vor- 
ghaff, do fe dat kalff anbededen. Vnde ok fo vafteden denne 
alle de Yoden in de bedechtniffe alle der doden, dede do vor- 
10 bleuen weren van eyner vefper an went an de anderen. Dat 
5euede feft dat heth feftum cenophegie eder feftum taberna- 
culorum, vnde fo weren fe jenen daghe buthen dakes in de 
[Bl. 35 c] dechtniffe, do fe weren in der wuftenye vnder | deine hymmele. 

Nv bouen alle deffem offere, dat nv aldus ghefcach in den 
15 jeüen feften, dar was denne noch en-boüen juge facriticium, 
dat dar alle daghe ghefehach. Vnde hir-by fo was ok to allen 
tijden dat jolt, dat dar gheheten was dat jolt der gheloffte. 

Nv fo fchole gy weten, wor-vmme dat men offerde, vnde 
dat ghefcach vmme dryer-leie fake willen. De erfte fake de 
20 was dyt, weilte de ee de hadde dat gheboden, vnde aldus fo 
offerde raen de erften vrücht van allen vrüchten; dat offer was 
gheheten primicie. De ander 3ake des offers de was dyt, wen 
dat offer ghefcach myt gudem mode eder myt vryein willen. 
De derde fake de ghefcach van gheuelle, vnde dar en ftund 
25 neu ghebod uppe, wo vele eder wo lütthynk, in deine dat yo 
mank deine offere neue derthe en weren, dede blynd eder lam 
eder noch hoüerde weren eder iennich ghebrek hedden in orem 
lyue eder an den leden, weilte de en weren gode nicht auneme. 
God de here de wille, dat alfodanen offer alfo men ome nv 
30 thor tijd deyth in quadem vnde ok in inyftaldighen perfonen, 
dar men nv gheyftlike lude aff maket, yo annemer vnde noch 
beth to daucke jy, wen it in der olden ee yo was. 

Van eyner vraghe. Cap. lii. 

Hir fo mach inen nv vraghen — Moyfes de lieft hir to- 
35 -voren alrede ghefproken —: Do god de here alle de d&rthe 

5. hörnen: o Zwitterding von o und a. 
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hadde ghefchafpen] vnde 3ach de an, do weren fe güd alle. 

Vode weren fe do güd alle — weilte we dar ’alle’ fprikt, de 
en nomet dar nicht utli — vnde in watte wije jynt fe nv vor- 
boden, rechte ift fe arch glieworden 3yn? Ok fo mach dyt 
3yn teghen de fchrift, dede hir alrede to-voren ghe3echt is van 5 
gode deine heren, do he fprak to deine mynlchen aldus: »Gy 
fcholen | herfchoppen ouer alle derthe, dede dar dat leuent [Bl. 35 d] 
hebben, vnde de fcholen jvv alle berede jyn to ethende». Vnde 
wo moghen de nv denne berede we3en to ethende, dede nv de 
ee vorbüth? Vnde dyt ludet nv ghanf byftherghen, nv orloff 10 
vnde morghen vorboden. Hir fo mach men nv aldus to ant- 
worden: Alle de derthe de weren güd in orer fchipniffe, alle 
güd, deme mynfchen to trofte vorlenet in der ee der nature to 
brükende, dede dar Adam me ghegheuen was weilte an Moyfes 
tijd. Sünder do de ee up-ftund der fchriffte by Moyfes tijden, ib 
do ghebod god de here, dat men dar funderlike derthe fcliolde 
myden to offerende vnde to ethende, de he vnreyne heth, 
vnde nicht dar-vmme dat fe eyn-delf arch weren, funder vmme 
gheyftliker vorftenthniffe willen, dede vnf criftenen ghe-open- 
baretli lieft de hilghe gheyft. Aldus fo ghebod do god de here, 20 
dat inen fcholde vnreyne holden to deme erften alle derthe, 
dede ver vothe hebben vnde nicht en aderkauvven vnde dar-to 
dede neue gheklofte cla en hebben. Vnde aldus fo en ethen 
de Yoden nen fwynen vleyfch, wente it en aderkauwet nicht, 
vnde doch fo liefft it ghecloffte cla. Ok fo en ethen fe neu 26 
ha3en-vleyfch, wente he en lieft neue ghecloffte cla, vnde do[chJ 
aderkauwet he. Aldus fo ghebüd ok de ee: Van den viffchen, 
dede dar fcliöue hebben vnde vlethelen, de hethen reyne, vnde 
fe 3ynt bequeme to ethende. Vnde hir-vmme fo en ethen de 
Yoden neuen flij noch kreüet noch al noch neghen-oghe noch 30 
lampreden noch bibben, vnde de beten alle vnreyne. Ok fo 
vorbud de ee to offerende vnde to ethende alle clamvoghel. 

Ok fo vorbud de ee to offerende de hüf-düüen, dede dar olt 
3yn, dede dar-vmme beten vnreyne. Nv uppe dat men deffen | [Bl. 36 a] 
vnderfcheth defte betli inoghe vor-nomeii vnde vor-ftan, fo fynt 35 
de 3ake deffes ghebodes twyer-hande. De eyne fakedeisdyt: 


1. Hs. ghefcha (Zeilenschluss) vnde. — tiS. do[cli]: Hs. do. 
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ad vitaudum peccatum caftrimargie, dat is, to vormydende de 
3unde der ouerulodieheit der fpi3e, dede dar anders ok nicht 
eil }aket wen den döt, dar Zodoma vnde Ghomorra vmme 
vor-ghyngghen. De ander 3ake de is nv dyt, na der gheyft- 
5 liken bedüthniffe, uppe dat men vor-rayde de 3unde, dede vnf 
betekent 3ynt by deffen vorbodenen dertben. Vnde aldus fo 
betekent vnf eyn fwyn accidiam, dat is de tracbeit, wente wen 
dat fwyn 3ath is, fo flopt it gherne. Vnde de tracbeit dat is 
eyn dotlik 3unde, vnde de fchal men 3ere vormyden. We nv 
10 dat brod wil ethen, de fchal de 3unde vormyden. Vnde we ok 
fwynen vleyfch vortheren wil, de late de 3unde acbter-weghen, 
dede vnf by deffem derthe betekent 3ynt, vnde he dene gode 
deme bereu alfunder traclibeit vnde ok alfunder boüeth^uude, 
de men alle in formen vnde in ftaltniffen befunderliker derthe 
iß befchryuen macli, dede dar den Yoden na der litteren betekent 
3ynt; vnde vnf criftenen 3ynt fe vorkundighet, gheyftliken to 
vorftande. Vnde wor-vmme dat? Wente de littere de dodet 
de Yoden in orer vorftenlhniffe, vnde dar-vmme fo blyuet fe 
ok vnghelouefch. Vnde de littere, dat is de gheyft, de maket 
20 vnf 3alicb in gheyftliker voiftenthniffe to deme ewighen leuende. 
De littere de dodet, vnde de vorftenthniffe der litteren de maket 
dar leuendich allet, dat dar aldus ghedodet is. 

Vorthmer van anderen gheboden. Cap. liij. 

v^ Vorthmer fo befchryuet vnf ok Moyfes in Leuitico noch be- 

25 Tnuderlike ghebode. To deme erften wo men fik fchal hebben 
myt den utl^ettbeffchen luden; vnde ok wo 3ik de vruwen 
[Bl. 36 b] fcholen hebben in der tijd orer reyneghynghe; vnde ok | watte 
offere dat fe offerende fcholden den prefteren, uppe dat fe 
gode den bereu vor fe beden; vnde ok wo men de lüde fchal 
30 richten to deme dode, dede dar 3undighen myt den beftien; 
vnde ok wo de mende lcholden myden dat vruwen in der tijd 
orer naturliken crankheit, by pyne des dodes; vnde ok wo fik 

2. Hs. 3 uncie der ouernlodicheit der junde der fpi 5 e. — 3. Ghomorra: 
das erste o aus e verbessert. — 10. we am Rande nachgetragen. — 12. 
gode: Hs. go (Zeilenschluss) de; de über der Zeile, von anderer Hand 
geschrieben. — 19. dat is de gheyft am Rande nachgetragen. 
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de prefters fcholen hebben, vnde ok befunderghen de ouerfte 
prefter, in deine öftere, in der cleydynghe vnde in der tjirynghe 
to deine deufte godes vnde ok in deine ynghanghe des taber- 
nakelf, uppe dat he nicht en ftorüe; vnde ok \y° de preftere 
moghen hebben to der ee eyne juncvrouwen; vnde ok dat 6 
nement nicht arghes fchal fpreken uppe fyne elderen eder uppe 
fyne maghe; vnde ok dat nement den anderen vorweldighen 
fchal eder noch bedreghen in wichte, in mathe eder noch 
nergben anne; vnde ok fo lchal men nicht wokeren, vnde dat 
vordenede Ion dat en fchal by neinende benachten; vnde ok 10 
wo men de armen lüde in der arne be3orghen fchal, vnde wen 
men den wyn fnyd; vnde ok wo men de blynden vnde de 
doüen lüde nicht fchal befpotten, vnde nement fchal den an¬ 
deren honen noch myt worden eder noch myt den werken, 
vnde wat de eyne deth deme anderen, dat men ome alfo 16 
wedder do, alfo eyn oghe vor eyn oglie, v 6 th vor voth, hanth 
vor hand, hoüet vor hoüet; vnde ok wo men richten fchal de 
honfprekere godes; vnde wan men dat gülden iar fchal holden. 

— Deffe ghebode vnde ok noch andere bode de ghebod god 
de liere den kynderen van lfrahel to holdende, vnde alle fe de 20 
beiden vnvorbroken, fo louede 011 god de liere to ghauende 
tijdliken reghen, uppe dat alle vruchte fcholde[n] vullenkomen 
werden. Vnde ift fe orer ok nicht en beiden, fo louede he on 
örloghe vnde armoth, venkniffe vnde döthflech, vnde dar-to 
fo fcholde on beclyuen alle vnghelücke. 26 


LIBER NLMER1 

Wo men ouerfpel fchal richten, liiii. (Bl. 36c] 

Alfe nv Moyfes vnde Aaron van ghe-bode weghen des 
bereu deme volke ghe3at hadden vorftendere van eynem ju- 
welken flechte, vnde der weren twelue, do ghaff he ok on 30 
judicium jelotipie, dat is, wo men de vruwen fcholde richten, 
dede myt ouerfpele berochtighet weren. Vnde de wife de 
ghynk nv aldus to: Alfo-welk vruwe, dede nv dyt gherochte 

22. fcholde[n): Hs. fcholde, ohne Nasalstrich. 
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hadde vnde en was doch nicht begfepen in ouerfpele eder noch 
myt neuen tüghen en ftund to vorwvnnende, deffe vruwe de 
quam gheeffchet vor den prefter l'tan in yeghenwordicheit orer 
vruude vnde / ok der oldeften, myt blotem bouede vmine fclie- 
5 mede willen, ift fe worde fchuldich ghevunden. Vnde fe hadde 
ghelecht ore vorderen hand uppe dat offer, dat men dar plach 
to ofTerende vor oueiTpel. Vnde fo wart dar ok denne ghe- 
bracht eyn gle3enne beker myt 3Üre vnde bitther ghenmket 
myt erden; vnde dat water dat wart denne alfo ghehilghet, 
10 alfo dat it den fchuldighen ghanf fchedellik was to drynckende. 
I)ar-na do fprak denne de prefter aldus: »Byftü des vnfchul- 
dicli, fo en fchal dy dyt water nicht fchaden, funder byftu 
fchuldich, fo gheue god de here ouer dy de vormaledygynghe, 
alfo dat du werdeft ghefchant mank deine volke, vnde dat dy 
iß dyn hüff vorvüle, vnde dar-to fo barfte dy dyn liff in dyner 
ghebort!» Vnde dar mofte fe twye to antworden amen, amen*, 
dat is aldus vele ghefproken: na der fchult eder na der vn- 
fcbult ghefche my, alfo du hefft ghejecht! Vnde fo nam fe 
denne dat water to fik vnde drank dat, vnde fo wart dat denne 
20 gherichtet van gode deine heren na der fchult eder na der 
vnfchult. — Och here god, wo is nv in der nyen ee dat ouer- 
(Bl. 36 d] fpel vnde de bau | alfo rechte clene gheachtet vnde ghe-rekent. 

alfo ifft uv 3unde almyffen fy gheworden I Hir fo mach men 
nv merken, dat a^odane vormaledygynghe, alte do in der 
25 olden ee was, vnde de was dar tijtliken werkende in dat lyff 
des mynfchen, vnde alfo werket ok nv in der nyen ee de ban 
in der 3ele. Vnhonam dat is eyn orfprunk des bannes. De 
ban dat is eyn maledixie, vnde de fchedet den mynfchen van 
gode vnde van der 3elffchop alle des hymmelfchen heres, vnde 
30 he faket van deine vnhorfame, dede dar eyn hoüeth-3unde is. 
Vnde vorwar, welk mynfche, dede dar lydet ban vonathliken 
myt liomode vnde fteruet, de wart bereuet des ewighen leuendes. 

Van den twelf vor-lpeygeren. Cap. lv. 

Hir-na do fände Moyfes uthe den twelff flechten van Ifrahel 
35 twelf perfonen, de fcholden vorfpeygen de lande orer viende, 

33. lv über der Zeile. 
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vnde welker twelue Galeph vnde Jofue ore vorftendere weren; 
vnde fe weren vertich daghe in deme gheloueden lande. Vnde 
do fe wedder-quemen, do brachten fe dreghende eyne win- 
drü ff eien in eyneni bome, vnde fe was to-male grot. Vnde de 
ienne, dede dar vorher ghynk, de betekent vnf dat yodeffche 6 
volk, deme de facramente der nyen ee vnbekant weren, vnde 
dede dar achter ghynk, de betekent vnf de heydenne, den dar 
de bekanthniffe der nyen ee in der olden ee ghanf gütliken 
ghe-openth is. Vnde alle nv ok dat yodeffche volk to menny- 
ghen tijden wedderftreuich was gode deme heren vnde Moyfi, 10 | 

vnde befunderghen alfe twey hundert vnde vifftich perfonen, 
dede dar twyeden vmme de prefterfchop, dar he, Chore, Dathan 
vnde Abyron de hoüethmenne aff weren, dede dar alle Aaron 
vnde 3ynen kynderen vnde dar ok noch to Moyfi des ftates 
nicht en | ghonden van hate; vnde dar-vmme fo worden fe 15 [Bl. 37 a] 
leuendich vorflunden. Vnde Dauid: »Terra abforbuit eos», 
dat is, de erde heft fe vorflunden, vnde fe 3ynt leuendich ghe- 
fteghen in de helle. Des anderen daghes do dar-na do 3etthede 
fik dat volk teghen Moyfen vnde Aaron, vnde de wolden fe 
beyde ftenen to deine dode, vnde do wart dar-vmme des fuluen 20 
Volkes gheflaghen van gode deme heren vertheyn du 3 ent vnde 
3euentich perfonen, dede dar dat vür vorbrande van deme 
hymmele. Do effchede Moyfes to }ik de twelff uörften van 
den twelf flechten der kyndere van Ifrahel, vnde he fprak to 
on aldus: »Vppe dat gy nv weten vnde irkennen, wene god 25 
de here gheeffchet vnde ghekoren heft to der oüerften prefter¬ 
fchop, vnde fo nome eyn juwelk eyne roden, vnde dar fo 
fchryue he np den namen 3ynes Hechtes, vnde de twelff 3Öre 
roden de wil ik 5etten eder legghen in den tabernakel; alfo 
wes rode des anderen daghes beyde blomen vnde mandellen so 
drecht, de blyne denne de ouerfte prefter». Dyt dat ghelchach 
alle vmme Wunderwerke willen vnde ok dar-to in evner tiguren 
thokomender dyngh. De 5ore rode de betekent vnf Annam, 
dede dar vnvrüchtbar was, de blome Marien, de mandele 
Criftum Ihefum, dede dar alle van Aaron eynen orthfprunk 35 
fcholden hebhen. Des anderen daghes do leth Moyfes to fik 

14. ftates könnte ebensogut ftaces gelesen werden. — 22. 3 euentich: 

Hs. 3 euetieli. 
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effchen de twelff vorften van den kynderen van HValiel, vnde 
dar ghynk he do mede in den tabernakel, vnde fe bevunden 
dyt, dat Aaronf rode bloyede, dar de name Lleui up-ghefchreuen 
was in eyn teken, dat de prefterffchop by deine liechte Lleui 
5 feholde blyuen vnde ok by anders neinende. Vnde alfo wart 
do de rode allene ghejat in den tabernakel in eyn teken der 
ienner, dede gode deine heran wedderftreuich ghewejen badden. 
Vnde hir is ok nv to merkende, dat god de here ghanf vele 
wanderwerke gbedan lieft, dede dar jynt teghen de natu re. 

[Bl. 37 b] 10 To deme er|ften alfo de büfch ftund vnde brande, den Moyfes 
3acb, vnde doch bleff he vnvorbranth; to deme anderen male 
alfe fik de rode Moyfi vorwandelde in eyne flangben; to deine 
derden male alfe Moyfes do he den ften Hoch, dar dat water 
uthulöth; to deme verden male do de watere der lordanen 
15 ftille ftunden vnde karden fik to-rugghe; to deme vi ff teil male 
do des propheten Balaam e^el fprak; to deine jeften male do 
de 3unne theyn grad to-rügghe ghynk; to deme 3eueden male 
do dat jferne vlothede uppe deme watere in der tijd Hel^ei, 
des propheten; to deme achteden male do dat water vloth 
20 uthe der kenebacken eynes ejelf by Sampfonis tijden; to deme 
negheden male do Lotthes wiff in eynen 3oltften ghewandelt 
wart; to deine theynden male wo de twelfte 3ore rode bloyede 
vnde droch mandelen; to deme elften male do Criftus water 
in wyn wandelde; to deme twelften male do ^ik de 3unne 
25 wandelde in dufterniffe, do Criftus den döth leth. 

Wo god de here >yn volk 3adede des waters 
alfunder dank. lvi. 

Dar-na do hadde auer dat volk groten ghebrek des waters, 
vnde dar-vmme fo was dat volk ghans vnmodich vppe Moyleu. 
30 Vnde alfo do Moyfes gode den bereu anrep vmme der 3ad} T nghe 
willen, uppe dat he deme wolde gheuen des leuendighen bor- 
nen, vnde god de here de vorviillede do 3yn begher, vnde he 
ghaff on dat water uthe evnem ftene ghanf ouerulodich. Vnde 
van groter wedderftreuicheit des Volkes fo en wart gode deme 
35 lieren des nicht ghedancket, vnde hir-vmme fo beflot fe alle 
god de here hüten deme gheloüeden lande, Iofue vnde Calepli 
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vth-gliG3echt. Aaron al3e he olt was drevndetwyntich iar vnde 
hundert, do ftarff he; vnde Elea3ar, 3yn 3one, de quam wedder 
in jyne ftede, alfo dat he de ouerfte prefter wart. Vnde aldus 
fo wart do dat volk van Ifrahel van Aaron!' tijden an ghe- 
regeret wente to Samuelein | vnde nicht van den koninghen 5 [Bl. 37 c] 
funder allene van den prefteren. Dar-na do thornede fik god 
de here uppe dat volk. vnde he lande on vüryghe flanghen, 
vnde deiTe flanghen de weren clene vnde fnel, vnde in deine 
ghe3ichte weren fe alle vüryghe vuncken, vnde dat volk dat 
wart van on 5ere ghe-pyneghet. Vnde do bad Moyfes vor dat 10 
volk, vnde van ghebode weglien des bereu fo makede Moyfes 
eyne flanghen van ere in eyn teken to-komender dynghe, vnde 
de hengh he mank dat volk up eyn thaü. Vnde we dar ghe- 
wundet was van den flanghen, vnde van ftund alle he [de] 
ernen Flanghen an-iacli, l'o wart he ghe3unt. Delle erne flanghe 16 
de betekent vnf Criftum Ihefum vnfen heren, dede dar ghe- 
hanghen wart in dat cruce; vnde welk mynfche, dede nv ghe- 
-wundet is myt niennyghen 5unden, dede dar in ome ghevvrocht 
lieft de anfchundighe des düüelf, vnde 3wth denne Criftum an 
(glola: myt eynem ynneghen herten), he wart ghesunt in der 20 
3ele, in des alfe he wil laten van den munden. Dar-na do be- 
ftrydde dat volk van Ifrahel myt hulpe des heren chananeum 
Seon, den koningh Amorreuin, vnde dar-na den koningh Og 
ran Bafan, vnde fe iiemen to Hk alle or land, vnde yodoch fo 
en was deffer koninghe land nicht in deine gheloueden lande 25 
beleghen, wente Moyfes de leuede do noch, vnde god de here 
de hadde ome ghe3echt: »Terrain promiffionis uidebis», et cetera 
(Moyfes, du fchalt 3011 dat ghelouede land, funder du en fchalt 
dar nicht in körnen (glola: lyffliken), wente du en danckedeft 
tny nicht, do ik jw alle lauede myt deine uthirkornen watere, 30 
dat dar utlie deine ftene der wüftenye vlöth, vnde dar gy alle 
van druncken). 

Van der grothe des koninghes Og van Bafan. Cap. lvij. 

Nv van deffes koninghes grothe, 361h, dar fo fehryuet van 
der Yoden | rabi Symeon in orem boke Thalmoth gheheten, 35 [Bl. 37 d] 

14—15. Hs. alfe he ernen. — 24. nemen: Tintenklecks , das erste e 

unleserlich. 
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vnde he 3echt aldus, dat Og, de koniugh van ßafan, de were 
van eyner aljo groter lenghe, vnde alje he döt was gbeflaghen, 
vnde ahe he dar na vorthert wart uppe dem© veide van den 
derthen vnde van den voghelen, alfo dat fyne knoken ghedelet 
5 weren van eynander, aljo dat dat pipen-ben van deme enkelle an 
wente an dat kne to eyner tijd uppe deme veide lach: vnde dar 
yaghede eyn yegher eyn lierte dör wol twey ftunde lank, er lie 
dar dor-quam. Vnde dyt en mach nicht war 3yn, dat bewbet 
vnf wol ’Scholaftica Hyftoria’. De befchryuet vnf nv dyt, dat de 
10 fulue koningh Og van Bafan neghen eien lank were vnde ver 
eien bred. Vnde nv uppe dat men deffes vorbenomeden bokes 
thüffcherie defte beth raoghe vorvaren, To vinth men ok al 
dar-ynne befchreuen van der konyngynnen deffes vorbenome- 
den koninghes ok eyne lenghe vnde noch groter wen hir to- 
15 -voren ghe3echt is, vnde de beghynnet fik nv aldus: In der 
fuluen tijd al3e Yofue de twey menne lande van deme yodef- 
fchen volke, dede dar de ftad Ihericho fcholden vorfpeygen, 
do wart dat der koningynnen vorfpeyget, vnde al3o ör her© do 
tor tijd by or nicht en was, 3©th, do volghede fe on do na 
20 myt grotem hafte vppe eynem waghenne. Vnde vrame orer 
grote willen fo en könde fe nichte ryden, vnde dar-vmme fo 
vor fe uppe eynem waghen, vnde fe quam al vnvorhöddes 
uppe deffe twey menne in eynem dale. Vnde deffe fuluen 
twey menne de wolden deme fuluen waghenne uthe deme weghe 
25 ghan vnde gheüen on den wech. Vnde in deme al3e fe do 
ftande bleuen, fo leth 31k do de konyngynne boren van deme 
waghen, vnde alle dat ghelcack, fo fenckede fe 3ik do to der 
erden. Vnde deffe twe menne de worden dar-mede vorfchemet, 
[Bl. 38 a] alfo dat fe do ghynghen van der | ftede; vnde van ftund fo 
so quam on do na-volghende in deme fuluen dale al30 vele waters, 
dat de fulue koningynne vorlaten hadde van 31k, al30 dat deffe 
twe menne möften hebben vordruncken in der fuluen löghe, 
en hedde on god de here nicht ghehülpen. Vele loghenne 
vnde deffen löghenen ghelik vnde ok noch grotere loghenne, 
bö 3©th, de 3ynt dar ghefchreuen in deme vorbenomeden böke, 
dat dar hetli Thalmoth. Vnde dat is dar uthe der yodeffchen 
tuncghen ghe3at in dat lathyn. 

9. befchryuet: Tintenklecks, der letzte Buchstabe unleserlich. 
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Van Balach deme koninghe. Cap. lviij. 

Moyfe 9 de befchryuet vnf vorthmer in deine fuluen boke 
Numeri: 

Al3e nv Balach, eyn koningh vnde eyn here der Madia- 
nitarum, dat vor-nam vnde vor-v 6 r allet, dat deffem vorbe- 5 
uompten koninghe ghefchen was, do fprak he to fynen vorften 
aldus: »Wat wille wy nv beghynnen wedder dyt volk, dat vnf 
dencket to vordelghende, al3e de ol‘3e dat krüd deth in deme 
velde went an de wortthelen?» Vnde al3e nv deffe koningh 
Balach eyn antworde hadde ghenomen van fynen vndei*3aten, 10 
na der glofen, alfo dat. ome dat volk to ftark were, do 3atten 
fe dyt alle vp, dat men fcholde fenden 11a Balaam deme pro- 
pheten, den de Yoden fchryuen vor eynen wycheler; vnde fe 
gheuen ome grot güd vnde ghelt, vppe dat he fcholde vor- 
maledien dat volk van Ifrahel, dat dar god de here hadde ghe- 15 
benedyet. Vnde al3e nv ome de bödeffchöp to deme derden 
male quam, do ghaff ome god de here orlöff, al30 dat he do 
töch to cleme koninghe Balach alfunder vormaledigynghe des 
Volkes. Balaam de dachte dar upp, wo he dat grote ghelt 
vnde dat grote gud möchte vorweruen vnde vordenen, dat ome 20 
glielouet was; vnde he reih to deme koninghe Balach uppe 
3yner e3ellynnen, vnde de enghel godes de ftund vor ome in 
deme weghe myt eynem baren fwerde. Vnde al5e nv god de 
here der | eyellynnen opende de oghen, al3o weck 3e uthe deme [Bl. 38 b] 
weghe, vnde fe dwengghede den vöth des iennen, dede dar 25 
uppe 3&t, a^e Balaam de prophete, vnde dar 3e do Balaam 
ghanf nydliken vnde 3ere vrame flöch to deme derden male. 

Vnde do opende ör god de here oren munth, vnde le prak 
aldus: »Wor-vmme fo fleyftü my nv aldus 3ere? 1 k hebbe dy 
doch alle tijd beho^am ghewe3en.» Vnde de 3ulue prophete ao 
Balaam de enthjettede fik nicht dar-vör (glofa: van grotem 
thorne), vnde he en achtede des nicht myt alle, dat >yn e3el- 
lynne fprak. Vnde al3e he do 3ach vor 3ik ftan den enghel 
myt eynem baren fvverde, van ftund Rech he do van fyner e3el- 
lynnen, vnde he anbedede den enghel. Do fprak de enghel: 35 
»Vorwar fo 3egghe ik dy dyt: En hedde my de e3ellynne nicht 
enthweken uthe deine weghe, fo hedde ik dy ghedodet vmme 
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dyner ghiricheit willen. Nv fo fta up», fprak de enghel, »vnde 
höde vnde bewarede dy, alfo dat du anderf nicht en fprekeft, 
wen dat ik dy liete fpreken.» Vnde ahe he nv to deine koninghe 
ßalach quain, do wärt ßalaam de prophete gheuörth uppe eynen 
5 hoghen bereit to vormaledyende dat volk van Ifrahel. Do fprak 
Balaain: »Wo fcbal ik nv dyt volk vormaledyen, dat god de 
here ghebenedieth lieft? God de liere de wille, dat myn 3ele 
al30 möthe fteruen des dodes deffes Volkes, vnde dat myn leite 
ende deffem volke yo gheliken!» To deme anderen male fprak 
10 ßalaam to Bulach: »God de here de en is nicht alle eyn myn- 
fche, wente he en licht nicht, vnde ok fo en is he nicht wan¬ 
delbar. To benediende dyt volk byn ik ghekomen, vnde dar-to 
fo is god or here, vnde ok dat ghe-lucke des ghewynnes dat 
is myt on». To deme derden male fo wärt he gheuörth vppe 
iß eynen bereit, de was noch hogher, vnde al3e nv ßalaam }yn 
offer hadde ghedan, do fprak he aldus: »Iacob vnde Ifrahel, 
och wo rechte fchöne en 3ynt dyne tabernakele vnde dyne 
(Bl. 38 c] ghethelde, dar du vnder rauweft! | Vnde we dy benedietb, de 
is ghebenedieth, vnde we dy maledieth, de is vormaledieth.» 
20 Do antworde ome Balach: »Wor-vmme benedyeftü myne vyende, 
vnde ik hebbe dy gheladen, fe to vormaledyende? Vnde thw 
nv hen wedder to hüfl Ik mende, dat ik dy wolde hebben 
gheeret ghonf giötliken, vnde ik wolde dy hebben rike maket, 
futider dyn god de en wil des nicht.» Dar-na do propheterde 
25 ßalaam van Crifto aldus: »Van deme flechte Iacob dar fchal 
van upghan eyn fterne (glofa: dat is nv de junevrouwe vnde 
maghet Maria), vnde van deme flechte van Ifrahel dar fchal 
van upftan eyn mynfehe (dat is nv Criftus), vnde de fchal dar 
herlVhoppen ouer alle dat volk (glofa: dat is, beyde ouer de 
30 heyden vnde ouer de Yoden vnde ouer de criftenen)». Dar-to 
fo propheterde he, wo de Yoden fcholden vorftoreth werden, 
vnde dar ok noch to vele anderer prophecien; vnde dar-na 
toch he wedder in 3yn land. Iodoch uppe dat he deu fchat 
nicht na en lethe, dede ome gheloüet was, vnde aldus fo ghaff 
35 he do deme koninghe ßalach to bekennende vnde ok den rad, 
aßo wo he fcholde fendefn] alle de junevrouvven 3ynes landes 


36. fende[n]: Ils. fende, ohne Nasalstrich. 
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in dat her der kyndere van Ifrahel, uppe dat fe myt deine 
Volke van Ifrahel fcholden 3undighen. Vnde fo worde or god 
thornich uppe fe, vnde he vordelghede fe denne van ftund. 
Vnde dat ghefcach na deme fuluen rade aljo. Vnde dar-van 
fo ftund do up mank deme volke grot twydracht, al30 dat dar- 5 
-vmme wart döt gheflaghen xxiiii du3ent Volkes. Vnde dar-na 
do wart de koningli Balach vordelghet myt alle 3ynem volke 
vnde dar ok to Balaam de prophete, uthghe3echt de juncvrou- 
wen, dede noch nene menne bekant hadden. Vnde de kyndere 
van Ifrahel de be3eten dat land. 10 


LIBER DEUTERONOMII 

Hir beghynnet fik Deuthronomius. Cap. lix. 

Alle nv Moyfes beghonde to cranckende an deme xl. iare 
des uthghandes der kyndere van Ifrahel utlie Egipten, 3eth, 
do makede he dat boek Deutrono|mij; vnde dat is nv dat lefte 15 [Bl. 38 d] 
boek, dar he den kynderen van Ifrahel de ee uppe dat nye 
ynne vorclarede, uppe dat de ee yo bleue in fteder dechtniffe, 
wen he nicht en were. Vnde ok fo vor-inanet he deme volke 
dar-ynne, wo god de here by 011 ghedan hadde in mennyghen 
wunderliken dynghen, vnde ok wo god de here ocli3wnliken 20 
vor oren oghen alle ore vyende vordelghet hadde. Vnde ok fo 
}atte he on in 3yne ftede Yofue to eynem vorften, na ghebode 
des bereu. Ok fo 3ede he on, wo fe gode den heren fcholden 
vrochten, vnde wo fe ore ee fcholden bewaren, alfo on dat 
gheboden was; vnde deden fe des nicht, fo fcholden fe vor- 25 
delghet werden, vnde dar-to fcholden fe vordreuen werden 
uthe deine gheloueden lande, vnde dar en fcholden fe neuen 
vorloier to hebben. Ok fo ghebod he on, dat fe orer vyende 
nicht fcholden fparen eder noch vorfchonen; vnde weret ^ake, 
dat fe de leten lenen, vorwar fo fcholden fe wedder van 011 so 
ghanf fchedelken vordrücket werden, alfe van deme kouinghe 
Chananeo, Amorreo, Pherefeo, Jebufeo, Eueo vnde Gergefeo. 

Wente deffe 3euen kouinghe de beteten dat ghelouede land. 

12. Cap. lix. über der Zeile. 
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Vnde al3© nv Moyfes deme volke aldus de ee vorclared vnde 
vornyeth hadde, vnde dar-to fo hadde he on ok gheboden to 
holdende befunderlike punchte, na uthwi3ynghe des bokef Deu- 
thronomij; vnde dar-na do beu&l he dyt 3ulue boek den Leui- 
5 ten, vnde fe fcholden deme volke dat vorkundighen vrame dat 
3euede iär. Vnde dar-na do benedyede he eyn juwelk flechte 
befunderghen. Vnde dar-to fo beuol he on, dat fe Yofue fchol- 
den behor5am 3yn, al3e fe ome ghewe3en hadden. Dar-na do 
ftech Moyfes an den berch Abarym, anderf gheheten Nebo, in 
loden iaren al3e he olt was twvnttich iar vnde hundert, vnde 
[Bl. 39 a] dar ftarff he. Vnde 3yn ghräff dat | en wart noch mv ghe- 
vunden (glofa: vppe dat he van den loden nicht en worde an- 
-ghebedet vor eynen god). Vnde dat volk dat befchryede one 
xxx daghe. Vnde na ome fo en quam ok do nen prophete 
16 mer in Ifrahel, dede Moyfi ghelik were (glofa: in fachtmodic- 
heit vnde iu thekenen vnde ok in Wunderwerken to dönde, ahe 
he dede). Vnde aldus fo bletf do dat volk xxx daghe ligghende 
in den keinpen Moab, nicht verne van lhericho beleghen. 

Hir fo mach men nv vraghen, wat de fake were, n\}e 
•2o Moyfes dat boek Deutronomij ghefchreuen hadde, wor-vmme 
dat he den Leuiten beuol to bewarende in deme tabernakele 
vnde deme volke vmme dat 3eüede iar to le3ende, uppe dat de 
junghen wiften 3ynen fin, vnde uppe dat de olden dat behel- 
den defte ftede[r] in orer bedechtniffe. Antworde nv dar-up 
25 aldus: De 3ake is dyt: Vppe dat de düpe des beghrypes der 
ee, de he dar uthe deme boeke Leuitico ghetoghen lieft, vnde 
ok dar by noch wat nyer ghebode ghe>at lieft to holdende, 
vnde de 3ynt dar alle hey^am beyde to deme lyue vnde ok to 
der 3ele, vnde eyn-delf fo 5ynt fe vnf criftenen ghanf nütthe, 
30 dat wy fe weten. Vnde hir-vmme fo wille wy nv orer eyndelf 
in kortthen reden vorthellen; vnde god de here de wille, dat 
fe vnf to nütthe moglien körnen. 

Van der vornygynghe befunderghe[r] bode. Cap. Ix. 

In deme erften fo vornyede on Moyfes de theyn ghebode, 
35 vnde de 3ette wy criftenen uppe twey punchte: dat eyne uppe 

21. bewarende: w aus h verbessert. -24. ftede[r): Hs. ftede, ohne r-Haken. 
— 24. nv: Hs. na. — 33. befunderghe[r]: Hs. befimderghe, ohne r-Haken. 
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gode den Heren, one leff to liebbende van alle vnfer 3ele, «lat 
andere uppe vufen lieg heften, one leff to hebbende ghelik vnl* 

3uluen. Welk mynfche, dede nu deffe tvvey bode vorvult myfc 

allem vlite, vorwar, de lieft dar vor-vullet ghanf gruutliliken 

de theyn ghe-bode. Wol deine iennen, dede 31k dar-na richtet, t 

deine iennen fo en wil god de here nicht alleyne gheuen hir 

dyt tijtlike güd, funder ok dat ewiglie güd. — Ok fo vorbod 

Moyles, aff-to-legghende uthe vnfem lierten alle vormethennic- 

heit in deffer wije, al}o efft weine gud an veile vnde rikedaghe, 

ere eder vele gheluckes, dar fo en fchole wy | vnf nicht anne 10 [Bl. 39 b} 

vorheuen vnde dencken ok nicht al}o: Ya, dyt hebbe ik van 

mynem pynliken 3uren arbeyde, — funder gode deine heren, 

3eth, deine fo fchal men des dancken, dat he vnf allen eder 
dy der tijd gheghont lieft to leuende, vnde dat du aldus tijt- 
liken vorghe3en byft van gode deine heren. Wente god de i& 
liere de eghet den dank vor alle 3yne güde, de he vnf bew^et 
lieft, 3ynen creaturen. Sünder eyu iflik vnwethenne de be¬ 
trachte ghar euenne myt ghant3em vlithe, wat he 3y, vnde wat 
he werden motli, vnd wor-vmme dat he ghefchapen 3y, vnde 
wor he ok fchal körnen na 3ynem döde — Ok fo is dyt eyn 20 
grot ghebod, dat inen gode den heren fchal vor oghen hebben 
myt offere. Vnde hir-vinine fo 3ynt wy des ok pliclitich, dat 
wy gheuen deciinen van alle vnfen guderen, vnde ok van alle 
vnfen vruchten, vnde de to beredende in den den ft godes. Vnde 
ahe wy nv dyt don, jetli, fo wil he vnf gheuen tijtliken reghen, 25 
vppe dat alle vnfe vruchte rype werden. Vnde vorwar, en do 
wy des nicht, vnde enthte vvy gode deine hereil 3ynen den ft 
vnde den hoi*3am, jetli, fo enttbüfc he vnf ok denue wedder- 
•vmnie dat ewiglie leuent, dat he vnf glielouet lieft vnde be- 
lunderghen alle den iennen, dede one in vroehten leff hebben. so 
— Ok fo ghebod Moyles dyt, dat men de preftere fchal ereil 
vnde leff hebben vnde \ve5en on belionam in themelken vnde 
in moghelken dynghen, vnde ok fo en fchal men orer nicht 
vorlaten, vnde men fchal on ok gheuen ore nSttrofft, uppe dat 
fe gode den heren vor vnf bidden. — Ok fo is dar gheboden 95 
aldus, dat wy den armen luden fcholen hanthrekynglie don, 
vnde myt vnfen oghen fchole wy alle tijd befehauwen de armen 
lüde vnde 3en fe an, uppe dat fe van vnf werden ghelj>i3et 
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vnde ghelauet, vnde dat god de here dar-vmme ghelouet werde. 
In der tijd «150 men dat körne meyget vnde dat men den wyn 
fnyth, fo fchal men den armen luden des ghwnnen, dat fe 
den ne vorweruen ore nottroft, uppe dat fe van huncghere nicht 
5 eil fteruen. — Ok fo fclial men richtere liehben in allen fteden, 
[Bl. 39 c] dede dar ok dat recht weten | vnde dön, vnde dede ok nemende 
uth en ke3en, vnde dede ok neue ghiffte eder ghaue eu nornen, 
dar dat richte eder dat recht mede to-rugghe gha, vnde dede 
ok dar-to in orer confciencien vnde ok van leuende «130 ghe- 
10 Halt 3yn, vnde dat fe gode den heren vrochten vnde haten dat 
vnrecht vnde de ghyricheit. V r nde dat juramenth deffer rich¬ 
tere dat ludet nv aklus: >[I]k N. ik fwere by deine almechti- 
ghen gode vnde by yynem eyn-gheboren 5onen, vnfen heren 
Ibefum Criftum, vnde by der enarnen godes moder Marien, 
15 der ewighen maghet, vnde by den ver ewangeliften, vnde by 
junte Mychaelem, Gabrielem, vnde Kapbaelem by den hiighen 
enghelen, dat ik vville rechte richten eynen juwelken 11a fynem 
ghebore; vnde ik en wil des ok nicht lathen noch dorch leff 
noch dorch leth, noch dorch häth noch dorch vrochten eder 

20 noch dorch ghiricheit, den rechten by fynem rechte to be- 

- holdende vnde den vnreehten to voghen alle ore pyne. Vnde 
ift ik des ok nv nicht en do, fo gha ouer my dat ordel Crifti 
Ihefu, vnde dar-to fo mote my ok beftan de 3uke Yefi vnde 
ok dat beüenth Cayphe pontificis, vnde myn del de mothe ok 
25 3yn myt Jude deine vorredere; vnde dar-to fo gha ok ouer mv 
dat weldighe recht, dat dar ghesatet vnde ghegheuen is wedder 
de vallTchen richtere!* — Seth nv, leuen vrundes! Welk man, 
dede deffen eyth nv nicht en fwereth openbare vor den luden, 

vnde he is doch yo eyn richter gheyftlik eder wertlik, vnde 

30 vonwmeth he dat recht myt willen eder noch vnwethendes: 
3eth, he is vorwar menedich vor gode deine heren. Wente dyt 
is vorwar eyn eyth des ammechtef, vnde we 3ik des ftates eder 
des ammechtes vnderwynth, 36Ü1, de deith ok den 3uluen eyth 
vor gode deine heren. Vnde dyt 5ulue juramenth dat vyuth 
35 men in der glofen des derden bokes gheheten Speyghel van 
[Bl. 39 d) Saffen, | cap. liiij. 

12 . [Ijk N.: Hs . k. N. Am Bande: Nota. — 34 — 35 . Am Bande Nota, 
rot unterstrichen . 
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Hir beghynnen }ik nv de anderen ghebode, dede on 
Moyfes vor-nyede. Cap. lxi. 

He 3eclit: De prefters de fcholen an }ik hebben de vor- 
varennicheit der ee, al30 dat fe kunnen vnderfcheden den ghe- 
brek eynes juwelken, vnde ok dat fe weten aljodane ar5edie, 5 
ahe dar deine vorwundeden mynfchen nod vnde behöff is; 
vnde welke wunden de inen on ghanf clärliken fcbal open vnde 
openbaren, uppe dat fe de moghen vorbynden vnde helen de 
ahunder melden. Vnde wen fe dat ok deden, vnde dat it 
withlik worde, 5eth, fo fcbal [men] on ahunder gnade gheuen 10 
eynen kerkkenner, dar fe or fnöde leuent ynne befchryen vnde 
beweynen alle ore leuedaghe, vnde des daghes eynef halfst 
ghegheten water vnde brod; hec dicit Jnnoccencius. Gregorius 
de 3echt aldus: Welk prefter, dede de bicht meldet, den fchal 
men 3etten van detne ammechte vnde van deine ftate vnde van 15 
allen eren, vnde dar-to fo fchal he wanderen van eyner ftede 
to der anderen, vnde he en fchal ok nummermere blyuen de 
eynen nacht, dar he de anderen ghewe3en lieft; dyt fchal he 
dön vor 3yne 5unde. Vnde ok fo is gheboden, dat in deine 
munde twyer elfte dryer fchal ftan de warheit, vnde nicht 20 
alleyne in eynem tüghe. Vnde welk mynfche, dede auer nv 
valfch ghevunden wart in der tüchniffe, deme fo fchal men dön 
na der olden ee, ahe he wolde hebben ghedan. Wente de nye 
ee de vorvult deffe fuluen up3ate in den fteden, dar Criftus 
vnfe here aldus 3echt: »Myt der fuluen mathe, dar gy mede 25 
uthmethen, 3eth, dar fo fchal men jw wedder mede iu-methen». 

Ok fo en fchal nement hebben in 3ynem hu3e mennygherhande 

wichte vnde fchepelle vnde mathe, dar he 3ynen broder der ee 

mede bedreghe, luttik eder grot; alle vorhandellynghe de fcholen 

ghelik 3yn. Vnde wo dyt | fulue nv in der nyen ee gheholden ao [Bl. 40 a] 

wart, dat fchal eynem juwelken wol besüren in der tijd des 

leften richtes. Ok fo is gheboden: Ja’ vnde ’nen’, dat fcholen 

3yn vnfe wort. Vnde ok fo en lchal men van nemende woker 

nomeu. Ok fo en fchal men nemende vorweldighen, nocli den 

10. Hs. fo lchal on. — IS. dicit: Hier steht zwischen den Spalten 
Nota, rot (jeschrieben. 


Digitized by 


Google 


Original from 

UNIVERSITY OF WISCONSIN 



134 


armen an 3ynem rechte eder noch de juncvrouwen orer ere 
berouen. Vnde wat men gode deine heren louet 11a rade der 
preftere, dat fchal men gode holden, alje dar ghefchreuen fteit : 
»Lloüet gode deine heren gheloffte (glofa: dat is eyn rad) vnde 
5 lioldet ok de ghe-loffte (glofa: dat is eyn bod)l» Dat vor- 
-denede 15 n dat en fchal myt Vorräte by nemende benachten. 
Ok fo fchal men de bo3en lüde pyneghen vnde plaghen na 
orem vordenfte, uppe dat de guden vnde de rechtuerdighen 
lüde defte jeker leuen moghen. Ok fo fchal men eynem ju- 
10 welken laten 3yne erden vnde 3yn gud vnde ok dar-to 5yn wiff. 
Ok fo fchal men de blynden to weghe wi3en vnde ok dar-to 
eynem juwelken 5yn gud, dat men dar dwelende vynth in deine 
velde. Ok fo fchal men der doüen lüde nicht befchympen eder 
noch befpotten. Vnde welk mynfche, dede nv alle deffe ghe- 
15 bode vorvullet, jeth, deine lieft god de here ghelouet, dat de 
mynfche vnde ok alle 3yn güd fchal ghe-benedieth 3yn. Vnde 
we nv auer deffer ghebode nicht en holt eder bewaret, de fchal 
vormaledieth 5yn vnde ok dar-to de vrucht 3ynes lyues. Ok fo 
lieft Moyfes deffe fuluen maledixien aldus vonatet, alfo welk 
20 mynfche, dede ghe-3undighet lieft vnde dat he dar-vmme vor- 
maledieth is van gode deme heren, vnde is ome nv dat leth 
van gründe 3ynes herten, vnde wil he denne dar ok na gherne 
behor3ain 3yn den gheboden vnfes leuen heren godes, 3eth, 
deme mynfchen lchal god de here barmhertich 3yn. Vnde dyt 
[Bl. 40 b] 25 ghebod, al}e Moyfes fprikt vnde redet, | dat en is nicht bouen 
deme 3undere, vnde ok fo en is it nicht benedden ome. Ok 
fo en is it nicht verne, funder it is by deine rundere aho ghe- 
3atet, dat eyn juwelk dar mach uthke^en dat leuent eder den 
döt vnde ok dar-to de benediginghe eder de vormalediginghe. 
so Vnde hir-vmme fo mach ok nv eyn juwelk vorfunnen mynfche 
uthke5en, wat he fuluen wil ; vnde god de here de is 5yn leuent 
vnde dar ok to eyn lenglie alle syner daghe. — Vnde ahe nv 
Moyfes deffe ghebode vnde ok dar noch to vele anderer ghe¬ 
bode vornyeth vnde vorclareth hadde den kynderen van Ifrahel, 
35 do makede he deffen malmen ’Audite, celi, que loquor’. Vnde 
deffen fuluen 5almen den fcholden de Yoden alle tijd yo le3en, 


6. benacliten: Tintenklecks, c unleserlich. 
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gode deme beren to dancke vmine syner groteu Wunderwerke 
willen, de he by on ghedan lieft, vivde we5en ok dar-by Moyfi 
dechtich to ewighen tijden. Vnde dar-na do ftarff he. 


LIBER JOSUE 

Wo Yolue eyn vorfte wart. Cap. lxii. 5 

Nach deme ahe wy van gnade weghen des heren in ghant- 
3er körten bedüthniffe hebben uthgherichtet, a^e wy in sym- 
peler wi3e alder beft mochten, alfunder correxien der wi3en, 
Penthatheucum Moyfi — vnde dat 5ynt nv de vyff boke heren 
Moyfi, ahe Gen[efis], Exodus, Leuiticus, Numeri vnde Deuthro- 10 
nomij — also is dat ok nv ghans nütthe vnde bederue, dat wy 
nv ok defghelikes vorth-an vor vnl* noraen dat boek lofue. 

Jofue ahe he dat volk an-namede, ahe Moyfes vorftoruen 
was, 3eth, do 3ande he orer tvvey van 3ik vor dören van deme 
volke van Ifrahel to vorfpeygende de ftad Ihericho, wodanne 15 
wyf dat men fe mochte wynnen. Deffe twey, setli, de quemen 
hemelken in de ftad in eynes byfteren wyues hilf, gheheten 
Raab. Vnde ahe dyt nv ok vorbodet wart, also quemen do de 
soldenerf des koninghes, vnde fe elTcheden do van Raab deffe 
twey vorfpeygers. Raab de antworde do on, vnde fe fprak: 20 
»Wol bekenne ik dat, dat | orer twey hir to my in-quemen, [Bl. 40 c] 
vnde we fe weren, vnde ok wor fe wolden, dat is my ghanf 
vnkundich vnde ok vnbekant; vnde setli», fprak fe, »deffe twey 
de ghynghen uthe der porten, do men fe wolde to-fluten, vnde 
den moghe gy nv myt hafte volghen vnde ghrypen fe». Vnde 25 
ahe de soldeners dyt borden, do ghynghen fe fnel van dar. 

Vnde Raab de fprak do to den loden twen aldus: »Dyt dat 
louet my, ahe gy deffe ftad wynnen, dat gy denne myner 
willen andechtich syn vnde myner elderen, uppe dat wy denne 
leuendich moghen blyuen. Wente ik bekenne dat ghans wol ho 
in mynem gheyfte, dat gy dit land fcholen be3*itten.» Alse nv 
deffe twey vorlpeygere or dyt loueden, do na do letli fe deffe 

10. Gen[efi«]: Hs. gen (Zeilensdduss). — 32. leth: Tintenklecks , t 
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twey men ne ouer de müren myt eynem repe, ynde de was 
ghe-tekent myt blauwer 3 yden; vnde dar-to fo was ör wonynghe 
ghebuwet uppe de müren der ftad. Vnde in eyn teken deffer 
3 uluen gbelofte fo leth fe do de 5uluen blauwen varwe hanghen 
6 in deine 3 uluen venftere. — Deffe twey de quemen wedder to 
Iofue, vnde fe 5eden ome, wat on beyeghent was. Dar-na do 
bod Iofue deine volke, al 3 o dat fe rede worden, vnde dat fe 
toghen uppe dat ouer der Yordanen; vnde dar legheo fe do 
dre daghe lank. Dar-na do toghen fe ouer de Yordanen myt 
10 droghen vothen myt der arken federis, aho fe thouoren hadden 
ghedan ouer dat Rode Mer, der do in thalle weren vertich 
du5ent menne wol ghewapent, uth-ghe 3 echt beyde wyff vnde 
kyndere. Vnde ahe uv dat volk ouer was, do ghynk dat 
water wedder to- 3 amende. 

io Wo nv Iofue de Yoden befnyden leth. Cap. lxiii. 

Al 3 e nv dat yodeffche volk ouer was vnde fe quemen in 
Ghalgalis, dar leth do Iofue befnyden alle de ienne, dede dar 
van mannef-namen in der wuftenye noch nicht befneden weren; 
vnde de rauweden fik dar- 3 ulues al 3 o langhe, went 3 e ghene 3 en 
[Bl. 40 d] 20 | weren. Vnde dar lülues heldeu fe ok oren pafchen. Vnde 
ok al 3 o vro vnde fo drade al 3 e fe der vrüchte ethen des ghe- 
louedeu landes, do en vel on nicht mer dat hymmelfche brod, 
dat dar manna was gheheten, wente de gheyftliken dyngh de 
en holden nene ftede, dar de wertlicheit vorweruet eynen an- 
25 beghyn. Vnde aldus fo ethen fe do der vruchte des landes, 
vnde dar-vmme fo wart on do enttoghen dat manna. — [D]yt 
is nv to-male 3 el 3 en, nach deme dat de erf 3 unde vordömeth 
lieft alle dat yennet, dat jw leuent ghewan, vnde wor-vmme 
fo fcholde men in der olden ee de menne befnyden in vordel- 
so ghinghe der erf 3 unde, vnde de vruwen nicht? Hir antworde 
up aldus: By Abrahammes tijden, 3 eth, do beghonde fik alder 
erft de befnydynghe des vleffches in de vordelghynghe der 
fchult, dede dar van Adammes weghen vorhandelt was, dede 
dar nedderwert ftech to den 3 onen vnde nicht to den dochteren; 

26. [D]yt: Hs. yt ; dem Rubrikator wurde Platz für den Anfangs¬ 
buchstaben gelassen. 
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vnde hir-vmme io ghynk ok de befnydynglie teghen de 3ones 
vnde nicht teghen de dochtere. — Iofue de ftund in deine velde, 
vnde he >ach de ftad Ihericho vor 3ik ligghen. Vnde do quam 
eyn man teghen one ftan myt eynem baren fwerde, vnde Iofue 
de fprak to ome aldus: »Wer byftu myt vnf, eder byftu wed- 5 
der vnf?» He antworde ome vnde fprak: »Ik byn eyn vorfte 
der lchare des lieren». Do vel Iofue in 3yne kne, vnde he 
bedede one an vnde fprak: »Wat ghebud myn here synem 
kneclite?» Do antworde ome de vorfte vnde fprak: »Llose de 
fcho uthe dynen vothen, wente de ftede dar du ynne fteyft, 10 
de is hillich!» Vnde Iofue de dede deine also van ftund, ahe 
ome gheboden wart. — [H]ir is ok nv to wetende, dat 3ik de 
enghel leth anbeden vor der bord Crifti vnfes bereu, al3e men 
dat ghanf wol vorvaren mach in deine olden teftamente. t Sün¬ 
der do Criftus vnfe here gheboren was, do en | wolde he fik iß [Bl. 41 a] 
nicht mer laten anbeden vmme der vorhoghinghe willen der 
mynfchliken nature. Vnde dar-vmme fo le3e wy in Apok., cap. 
xix, dat to eyner tijd funte Iohanne ewangeliften beyeghende 
eyti enghel; do vel sunte Iohannes in lyne kne, vnde he wolde 
one anbeden. Do 3ede de enghel: »Sw dar-to, dat du des *20 
nicht beth en döft, wente ik byn dyn ghe3elle vnde dyn mede- 
broder». — Dar-na do effchede Iofue to >ik de preftere van 
ghebode weghen des heren, vnde he heth on, dat fe de arken 
federis nemen vppe ore fchulderen, vnde myt seuen baf3Üuen 
dar fcholden fe mede lathen thrumpetten. Dar-na fo ghebod >5 
he ok do deme volke, dat fe 3ik alle fcholden wapen, vnde 
orer eyndelf de fcholden der arken vorghan, vnde de andere 
del de fcholde der arken na-volghen; vnde fe fcholden alle 
ftille fwighen, vnde wen fe ropen fcholden, dat wolde he on 
t°-3 e gghen. Vnde aldus fo ghynghen ie 3ef daghe lank des 30 
daghes yo eynes vmme de ftad Ihericho, vnde de ftad de was 
al vafte to-ghefloten vmme vrochten willen der loden. Vnde 
an deme seueden daghe in deme fuluen vmme-ghande do treden 
fe to der ftad Ihericho myt ghe-fchreye, alle 011 Iofue dat heth 
don, vnde van def fchreyes weghen fo veilen de müren der 35 
ftad vmme — miraculolel — vnde dat volk ghynk do in de 
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ftad to allenthaluen, vnde allent dar leueudich ynne was, dat 
flogheu fe döt. Gbolt, 3uluer, ere vnde iferne dat bebelden fe 
to deine denfte godes; vnde dar-to Raab vnde ore elderen vnde 
ok alle or güd de bleuen beholden. 

5 Wo Iofue de düüethal den loden vorbod. Cap. lxiiii. 

Alle nv Iofue bynnen der ftad Ihericho was, fo vorbod lie 
do on allen, al}0 dat l*ik nement des güdes belunderghen fcholde 
vnderwynden, dat fe dar bynnen vunden, by pyne des dodes 
[Bl. 41 b) vnde by der vormaledyginghe. Vnde dnr-|na do 3ande Iolue 
io vorfpeygers wedder den koningb van Hay, vnde do le wedder- 
-quemen to Iolue, do fpreken fe aldus: »Des en is myt alle 
nen behoff, dat dar alle dat volk ben the, befunder dre du5ent 
de bel'trydden wol alle dat volk». Do quam Iofue, vnde he 
5 &nde dar ben dre dusent man, vnde de worden dar do döth 
15 gheflagben, vnde Iofue de wart do dar >ere vmme bedrouet 
vnde alle dat volk. Vnde al3e nv Iofue wedder to 3ynne quam, 
vnde ahe he ghetroftet wart van gode deme bereu, vnde ehe 
he ok dat vornain, dar dat volk anne ghe3undighet hadde vnde 
dar de dre du^ent menne vmme gheflagben weren: vnde aldus 
so fo vanth do Iofue den rechtfchuldighen, Achor gbeheten, vnde 
de fulue de hadde dar gheftolen wedder dat gliebod vnfes bereu 
godes, dat dar doch vorboden was by der vormaledigynghe 
vnde by pyne des dödes, vnde by namen eynen blauwen man- 
tbel vnde twey cc punth fuluers vnde eyn gbulden gbordel 
25 van vifticb punden. Vnde den fuluen Acbior den letb Iofue 
do ftenen to dode, vnde alle 3yn güd dat letb he vorbernen 
in deme vüre. Dar do na in der 3uluen nacht, setb, do fände 
Iofue wedder-vinme tbegben de ftad Hay viff du5ent menne 
al wol ghewapent, vnde dede dar leghen al ftille. Vnde do it 
30 do daghede, do quam Iofue fuluen myt alle synem volke vor 
de ftad Hay. Vnde ahe nv de koningb van der ftad dat vor- 
-nam, do töcli he on enthegben myt alle 3ynem volke, vnde 
he en achtede ok nicht myt alle uppe dat volk, dat fik dar 
bemelken hadde gheluid vnde vorfteken. Aldus fo vlo do Iofue 
35 willichliken myt alle jytiem volke, uppe dat. lie aho mochte 
vortbargben vnde vortocken fyne vyende. Vnde vnder der 
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luluen tijd do ftunden ok to-rugghe vp deffe vijf du}©nt menne, 
vnde Fe ghynghen in de ftad, vnde dar io floghen 30 ynne 
dot allet, dat dar leuendich was, vnde dar-to fo vorbranden fe 
de ftad. Vnde darna do volgheden | fe, vnde fe t&ghen den [Bl. 41 c] 
vienden do to-rugghe na. Vnde aldus fo vor-delgliede lofue 5 
fyne viende, vnde den koningh van Hay den leth he han an 
eynen ghalghen. Dar-11a do quemen de Ghabaonithen, vnde 
fe vorbunden fik do aldus myt lofue, uppe dat fe vnvordelghet 
bleüen. Vnde fe bleuen vnderdanich den loden do alle tijd. 

Wo nv de koningh van Iherufalem de ftad Ghabaon jo 

belede. lxv. 

Alle nv de koningh van Iherufalem den vorbunth vor-nam 
vnde vreffchede, den de Ghabaonithen hadden ghe-maket myt 
lofue, do effchede he to fik ver koninghe, vnde dar belede he 
raede de ftad Ghabaon. Do fanden de Ghabaonithen to lofue 15 
ore boden, vnde fe leten one bidden vrame enth3etthinghe. 

Vnde van ftund fo quam do lofue, vnde he vel myt groter 
macht myt den fynen ouer alle dat her, vnde in der fuluen 
manghelynghe fo worden do to der luluen tijd van deine 
haghele, dede do fulues vel, noch vele mer lüde dot gheflaghen, 20 
wen myt den fwerden. Vnde do fulues abe de >unne wolde 
vnderghati to rafte vnde to rauwe, 30t!), do bath lofue van 
gode deine heren, dal ome de dach noch vorder vorlenghet 
werde, uppe dat he den ftrijd mochte vulleubrynghen. Vnde 
aldus fo 3atte fik do de 5unne wedder to rugghewert to eynem 25 
ghant3en daglie lank. Vnde dar-vmme noch vor der tijd eder 
noch 11a fo en was noch nw neu dach alfo lank, «136 do de 
3ulue dach do was. Vnde alle nv lofue ghevochten hadde 11a 
deine willen des heren, vnde do worden ome vorghebracht de 
luluen vijf koninghe, weilte fe weren utlie deine kanipe ghe- 30 
ülon, vnde he leth fe henghen. Dar do na do Hoch lofue 
mennyghen ftryd, de he yo alle vvan; vnde alle der koninghe, 
dede lofue vorwan, der weren twey vnde drytticli, vnde de 
vorlloch he alle. — | Vnde lofue de delede den kynderen van [Bl. 41 d) 

29 vorghebracht: g aus h verbessert. — 30. Zwischen weren und 
u the steht fe, schwarz durchstrichen. 
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Ifrahel alle ore laud eynem juwelken flechte, ahe fik dat van 
rechte gheborede, alleyne uthghesecht de Leuiten, vnde der 
weren in thalle xxii düient. Vnde de Leuiten de fcholden dar 
wonen mank deine anderen volke alfunder eghenne land, vnde 
5 dyt fulue dat ghefcach dar-vmme, weilte god de here de was 
ör del. Deffe Leuiten de hadden eghenne ftede, dar fe ynne 
woneden, vnde dar-to fo hadden fe ok ore eghenne vorftede, 
dar fe ore vodynghe ynne hadden. — Dar-na ahe nv Iofue was 
ghekomen to gudem paf}e vnde to güdem vrede, vnde dat he 
10 hadde vorwunnen alle 5yne viende, do vornam he ok grote 
crankheit an 3ynem lykhamine van olders wegheu, vnde hir- 
-vrnme fo fprak he do to deine volke aldus: »Hebbet gode den 
bereu leff vnde lioldet fyne ghebode, fo is he alle tijd juwe 
befchermer; vnde en do gy des nicht, 3eth, fo irwerket he 
iß theghen jvv up alle juwe viende, vnde de fcholen dar syn vnde 
wesen grote thuuftaken in juwen oghen». Vnde alfe nv Iofue 
do olt was twyntich iar vnde hundert, do ftarff he; vnde >yn 
regement dat was durende xiiii iar vnde eyu weynich mer. 


LIBER JUDICÜM 

20 Wo nv dat flechte van Juda na ome do vorthmer 

regerde. lxvi. 

Alfe nv Iofue vorftoruen was, do leth dat ghemeue volk 
gode den bereu vraghen, we nv vorthmer vor fe yo fcholde 
ftrydden, vechten vnde kempen. Do antworde on god de here 
26 vnde fprak: Judas de fcholde or kempe 3yn vnde we3en, vnde 
dar fo inende he mede dat flechte Juda vnde nicht den per- 
lonen, juxta ’Scholafdcam Hiftoriam’. Vnde wol dat nv dyt 
fulue flechte dat yodeffche volk ghenfliken vnde ok to-male 
wol befchermede vnde fe floglien doth mennich du3ent Volkes, 
so vnde yodoch fo bleuen der heydeune alte uele leuendich, dede 
[Bl. 42 a] dar alle vnderdanich worden den Yoden; vnde | deffe heydenne 
de bleuen ahe thuuftaken in oren oghen, ahe on Moyfes dat 
thouoren ghe3echt hadde. Wente wannere dat dat volk 31m- 
digliede wedder gode den bereu, 3eth, fo worden de heydenne 
36 der Yoden gheyfeilen, vnde ahe de loden denne wedder-vmine 
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gode den heren anrepen, fo leth he den ne de heydenne wedder 
Vorleben vormyddelft eynem nyen kempen, dede on denne 
vrede makede inyt rade eder ravt hardicheit eder myt wyfheit. 

Vnde hir-vmme fo is dyt bock Jndicum gheheten a matheria, 
al dar-vmme dat alle de richtere, dede hir-yune ghefchreuen s 
ftan, de hebben gheregeret vnde be-fchermet dat yodeffche 
volk went an de tijd, dat de prefter Hely quam vnde na ome 
Samüel de prophete; vnde na on do wart de prefterfchop vor- 
gheiüt went an de koninghe, der Saul de erfte was. Vnde alle 
nv dat flechte van Juda dat iodeffche volk nicht lenk en mochte 10 
vnde en konde befchermen vmme orer 3unde willen, dar dat 
volk ghant^ere vmme vordrucket wart van den heydenen, vnde 
to-leften fo repen fe an den hymmel, vnde fe worden ghetwidet 
van gode deine heren. Vnde aldus fo vorweckede do god de 
here on up eyuen kempen, de hetli Othonyel, vnde de regerde 10 
dat volk vertich iar, vnde he lo3ede dat volk van deine kon¬ 
inghe Cüfan van Mefopothamyen, vnde de hadde fe vordrucket 
achte iar. Dar-na do 5undigheden fe auer teghen gode den 
heren, do worden fe auer vordrucket wol achteyn iar van deine 
koninghe Eglon der Moabitarum. Deffe Eglon de buwede 20 
Ihericho wedder, dede lofue vorftoreth hadde. Vnde Aoth de 
Vorrede fe wedder van fynen banden; vnde achtentich iar 
hadden fe vnder deflem fuluen guden vrede. I)ar-na alle nv 
Aoth doth was, do lundigheden fe auer teghen gode den heren 
myt anbedynghe der affgode, dar fe alle tijd yo berede to 25 
weren, al5e fe des ghewonet weren | in Egipten lande. Do [Bl. 42 b] 
quam de koningh Chananeorum, vnde he vordruckede le twyn- 
tich iar. Do quam Sangar, de vor^ede fe, vnde he Hoch alte 
uele Volkes döt uppe eynen dach myt eynein plöchiferne. Dar- 
■na do quam Debbora, eyn prophetiffe, vnde ör man de hetli 30 
Lapidoth, vnde fe vorlo3ede de kyndere van Ilrahel vormyd- 
delft eynem kempen, de h£th Barach, van den lianden Cyfare 
vnde Yabyn, deffer tvvyer koninghe, de fe alle dot floghen myt 
alle orer fchare in torrente Cylon. Dar-na do quam Gedeon, 
de lo5ede fe van den lianden des koninghes van Madian, vnde 35 
de vordruckede fe *,euen iar. Deffe fulue Gedeon de voiuol- 


30. Debbora: IIs. delbora. 
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ghede alle deffe koninghe, alle Oreb, Zeb vnde Zalmana myt 
alle orer fchar, vnde vertich iar regerde he dat yodeffche volk. 
Vnde dat fulue volk dat }undighede vaken vnde vele wedder 
gode den heren, vnde fo vorleth fe god de here ok wedder, 
e vnde wen fe gode den heren denne wedder anrepen, To vor- 
lo3ede he }e denne yo alle tijd wedder; vnde doch fo bleuen 
fe wedderftreuich gode deme heren. 

Van eynem, de heth Thola. lxvij. 

Alle nv Gedeon dbt was, lo quam do na ome eyn, de lieth 
io Thola, vnde de leuede xxxiii iar. In deffen tijden do vorhoff 
3ik in deine 3Üden dat rike van Karthageu. Vnde na delTem 
do quam Jepte, vnde de regerde seuen iar, vnde ho voiTloch 
der Phylifteyen vertich weruen dusent. Vnde na ome ouerlank 
do quam Abdon. Jn deflen tijden do wart Throyen vorftoreth, 
16 vnde it hadde ghedüreth hundert vnde vyfvndeachtentich iar. 
In den tijden do leuede ok Carmefnjthis, eyn juncvrouwe. 
Zeth, de vanth dar de latthynffclien bockftaue funder k, x, y, 3 
utb-ghe3echt. Vnde na defler luluen juncvrouwen do quam 
Latynus, eyn romeffch koningh, dar de Lathyni eynen orfprunk 
20 van hebben, dede also heten. Delle Latinus de vormerede de 
[Bl. 42 c] latthynffchen | thuncghen to-male sere. Dar do na, by Octa- 
uianus tijden, do worden ghe-vunden deffe twey bockftaue, 
alle k vnde x. Dar-na do vanth Pithaghoras deffe twey bock¬ 
ftaue, ahe y vnde 5. Vnde alle deffe bockftaue de worden do 
25 to-ghesat deme latthynffchen alphabethe, vnde aldus fo 3ynt nv 
xxiiii bockftaue. Vnde a dat is dat erfte element, b, c, d, e, 
f, g, li, i, k, 1 , in, n, o, p, q, r, f, t, v, x, y, 3, z. Abraham 
de vanth nv de yodelTchen elemente, vnde der synt nv xxii, 
vnde alleph dat is nv dat erfte element. Cathmos de vanth 
30 dar de grekeffchen elemente, vnde der synt xxiiii, vnde alphft 
dat is dat erfte element. De yodeflche fprake dat is nv de 
erfte vnde ok de oldefte fprake vmrae der ee willen des olden 

9. de: d au; s h verbessert. — 14. Throyen: Hier steht am Rande, in 
roter Schlinge: throya. — 15. vyfvndeaehtentich: Hs. vyftichvndeachten- 
ticli, das erste tich rot und schwarz durch strichen. — 16. Carme[n]this: 
Hs. carmethis, ohne Nasalstrich. — 29. Cathmos: Hs. eachmos. 
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teftamentes. Dar-negheft fo is deune de grekeffche fprake de 
oldefte vnde de edelfte vrame orer wyfheifc willen. Wente alle 
wyfheit de is vni latthynffchen van ör her ghekoraen vnde 
ghefprothen. Dar-na Fo is den ne de latthynffche Fprake de 
alder edelFte vmme der herFFcliop willen des römeffchen rikes, 5 
dede dar de latthynFFclien utbe der grekeFFchen Fprake hebbet 
ghetogben. — Dyt dat was nv de Latinus de koningb, den 
throvanüs Eneas dödede to Rome in deine derden iare alle 
Throyen vorFtoret was, vnde he nam 3yne docbter to eyner 
burvruwen, ahe deFFe Fulue Abdon de kvndere van IFrabel noch 10 
regerde. Na deFlem Abdon ouerlank do quam SampFon, vnde 
he beFchermede vnde vorlo^ede dat volk van den heyden, dar 
Fe verticb iar badden vnder gbeweien; vnde he herFFchoppede 
ouer Fe xx iar. DeFFe SampFon de Flöch to eyner tijd döt van 
den heydenen du^ent lüde myt eyner kenebacken eynes e^elF, 15 
vnde alFe he do darouer vormodede, alFo dat he van dörftes 
weghen mochte hebben gheFtovuen, 5eth, | Fo glmff ome do god [Bl. 42 d] 
de here uthe der Fuluen kenebacken water to 3yner sadynghe 
vnde lauynghe, uppe dat he }yn leuent behelde. l)ar-na do 
bedroch one Dalila 3yn huFvruwe, dede dar gheboren was evn 20 
heydynne, dede ome enthweldigliede 3yner Ftarke vormyddelFt 
der berouynghe }yner bar; vnde dar-vmme Fo venghen one de 
Philijfteyen, vnde Fe breken ome uth 3yne oglien. Dar-na do 
ome 3yne här wedder-wof^en, Fo ghe-fchach dyt, dat Fik de 
heydenne vonamelden in eyner wonynghe. Vnde Fe weren 25 
gbanF vrolik, vnde do leten Fe SampFon vor sik halen, iq>pe 
dat }e one möchten bel'potten vnde belchympen; vnde deFFe 
1 ‘ulue wonynghe de was ghebuwet uppe eynen piler. Vnde alFe 
ome nv des Fuluen Fchympes vordröth, alFo leth he Fik do 
bryngben by den Fuluen piler van deine kynde, dat one ledde, 30 
vnde dat Fulue kynd dat whede he van Fik utbe der wonynghe. 

Vnde aldus Fo töch he do löFF den piler deFFes lmses, vnde 
aldus Fo vel do de wonynghe uppe one vnde uppe dre dulent 
lüde, vnde Fe bleuen alle döth. Vnde hir-vmme Fo ^echt men 
dyt van ome, dat he in fynem döde vele mer lüde döt Floghe, 30 
wen he in fynem leuende jw ghedan hadde. — Na ome quam 


20. Dalila: Ifs. daliila. 
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Hely de prefter, vnde na Hely qua in Samuel de prophete. 
Deffe twey de en regerden dat volk nicht ahe richterf funder 
ahe prefters. Vnde dar-vinrae dat nv deffe twey orer kyndere 
nicht en ftraffeden vmme orer bofheit willen, alfo wolde do dat 
0 volk van den koninghen leuer gheregeret werden vnde nicht 
van den prefteren. Vnde aldus fo wart do Saul ghekoren to 
eynem koninghe van deme volke in deine leften des derden 
[Bl. 43 a] olderf. Vnde | twynttich iar regerde he dat volk, twey iar in 
reehtuerdicheit alle eyn fympel mynfche, vnde achteyn iar alle 
io eyn recht fnod thyranne. 

Vnde aldus fo endighet fik hir nv dat dridde older deffer 
werlt, vnde dat lieft ghedüreth m°ccc°xl iar, al3e vnf dat itlike 
meyfters gheopenbaret hebben in 1 ‘chryften. Wy bidden vor 
vnfe arbeyt, dat god de here vnfe Ion 5y. 

15 Explicit etas tercia. 

5. gheregeret: Hs. gheregereret. — 12. m°ccc°xl: Hs. aj°ccc°xl; in 
als Zeichen für mi 11e ist in mittelalterlichen Handschriften häufig mit 
einem j-ähnlichen Schweif versehen und einem aj sehr ähnlich. Der 
Schreiber hat offenbar das Zeichen nicht verstanden , da er hier ein deut¬ 
liches a schreibt, das von seinem m -l'ypus ganz verschieden ist. 
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.ETAS QUARTA 

LIBER KEGUM 

Van Criito vnfem heren, dede dar is dat brod des 
leuendes. Primum. 

Ere vnde loff gode deine heren in deine alder ouerften 5 
throne, dede vnf lieft befchryuen lathen dat drydde older deffer 
werlde; deine fo wille wv ghetrüwen, dat he vnf behulplik wil 
}vd, dat wy dat verde older ok moghen vorvüllen. 

Dyt is nv Criftus Ihefus, dede dar gheboren is van Marien 
lyue, dede dar van fik fühlen aldus ghel'proken lieft: »Ego 10 
fum panis viuus (Ik byn dat leuendighe brod)». Vorwar, we 
nv van deflem brode werdichliken wart ghefphet, de en fteruet 
nicht des ewighen dodes. Sw, wat nv de prophete her Dauid 
in deine verden oldere deffer werlde hir-van ghefproken lieft in 
deine pfaltere: »God de liere de lieft on ghegheuen dat liytn- ir> 
melffche brod, vnde dat brod der enghele dat lieft de mynfche 
ghegheten». Dyt dat vornyra 11 v aldus: God de liere de lieft 
glianf vele lüde ghefphet in der wüftenye, dede doch alle döt 
}yu, vnde eyn in deine eriftenen ghelouen lieft it gheheten 
vnde is leuendich ghebleuen. Seth, dat erlte dat is nv plu- 20 
raliter ghel'proken, quia ’eis’, vnde dat ander dat is fing[u]lariter 
ghefpro|ken, quia ’lioino’. Vnde delTes luluen ghelikes fteit ok Hl. 43 b] 
ghefclireuen in Actibus apoi'tolorum. Der ienner, dede dar in 
Crifto gheloueden, der weren vele, ecce ’multos’, doch fo was 
or herte eyn, ecce ’vnum’. 25 

I11 dyt verde older dar threden de kyndere van Uraliel in, 
do fe lethen van deine regenienthe der prel’tere vnde uenien 

21. fing[u]lariter: Hs. finglariter. 

10 


Digitized by Goo 


Original from 

UNIVERSITY OF WISCONSIN 



146 


de koninghe wedder. Vnde aldus l'o was Saul de erfte koningh. 
Vnde dar-vmme dat he }ik des ftatef vnwerdich makede teglien 
gode den heren, vnde dar-vmrae fo vorwarp one do god de 
here, vnde Dauite den k&ff he wedder to eynein koninghe in 
'6 fyne ftede. Vnde dar-vrame fo is nv Dauid de erfte koningh 
deffes verden olders, vnde Saul de is de lefte koningh van 
deine derden oldere. Dauid de was van clener ftaturen vnde 
xxii iar olt. Vnde en-delf de 3egghen, dat he olt were xviii 
iar, do he Ghollyam vorwan, den groten ftarken r^en, myt 
10 der hülpe godes, dede dar jeuen eien lank was vnde dar-to 
eyner hande bred. Vnde ahe he van Samuele gheolghet was 
in Ebron, fo toch he do to de alder ftarkeften recken, der 
or anghejichte ghelik weren deine lauwen, na der fchryft, vnde 
dar ok to aho fnel van vothen ghelik deine hynden an den 
15 bergheten; vnde dar fo wan he inede mennyghen ftrijd, alje 
dat de Boke der Koninghe dat ghans wol openbare uthwken. 
Alle fik nv de koningh Dauid ghans guden vrede fik vor- 
woruen hadde van alle >ynen vyenden vnde na mennyghein 
vnde na velen ftryden, do >atte he darup alle 3ynen 3yn, dat he 
20 mochte maken eynen teinpel gode deine heren in dat inyddel 
der erden, dede dar ghans bewonthlik was, dar de arke federis 
vnne mochte rauwen; vnde dat was nv to Therufalem, dede 
dar was eyn hoüethftad in deine yodeffchen lande. Vnde de 
arke federis de was ghans gröt, vnde fe was ghanf köftliken 
[Bl. 43 c] 25 ghet3iret myt edelen ftenen | vnde myt clarein gholde beyde 
van buthen vnde ok van bynnen. Vnde dar fo was anne be- 
floten de thafele myt den thevn gheboden, vnde dede dar weren 
ghefchreuen myt den vyngheren vnfes heren godes. Dar was 
ok ynne de rode Aaron, dar he vele wundere mede ghedan 
so hadde. Ok fo was dar ynne de ghulden ammer heren Moyfi 
myt deme hymmelfchen brode. Vnde dyt fulue dat weren 
to-male fchone vnde dar-to ok edele relyquven, vnde dar-vmme 
fo was ok god de here eyn befehermer deffer arken vnde ok 
dar-to der Yoden, wen fe beiden fyne ghe-bode. Dar-na alfe 
36 nv Dauid ghebuwet hadde fynen pallaf bynnen Iherufalem, 
5eth, do wart ome vorboden van gode deme heren dat ghebuw 


12. he: Tintenklecks, e unleserlich. 
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des tempelf, wente he was eyn dothflegher. Vnde he >atte do 
dar-van alle fynen 5m, vnde doch fo en leth he fik des nicht 
vordrethen, he en fchaffede dar-to alle, des inen dar to deme 
temple behoffte, wo köftlik dat it ok was. 

Wo Dauid dat volk leth thellen van homode. Cap. ii. 6 

Alle nv Dauid to-vrede was myt alle 3ynen vyenden, do 
gliaff ome de bo>e gheyft dyt in 3ynen 31‘n, alfo dat he dat 
volk van Ifrahel vnde van Juda leth thellen, uppe dat he wyfte 
den thal (glofa: uppe dat god de here vppe one thornede, 
wen he }ik dar-anne vorhoüe). Vnde ahe nv de thal ghefchen 10 
was alfunder orlotf des lieren vnde ok dar-to alfunder öfter, 

3 eth, do vorlep 3 ik de thal des Volkes van Ifrahel uppe dÜ 3 ent 
weruen du3ent vnde hundert weruen dü>ent, vnde de thal van 
Juda de vorlep fik uppe theyn weruen 5eüen liundert vnde en 
3 euen weruen dment. Dar-na do quam de prophete Gad to Dauite, 10 
vnde he fprak aldus: | »God de here de enbüd dy, dat du üthe [Bl 43 d] 
dren arghen eyn arch uth-keseft: dre daghe lank peftilencien 
ouer alle dyn volk, eder 3euen iar huncgher vnde fmacht, eder 
dat du komeft bynnen dren mantthen in de hande dyner 
vyende». Alfe nv Dauid dyt hörde, do dachte he aldus: »De 20 
fmacht de were quad, vnde fik to gheuende in de hande der 
vyende, dat en were ok nicht güd. Vele bether is nv dyt — 
aldus lo dachte he — dat ik my gheue in de hande des heren, 
wen dat ik my gheue in de hande des mynfchen.» Vnde aldus 
fo köff he to der peftilencien. Vnde van ftund fo vorlbff he 25 
do van deme volke van deme morghenne an wente to der 
none-tijd büthen Iherufalem en 5 euentich weruen düsen t Volkes, 
dat alle menne weren, vnde de worden alle ghedodet van deme 
enghele bynnen der körten tijd. Dar-na do karde fik de enghel 
vmine in deme ackere Yebufei 11a der ftad Iherufalem myt 30 
eynem blodyghen fwerde, vnde dar-fulues wolde he do ok 
werken. Vnde Dauid de koningh de wart des do enwar, vnde 
myt groter othmodicheit rep he do an den hymmel vnde fprak: 

»0 leue here god, fegghe deme enghele, dat he aff-late, vnde 
vorbarme du dy ouer my, du leue here, vnde ouer dat vn- 35 
fchuldighe volk! Ik byn allevne de ienne, dede dar lieft ghe- 
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3undighet teglien dy; wrek nv alleyne dynen willen ouer my !* 
Vude do rullles do makede Dauid den pfalmen ’Miferere tnei, 
Deus, fecundum magnam mifericordiam tuain'. Vnde van ft und 
do wende god de here vmme fynen thornen, vnde he vorghaff 
5 ome do alle jyne }unde. Vnde aldus fo offerde do Dauid gode 
deine heren fyn öfter, dat he thouoren vorfüinet hadde; vnde 
gode deine heren deine was do dat fulue off er ghanf wol to 
dancke. 

Hjr fo mach men nv vraghen vnde 5egghen: Wat was de 
10 sake, dat god de here alfo thornich wart vmme dat thellent, 
dat van >yner nature doch ghanf weynicht was to achtende? 

[Bl. 44 a] Antworde nu aldus vnde 5egghe, dat | Dauid twyerhande }unde 
dede hir-anne. To deine erften male fo thelde he dat volk 
myt homode; to deine anderen male fo en offerde he nicht 
16 gode deine heren dat ghelt der ghethalden lüde, dat fik vorlep 
na der ee vppe ver cyclof, dede gode deine heren to-bordeu 
vor 3yn öfter; vnde dar wart god de here thornich vmme. 

Ok fo mach men hir vraghen vnde 5egghen aldus: Wor- 
-vmme wart god de here thornich uppe de vnfchuldighen, vnde 
20 nicht uppe den rechtfchuldighen ? Vorwar, dyt antwort dat is 
my to behende vnde to fwar, doch fo vormode ik my des wol, 
dat de ;ake fta in der vorborghennycheit des willen des heren. 
Wente van fynem willen dar fo fteit aldus van ghefchreuen: 
Omnia quaecumque voluit, Dominus fecit (Allet dat de here 
25 wolde, dat is ghefchen), vnde neinent en derff one vraghen 
vnde 3egghen: Wor-vmme deyftü dat, leue here? 

Wo Dauid Salomonem vorhoff in eynen koningh. Cap. iii- 

Dar-na ahe nv Dauite dat older an-thrad, vnde fo effchede 
he do to }ik den propheten Nathan vnde Salomonen!, fynen 
30 3onen, vnde he leth one olghen in eynen koningh by jvneni 
leuendighen iyue, vnde he fprak: »Ik wolde hebben ghebuwet 
eynen tempel gode deine heren, funder he vorbod dat my, vnde 
den fuluen tempel den wil he nv ghebuwet hebben van dy. 
Vnde hir-vmme fo fchaltu dat fulue ghebuw vorvullen, wente 
85 god de here de wil 3yn vnde weien dyn vader, vnde du fchalt 

24. de: d aus h verbessert. 
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3yn 3yn 5011 e. Hir-vnnne fo wes ome behonam vnde holt }yne 
bode, vnde fo wil he dy beftedyghen, vnde du fchalt to-wryuen 
vnde vornichtighen de houede alle dyner vyende. Dar-na wen 
de tempel rede is na der fehickynghe, ahe one god de here 
hebben wil, fo wil he dar den ne ynne ?yn, vnde dar wil he 5 
dy denne bewhen fyne gnade, alfe du der denne van | ome [Bl. 44 b] 
begherende byft myt eynein reynen herten.» I)ar-na do effehede 
Dauid to alle dat volk, vnde he beuol on, dat fe Salo¬ 
monen), fynen fonen, fcholden holden vor eynen koningh na 
fynem dode, vnde fe fcholden behor3am syn gode deme heren io 
to-voren vnde dar-na Salomone. Vnde ok fo fcholden fe vlitich 
vnde bedenfthaftich 3yn to deme ghebuwe des tempelf; vnde 
dat volk dat was dar ghanf willich to. Vnde alfe nv Dauid 
dyt 3ach, dat alle dat volk ghanf or begher dar-to hadden, do 
benedyede he gode den heren, vnde he fprak aldus: »Ghe- 15 
•benedyeth jyftu, here, in Ifrahel, wente du herfchoppeft vnde 
regnereft in allen dynghen. 1k hebbe dyn volk ghevunden 
ghanf berede dy to offerende, wes dar berede vnde wes dar 
nod vnde behoff is to dynem hihe. Hir-vmine fo beware fe nv 
vorthmer an orem beghrype, uppe dat fe yo moghen vor-vullen 20 
in de ere dynes ghebenedyden namen allet, dat fe gheiecht 
hebben. Ok fo gliiff du, lene here, des bydde ik dy, mynem 
>onen Salomoni evn vullenkomenen herte to bewarende alle 
dyne ghebode, vnde dar fo ghiff ome ok to wyfheit vnde vor- 
nüfft to regerende dyn volk!» Dar-na alle nv Dauid ghe- 25 
regeret hadde vertich iar, vnde alfe he ;euentich iar olt was, 
twyer iar myn, do ftarff he; in Ebron wart he begrauen myt 
groter erwerdicheit. — We nv vordermer wil weten van Dauite 
vnde van fynen velen ftryden, de he to-male dreff vnde he- 
gbynk, 3eth, de le;e dat andere Book der Koninghe, dar vyntli 30 
he ghanf openbare 3yne hyftorien. 

Ok fo is to wetende, dat Dauid mank deme yodeffchen 
Volke evn was van den dren recken vnde van den vorkempen. 

Vnde deffer der weren dre, ahe Yofue, Judas Machabeus vnde 
Dauid, eyn weldich koningh. Der hevden der weren ok dre, 35 
ahe Hector, Julius, Octauianus. Der criftenen der weren | ok Bl. 44 c] 
dre, ahe Karolus, Artus, Godfridus Balyün. Delle dre, eyn 
jmvelk in fyner ;ecthen, de weren alfo benomet, alfo «lat fe 
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noch vor eder noch na neuen gheliken en hebben ghehat. de 
l*e in ftryde ouer-threde. 

Wo god de here Salomonj ghaff beyde wyfheit vnde 

rykedaghe. iiij. 

6 Salomon de was dar ghehoghet in fynem rike van gode 
deine heren, alio dat he noch vor eder noch na in wyfheit vnde 
ok in rykedaghe neuen gheliken en hadde. Vnde god de here 
de openbarde fik ome vnde fprak: »Salomon, wes du beghe- 
rende byft van my, dat wil ik dy gheuen». Do antworde ome 
10 Salomon aldus: »Here, ghiff my wyfheit, uppe dat ik dyn volk 
wyfliken vnde clokliken moghe regeren vnde vor-we^enl» Vnde 
aldus fo ghaff oine do god de here nicht alleyne de wyfheit 
fuuder ok dar-to grote werdicheit vnde rykedaghe. Dar-na do 
dachte Salomon dar-up, wo he gode deine heren mochte büwen 
iß eyn bedehüf, dat ome behechlik vnde anneme were. Vnde 
aldus fo beghoude he do in deine verden iare fyner regnancien 
deffen tempel to hu wende, vnde bvnnen >euen iareu vor-vullede 
he dat werk vnde in seuen manthen. Vnde dar-na do t;drede 
he deffen fuluen tempel myt alto koftliken clenoden van gholde 
20 vnghetalt, alle des men ynne behoffte. Ok fo ,atte he dar-vn 
3enghers vnde ok dar-to dor-wechterf. Vnde dar brachte he do 
yn de arken des teftamentes; de 3atte he dar vppe eyn altär, 
dat was ghemaket van ere, twyntich eien lank vnde twyntich 
eien breth. Dar-na do alle dyngli was vullenkomen vnde vullen- 
*25 bracht, vnde dat de tempel was ghewyeth na der ee, do vel 
[Bl 44 d] Salomon in 5yne kne in yeghenwordieheit des Volkes | mvt 
gheuoldeden lianden vnde myt up-gheflaghenen oghen went an 
den hymmel, vnde he bedede gode den heren an vnde fprak: 
»O here, god van Ifrahel, du en lief ft nenen gheliken noch in 
80 deine hymmele eder noch in der erden, du byft alleyne bann- 
hertich ouer alle de ienne, dede dar wanderen in dynem an- 
ghesichte myt eynem reynen herten. Du leue here, 5\v liv an 
dat ghehed dynes knechtes vnde fchicke dyne oghen vppe def¬ 
fen tempel, den ik dy ghebuvvet hebbe in de erwerdicheit dynes 
35 benediden hilghen namen, alfo we dy anropet in deffer ftede, 
dat du den iennen willeft twiden mogheliker bede, vmme dynes 
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liiJglien namen willen, amen.» Vnde al}e nv dyt ghefchen was, 
aljo 5atte do Salomon >euen daghe to groter erwerdicheit der 
fuluen wygynghe, de men alle 3euen hillich holden fcholde to 
deme godes-denfte ghelik deine erften daghe, alfo des ghelikes 
noch itlike cloftere dat fulue in eyner wonheit hebben behol- 5 
den. Vppe deffe bede dar antworde ome do god de here aldus 
up: »Salomon, ;w, dyne ghebede de liebbe ik ghehört, vnde 
ik wil dy der twyden. Zw, in deffem tempel dar wil ik ynne 
we3en (glofa: per gloriam et gratiam, dat is nv: vormyddelft 
invner ere vnde myt myner gnade), vnde hir-vmme fo fchal 10 
men my hir-ynne öfteren. Vnde al3e nv dat volk 3iindighet 
vnde deith denne wedder penitencien vor de 3unde vnde wil 
denne ok vortlnner de 3unde myden vnde ropt my denne an 
myt eynem ynneghen vnde myt eynem othmodighen, reynen 
lierten, fo wil ik on gnedich vnde bannhertich syn vnde vor- 15 
gheuen 011 alle ore 3unde. Ik byu de ienne, dede del'fen tem¬ 
pel vnde deffe ftede ghehilghet lieft, vnde dar-vinme fo fchal 
myn name ewichliken hir ~ y y n vnde we3en. Keret fik ok dat 
volk van my, vnde deneth fe den affgoden, }w, fo wil ik 5e 
vordryuen uthe deffem lande, dat ik 011 liebbe ghe-gheuen, 20 
vnde dar-to fo fcholen fe werden | in eyn fpot alle orer vyende.» [Bl. 45 a] 


Wo nv de tempel Salomonis gheftalt was. Oap. v. 

Salomon, eyn vath vul alle der wyfbeit, de buwede den 
tempel des heren to Iberufalem, alfe de ome uth-ghe-whet vnde 
uth-gh eich reuen was van Dauite fynem vadere. Vnde dyt fulue >5 
gliebuw dat was van en-bynnen vnde van büthen van ver- 
eggheden mörmelftenen, vnde van 3efticb eien lank vnde tvvyn- 
tich eien breyd vnde hundert eien ho. De venftere defles 
tempelf de weren bynnen wyd, vnde büthen waren fe enghe. 
Delle fulue tempel de was van bynnen to al vnghe-weluet, 30 
yodoch fo was he gheuodert mvt cypreffien-holte. De balken, 
de fparen vnde de bitten de weren van cedren. Dat pauymenth 
dat was glianf meyfterliken to-}amende ghe-3at van inennygher- 
•haude mormelftene, vnde de weren veregghede vnde ok dar-to 

23. buwede: Hs. ursprünglich buweden, das 11 wurde aber weggekratzt. 


Digitized by 


Google 


Original from 

UNIVERSITY OF WISCONSIN 



152 


van aller-hande varwe vnde dar ok by ryckliken gheftrauwet. 
In dat often dar weren ynne ghefcheret de d 6 re deffes tempelf, 
vnde nicht in dat weften, vnde dar-vmme fo beden de Yoden 
noch in dat weiten, vnde nicht in dat often al^e wy crifleneu 
5 don. De 3wlen deffes tempelf de weren alle ghemaket van ere 
vnde ghelik deme gholde. De wende deffes tempelf de weren 
van bynnen to ghe-cledet myt purem gholde, vnde dar ok noch 
to myt fchonen cortthynen vmme-her al wol behanghen van 
menuygher-hande varwe vnde dar ok to ghanf wolrükende 
10 vnde ghanf anneme den oghen vnde deme ghe-3ichte, alfo dat 
evn juwelk inende, dede dar ynghynk, wo he threde in den 
hvmmel. Deffe tempel de hadde ok vnderfchedynghe in ;ik 
vormyddelft ghadderen, vnde de weren to-male ghanf koftlik, 
»130 dat de preftere alle or rüm hadden to ftande. Vnde fancta 
[Bl. 45 b] 15 fanctorum | dat hadde auer 3yn güde rüm, dar de ouerfte pre- 
fter alleyne plach yn-to-ghande des iares eynes. Ok fo hadde 
dat ghemene Volk ore eghenne ftede to ftande in deme tempel, 
vnde doch fo was dat vnderghefcheden in twey dele, vnde 
aldus fo weren de menne in deme eynen dele vnde de vruwen 
20 in deme anderen dele. In deffem fuluen tempel dar weren 
ynne dre altare. De eyne de was van cederen-holte vnde myt 
gholde wol ghecledet vnde bedecket. De andere altar de was 
nv ouer-al ghanf drechlik, den hadde Movies ghemaket in der 
wüftenye, vnde de was ok ghecledet myt gholde, vnde de altar 
26 ftund twyffchen den cancellen, dar it heth fancta fanctorum, 
vnde nicht dat men des alle tijd mochte bruken funder des 
iares eynes, vnde dar ftund uppe de arke federis. De dridde 
alter de heth altare thymyamathis, vnde uppe deme fuluen 
altare, 5eth, dar offerde me de offere, dede do to der tijtli 
so fedellik vnde börlik weren to deme denfte vnfes heren. Vnde 
dyt altar dat was ghebuwet van deme holte 5ethym, vnde dat 
3ulue holt dat en konden nene worme vortheren vmme 5yner 
bitthericlieit willen, dede dar to-male ouer-fwenghe is Dyt altar 
dat was ghecledet myt clarem myffinghe. 

35 Deffe ftede de lieft god de here uthghekoren alle tijd, vnde 
do dat volk van Ifrahel heit vnde bewarede 3yne bode, do was 
aldar 3yn glorie, funder do fe threden van fynen gheboden 
vnde bededen de affgode an, do worden fe alle van ome vor- 
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laten, vnde fe worden beuolen den heydenen, dede fe alle 
dar-ua vnde den fuluen tempel ghanf vorftoreden. 

Wo de ltad Iherufalem ghefchicket was by Salomonis 

tijden. Cap. vi. 

Iheroiblima de ftad by Salomonis tijden, 3eth, de wart van 5 
ome al vmme-lier | betoghen myt dren müren, vnde de weren [Bl. 45 c] 
ghanf vnwynlik. Vnde eyn juwelk müre de was van veregghe- 
den, groten, ghelmuwenen ftenen vnde myt jrernen claramen 
ghanf vafte in-ghe3at vnde vifftheyn eien ho vnde myt vifftich 
vnde hundert thornen, vnde de weren xl eien hogher ghebuwet 10 
bouen de müren vnde myt ver herliken porten ghelik bSrghen 
vnde ghedecket myt blye vnde de pynnakele ghet^iret mvt ful- 
uere; vnde eyn juwelk müre de ftund van der anderen eynen 
ften-worp, ahe men mochte werpen myt eyner flenckeren. 

Aldus lo ftund Iherufalem in plano, vnde fe hadde ouer-al in 15 
deffen dren müren vifftehalff hundert thorne vnde twelff porten 
11a den twelff flechten begrepen, vnde der ftunden dre in dat 
often, dre in dat 5uden, dre in dat weften, dre in dat norden. 
Twyffchen deffen dren müren dar fo weren dryerhande wo- 
nynghe ynne. In deine erften dar woneden ynne de Leuiten, 20 
dede dar deneden in deine tempel, vnde dar fo ftund ynne de 
tempel Salomonis ghedecket myt koppere, vnde de pynnakele 
gheUiret myt gholde, twynttich eien ho vnde hundert, fchone 
ghebuwet in de lucht. Ok fo was dar-by eyn grot thorne to 
befchermende den tempel vnde des koninghes palläf myt deine 25 
ghe-;ynde, dat dar to hörde. In deine anderen vmmeghanghe 
dar fo woneden ynne de edellynghe vnde de propheten myt 
alle orem ghe3ynde. I11 deine derden vmmeghanghe dar fo 
wonede dat ghemene volk. V T nde eyn itlik van deffem volke 
dat beflot >yne eghenne porthen, vnde ok fo en 3ach men van 30 
en-buthen to in deine velde nicht wen den tempel vnde des 
konin|ghes palläf myt 3ynem thorne vnde dar-to de porthen, [Bl. 45 d) 
vnde de thorne vnde de ghe^ichte der hine, dede dar-ynne 
weren, dat behynderde de hoghe der müren. DelTe fulue ftad 

‘34. müren: der Nasalstrich über e kaum merkbar. 
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de was runtb, vnde l*e hadde to-niale vele fonthenen bynnen 
jik, vnde de weren vorborghen. Vnde aldus fo was de ftad 
wol to-mathe grot vnde vaft vnde gh&nf lefflik in gleicht© 
den vrunden vnde ghanf vorverlik den vyenden, al3e eyn wol 
5 ghetjiret fpif[f]e veler borghe by eyn-ander beleghen, dede alle 
wol ghanf wol be^orgbet ftan vor vngheualle. Wo mennyghen 
uamen dat nv de ftad Iherufalem ghehat lieft, dat vynth men 
w r ol in deine derden oldere, capitulo iii. 


Wo Iherufalem ghebuwet was in den bergheten. 

10 Cap. vij. 

Ghans merklik is nv to wethende, dat nv deffe ftad llieru* 
lalem in der fchryft na der litteren fo is fe gheheten de ftad 
godes van bereu Dauite, dar he aldus fprikt: »Fundamenta 
eius in montibus fanctis», dal is, dat ghebuw der ftad Iheru- 
15 falem dat is to rore beleghen in den hilghen bergheten. De 
eyne de heth Monf Syon, de andere de heth Monf Lybanus, 
de derde de heth Monf Olyueti. Vnde hir-vmme dat nv delTe 
ftad aho gheheten is, fo 5ynt ok van or ghe}echt alto fehone 
vnde alto herlike dyngh. Wente na der litteren fo was [fe) 
20 ghanf lüftliken ghebuwet, fe was ok ghanf vnwynlik, fe was 
ok ghanf vul Volkes, ok fo was fe rike van allem fchatte, god 
de here de was or lioder, des men in der fchryfft noch uw 
eyn ghelik ghele^en en lieft. Vorwar, dyt was de ftad, dede 
dar in dat myddele der erden ghe3atet is (glofa: dede dar ghanl 
25 wonthlik vnde lüftich is), vnde dede dar was eyn kröne alle 
der erwerdicheit. God de here de hadde fe ghe-buwet, vnde 
[Bl. 46 aj he hadde fe uthirkoren vor alle tabernakele Iacob, vnde he | 
was ok alleyne de iemie, dede Dauite des tempelf fchyck3 r nghe 
kundich vnde withlik dede, vnde wodane wyf dat he one wolde 
so hebben, vnde ok dar-na de fchyckynghe der ftad; vnde hir- 
-vmme fo was deffe ftad eyn vraude vnde eyn wunne alle der 
ynne-woiiere. Wil inen ok nv delTe fchryft gheyftliken vor- 
nömen, feth, fo fchal men deffe ftad godes refereren to Marien, 
wente fe lieft alleyne ghewe^en eyn tempel des heren Crifti 

5. rpif[f)e: Hs. fpife. — 19—20. Hs. whs ghanf. 
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Iliefu vnde dar-to eyn ghe-hilghet hüff des hilghen gheyftes, 
dar ok vorwar alto grote, erlike dyngh van ghefproken >ynt, 
befunderghen wo fe ante fecula, dat is, er de werlt ghefchapen 
is, To was fe van gode deine heren uthirkoren vor eyne dochter 
des vaders vnde to eyn er raoder des 3ones vnde vor eyne brüd 6 
des hilghen gheyftes. Vnde fe was van en-bynnen alfo ghe- 
reyneghet, vnde fe was vul alle der gnade, alfo dat fe nicht 
mochte 5undighen. Dar-vmme fo wart fe ok ghenomet eyn 
fpeyghel al Funder vlecken vnde eyn vorftynne des hymmelf, 
eyn vruwe der werlde, eyn konynghynne der hilghen enghele, 10 
vnde dede dar in der bord Crifti vnfes hereil beyde vor vnde 
ok na juncvrouwe bleff. Vnde in deffer werlde fo en hefft fe 
ok neneu ghelikeu hath vnde ok noch nummermere en krycht 
in othmodicheit vnde in kufcheit Dyt is nv deffe maghet 
uthirwelt vnde de ftad des heren, de he ghebuwet lieft van je 
anbeghynne. Vnde er he de werlde fchop, do was fe myt ome, 
vnde fe fchal ok ewichliken by ome blyuen, alle vuf armen 
3underen to trofte. God de here de wille, dat alle de ienne 
tho bekanthniffe komen, dede dar j deffer juncvruwen entli- [Bl. 46 b] 
fenknifle gode to loue nicht en ereil. 20 

Wo Salomon des koninghes dochter van Egipten 
to der ee nam. viij. 

Salomon al3e he eluen iar olt was, do nam he to der ee 
des koninghes dochter van Egipten. Vnde he wart gheftarket 
in fynem rike van gode deine heren. Vnde he buwede fik 20 
i’uluen eynen pallaf vnde ok Syrier vruwen eynen pallaf vnde 
ok dar-to eyn hüf, dat lieth domus faltus, vnde dyt vullen- 
brachte he bynnen xiiij iaren. Dar-na do buwede he ok wedder 
alle de ftede, dede dar vorftoreth weren in deine yodeffchen 
lande, vnde dar-to fo niakede he }ik vnderdanich ghatis vele 30 
koninghe. Vnde ake he nv ok vormereth wart ouer alle de 
land in koftlicheit, in woldath vnde in rikedaghe, alfo quam 
do to ome de konyngynne van Saba, eyn fibi 11 a, dat is eyn 
wethende, myt grotem volke, myt groter gliyfte vnde ghane 
vnde myt köftlikem gheüerde, to vornomende vnde to varende 35 
de wvfheit Salomonis. Vnde alle fe do myt ome dat ouer- 
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«ghe-Fproken hadde, wat Fe in orem herten hadde, van der wyF- 
heit vnde allet, dat Fe gheien hadde: de groteu, ouerFwenghen 
rikedaghe vnde de groten, ouer-Fwenghen koFtlicheit, dede dar 
was; do wart Fe van der groten vorwunderniFFe ghefchapen, alFo 
5 ift Fe döth were vnde ifft or de gheyFt entlirucht were, vnde Fe 
Fprak to Salomon: »De wort dyner ghewalt, de ik ghehort hebbe 
van dy, de 5ynt to-male grot, Funder de däth dyner erwerdicheit 
de 3ynt noch vele groter. Vorwar, du hefFt dat gherochte alleyne 
vorworuen rayt doghedeu. God de here de >y ghelouet, dede van 
10 dy ghemaket lieft eynen heren, de rechticheit to vorende.» Vnde 
aldus Fo beghauede Fe do den koningh myt velen koFtliken 
clenoden, alFe myt twynttich vnde hundert wychte goldes, myt 
edelen Ftenen vnde myt wolrükenden kruden al vnghethält. 

[Bl. 46 c] Vnde Saloinon de ghaff or do wedder alto grote, | köFtlike vnde 
15 Fchone vnde alto gheüe clenode vnde ghaüe vnde der vele. 
Vnde dar-na do nam Fe orloff van deine koninghe, vnde Fe 
loch wedder to hüF. 

Salomon de en hadde neuen glieliken in rikedaghe. Dat 
Fuluer dat en was vor neu inethal ghe-rekent in 3ynem hihe« 
20 dat gholt vnde de edeleil Ftene dat was dar al Funder thal. 
V’ude hir-vnime Fo leth he maken dre hundert ghuldenne Fper 
vnde dre hundert gülden Fchylde vnde dar-to eynen Fchonen 
elpenbenen Ftol, grot vnde breth ghetiireth myt golde. Vnde 
alle 3yne ethel-vathe vnde 3yne drynckelvathe de weren alle 
25 van golde. Vnde dar-vmtne dat nv Salomon aldus wyF vnde 
aldus rike vnde alFo weldich was, Fo weren do alle de heren 
vnde alle de vorFten begherende Fyn anghe3ichte vnde dat to 
beFchauwende, vnde Fe gheuen ome, wes >yn herte beghe¬ 
rende was. 

so To-voren is hir ghe^echt van deine hihe, dat dar heth do- 
mus Faltus, dat is eyn Fprynghelhüf, vnde dat was van twyer- 
bande matlierien. Nv de alder nedderlte del de was dar van 
witthen mormelFtenen, vnde dar Fo hüddem ynne alle wol- 
rukende krude, dede dar mochten denen to deine tempel vnde 
35 to des koninghes Fale, vppe dat Fe van der kulde weghen der 
Ftene vnde van der vuchticheit der erden dar alFo mochten 

1*2. goldes: Hs. gold; das d mit einem Abkürzungsschnörkel (Zeilen- 
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beholden blyuen. Vnde dat ouerfte del deffes hÜ3es dat was 
ghebüwet van deine holte Lybani. Vnde in deffer fulueu wo- 
nynglie dar plach inen ynne to hüdende vnde to bewarende 
alle de wapenne, dede dar dat gholt bewarede vor ruft. Ok fo 
weren alle de jedelen vor deine lmfe gheflaghen van fuhiere. 5 
In deffem fuluen hÜ3e dar lach eyn vorworpen balke, vnde 
dar plach men yo alle tijd ouer her-to-ghande. 

Van deme vorworpen holte, ix. 

Tho-voren in deine erften oldere, cap. xxxviii, dar is alrede 
thovoren | ghe3echt, dat he, T^eth, ghynk Adamme, fvnem va- io(B 1 . 46 d) 
dere, vor den paradyf, vnde he effchede dar van deine engliele 
den olye der barmherticheit. Vnde do weygherde ome Mychael, 
de vorfte des paradyfes, des olyef; doch lo ghaff he ome eyn 
ryf van deine Lome, dar Adam den appel van ghegheten liadde, 
vnde fprak: »Sw, T>etli, wen dii to hüf komeft, lo is Adam is 
dyn vader döt. So nym vnde plante dyt fulue ryf to fynem 
hoüede, vnde wen de tijd kumpt, dat he vullenwol^en is, fo 
fchal de bom eyne vrucht draghen (glofa: dat is CnTtuin Ihe- 
lum), vnde van der fuluen vrucht fo fchal dvnem vadere wer¬ 
den de olye der barmherticheit». Vnde aho nv deffe fulue 20 
bom fyne hoghe liadde vnde ok fvne grote, do wart he nedder- 
■gheu eilet myt anderen homen, vnde he wart Salomonj ouer 
mer to der behöff des tempelf, den he gode wolde büwen. 

Dyt fulue holt dat was to-male fclione vnde phyn, vnde wor 
it de werklude to ghyheden, fo was it yo alle tijd to lank eder 26 
to kort, vnde aldus fo vorworpen fe dyt fulue holt Vnde to- 
-leften wart it ghelecht in dat hüf, dat dar heth domus faltus, 
alfo dat men yo dar-ouer her-ghynk. Vnde ok fo bevynth 
men aldus befchreuen, do de konyngynne van Sa ha to Salo- 
mon ghekomen was, vnde to eyner tijd ghynghen fpafeeren in so 
dyt fulue hüf, do ghynk Salomon ouer dat holt, vnde fe nicht. 

Vnde alle he dyt 3ach vnde merkede, do vraghede he vmrue 
de 3ake. Do antworde fe ome vnde fprak: »An deme holte 
dar fchal der Yoden koningh anne lyden eynen fmeliken d<St, 
vnde dar-na fo fchal den ne vorghan vnde vor-nichtighet wer- 36 
den dat rike der Yoden». Dar-na do dachte Salonion aldus 
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in fynem mode: Du byft nv eyn koningh der Yoden, vnde 
du mochteft kyndere vorweruen. Vnde fcholde ik nv thouoren, 
eder myne kyndere na, aldus vordelghet werden in deffem 
[Bl. 47 aj holte, fo were dat bether, dat | ik dyt bolt lete 5encken ftilliken 
5 in dat mor, uppe dat des neinent en wyfte, wor it were. Vnde 
dat ghefchach do. Vnde alle nv Criftus vnfe here vorordelt 
wart to deine dode, alfo was do dyt fulue holt wedder ghe- 
waden uthe deme more, vnde it was to-male fwar der vuch- 
ticheit, alle it gheleghen hadde in deme möre; vnde dar wart 
10 ome 5yn cruce van beretli. Vnde do quam de tijd, dat dyt 
holt eyne vrucht dröch, dede Adamme vnde alle deme mynfch- 
liken flechte wedder-delede den olye der barmherticheit. Van 
deffer vrucht fprikt Paulus aldus: »Apparuit benignitas et hu- 
manitas laluatoris noftri (De ghütlicheit vnde de raynfchheit 
15 vnfes 3unthinakerf de lieft >ik vnf gheopenbareth)». Vnde nicht 
vmme vnfer rechtuerdighen werke willen, de wy hebben vullen- 
bracht, 1 ‘under vor-myddelft fyner barmherticheit willen fo heft 
he vnf funth ghemaket. Wol lieft he vnf lunth ghemaket, 
weilte he lieft vnf ghevryeth van der ghewalt des enghelf der 
20 duftemiffe. 


Wo Salomon vorbasede to-leften in fynem oldere. 

Cap. x. 

Salomon de wi}e koningh alle lie de mefteti vnde de lenghe- 
ften tijd fynes leuendes in guden dogheden gode deme lierejn] 
26 to loue vnde to eren ghedenet hadde, vnde ahe he alle dyngh 
hadde vullenbracht na fynem willen vnde he was to vrede kö¬ 
rnen myt alle fynen vyenden, vnde to-leften do bedroch one 
de leue der wyff, der doch by deme alder meften was. Vnde 
eyn-delf der fuluen wyff de makeden dat, dat he de affgode 
30 anbedede na orer wy>e. Vnde he wart alfo 5ere enthfengliet 
in der leue, alfo dat he godes vorghat, fynes bereu, vnde }yner 
ee, vnde he nicht alleyne funder ok alle 3yn Volk, dat he 
dar-to dwank myt ghe-walt. Vnde alle deffes, des was eyn 
[Bl. 47 b] | onake des koninghes dochter van Rthyopien vnde eyn hoüet, 

24. here[n]: Hs. liere. 
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undere dat was des koninghes dochter van Thiri; deffe de 
hadde he leff vinme der ghaue willen, al50 dar fulues ok ghe- 
fchreuen fteit: »De dochtere van Thiri de fcholen dyn angbe- 
5ichte anheden myt ghauen». De derde dat was des koninghes 
5 dochter van Egipten; deffe de hadde Salomon leff van der 
vorbmidenuicheyt weghen der ee, van deffer fteit aldus ghe- 
fchreuen: »He küf5et. my myt deine kuf^e fynes mundes, vnde 
dar-to fo is fyn luchter arm vnder mynem houede, vnde 5yn 
vorder arm de lieft my vmme-beflaghen». Vnde dyt fulue 
10 dat fchal men alle vorftan na der litteren in deffer ftede. Vnde 
deffe fuluen dre, de makeden dat vnde fe brocliten dat to 
weghe, dat Salomon van der ee thrat, vnde he anbedede de 
affgode deffer dryer konyngynnen. — Vnde al5e nv Salomon 
vorftoruen was, do regerde na ome Roboam, 5yn fone. 

iß Wo nv dat volk Roboam an-fprak. Cap. xi 

Roboam, Salomonis fone, alle he dat rike van Ifrahel hadde 
an-nameth, do fprak dat volk to ome aldus ghemenliken: »Dyn 
vader de lieft vnf to-male ghant>ere befwaret, vnde wy willen 
dy ghauf gherne vnderdanich 5yn, in deine alle du van vnf 
20 nomel't de fwaren borden». Dar-up to antwordende fo nam he 
dre daghe, fik dar-up to beradende. Vnde to deine erften fo 
[Bl. 47 d] vorbodede he to ;,ik de oldeften, vnde de reden | ome nv dyt, 
alfo dat he deine volke fcholde twyden orer bede; vnde de rad 
de eil was ome do nicht to 3ynne. Vnde dar-na do bered he 
25 31k myt syiieii fpelnothen, dede dar myt alle noch nicht vor- 
varen weren, vnde de reden ome do dar to, dat he deine volke 
dyt antworde fcholde 3egghen: »Myn vader de heft jw up- 
ghelecht eyn grot jock, vnde ik wil it jw nv noch vele groter 
uplegglien, weilte myn alder clenefte vyngher de is my vele 
30 groter wen de rugglie mynes vaderf. Vnde heft jw nv myn 
vader glieflaghen myt roden, 5eth, vorwar fo wil ik jw nv 
juvve leuent to-male 3W1* maken myt ghey3ellen». Vnde alfe 
nv dat volk ghehort hadde dyt antwort, van ftund fo karden 
jik do der flechte theyne to-male vnwerdichliken van ome alfo 
35 van eynem dören. Vnde fe koren do vor eynen koningh eynen, 
de hetli Ieroboam, dede dar Salomonis kneclit liadde gheweieu. 
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Vude by Roboain dar eil bleuen do nicht mer by wen twev 
flechte, alfe dat flechte van Juda vnde dat flechte van Beu- 
yamyn. Vnde dar fo bleuen ok do by de Leuiten vmme des 
tempelf willen to Iherufalem, dede ou beuolen was to bewa- 
rende. Roboam de 3atte dyt up in synem mode, dat he wolde 5 
myt Ieroboam ftrydden, men god de here de vorb 6 th dat ome. 

Nv mochte eyn vraghen vnde 3egghen aldus: Wor-vmme vor- 
both ome god de here dat? Antworde nv aldus: God de here 
de hadde dat Salomoni to-voren vorkundighet, dat he 3yn rike 
in twey dele wolde delen na 5ynetn dode vmme >yner 3uude 10 
willen, vnde dat inofte ghefchen, alfe he dat ghe3echt hadde. 

Vnde aldus fo bleff do Roboam gud dre iar, vnde he wanderde 
in deme weghe des heren. Vnde dar-na do vorleth he de ee 
des heren, vnde ok dar-to myt ome alle fyne vnderjaten. Iero¬ 
boam de makede | eghenne preftere van groter ghiricheit we- 15 [Bl. 48 a] 
ghen, vppe dat fe ome vorvulden fyne handen, vnde ok fo en 
weren fe nicht van den Leuiten. Ok fo makede he twey gül¬ 
den kaluere, dede dat volk dar fcholden anbedeu, vppe dat fe 
dar-vmme nicht vp en ghynghen beden to Iherufalem in den 
tempel. Vnde aldus fo 3atte he eyn juwelk kalf in 5yne be- 20 
funderghe ftede, dat eyne in Bethel vnde dat andere in Dan, 
dar dat volk mochte hen-ghan vnde beden. Vnde Jeroboam 
de fprak aldus to deme volke: »Seth, gy kyndere van Ifrahel, 
dyt 3ynt juwe gode, dede jw gheuört hebben uthe Egipten, 
vnde deffe gode de fchole gy anbeden». — Jeroboam de ftarf 25 
in 3ynem bo>en leuende, alfe he xxii iar gheregeret hadde dat 
volk van Ifrahel; vnde 11a ome quam Nadab, >yn 3one. 

Van deme thalle der koninghe van Juda vnde van 
Ifrahel. Cap. xii. 

Der koninghe van Ifrahel der vveren xx, vnde der koninghe 30 
van Juda der weren xxi. Nv de koninghe van Iuda de eyne 
de was gud vnde de andere quäth, vnde de koninghe van 
Ifrahel de weren alle arcb, vnde de affgode de bededen fe an. 

Vnde dar-na fo wart do dat volk ghanft^ere ghe-plaghet van 
gode deme heren, dede dar deden, alfo ore heren deden, ahe 35 
dat de Boke der Koninghe ghanf openbare uthwhen. Bynnen 
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deine alder erften vor vnf nomen de koninghe van Ifrahel, der 
Jeroboam de erfte was, vnde befchryuen in korthem fynne ore 
uauien vnde ok dar-to ore iar, wo langhe dat fe glieregeret 
hebben, vnde wer fe gud eder arch bebben ghewe}en, vppe 
dat men moghe bekennen de 3ake, wor-vmme dat god de here 5 
>yn volk vnde dar-to ore heren vnde de knechte alfo byfter- 
liken vorleth in mennygherhanden plaghen. 


Van deme ftate der koninghe van Ifrahel. Cap. xiij. 

Jn der fchryft dar vynde wy, dat vnder Jeroboam weren 
thevn flechte van den kynderen van Ifrahel, vnde Roboain de 10 
hadde vnder 3ik twey flechte. Jeroboam de koningh van Ifrahel 
wo he de affgode anbedede, vnde ok was he alle der bofheit 
vül, vnde dar hebbe [wy] alrede thouoren en-noch affghe^echt; 
vnde he regerde xxii iar. Na ome quam Nabal, 3m 3one, de 
regerde twey iar, vnde he ftarff in 3ynen sunden alfe sin vader. iß 
Na ome quam do Baafa; de regerde dat volk van Ifrahel 
xxiiij iar, vnde he en was ok nicht güd, doch fo vorftorede he 
allet, dat van Jeroboam gheboren was. Na deffem quam Heia; 
de regerde twey iar, vnde he wart doth gheflaghen van fynen 
vnder3aten vmme 3yner 3unde willen. Na ome quam Sambri; 20 
deffe de was dar fchuldich an deme morde, vnde he regerde 
;euen daghe, vnde he vorftorede allet, dat van deme koninghe 
Baafa gheboren was. Vnde deffe Zarabry de ftarff in 3ynen 
3unden. Vnde dat volk van Ifrahel dat delede 3ik do in twey 
parthye; de eyne parthie de koff to eynem koninghe | evnen 26 [Bl. 48 d) 
de heth Thebyn, vnde de andere parthie de kSff eynen, de 
heth Amry. Vnde dar-na do Thebyn ftarff, do hebelt Amry 
dat rike van Ifrahel alleyne, vnde dat volk dat quam do wed- 
der to-5amende. Vnde alfe he glieregeret hadde xii iar, do 
ftarff he in 3ynen ;unden. Na ome quam Achab; de en was so 
ok nicht güd, vnde he nam to der ee des koninghes dochter 
van Sydonyorum, ghe-heten Yefabel. Vnde fe was alle der 
wvue fnödeft, vnde myt or fo anbedede Achab de affgode vnde 
touoren den affgod Baal. Vnde by deffes koninghes Achab 
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tijden do was Helias eyn war prophete des heren; deffe pro- 
phete de floch dar dSth alle de propheten in torrente Cyfon, 
dede dar Baal hadden anghebedet, vnde Yefabel de vor-volgh- 
ede one dar-vmme went an den doth. Vnde alfe nv Achab 
5 dat volk gheregeret hadde xxii iar, do ftarff he in 3ynen 31111- 
den. Na ome do quam Ocbofias; yeth, de vel dar per ean- 
cellos, dat is, dorch de ghadderen, vnde dar-van wart he do 
crank, vnde do sande he to Ackaroii in de ftad, vnde he leth 
vraghen den affgod Bee^ebub, wer he ok wedder ghesunt 
10 fcholde up-ftan uthe jynem bedde, vnde lie en leth gode den 
heren nicht vraghen. Vnde doch fo wart to ome ghe3ant de 
prophete Helias van gode deine heren, vnde de 3ede do ome, 
dat he in 3ynera bedde fcholde fteruen in jynen 3unden. Na 
ome do quam Ioram, 3yn broder; vnde by deffes tijden do 
15 wart Helias ghevörth in den hymmel vormyddelft ej'nem dvver- 
wynde vppe eynera vuryghen waghenne. V T nde HeÜ3eüs de 
quam wedder in 3yne ftede vor eynen propheten. 

Hir fo voruolghet men deffe vorghefchreuenen 
matherien. Cap. xiiii. 

20 Alfe nv Ioram gheregeret hadde xii iar, do ftarff he iu 
[Bl. 49 a| 3ynen 3unden. Na ome quam Jeu.; de regerde xxviii | iar, 
vnde he floch dar döt allet, dat dar vorbleuen was van deine 
flechte Achab, vnde he ftarff ok in 3ynen 3imden. Na oine 
quam Ioachas, 5yn 30116, vnde de regerde xvii iar, vnde he 
25 fterff in fynen 5unden. Na ome quam Yoas, 3yn 3one; de re¬ 
gerde xvi iar to-male ouele. Deffe Yoaff de venk Amafiam, 
den koningh van luda. Vnde ok fo vorftorede he to Iheru- 
falem de müren in deine fabbate, vnde he nam dar uthe deme 
tempel vnghethelden fchat, doch fo ftarff he in 3unden grot. 
30 Na ome regerde 3yn 30110 leroboam xli iar in aller bofheit alle 
3yn[e] vorvaren. Na ome quam 3yn 3one Zacharias; de regerde 
vij manthe ghanf ouele, vnde dar-vmme wart he dot ghe- 
flaghen. Na ome quam Cellum; de herfchoppede eyn manthe, 
vnde he ftarff in 5ynen 3unden. Na ome regerde Manaen x 

9. Beeljebub: das letzte b aus k verbessert. — 31. 3 yn[e]: Hs . jyn 
(Zeilenschluss). 
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iar, vnde be ftarff in 3unden grot. Na ome quam Facceya; 
de regerde twey iar, vnde he ftarff in 3ynen 3unden. Na ome 
quam Facee; de regerde xx iar, doch fo en wanderde he nicht 
in deme weghe des heren. Na deffem quam Ofee; de regerde 
ix iar, vnde he dede alfe 3yne vorvaren ghedan hadden. der 6 
doch nw nen gud ghevunden wart. Vnde by 3yner tijd wor¬ 
den ghevanghen de theyn flechte van Ifrahel van eynem, de 
heth Salmanaffer, dede dar was eyn koningh van Affirien, 
vnde fe worden ghevörth to Babylonye, dar fe de affgode an- 
bededen. 10 

Hir fo mach men ok nv merken, dat de loden van anbe- 
ghynne de affgode anbededen, do fe uthe Egipten weren ghe- 
u 5 rt, wente in de tijd deffes leften koninghes, alleyne uth- 
-ghe3echt eyne clene tijd. Vnde nach deme dat it on god de 
here vorbod vnde ok de propheten, vnde fe des do noch nicht 16 
en wolden laten, alfo | wart do god de here to-leften thornich jBl. 49 b] 
vppe fe, vnde he ghaff fe in de hande synes knechtes, des 
koninghes van Babylonye, vnde deme moften fe ghanf fwarliken 
denen 3euentich iar vmine orer 3unde willen, de fe hadden 
ghedan, vnde de fe ok noch na der tijd do deden in den 20 
propheten. 

Vnde aldus fo endighet 3ik nv hir dat regement der kon- 
inghe van Ifrahel. 

Van deme ftate der koninghe van Iuda vnde van 

Iherufalem. Cap. xv. 25 

Hir thouoren is alrede ghe3echt van deme koninghe Dauite, 
dede dar regerde dat yodelfche volk. Vnde he was to-male 
ftrydgherich, vnde dar-by fo was he erwerdich; hir-vmme fo 
is he glieheten in der hilghen fchryft vir fanguineus, dat is, 
eyn man dede vele blodef gheftort lieft. Vnde dar-vraine fo 30 
en mofte he ok nicht buwen den tempel gode deme heren. 

Alfe nv Dauid 3yne daglie wol to-vrede ghebracht. liadde, do 
dichtede he dat pfalterium van theyn 3eyden vmme der be- 
dechtniffe willen der theyn ghebode godes, dat dar in dudefch 
heth de 3 alter, vnde mennygherliande hyftorien in körten yyn- 36 
neu, de hilghen fchryfte in 3ik beghrypen vnde in-holdende 
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3ynt, alle van gode deine bereu vnde van jyner ghebort, van 
3ynein lydende vnde van der ewycheit des byramelfchen vaders 
vnde van 3yner vvoldätb, de he den loden bew^et hofft, van 
deme löne der güden vnde van den pynen der qiiaden vnde 
5 der honett, vnde van der vullenkomennicheit alle der doghede 
vnde van deine ewighen lenende, vnde ok vorwar dar-to vul 
alle der gheyftliken vorftenthniffe. Deffe prophete vnde deffe 
koningh Dauid de is gheheten in der hilghen fchryft propheta 
prophetarum. Vnde dyt pfalterium dat beghynuet }ik aldar: 

[Bl. 49 c) io ’Quare fre\ V 7 nde dar beclaghet Dauid | ynne den bo3en vnde 
den fnoden rad der vorften teghen Criftum vnfen heren, dede 
one wolden brynghen to deme dode. Vnde in deine anderen 
3ahnen, alle ’Domine quid multiplicati’. }eth, dar vrauwet he 
31k 3yner upftandynghe van deme dode, dar alle de werlt ghe- 
15 -311 nt aff ghevvorden is. Wente dat lydent Crifti vnfes bereu 
dat hedde vnf vorwar clene gbebulpeu, en hedde he nicht 
wedder up-gheftan van dode; vnde 3yn upftandynghe de lieft 
vnf gheopent den hyminel. 

Hir fo mach men vraghen aldus: De 3alter des propbeten 
20 bereu Dauites de beghynuet }ik aldar: 'Beatus vir’, vnde du 
3echft, dat he 3ik beghynue aldar: ’Quare fre\ Antworde aldus: 
Dauid de en lieft den salter nicht alleyne ghemaket, funder 
den meften del der falinen de lieft he gbe-dichtet, vnde hir- 
-vmme fo wart he ome ok to-ghefchreuen. Vnde de andere 
26 3ahne vorghefcbreuen, alse ’Quare fre.\ de is alder erl't anghe3et 
a tranflatoribus, vnde doch fo gheit one thouoren de 3alme 
’Beatus vir’; vnde den lieft nv gliedicbtet vnde ghemaket Efdras, 
na den lproken Nycolai de Lyra. Vnde he is dar-vmme tho¬ 
uoren alder erft anglieset, wente he benedyeth den man vnde 
so he secht one falicli, dede dar nicht en gheit an den rad der 
bo5en, alfe Adam dede, do he ftund twyffchen Euen vnde der 
flanghen in deme paradife, vnde dede ok nicht en fteyt in 
deme wegbe der sondere, alfe Adam dede, do he vulbordede 
in deme appelle, dar he aff ath, den ome Eua glinff, vnde 
35 dede dar ok nicht en syt in deine ftole des dodes, alfe Adam 
dede, do he ghegheten badde van der vorbodenen vrucht; 
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vnde dar-vmme lo wart | he ftarfflik, vnde ok na ome alle [Bl. 49d] 
mynfcblike flechte. — Dauid mank alle fynen kynderen lo 
hadde he eynen 3onen, de heth Abfolon, vnde de was to-male 
fchone. Vnde dar fchryfft aff Yofephus hyftoriagraphus aldus, 
vnde he 3echt, dat har vppe fynern houede dat was ome ghanf 5 
fchone vnde lank. Vnde wen he dat leth aff-fnyden, fo vor- 
koffte men dat här vor twey hundert fyclof argenti den vru- 
wen, dede dar or eghenne har mede t3yreden myt deffem fuluen 
häre. Vnde dat här dat nam ome to-leften 5yn lijff: Alle 
one 3yne vyende yagheden, do bleff he hanghende an eynem 10 
bome by den baren in evn teken thokomender dyngh. — 

Sicluf, dat is eyn ghewycdite fuluerf, vnde it is fo gud van 
gheuerde alle twey kollenfche fchyllynghe, vnde de maket 
twynttich hellvnghe. 

Hir fo voruolghet men nv deffe vorghefchreuen ib 
matherien. Cap. xvi. 

Alfe nv de koningh Dauid nicht en mofte gorle deine heren 
den tempel [buwen], do 3atte he 3ynen jyn dar-aff, doch fo 
lchaffede he dar-to, wes inen behofte, 11a alle fyner macht. 

Vnde de fchyckynghe des tempelf, alje ome god de here dat 20 

ghegheuen hadde to vorftande, de openbarede he dar-na Salo- 

moni, 3ynem sonen. Vnde fo fchyckede he ok dar-lo beyde 

iengghere vnde preftere vnde dbrwechtere, dede dar fcholden 

3yucghen vnde beden vnde bewaren de doer des tempelf, al}o 

uppe dat dar nement in en ghynghe van den heydenen, dede 25 

dar den denl't des heren mochte vorftoren. Ok fo leth he den 

fuluen tempel des nachtes bewaren myt vnvorleghennen per- 

fonen. Dyt fulue vnde ok noch vele mer, dat hadde Dauid 

»130 uth-ghefcheret, dar men fik na fcholde richten; vnde dyt 

dat fcholde men yo vomieren vnde nicht | vormynneren. 30 [Bl. 50a] 

Hir fo mach inen nv merken, wat al vlythes dat dar ghe- 
lcach in der olden ee to deine deufte godes, vnde ok wat 
vlythes dat nv ghefchüd in der nyen ee in der bewarynghe 
vnfes tempelf, beyde in 3ynghende vnde ok in lebende vnde 

1. ftarfflik: Tintenklecks, a undeutlich , könnte vielleicht ein e sein. 

— 18. Hs. tempel do. — 26. leth: 'Tintenklecks , e undeutlich. 
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in bedeude, vnde ok dar-to in alle der bewarynghe, vnde be- 
funderghen de ienne, dede dar-to ghejat 3ynt vnde ghefchycket» 
to bewarende de dSr des tempelf, alfo dat dar nene benneghe 
lade in en glian, dede dar 3611 de Wunderwerke vnfes bereu, 
5 der fe nicht werdich en 3ynt to 3©nde al dar-vmme, dat on 
alle tempele vnde alle wygede godes-lni3e vor-boden 5ynt. O 
gy alle de ienne, dede dar 3ynt Judas ghe-3ellen vnde fpreket 
rayt ome aldus to deme volke: »Wat wille gy vnf gheuen, 
vppe dat vvy jw vorraden vnde en-3egghen jw der warheit, 
10 uppe dat gy jw vppe vnf nicht en th&rneu, vnde uppe dat gy 
vnf nicht entthen den tijtliken pennyngh?» Vorwar, dyt 3ynt 
Judas ghe3ellen, de prefterf, dede dar herdes fcholen heteu r 
vnde 3e 3ynt to-male bo3e vnde fnode rouerf. We jw, dat gy 
jw worden gheboren! Gy }ynt eyndelf de ienne, dede dar 
15 berouet gode deme bereu der 5ele, de he ghe-kofft lieft myt 
3ynem düren blöde van der ghewalt des bo3en gheyftes, vnde 
de brynghe gy, vnde jw tho-voren, in de dwpe der ewighen 
vor-dompniffe myt juwen bo3en exemplen vnde myt juwer 
voi*3wmeniffe. 

20 Alfe nv koningh Dauid gheregeret hadde xl iar vnde wolde 
dar fluten den leften 3almen, dede dar heth ’Llaudate Domi- 
[Bl. 50 b] num de celis’, vnde alfe he do fprak: | »Oranis fpiritus laudet 
Dominum», dar-na vorfchedede he kort van deffer vverlde. 
Vnde andere meyftere de 3egghen dat, dat vt were de Saline 
25 'Memento Domine, Dauid’, dat he do ftorue. Vnde Salonion, 
3yn 3one, de regerde 11a ome. Deffe Salomon dat was eyn 
vath vul aller wyfheit, vnde he ghynk alle de konynghe vor 
in rikedaghe vnde in wyfheit, dede thouoren vor ome jw ghe- 
wejen hadden, vnde dede ok na ome jw ghewe3en hebben. 
90 He makede ok befunderliken die herlike boke, in dat erfte 
dre hundert parabolas, gheheten Parabolarum; dar-na Ecclefia- 
ften in dat ander; dar-na Cantica canticorum in dat derde. 
Ok fo difputherde he van den natureil alle der derthe; he be¬ 
dachte ok de coniuraciones alfo gheheten, dar men de crank- 
35 heit der mynfchen mede botthe vnde vordreff fe dar-mede, 
vnde ok dar men de bo3en gheyfte mede to 3ik effchede vnde 
ladede, vnde dar men fe ok wedder mede van 3ik dreff. Ok 
fo makede he beyde gla3e vnde vyngherne, alfe de bo5en 
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gheyfte dar-ynne weren, dat fe aldar ok moften ynne befloten 
blyuen. Ok fo bedachte he de karactheres, de men dar an de 
edelen ftene eder au dat fuluer eder an dat gliolt bewrochte, 
dar men ok rnede dede vnde dreff ghar wunderlike dvngh. 

Vnde dar-to fo makede he confecrationes vnde ok vyngherne, 5 
dar to-male fchone vnde alto grote, herlike boke van ghe- 
fchreuen 3ynt, vnde dar men do in der tijd mennygherhande 
gheuerde vnde wunderlike dyngh mede dreff vnde dede, vnde 
de men ok nv noch wol mede mochte don, we dat wyfte, wo 
men dar-mede fcholde vmmeghan. — Salomon | alfe he nv xl 10 [Bl. 50 c] 
iar gheregeret hadde, do ftarff he; vnde na ome quam Ro- 
boam, 5yn 30110. 


Hir fo mach men nv vraghen. Oap. xvii. 

Wo kumpt dat nv to, dat wi3e vnde cloke lüde in dat 
ghemene glianf gherne dören hebben to kynderen? Salomon 16 
de was to-male wyf vnde clok, vnde by 3yner tijd fo en hadde 
he nenen gheliken. Vnde Roboam 3yn 3one dat was eyn 
ghippelt vnde eyn pür döre, vnde dat mach men merken in 
deine antworde, dat he deme volke ghaff. Wultu nv deffe 
vraghe lo3en, fo 3egghe aldus: De wi3en lüde de mothen alle 20 
tijd dar-up dencken, wo fe wijfliken raoglien uthrichten vnde 
vullenvoren alle de dyngh, dede on to donde boreth, eyndelf 
inyt den worden, eyndelf myt den werken vnde ok eyn-delf 
beyde myt den worden vnde ok myt den werken to-3amende. 
Vnde alfe 3e nv bir-vp ftetliken vnde ftede up dencket, fo 25 
kumpt vnde faket 011 dar-van ghanf gherne de dorheit der lede 
vnde befunderghen des fades. Vnde alfe nv dat 3ad hart vnde 
droghe is vnde in der vormenghynghe wert hir vorghebracht 
in de ghebörlike ftede, vnde denne ok fo vörth eyn vrucht 
dar-aff kumpt, dede dar ghans naturliken ok vorweruet, alfe 30 
it to fynen iaren kumpt, eyn hart vnde eyn droghe bregben, 
dar-van fo wart it ghanf ghroff vnde vnbehende to beghry- 
pende vnde to vornomende vnde to bekennende de redellicheit, 
l'under it wart ghanf bequeme to der dorheit. Vnde aldus fo 

13. Hs. xvii über der Zeile. 
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is it Roboam ghefchen. Zetli, de en konde nicht vornomen 
vnde vorftan mvt alle nicht de redellicheit der olden, wi3en 
[Bl. 50 dj vnde der vorvarnen, cloken lüde, funder he vol|ghede 11a deme 
rade der kyndere, dede dar noch vnvoi^ocht vnde vnvorvaren 
5 weren, dede ome dar anfchundeden eyn dörlik vnde ok eyn 
kynthlik antworde; vnde dar-vmme fo toghen }ik do van orae 
de theyn l'lechte. Vnde al>e he nv gheregeret hadde xli iar, 
do ftarff he in 3ynen 3unden, weilte na deme >ede synes vaderf 
To anhedede he de affgode. Na ome regerde Abya, 3yn 3one, 
10 iii iar, vnde he ftarff in 3ynen 3unden. Na ome regerde Ala, 
3yn 3one, xli iar, vnde he wanderde in deme weghe des heren, 
vnde dar-to fo reyneghede he alle dat land van den affgoden. 
Na ome regerde 3yn >one Yofaphat xxv iar, vnde de was ok 
gud. V 7 nde by jyner tijd do weren de propheten Mvcheas, 
15 Helyas vnde Helyfeus. Vnde alfe he do vorwunnen hadde de 
Atnonythas vnde de Moabithas, 3eth, do ftarff he. Na ome 
regerde Joratn, 3yn 3011c, viii iar, vnde he vorhöff de affgode 
wedder, vnde god de liere de flöch one döt. Na ome regerde 
3yn 30110 Ochofias eyn iar in aller bofheit. Na ome regerde 3yn 
20 3one Joas xl iar, vnde he was ghanf gud alle de wile, dat one 
Yoiada, de ouerfte prefter, regerde; funder na der tijd, alfe de 
ouerfte prefter do vorftoruen was, ictli, do karde he 3ik vau 
gode deme heren, vnde alfe he do dar-vmme glie-ftraffet wart 
van Zacharia deme propheten, do leth he one ftenen twyffchen 
25 deme tempel vnde deme altare. Vnde dar-vmme fo ftarff 
Yoas in deme fwerde. Na ome regerde Amafias, jyn 3one, 
xxix iar. Vnde by 3yner tijd do ftarff de prophete Helifeus, 
vnde alfe de prophete begrauen wart, do wart by ome ghe- 
lecht in dat fulue ghraff eyn dot licham. Vnde in deme al5e 
[Bl. 51 a] so de dode licham berorde den licham | des propheten, van ftund 
wart do de dode licham wedder leuendich, alfo dat he ghvnk 
vnde ftund. Deffe fulue Amafias de wart ghegrepen van Ioas, 
deme koninghe van Ifrahel. 

Hir fo voruolghet men deffe matherien. Cap. xviii. 

35 Na deffem Amafias dar regerde 11a Chias, >yn 3one, 1 iar, 
vnde lie wart uth^ettliefch. Vnde aldus fo regerde na ome >yn 
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Tone Yoathan xvi iar, do he nochten leuede. Na ome quam 
Aclias; de regerde xvi iar in aller bofheit. By }yner tijd do 
wart Rome alder erft begrepen na Throyen, alle men fchreff 
cccc° liiij, dat 5ynt ver hundert vnde vervndevifftich; vnde fe 
hadde to inale ghanf vele heren vnde vele ftryde, alte Lucanus 5 
dar befchreuen lieft, an der tijd Julij Cefaris, weilte de ftryd- 
dede alfo langhe, dat he de alder erfte monarcha ghelieten 
wart. Na deine iare alle nv Rome gheftichtet was, alle men 
fchreff cccccc vnde lix, dat 3ynt nv 3ef hundert vnde neghen- 
vndevifFtieh, vnde do ftarff de keyfer Julius, vnde do fulues 10 
do leuede Catho. Vnde deflem key3ere deine wärt dar up-glie- 
riclitet to Rome vnde up-gheheuen van den Romeren eyn fule, 
vnde de wart ghelieten Julia, vnde fe was twynttich vdte vnde 
hundert ho, vnde fe was gheghoten van ftene. Vnde dar ftund 
aldus vnder ghefchreuen: 15 

Si lapis eft vnüs, die qua arte leuatus; 

Si fint continui, die ubi contigui. 

Dat fprikt nv aldus vele: Is deffe 3ule eyn ften, fo 3egghe nv 
my, myt watte künfi dat fe 3y uppe-gherichtet; vnde if 3e nv 
auer van twen fteneu, fo berichte my, wor fe >ik to-3amende 20 
voghen, vnde wor fe to-^amende >ynt ghe-|3at. V 7 nde in deme [Bl. 51 b] 
pynnakelle deffer fuluen fulen dar licht ynne de lycliam des ful- 
uen key;ers Julij to aflchen gheniaket. Vnde 11a deflem Julio dar 
quam na de key3er Octauianus, dar wy hir noch na aff willen 
jegghen in deme heften oldere, capitulo primo. — Vnde alfe 25 
nv de fulue Aclias evn koningh van Iuda vorftoruen was in 
3ynen munden, vnde na ome quam 3yn fone l^echias; vnde de 
regerde dat Volk xxix iar, vnde he dede vele güdes, vnde 3 % vn 
herte dat was uppe-recht to gode deme heren. Vnde ok fo 
vornichtighede he de erneu flanghen heren Moyfi. der de loden 30 
liinghe tijd her gheoffert hadde[n]. Ok fo vornichtighede god 
de here alle 3yne vyende in eyner nacht vormyddelft fvnem 
enghele, dede dar in den flöten der van AlTirien döt floch 
hundert vnde vijffvndeachtentich du 3 ent Volkes, alle dat <le 
prophete Yfaias to-voren ghe^echt hadde. Weilte he hadde ghe- 35 
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fproken vnde ghe$echt aldus: »Juda vnde Iherulalem, en vroch- 
tet jw nicht (glofa: vor de Affirios), jeth, inorghen fo fcliole 
gy uthghan (glofa: to vechtende vnde to ftryddende), vnde de 
here de wil myt jw }yn (glofa: vormyddelft deme 5eghe)>. 

5 Vorwar fo ftryddede god de here vullenkomenen vor fe, alfo 
hir to-voren ghe-3echt is. Wente de suune de ghynk theyn 
gliräd to-rugghe, vnde dar-vmme fo en drofften fe ok yo nicht 
vrochten. E3echias de wart ghans crank vmme deffes wynnes 
willen, vnde he vorhoff jik dar-van in >ynem herten, rechte 
10 efft he dat ghedan hedde van 3yner eghenen macht vnde walt 
weghen. Do quam to ome Yfaias de prophete van bode weghen 
des heren, vnde he fprak to ome aldus: »Sw, dar-vmme dat 
{BL 51 c] du | dy hefft vorheüen teghen gode den heren, dar-vmme fo 
fchaltu fteruen». Vnde alfe nv de koningh E3echias dyt borde, 
16 do warp he 5ik vmme in 3ynem bedde na der wanth, vnde he 
wart to-male bittherliken 5ere weynende, vnde dar-to fo bad he 
gode den heren, dat he ome vorgheue alle 3yne 3unde, vnde 
dat he ok ome vorlenghede 3yne iare tho vullenkomenner he- 
therynghe. Vnde aldus fo quam do de prophete Yfaias wedder 
ao to ome van ghebode weghen des heren vnde fprak: »God de 
here de lieft enthfanghen dyn ghebeth, vnde dar-vmme fo wil 
he dy vorlenghen dyne iar vifftheyn iar lank». Vnde dat 
ghefcach ok alfo. Vnde do makede de koningh E5echias den 
3almen ’Ego dixi: In dimidio’. Vnde he ftarff, alfe he ghe- 
26 regeret hadde xxix iar. — By deffem fuluen koninghe dede 
god de here dryerleie wunder. Dat erfte dat was de wedder- 
-ghank der 3iinnen theyn grad lank. Vnde dat ghefcach, do 
he ftryddede wedder 3yne viende, vnde god de here de vor¬ 
lenghede ome do den fuluen dach theyn ftunde lank. Dat 
so ander dat was de vorlenghynghe 3ynes leuendes xv iar lank. 
Dat derde dat was de flachthynghe eder de mörd der lüde van 
AlTirien, dede dar ghefcach vormyddelft deme enghele. — [N]a 
ome quam Manaffes, 5yn sone, vnde de was to-male fnöde, de 
vorhdff de affgode, vnde he trath van der ee Moyfi; vnde he 
35 regerde Iv iar. Vnde alfe he nv glieftraffeth wart van den 
Propheten vmme 3yner bofheit willen, seth, do t5irde he Iheru- 
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falem rayt deine blöde der propheten alfo fwarliken, alfo dat 
men lo eyner tijd mochte waden in deine blöde weute to den 
enc|kellen. Vnde Yfaiam, 3ynen fwagher, den \&t he entwey [Bl. 51 d] 
3aghen myt eyner holtthen >aghen. Deffe Manaffes de wart 
ghevanghen van deine koninghe van Affirien, vnde he wart 5 
ghe3at in den carcer. Do wart he betrachtende 5yne bofheit 
in deine earcere, vnde he quam to ruvve vnde to der peniten- 
cien, vnde he wart quyth van der venkniffe, vnde he quam 
wedder to Iherufalem, vnde he wart vorthmer ghanf güd. Na 
ome quam 3yn >one Ammon; de regerde twey iar in 3ynen 10 
3unden, vnde he wart döt gheflaghen. Vnde 11a ome quam 
3yn 3one Iofias. 


Van der groten erwerdicheit des koninghes Jolle. 

Cap xix. 

Jofias de was achte iar olt, do he dat volk van Juda be- 15 
glionde to regerende na 3ynem vadere, vnde he regerde dat 
xxxi iar. Vnde he was gode leff, vnde he wanderde in alle 
3ynen boden, vnde dar vordenede he dat mede, dat ome de 
enghel to-fprak vnde 3ede: »Iofias, 3W, god de here de en-büd 
dy dat, dar-vinme dattü 3yne bode hefft gheholden vnde byft 20 
rechtuerdich ghevunden in alle dynen werken, vnde hir-vinme 
fo fchaltu dyne daghe ghanf myt vrede fluten, vnde dyn oglie 
fchal nicht befchauwen dat quade, dat he wil to-vöghen dynem 
volke van Iuda na dynem dode vmine orer 3unde willen. Vnde 
dyt hefftu vordenet dar-mede, dat du Yfaiam ghevrochtet helft 25 
to-voren, vnde Ieremiam 11a.» Wente fe hadden ghepropheteret 
aldus in der perfonen des heren: »0 Iuda, alle ik dat volk 
van Ifrahel hebbe vorlaten vnde ok dar-to alle or land in de 
hande orer viende, 3W, alfo wil ik dy vnde dyn land ok vor- 
lathen in de fuluen hande | dyner viende, mynes knechtes 30 [Bl. 52 a] 
Nabügliodonofor, vnde dar fchole gy vnder ghevanghen blyuen 
3euentich iar vnde denen dar den affgoden, alfe gy alle tijd 
ghedan hebben wente her-tho». Vnde alfe nv Iofias vorbleff 
in deme ftryde, alfo makede do Jeremias de prophete vmme 
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3yner groten doghede willen de lamentaciones ’Quomodo i'edet 
fola civitas 7 . Van leremie deine propheten, dar le5e wy aldas 
van: Alfe he propheteret hadde van der ven kniffe des Volkes 
van Inda, vnde dar lo leth he vnnne alto grote vnde alto vele 
5 fmaheit van den ouerften, doch l'o halp oine god de here dar- 
-van. Vnde alfe nv de propheeien beghonden war to werdende, 
lo nam he do to }ik areliain federis utlie deine tempel lo lhe- 
rufalem, vnde he fchickede i*e twyffchen den berch Hör, dar 
Aaron uppe licht, vnde Nabo, dar Moyfes uppe vorbleff, vnde 
io he 3enckede dar de arken in eynen ften, dede fik fuluen dar 
bequeme to makede na des heren willen. Vnde alfe nv dyt 
ghefchen was, do 3eghelde he den ften to, alfo dat nement na 
3ynen daghen iennygherleie vothfpor dar-aff vynden eder noch 
kryghen mochte. Vnde dyt wil men, dat de fuluen arke fclial 
15 werden befchauwet by Crifto van den loden, alfe he 3yn richte 
wil mitten, dat oine 3yn hytninelfche vader beuolen lieft. 

Van den dren kynderen des koninghes Yofie. Cap. xx. 

Alle nv Iofias vorftoruen was, do leth he na die 3one, alfe 
Yoachim, Ieconiam vnde Zedechiam. Ieconias de regerde na 
20 3ynem vadere dre inanthe in aller bofheit, vnde de koningh 
[Bl. 52 bj van Egipten de venk one, | vnde de dodede one. Na ome quam 
Ioachim, 3yn broder, vnde de regerde eluen iar, vnde he eil 
was ok nicht güd, vnde den venk Nabugodonofor in deine 
verden iare 3 ynes rikes vnde ok eyndelf des Volkes myt ome. 
25 Vnde alle he nv vor mvddeweghes myt ome quam, fo makede 
he do myt deine koninghe Nabugodonofor eyn vordrach, alfo 
dat he ome fcholde vnderdanych blyueu, vnde he 3atte ome 
to borghen Danyelem myt dren 3yuen ghe3ellen vnde Mardo- 
cbeuin vnde noch vele anderer perfonen, dede dar alle weren 
so gheboren van koninghlikem ftamtne. Vnde aldus fo wart do 
loachyra löff vnde quyd, vnde he quam wedder to Iherufalem. 
Vnde Nabugodonofor de nam myt >ik to Babylonye eynen 
groten del des Volkes van Iuda vnde dar ok to Danyelem myt 
alle 3yner 3elffchöp. Deffe koningh Ioachim, de bleff dar vn- 
35 derdanich deine koninghe van Affinen dre iär, vnde dar-na do 
tobrak he ome 3yn gheloffte. Vnde aldus fo quam do wedder- 
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-vmme to Iherufalem de koningh Nabugodonofor myt groter 
crafft, rechte efft he des myt alle nicht en wyfte, dat ome de 
koningli loachim 3yn gheloffte hadde to-broken eder wolde 
ome dat to-breken. Vnde he venk den koningli loachim vnde 
alle 3yne kyndere vnde alle 3yne vorl*ten vnde dar-to alto vele 5 
Volkes, vnde ok fo dodede he des Volkes to-inale vele in deine 
fwerde. Vnde he vdrde one myt 3ik to Babylonie, vnde he 
}atthe one in eynen kerckener, vnde dar fo bleff he ynne went 
an de tijd, dat Ewilmoradaeh be^at dat rike van Babylonie. 

Vnde dar-na do 5atte Nabugodonofor wedder-vmme to Jheru- 10 
falem des fuluen koninghes 5one to eynem koninghe; de heth 
ok loachim, vnde de regerde dre manthe vnde theyn | daghe. [Bl. 52c] 
V T nde alle nv de koningli Nabugodonofor deflen koningh lo- 
achim effchen leth, do was he ome behonam 11a rade des 
propheten Ieremie, vnde he quam to Babilonye myt alle den 15 
3ynen, vnde dar-to fo brachte he ok myt >ik beyde fuluer vnde 
gholt vnde alle de clenode des tempelf to Iherufalem. Vnde 
deffem fuluen koninghe loachim deine volghedeu na theyn 
dÜ3ent menne uthe Iherufalem, vnde de volgheden ome alle 
myt gudem willen in dat land to Babylonia. Vnde de koningh 20 
Nabugodonofor de enthfengh fe alle myt groter erwerdicheit. 

Vnde dyt fulue dat en heth do nen venkniffe, funder dat heth 
eyn tranfmigracio, dat is, eyn ouerghank. Vnde aldus fo 5atte 
do de koningh van Affirien wedder-vmme to Iherufalem eynen 
koningh Mathathiam, anders gheheten Zedechiam, vnder wel- 25 
kein koninghe fik beflutet dat verde older der werlde, dat dar 
gheduret heft van Dauite an tho rekende weute an deffen 
koningh Zedechiam, inclufiue ccccc° vnde lxx iar, dat 3ynt 
viff hundert vnde feuentich iar. 

Explicit quarta etas. so 
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J1TAS QUINTA 

Van dem© regemente Zedechie des koninghes. 

Oap. primum. 

[D]at regemeut des koninghes Zedechie van luda dat wille 
5 wy nv befchriuen, uppe dat wy to der bekanthuiffe moghen 
komen der venkniffe der kyndere van Ifrahel. Van delTer 
[Bl. 52 d| venk|niffe hadde de prophete Ieremias ghefproken langhe tho- 
uoren in der perfonen des heren aldus: »Ik hebbe ghefchapen 
dat erthrike vnde befunderghen dat ghelouede land, dar beyde 
10 melk vnde honnych is viethende. Vnde dat hebbe ik ghe- 
gheuen deine yodeffchen flechte, uppe dat fe iny fcholen be- 
horjam jyn; vnde nach deine dat fe des nicht ghedan en 
hebben, fo hebbe ik fe vorlathen nv tho ’ner tijd. Vnde ik 
wil fe beuelen vnde ok dar-to or land myuem knechte Nabu- 
15 godonofor, vnde we ome nicht en is vnderdanich, de fchal dar 
vorblyuen in deine fwerde eder in fmachte eder in peftilen- 
cien.» — Dyt is nv dat viffte older, vnde in welkem oldere 
de prophete Ieremias aldus ghefproken lieft in der perfonen 
Crifti vnfes heren: »Ik byn eyn duldich lam, dat inen dar 
20 fchal draghen to deine öftere». Wol is dyt lam vor vnf ghe- 
draghen to deine öftere, alfe de prophete Daniel fprikt: »Criftus 
de fchal dar ghedodet [werden]». Vnde hir-vmme, we 3yn blöd 
dryncket vnde eth 3yn vleyfch werdichliken, de fchal dar ghe- 
ftarket werden gheyftliken van deffer fpife, allo dat he van der 
26 ftarke weghen deffer fuluen fpife fchal wanderen hir in deffer 
tijd 3yne pelegrimate fo langhe, weilt dat he kumpt an den 
hoghen berch des heren. Dyt is nv de eyngheboren 3one godes, 

4. [D]at: Hs. At, mit Platz für die Initiale. — 13. tho ’ner: Hs. tho 
ner. — 22. Hs. ghedodet vnde. 
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Criftus Ihefus, dede dar enthfanghen is al funder 3unde, vnde 
he lieft vorwunnen den bo3en gheyft myt 3ynem dode, vnde 
he lieft vnf gheopent dat ewighe ryke. 

Nv fo wille wy vorthmer reden vnde 3egghen van Zedecliie 
deine koninghe, dede 31k to-inale ouele ftellede in 3ynem le- 5 
uende. Vnde | alfe one Ieremias de prophete dar-vmrae ftraf- [Bl. 53 a) 
fede vnde ok noch andere propheten, alfo wrak he fik do in 
on, vnde vvene he nicht en letli doden, den letli he werpen 
vnde 3etten in den carcer. Ok Io ftund deffe fulue koningh 
in eynem vordraghe myt deine koninghe van Babylonie, vnde 10 
den vordrach den to-brak deffe koningh van Iuda, wente he 
weygherde deine koninghe van Babylonie den trybüth to ghe- 
uende in deine ix. iare 3yner regnancien. Vnde aldus fo quam 
de koningh van Babilonie vnde belach Iherufalem by-na twey 
iar vormyddelft 3ynem vorften, gbeheten Nabüfardan, alfo dat ir> 
de vruwen bynnen Iherufalem van grotem huncghere vnde 
fmachte ethen ore kyndere van ftund, wen de gheboren wor¬ 
den, alfe dat de prophete Ieremias thovoren ghe3eclit lmdde in 
deffen worden, alfe he 5ede: »We in deffer ftad blyft (glofa: 

5eth. dar mende he mede Iherufalem de ftad), de en fchal nicht *20 
ghene3en van fmachte». Danyel de prophete de was bynnen 
Babilonie, de prophetherde dar vnde fprak: »De koningh Ze- 
dechias de en fchal Babilonie nicht befchauwen myt 3ynen 
oglien». In deine elften iare der regnancien des koninghes 
Zedechie, do wart Iherufalem to-leften des nachtes gheopent, 25 
vnde de koningh Zedechias de vlo do dar-uth myt alle 3ynem 
ghe3ynde. Vnde in der vlücht wart he ghevanghen, vnde 3yne 
kyndere de worden ghe-dodet vor 3ynen oglien, vnde dar to de 
alder ouerfte prelter Barachias, anders gbeheten Yoiadas; vnde 
dat was de vader des groten propheten Zacharie, den de loden 30 
dodeden twyffchen deine tempel vnde deine altare. | l)ar-na do [Bl 53 b) 
worden deine koninghe Zedechie uth-ghebroken 3yne oglien, 
vnde he wart ghevort to Babilonie. Dar endede he 3yn leuent 
in groten fchanden. Vnde Nabüfardan de vorftorede to Ihe- 
rufalem beyde de porten vnde de müren vnde ok dar-to den 35 
tempel myt brande, vnde alle dat volk, dat dar noch was, dat 
nam lie myt 31k to huf myt vngheteldem fcliatte. Vnde Go- 
doliam den 3atte he wedder to Iherufalem to eynem vorften, 
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vnde he fcholde dar deme armen volke vor-wejen, vnde deine 
koninghe Nabugodonofor fcholde he iarlikes gheueu 3ynen try- 
büth. Vnde leremias de prophete de wart vorlo3et, alfo dat 
he ghynk vnde ftund, wor he wolde. 

b Van der bort des koninghes Nabugodonofor. Cap. ii. 

De ghebort des koninghes Nabugodonofor, dede dar heft 
ghewe3en vnde was eyn monarcha, dat is, eyn vorfte ouer alle 
de vverlt; vnde 3yn bort de is ghanf 3el3en vnde wunderlik. 
Vnde we nv dar nenen vnderfchet van en weth, de mach hir 
10 nv nye dyngh hören vnde vynden, de wy dar-van ghelejen 
liebben. Twey latthynffche namen, de 3ynt in der fchryTt, de 
denen to deffer fuluen matherien. De eyne heth incübüs, vnde 
de ander de heth fuccübüs. Deffe name incübus de 1 leth in 
der fchrifft fpiritus fornicationum, dat is: eyn gheyft der vn- 
15 kuffcheit. Defle gheyfte, 3eth, de pleghen nv vnderftunden to 
körnende by a^odane wijff in nacht[t]ijden in mannes-kunne, 
dede dar van art vnkuffch 3ynt, vnde dede ok dar-to hebben 
alfo ghanf groten lüften alfo, wene fe 3en van mannes-kunne, 
dat fe des begheren to kryghende myt watthe voghe, dat fe 
20 moghen vnde konen. Vnde alle nv deffe fuluen wyue aldus 
in der vnkuffchen lüft 3ynt vnde blyuen, alfo blyfft it on ok 
[Bl. 53 c) ghanf glierne in deme | dancken. Vnde aldus fo kumpt ok 
denne de gheyft der vnkuffcheit vnderftunden by alfodane 
wijff des nachttes in der ftaltniffe des perfonen, den fe aldus 
25 in orein herten hebben befloten, vnde he menghet 5ik myt on 
vleyfehliken, vnde dar werden fe vnderftunden van inpregneret, 
vnde aldus fo vorweruen fe kyndere, vnde doch fo en weten fe 
des nicht van weme. Vnde aldus fo 3echt men, dat Entthekerft 
alfo fchole werden gheboren vnde enthfangheu. — Süccübus 
so de is nv en-teghen, dat is ok eyn gheyft der vnkufcheit, vnde 
de heft 3yn bedryff myt den mennen in der ftaltniffe eyues 
wyues in der nacht, dar de polluciones na körnen, vnde dar 
fo werden denne de menne van bedroghen in der nacht. 

14 . fornicationum: Hs. fornica 0 , das auch fornicationis sein kann. 
Die Auflösung nach Hosea 4, 12 und 5, 4. — 16. Hs. nachtijden. — 29* 
werden: das erste e ein Ziuitterding von o und e. 
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Van deine erften gheyfte, alfe incübüs, dar wille vvy nv 
vortlimer van jegghen. In den tyden alle deffe grote koningh 
eynen örfprunk fcholde vor-weruen, do quam deffe gheyft in- 
cübus by eyn alfodanen wijff in der ftaltniffe eynes mannos; 
funder van ghebort weghen was fe grot vnde edel, vnde na 5 
orem lüften fo wart fe fwangher vnde inpregneret in deine 
flape. Dar-na alfe dat wolde open-bar werden, vnde fe behüdde 
dat, alfo dat des nement fcholde weten eder merken. Wente 
fe vorjach Hk des to-male 3ere, dat fe eyn kynt fcholde ghe- 
beren funder vader. Vnde alfe de tijd do quam, dat fe fcholde 10 
gheberen, do gheberede fe hemelken dat kynt; vnde alfo was 
do dat kynt eyn 3one, viide dar-to fo was it to-male fchone 
vnde wol ghefchicket an alle 3ynen ledemathen. Deffe vruwe 
de vrochtede fik des, dat it were des düüelff handellynghe, 
alfe it was. Vnde aldus fo kroch fe do groten vrochten vor 15 
| dat kynt, vnde fe jande it hemelken van fik in eynen groten [Bl. 53 d] 
wolt, uppe dat it fcholde fteruen. Vnde alfe nv dyt kynt dar ghe- 
leghen hadde eyne clene tijd alfunder troft, do quam to oine 
eyn üthje; de bewarede do dyt kynt alfo machlichte alfe de 
hymmele dat alfo vor-3011 hadde. Vnde alfe nv dyt kynt dar 20 
alfo lach alfunder fpi3e, vnde doch fo hadde it gude bewa- 
rynghe, fo quam do dar-to eyn t3eghe, de 3oghede dyt kynt. 

To-leften quam dar ok to eyn uth3etthefch mynfche, de nam 
dat kynt up, vnde he droch dat myt fik to hüf. Vnde na 
vornüfte der fuluen hodere des kyndes fo ghaff he ome deffen 25 
namen Nabugodonofor. Vnde deffe fulue narae de lieft in }'\k 
dre bethekenniffe, alfe der üth3en vor dat erfte, vnde der 
t3eghen vor dat ander, vnde des fuchtighen mannes to deine 
derden male. Vnde dyt dat merke nv aldus: Naliu uppe cal- 
deyefch dat heth eyn üth3e, godo dat heth eyn t3eghe, nofor 30 
dat heth eyn üth3etthefch man. Dar-na alfe nv dyt kynt dech 
vnde wöff to eynem manne, do leth fik de moder deffen 3onen 
wedder irnalen. Vnde to-leften fo wart he vmme 3yner hört 
willen vnde vmme 3yner manheit willen, de he dreff, to ryd- 
dere gheflaghen. Dar-na wart he eyn greue, vnde dar-na do 35 
wart he ghe-koren to Babylonye to eynem koninghe. Zeth, 
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wat god de here vnde dat ghelucke deiTem mynfcbeu hadde 
ghegheuen! 

Van deme offere deffes koninghes. Cap. iii. 

De koningh Nkbugodonofor alle he ghevanghen hadde alle 
5 dat yodefiche flechte, do offerde he 3ynen göden eluen daghe 
[Bl. 54 a] vmme. Vnde alle | he nv myt den 3ynen 3&t ouer thaffellen 
vnde was vroulik vnde he drank uthe den vathen des tempelf 
van Iherufalem, do leth he Zedechiam, den koningh van Inda, 
vor 5ik brynghen myt eyn-delf der 5engghere, vnde de fcholden 
io de ghefte vroulik maken myt orem 3anghe. Vnde alfe men 
den 5engheren do fchenckede, do ghebod de koningh 3ynen 
deneren. dat fe Zedechie fcholden gheuen potum lax3atiuüm. 
Vnde dat ghefcach, vnde van ftund wart Zedechias laxus van 
deme drancke, dat is: he wart raffch vnde crank in 3ynem 
iß lyue vnde fchetherich, vnde he fchendede fik fuluen vor alle 
deme Volke. Vnde dar-na wart he wedder-ghe^at in den carcer, 
vnde dar ftarff he ynne van groter bedrofniffe. Vnde in deffer 
fuluen venkniffe dar was ynne Thobias, Mardocheus, E3ecliiel, 
Daniel. Thobias de was van deme flechte Neptalym, vnde he 
20 was rechtuerdich in alle 3ynen werken. Vnde he krech grote 
gnade by deme koninghe van Nynyue, dede dar heth Salma- 
naffar, alfo dat he mochte ghan vnde ftan, wor he wolde, 
bynnen der ftad Nynyue. Vnde ok fo dede he alle den iennen 
güd, dede dar weren van fynem flechte, vnde thouoren den 
26 armen. Vnde alfe nv deffe koningh Salmanaffar ftarff, do 
quam na ome 3yn }one Sennacheryb. Vnde de was den loden 
to-male ghram vnde vnghünftich, wente he leth orer vele doden. 
Vnde Thobias de ghroff fe, vnde dar-vmme fo wolde one de 
koningh ok laten doden, fuuder Thobias de enthulo ome ver¬ 
so tich daghe lank. Vnde in der tijd wart de koningh ghedodet 
van 3ynen kynderen in deme tempel 3ynes godes, vnde do 
[ßl 54 b] quam Thobias | wedder in fyn huf. Vnde dat ome ghe-nomen 
was, dat wart ome wedder, vnde doch fo eu leth Thobias noch 
nicht aff van der doden-ghrafft vnde van den anderen guden 
35 werken. Vnde god de here de voi^oclite one myt der blyn- 
dicheit, vnde he bleff dar düldich anne wente an de tijd, dat 
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one Raphael wedder ghe3unt makede. Vnde wo it ome vorth 
ghynk vnde 3ynem fönen, dat vynth men open bare in fynem 
b&ke. Vnde alfe he nv olt was lxv iar, do ftarff he, vnde 
ichtefwelke de 3egghen van xii iaren vnde hundert. [V)nde 
alfe nv Godolias eyne tijd gheregeret hadde to Iherufalem, 5 
3etli, do quam eyn, de lietli Yfmahel, 3Ülfftheynde to ome, 
vnde be was van deine ftamme Zedechie des koninghes. Deffe 
de quemen in der whe, efft fe ome wolden denen. Vnde alfe 
fe nv rayt Godolye beyde ghegheten vnde ghedruncken had- 
den, do floghen fe one döt vnde dar-to alle de Yoden, de fe 10 
bynnen Iherufalem bethreden in der nacht. Des anderen daghes 
dar-na do quemen alle de Yoden, beyde junck vnde olt, to 
Ieremie deme propheten, vnde fe 3eden to ome, dat fe alle 
wolden vlen in Egipten, wente fe hedden angheft, dat fe alle 
ghedodet worden van den Caldeyen dar-vmme, dat Godolyas 16 
ghedodet was, vnde fe vragheden Ieremie, wat he on dar-to 
rede. Ieremias de prophete de nam eyn berad 5euen daghe 
lank. Vnde alfe de tijd nv vmme-quam, do fprak he to 011 
aldus: »God de here de 3echt aldus: Blyuet alfunder vrochten 
in deffem lande! Vnde vle gy in Egipten, dat fulue fwert, dat 20 
gy hir vrochten, dat fchole gy dar vynden.» I)o antworden 
ome de loden aldus: »Dyne rede, dede du nv fprikft, de eu 
3 ynt myt alle nicht war. Vnde Baruch, dyn notarius, de vor- 
fchundet dy uppe vnf, | uppe dat wy komen in de hande der [Bl. 54 c] 
heydennen.» Vnde aldus fo toghen fe do alle in Egipten, 20 
beyde junck vnde olt, vnd myt wyff vnde myt kynderen, vnde 
fe nemeii myt 3ik ghevanghen Ieremiam den propheten vnde 
Baruch; vnde aldus fo bl eff do dat yodeffche land wül'te. V T nde 
in Egipten dar bededen fe an de affgode, vnde Ieremias de 
ftraffede fe dar-vmme, vnde do fteneden fe one to dode. I)ar-na 30 
alfe vyff iar weren vorglmn, do quam de koningh Nabugodo 
nofor in Egipten, vnde dar floch he doth den koningh vnde 
dar-to alte vele Volkes; vnde alle de loden, dede vngheflaghen 
bleuen, de nam he myt 5ik hen. Vnde dar-na do quam de 
grote koningh Alexander; de leth Ieremiam wedder up ghrauen,35 
vnde he vorde one myt 3ik in Alexandryen, vnde dar leth he 
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one begrauen myt groter erwerdicheit, alfo men do de kon- 
inglie to grauende plach. 

' Van den prophecien des propheten Ej.echielis. 

Cap. iiii. 

ß E3echiel de prophete de was dar in der fuluen venkniiTe, 
vnde he wonede bv deine water Chobar. Vnde alle nv dat 
vyfte iar an-Ftund deiTer venkniiTe, do prophetherede he dvt, 
dat der loden venkniffe Fcholde duren vnde waren 3euentich 
iar. Do worden de loden ghans thornich uppe one. Vnde 
10 ok fo Ftraffede he de Flechte albeyde, alle Dan vnde Gad, dar- 
-vmme dat Fe ore ee aIFo rechte 3ere vorlethen. Vnde he pro¬ 
phetherede on aIFo, dat Fe alle ghanl* deghere Fcholden vorghan, 
vnde nement van orem Flechte Fcholde wedder to IheruFalem 
komen. Vnde do veilen deFFe twey Flechte uppe one, vnde Fe 
iß Floghen ome 3yne breghe[n]pannen entwey, aIFo dat he FtarFf. 

Danyel de prophete de was küFcb, aIFo dat men mende. 

(Bl. 54 d] dat he vnmechtich were. Vnde he was | gheboren van kon- 
inghes Ftamnie, vnde he was eyn drom-beduder van der gnade 
godes. Vnde aldus Fo drommede do deine koninghe Nabu- 
20 godonoFor eyn drom, de diichte 3ynem ghevFte to-male varlik 
3yn vnde wejen, doch Fo en konde he den dröm nicht na* 
-3egghen. Vnde dar Fo wolde he vmme hebben ghedodet alle 
3yne wi3en meyFters, vnde Daniel de wart dar ok to ghe* 
-eFFchet. Do bad Daniel gode den heren, dat he ome gheue 
25 de vorFtenthnilTe, wat de drom were, vnde ok dar-to, wat 3yn 
bedüthniFFe were. Vnde god de here de ghaff ome de bekanth- 
niFFe vnde ok dar-to de vorFtenthniFFe. Des ghynk he do to 
deine koninghe vnde lprak: »Her koningh, god de here de lieft 
dy bewijet vnde gheopenbareth to-komende dyngh. Vnde aldus 
so Fo hefFt tu nv ghe>en eyne grote, vorvärlike vnde evne gre3elke 
3Ülen, der de ouerFte deel was van gholde, vnde de andere del 
van Fuluere, vnde de derde del van ere, vnde de verde del de 
was van ylerne». Vorthmer Fprak he: »DeFFe Fulue jule de 
Ftund uppe twen vothen. De eyne vöth de was van yFerne, 

15. hregt»e[n]pannen: Hs. l>reghepannen, ohne Nasalstrich über dem 
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de andere de was van glejenne. Dar-na do quam dar vallende 
eyn ften van eynem berghe ghefneden alfunder bande, vnde 
de fulue ften de to-wreff vnde to-quettherde deffe 3Üluen 3Ülen 
in oren beyden vöthen. Vnde dar-to fo wart fe ok vorwandelt 
vnde vornichtighet alfe eyn vuncke, den men nicht mer en 6 
3Üd, wor he blyfft. Vnde deffe fulue ften de is ghevvorden 
alfe eyn grot bereit, dede dar vorvullet lieft alle dat erthrike». 

Do fprak de koningh Nabugodonofor aldus: »Ia vor|war, dyt [Bl. 55 a) 
is de drom. Vnde nv jegghe vnf fyne bedüthniffe, fo wille 
wy dy eren bouen alle vnfe wi3en!» 10 

Van der bedüthniffe des dromes. Oap. v. 

Daniel de prophete de fprak aldus: »Her koningh, du byft 
dat hoüed delTer 3Ülen, de du 3egheft. Gülden is dyn rike, 
wente neu edeler rike en is nicht uppe deffer erden. Na dy 
fo fclial eyn andere rike upftan ghelik deine 3uluere, vnde dat ib 
is dat rike Medorum vnde Perfarum, vnde dat fchal vornichti- 
ghen vnde vor-drucken dat rike van ßabilonie. Dar-na fchal 
denne dat drydde rike upftan, deme ere ghelik, vnde dat is 
dat rike Grecorum. Dar-na fchal denne dat verde rike upftan, 
deme yferne ghelik, vnde dat is dat rike Romanoruin, vnde 20 
dyt fchal vorftoren alle de anderen rike. Vnde alfe du nv ok 
vorthmer glie3en hefft de vöthe deffer 5Ülen, alfo dat de evne 
was van gla>e, vnde de andere was van yferne, 3W, her kon¬ 
ingh, dat bethekent vnf den groten twvdracht des Volkes, den 
fe vnder-twyffchen fcholen hebben; vnde dar-vmme fo fchal 26 
denne de eyne del des Volkes vornichtighet vnde vordrucket 
werden van deme anderen dele des Volkes. Dar-na 1b fchal 
denne upftan dat rike der hvmmele, eynem ftene ghelik, dede 
dar alfunder hande ghe-fneden is uthe eynem berghe. Deffe 
ften de fchal vornichtighen alle de anderen rike, vude dat rike 30 
dat fchal denne evvich blyuen». Alfe nv de koningh de be- 
duthniffe ghehort hadde, do fprak he: »Daniel, dyn god dat is 
vorwar eyn god bouen alle gode». Vnde he ghaff do Danyeli 
de herfchop ouer alle de | provyncien fynes rikes. Dyt dat [Bl. 56 bj 
hatheden do de vorften des rykes, vnde fe vunden vnder ;dk 35 
eyne wne, alfo wo fe Danyelem mochten to deme dode bryn- 
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ghen. Vnde fe reden do deme koninghe aldus, dat he fcholde 
laten uprichten eyne guldenne 3Ülen van lx eien ho vnde 3effe 
eien bred; vnde eyn juwelk de fcholde dar vor-koinen vnde 
beden de jülen au in der tijd, dede dar-to ghejat worde. 
6 Wente fe wyften dat wol, dat Danyel vnde 3yne ghet5ellen des 
nicht en deden, vnde dar-vmme fo fcholden fe denne fteruen. 
Vnde dyt ghescach, funder Danyel vnde 3yne ghe3ellen de en 
wolden der 5ulen nicht anbeden, vnde dar-vmme worden fe 
ghevvorpen in eynen vuryghen ouenne. Vnde de vlannne de 
10 vorbrande alle de knechte des koninghes, dede dar by deme 
ouen weren, vnde de vlamine de ftuud xlix eleu ho bouen 
deme ouenne. Do beuedieden de dre kyndere gode den bereu 
in deme ouenne, vnde fe fpreken: »Ghebenedyeth 3yftü, here, 
vnde eyn god vufer vedere», etc. Mank welken dren de kon- 
16 ingh do 5ach den verden perfonen, vnde de was ghelik deme 
fone godes. Vnde de koningh de effchede fe do wedder uthe 
deme ouen, vnde he ghaff on do wedder or pryncipath, dat 
he on thovoren ghegheuen hadde. 

Van eynem anderen drome. Cap. vi. 

20 Alfe lik nv de koningh vorhoff in 3ynem herten vnde in 
3yner ghe-walt teghen gode den heren, in deme alfe he }ede 
vnde fprak: »Babylon, ik liebbe dy ghebuwet, vnde ik byu 
dyn ere>, dar-na do quam ome vor eyn drom. Vnde he 3ach 
in deme myddele der erden ftan eynen böm, des 3yn lioghe 
25 was wente an den hymmel, vnde des gl^ichte was ouer alle 
[Bl. 55 c] de werlt. De blomen, dede dar-uppe | 5eteu, de weren to-raale 
anneine deme ghe3ichte, vnde alle de derthe vnde alle de bef- 
tyen de hadden dar-vnder ore wonynghe. Vnde uppe den 
twygheren vnde uppe den thelghen dar rauweden }ik uppe de 
30 voghele des hymmelff. Vnde dar-to alle dat yennet, dar dat 
leuent anne was, dat hadde 3yne vodynghe van deffem bome. 
Dar-na do borde he eyne fitempne van bouen dale-komen, vnde 
de fprak aldus: »Snydet aff den bom vnde dar-to alle 3yne 
thelghen vnde to-wryuet 3yne blade vnde vorftrauwet 3yne 

31. Zwischen hadde und 3 >'iie steht van deffem, rot und schwarz 
durchstrichen. 
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Trachte vnde doch fo fchonet yo der worthelen!» Vnde myt 
def fo wart do de koningh upwakende, vnde he leth de wyje- 
ften 3ynes landes to 3ik vorboden, vnde de fcholden ome be- 
duden deffen dröm. Vnde dar en was do nement, dede dat 
konde dön, vnde aldus fo leth he do to 3ik körnen Danyelem. 5 
Vnde de bedüdde orae den drom vnde fprak: »Here her kon¬ 
ingh, den bom, den du hefft ghe-sen, de bethekent dy fulues 
al dar-vmme, wente de ere dynes rykes de is ghebred ouer 
alle de werlt. Vnde de ftempne, dede dar fprak: Suydet aff 
den bom!, dat bethekent dyn grote vorhevynghe, dede du hefft 10 
ghedan wedder gode den heren. Vnde dar-vmme fo fchaltü 
vorworpen werden tho ’ner tijd van den luden, vnde dyn wo- 
nynghe de fchal dar 3yn vnde we3en myt den derthen, vnde 
du fchalt hoy ethen alfe eyn of3e, vnde du fchalt beghoten 
werden myt deine dauvve des hymmelf alfo langhe, dat 31k 16 
vorwandelen 3euen tijde ouer dy. Vnde fo fchal dy denne dat 
bekanth werden, dat de ienne, dede dar is in deine hymmele, 
dat de is bouen alle de rike der lüde. Vnde dat ok nv de 
wortthele deffes bomes fcholde vnghequetthet blyuen, dat be- 
tekent, | dat dyn rike by dy fchal blyuen». Aldiis fo ghefcach 20[Bl. 55 d} 
it do dar-na. De koningh vorloff 3yne 3ynne vnde 3yne fprake, 
vnde 3euen iar wart he vorworpen van 3yuem rike, vnde de 
worden ome ghewandelt in 3euen mantthe. Ok fo düchte deine 
fuluen koninghe des, dat he vor were ghe-fchapen alfe eyn 
ol*3e vnde achter alfe eyn louwe; he ghynk ok beyde uppe 25 
banden vnde uppe vöthen, vnde he ath hoy. Vnde in der 
tijd wart ome 3yn har grawe in gheliknyffe eynem amen, vnde 
3yne neghele beyde uppe handen vnde an 3ynen vothen de 
weren ghelik den clawen der voghele. V T nde alfe nv de vor- 
ghefchreuen tijd vmme [was], do wart ome 3yn rike wedder, 30 
vnde do bekande he vorthmer gode den heren. Vnde he dede 
do penitencien 11a rade des propheten Danyelis 3eüen iar. alfo 
dat he noch brod noch vleyfch en ath, vnde ok en drank he 
nenen wyn, funder erwitthe vnde krüd dat was 5yn fpi3e. Vnde 
alfe he nv wedder to deine ryke quain, do en regerde he vorth- 35 
mer nicht al3e eyn koningh, funder dar worden ghe>at 3euen 
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richtere; de vorftunden do vorthmer dat rike in allen ftücken. 
Dar-na alfe he gheregeret hadde xliiii iar, do ftarff he in groter 
bekanthniffe. 

We nv na ome regerde Cap. vii. 

6 Na ome quam jyn Tone, de heth ok Nabugodonofor, vnde 
in 3yner ftarke was he ghelikent Hercülef. Vnde alle nv deffe 
ftarff, do quam na ome 33m Tone, de heth Ewyimerodach. 
Deffe de vrochtede }ik des to-male jere, dat jyn vader wedder 
mochte upftan van dode, alle de grote Nabugodonofor, jyn 
10 grote vader, wedder upftund, ghelik alle he was ghewandelt 
van eynem derthe in eynen mynfchen. Vnde hir-vmme fo 
[Bl. 56 a] leth he | one wedder upgrauen, vnde dar-na do leth he one 
hauwen in dre hundert ftücke. Vnde dar hadde he do bv dre 
hundert ghyre, vnde eynem juwelken gliire ghaft* he vo eyn 
iß ftücke van 3ynem vadere, tippe dat he vo nicht wedder up en 
ftunde. — [N]a deffem quam jvn 3one Balthafar, alfo ichtef- 
welke 3egghen. 

Vnde er wy nv de hvftorien Danyelis vorth-an befchry- 
uen, }eth, fo wille wy vor vnf notnen vnde effcheu alfodane 
20 vorhandelynghe, de wy hebben ghele^en van Ewyimerodach in 
<len boken, dede dar ghedichtet vnde ghemaket 3ynt uppe dat 
fcachthafellen-fpel, in der tijd alfe deffe Ewyimerodach regerde 
to Babylonye, nicht alfe eyn koningh] funder alfe eyn fnöd. 
böse thyranne. He was van eynem Iwen leuende, vnde we 
26 one dar-vmme ftraffede, he were we he were, den leth he van 
ftund doden; vnde aldus fo wart mennych wijf3aghe vnvor- 
fchuldes van ome ghedodet, dar-vmme dat fe }yne fnodicheit 
straffeden. Vnde alfe dyt nv langhe tijd warede vnde dürede, 
fo was do dar eyn wijl^aghe, de heth Xerfes. Delle de be>au 
so fik hir-vp vmnie hede willen des Volkes, wo he den konyngli 
mochte ftraffen, alfo dat he gode deine lieren vüldede, vnde 
dat he ok 5yn lyff nicht en verlöre. Vnde aldus fo beghrep 
[he] eynen jyn, dar lie den konyngli mede vnderwijede rayt 
dogheden. Vnde aldus fo makede he eyn veregghet vnde eyn 

16. [N]a: Hs. a. mit Platz für die Initiale. — 32—33. Hs. beghrep 
eynen. 
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köftlik bret van holthe, ghelik der ftad Babylonye vnde vmtne- 
-her behecht myt eyner lyften ghelik eyner müren. Vnde alle 
nv dyt bret rede was, do t5irede he dat fulue breth vormyd- 
delft | velden, dat eyne velt myt golde vnde dat andere myt [Bl. 56 b] 
fuluere. Vnde nv thor tijd lo }ynt nv alfodane brede ghe- 5 
varwet, dat eyne velt wyt vnde dat ander velt fwart, vnde 
dar-fulues lo 3ynt ok alle de beide ghe-cledet. Dyt fulue bret 
dat was in deine golde van achte velden, vnde des ghelikes 
was it ok in deme fuluere van achte velden. Vnde lo vele 
beide alle in deine eynen velde ftuuden, alfo vele ftunden ok io 
in deme anderen velde. Vnde aldus fo ftunden nv in den 
velden der edelynghe de koningh mydden vnde de konyngynne 
to der luchteren band. Dar denne alder negheft to beydent 
biden beyde boüen vnde benedden twey wyl^aghen, dede dar 
deme koninghe vnde 3yner vruwen beydent lamentliken nütthe 15 
weren to deme rade. Dar-negheft ftunden to beydent t3iden 
twey ryddere to befchermende, weilte eyn rydder de en konde 
deme konynghe >yn land alleyne nicht befchermen. Vnde 
dar-vmme dat dat ryke van Babilonye beyde grot vnde wyd 
was, vnde it en ftund nicht to bewarende myt eynem vicurio 20 
des koninghes, aldus fo was ok dat velt der fuluen edelynghe 
ghe^iret myt twen rochen, dat is: myt twen borghen, alfo, ifft 
in deme eynen orde des landes ichtefwat gbefchege, dat deme 
ryke entheghen were, dat it yo denne deme anderen orde des 
landes to wethende werde. In delTem fuluen brede dar ftun- 25 
den ok hanthwartthes-lude, alle dar wonende weren bynnen 
Babylonye, vnde der men ok nicht en bereu mach in eyner 
ftad; vnde der weren 3efteynne, eyn juwelk myt fynem ra- 
ffchoppe wol ghetiireth. 


Wo dyt fulue i’pel gheheten wart. Cap. viii. so [Bl. 56c] 

Al5e nv dyt fpell rede was, vnde it was tho-male koftlik 
beyde van gbolde vnde van fuluere vnde ok van edelen ftenen 
eyn juwelk beide, alle dat borlik was; do betli de vvyl^aghe 
dyt fulue fpel eyn fcliackfpel, dar men eynen juwelken mochte 

30. viii über der Zeile. 
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uppe matthen, vnde befunderghen de bür den koningli, alfo 
uppe dat de koningli dar mochte dat marken, dat he in jyuem 
ryke eyn mau were ghelik deine büre, alfo dat men oue mochte 
beyde van vnde vordryuen. Do dyt falue fpel rede was, do 
5 wart it gheleret van alle den guden luden. Vnde vmme deffes 
fulueu fpeles hoüefcheit willen fo krech eyn juwelk dar-to grote 
leue, went an den koningli. Vnde alfe nv de koningli dyt fpel 
be3ach t do was it ome ghanf wol to willen vnde to dancke. 
Vnde alfe he nv de 3edicheit deffes fpeles vornan) vnde vor- 
10 vor, van ftund nam he dat to 5ynne, dat it theghen one ghe- 
-maket was. Weilte he fach den bür dar teghen fik ftan, dede 
ome dar eyn fchack 3atte, dar he nicht en konde henne-komen 
alfunder venkniffe, he en mofte ome enthulen. Ok fo markede 
he dat in deffem fuluen fpele, dat he alfunder wyfjaghen vnde 
15 ok alfunder rytthere vnde ok alfunder ammechtlude 3yn rike 
in gudem regemente alleyne nicht vredelken vor we3en mochte, 
vnde alfo be3an he Hk do der guden vnder-wi5ynghe, vnde he 
wart dar-mede dogenth3am. Vnde de fulue wyl^aghe de behelt 
fiu leuent. — Men 3echt, dat Ouydius aldus befchryuet, wo 
20 Vlyxes dyt fulue fpel vunde vnde dichtede vor Throye. Vnde 
[Bl. 56 d] dar antworde \vy aldus up: Babylonya | dat was langhe tijd 
vor Throya vnde er Throya gheftichtet wart, vnde to Baby 
lonya dar wart dyt fulue fpel erft ghevunden, dar vvy van 
ghejecht hebben; vnde dyt fpel dat was allike veregghet. Vnde 
25 dat fpel, dat nv vor Throyen ghevunden is, dat is nv eyn tho- 
-däth, vnde dar-vmme fo lieft dat 3ulue breth vorlaten fyue 
veregghicheit, vnde it is twyer velde lengher gheworden, vnde 
dar 5ynt nv inghe3at twey flyp[p]en, alfe dat de mefters ghe- 
vunden hebben, dede dar deffes fpeles vorvaren 3ynt. Vorwar, 
30 na der cronyken fo >egghe ik dat, dat vor Throyen ghar wey- 
nich vraude was, vnde dar-vmme fo vormode wy vnf des ok 
wal, dat dar weynicli fpele ghedichtet worden. 

Wo de koningh Balthafar eyne werffchop makede. Cap. ix. 

Balthafar, eyn koningli to Babylonye, in deine vyften iare 
35 >ynes rykes, alfe Cyrüs, eyn koningli van Perfen, Babylonye 
28. riyp[p]en: Hs. flvpen. 
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beiecht liadde, do dede defie 5ulue koningh Balthafar 3yneu 
vorften vnde fynen hufvruwen vnde 3ynen byfleperffchen eyne 
grote mältijd. Vnde ok fo letli he dar to der thafeilen bryn- 
ghen alle de vathe, dede Nabugodonofor ghenomen hadde uthe 
deine tenipel to IheruPalem, uppe dat men dar fcholde uth 5 
drvncken, vnde dar-na wolden fe denne ore affgode louen vnde 
benedven. Vnde alfe nv de koningh 3ath in der 3uluen wer- 
ffchop vnde was to-male vrolik myt den 3ynen vnde he vor¬ 
hoff 31k in 3ynem herten wedder gode den heren van 3yner 
rykedaghe, vnde aldus fo openbarede Pik do teglien ome evn 10 
band, vnde de fchreff dar aldus an de wand: Mane, thechel, 
phares. Vnde al3e nv de 3ulue koningh nemende en 3ach men 
allene de band, do wart he ghanf 3ere voruerth vnde ok he- 
droueth, vnde he effchede do | to 3ik de wy}eften 3ynes rykes, (Bl 57 a] 
vnde he 3ede to on: »Welk juwer, dede iny dePfe lehryfft le3et 15 
vnde bedudet, den iennen wil ik cleden myt purpuren, vnde 
ik wil one t3iren myt eynem gülden balffberghe, vnde he Pchal 
de derde perPone 3yn in mynem rike». Vnde dar en was do 
netnent, dede Pe konde lejen eder düden, vnde Daniel de wart 
dar ok gheladen. Daniel de quam dar, vnde he fprak to deine 20 
koninghe aldus: »God de here, dede dar is in deine hymmele, 

3w, de ghaff deine koningh Nabugodonofor dat rike van Baby- 
lonie. Vnde dar-viume dat he gode den heren nicht bekande, 

Po wart do dat hoy }yn fpi>e alfo langhe, went dat he gode 
den heren vnde fynen fchipper bekande. Vnde alfe dy nv dyt 25 
vnbekant is, aldus Po hefftu dy ok vorheuen theghen gode den 
heren, vnde du liefft glie-bracht to der ere vnde to der er 
werdicheit dyner groten glorien alle de vathe, dede dar glie- 
hilghet weren gode deine heren, vnde ok dar noch to in de 
hande, dede des vnwerdich weren, de hebben dar-uth ghe- 30 
druncken, vnde Pe hebben ghebenedyeth vnde ghedeneth oren 
affgoden. Vnde hir-vmme Po is nv dePPe fulue fchryfft wedder 
dy ghefchreuen, vnde dyt 3ynt nv dre wort Dat erfte dat bet 
mane, vnde dat is nv eyn nümerus, dat is eyn thal; dat ander 
wort dat het thechel, dat is nv eyn appenfio, dat is eyn wiehte; 35 
dat drydde wort dat het phares, dat is nv eyn di ui Pio, dat is 
delynghe. Vnde dyt dat is nv aldus vele ghejecht: God de 
here de lieft ghetellet dyn rike, vnde dat lianghet an eyner 
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waghe, vnde it iclial ghedelet werden, vnde Perfis vnde Medis 
den is it ghegheuen». Vnde in der fuluen nacht alle nv de 
koningh Balthafar vnde dar ok to alle 3yn volk al wol be- 
[Hl. 57 h] {Schenket | weren vnde alle de vvechtere de leghen vnde fiepen, 
5 do wart de ftad Babylonya ghewunnen van Cyro, deine kon- 
inghe van Perlen, vnde ok van Dario, deine koninghe Medo- 
rmn, in der tijd alle Efdras vnde Zacharias deffe twey pro- 
pheten leueden; vnde de koningh Balthafar de wart doth ghe- 
flaghen. Darius de koningh de uam Danyelem myt fik hen 
io in de ftad Medam, vnde he makede van ome eynen groten 
vorften 3ynes likes, vnde dat 3iilue dat hatheden de vorften 
des rikes. Vnde hir-vmme fo worden Ce des do eynef myt 
Dario deine koninghe, alfo welk mynlche in alle 3ynem rike 
bynnen drittich daghen van gode eder van eynem mynfchen 
15 ichtefwat bede wen alleyne van deine koninghe Dario, den 
fcholde inen werpen in eyne louwen kulen. Wente fe wyften 
dat wol, dat Danyel gode 3ynen heren des daghes yo drye 
aurep, vnde dar-vmme fo wolden fe oue alfo vordelgben. Vnde 
alle nv Danyel nicht en achtede des koninghes ghebot, aldus 
20 fo wart he do liecht to deine koninghe, vnde nach deine alfe 
ome de koningh do nicht en konde helpen eder noch befchutten 
vmme der fuluen >ate willen, alfo wart he do gheworpen in 
de louwen-kulen. Wat fchach do vortlnner? Zeth, de koningh 
de hadde Danyelem to-male leeff, vnde ok fo en fiep he nicht 
25 vele, vnde des morghens do quam he ghanf vrö by de louwen- 
-kulen, vnde he rep aldus: »Danyel, Danyel, heft dyk dyn god 
vnde dyn here nicht ghehulpen van den munden der louwen?» 
Do antworde ome Danyel vnde fprak: »Ja, her koningh, inyn 
god vnde myn here de heft dar to-ghefloten vormyddelft 3y- 
30 nein enghele der louwen munde». Vnde aldus fo quam do 
Danyel wedder leuendich uthe der louwen-kulen, vnde alle 3yne 
wedder3aten de quemen dar wedder yn. Vnde he herfchoppede 
[Bl. 57 c] dar do noch na | 3erer vnde noch groter in deine lande Medorüm. 

Van deme affgode Bel. Cap. x. 

35 Bel, eyn affgod, de wart dar an-ghebedet van den van 
Babylonyen, vnde it was eyn grot fchypniffe, gheghoten van 
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ere. Deffe fulue Bel de vortherde to-male vele wynes vnde 
brodes vnde dar ok to tho-inale vele vleylTches, alfe den luden 
des duchte. Vnde aldus fo l’prak to eyner tijd de koningh to 
Danyeli: »Danyel, wor-vmme en bedeftü Bel nicht an, vnfen 
god?» Do antworde ome Danyel aldus: »Ik anbede den leuen- 5 
dighen god, dede dar ghefchapen lieft beyde hymmel vnde 
erden, den bede ik an vnde nicht 3yner creature». Do fprak 
de koningh: »Bel, vnfe god, de is dar yo leuendich, vnde alle 
nacht eth he xl fchäp vnde xii fchepel wete, vnde dar-to l'o 
dryncket he xii mathe wynes». Danyel de antworde ome do 10 
wedder aldus: »Dyn affgod Bel de is dar van ere ghemaket, 
vnde he en eth eder en dryncket ok nicht». Alfe de koningh 
dyt n v hörde, fo leth lie do tho 3ik komen 3eftich preftere des 
tempelf, vnde he vraghede fe, wat fe to den reden vnde to 
den fproken 3eden; vnde fe weren dar do ghant^ere wedder 15 
vnde entheghen. Went vorwar 3egghe ik dat, der güden raör- 
f3ele der hedden fe node en hören, de fe dar yo van hadden. 

De koningh de ghelouede do orer wort der preftere, vnde he 
vvolde ok de wurde weten, wer de preftere rechte 3eden, eder 
Danyel. Des nam do de koningh vnde beredde Bel, deine aff- 20 
gode, de thaffellen, vnde he 5atte dar do upp alle dat offer. 

Vnde Danyel de nam do affchen vnde ftrauwede de uppe dat 
pauymenth vmme de thaffellen her. Vnde dar-na ghynghen 
fe tho-3amende uthe deine tempel, vnde fe flöten one to. Des 
anderen morghens do flöten fe one wedder up, vnde dat fulue 20 
offer dat was al vor-thert in deine tempel. Do fprak | de kon- [Bl. 57 d] 
ingh: »O Danyel, 3W, Bel, vnfe god, de lieft dat offer al vor- 
thert vnde gliegheten». Do fprak Danyel: »Her koningh, wy 
willen glian by de thafellen, dar lchole gy vol bevynden, we 
dat offer lieft ghegheten». Vnde dar vunden fe do vele voth- 30 
fpore, beyde lutthynk vnde grot. Vnde Danyel de wi3e[de] do 
deine koninghe den hemelken wech, den de preftere alle tijd 
yo to ghande pleghen in den tempel. Do leth de koningh 
doden alle de preftere, vnde Bel wart vorftoreth. Alfe nv de 
van Babylonye alfuuder god weren, do wart 011 ghe gheuen 36 
eyn grot drake, vnde den luluen drakeu den bededen fe an 

2. tho-inale: a aus e verbessert. — 31. lutthynk: Hs. lutthynl. — 

31. wi 3 e[de]: Hs. wi 3 e. 
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vor eynen god. Vnde Danyel de vorftorede one, vnde dar- 
-vmme fo wart do Danyel gheworpen in eyne louwen-kulen, 
vnde dar was he anne 3euen daghe alfunder l'pije. God de 
liere de 3ande ome fpi3e by deme propbeten Abacuk. Des 
6 3eueden daghes do quam de koningh to der kulen, vnde he 
vanth Danyelem noch leuendich, vnde he leth one dar-uth 
vvynnen, vnde alle 3yne wedder3aten de worden dar do wedder 
in-gheworpen. 

Wo Danyel Susannen vorlosede. Cap. xi. 

10 Danyel de was küfch van leuende, vnde ok was he metich 
myt ethende vnde myt drynckende, vnde alle tijd bad he gode 
den heren vor 3yn volk vnde vor de ftad Iherufalem. Vnde 
hir-vmme dat he gode deme heren aldus behechlik was, fo 
bewarede one god vor alle arch, vnde he ghaff ome to vor- 
15 ftande syne Wunderwerke, de he dar 3 ach in 3 ynem gheyfte, 
dede dar grote bethekenynghe hadden tbokomender dynghe. 
To deme alder erften male do he noch clene was van oldere, 
do irweckede god de here in ome up eynen gheyft der war- 
beit, dar he Scannern mede vorlo^ede vnde dar he mede to 
[Bl. 58 a] 20 ileme dode brachte de fchalkhaftighen preftere twev. — | In 
deffer tijd do ftarff Aftiages, de konyngh van Afyeu, vnde 
Oyro, 5yner dochter 5oue, deme wart dat rike van Ferien. — 
Dar-na do 3ach Danyel eyne vifien van ver wynden, de ftryd- 
deden to}ameiide uppe deme mere. Vnde dar-na 3ach he do 
25 ver derthe. Dat eyne was alle evn louwynne, doch fo hadde 
it twey vloghele al5e eyn arne; dat ander was ghelik eynem 
bereu, vnde it hadde in 3ynetn munde drefchychtighe thene; 
dat dridde was ghelik eynem lebärde, vnde it hadde ver ho* 
üede; dat verde dat was tho male gre3ellik, vnde it hadde in 
so 3ynem munde yferne thene, vnde theyn horne hadde it uppe 
5ynem hoüede. Vnde alle deffen ver derthen den was ghe- 
glieuen eynem juwelken eyn mynfchen-herte vnde dar ok to 
des mynfehen ghelik. Deffe fuluen derthe al vere de betekeut 
vnf de ver rike deffer w’erlde, al3e Babylonye, Perlen, Greken 

9. Cap. xi. über der Zeile. — 21. Aftiages: Hs. aftrages. — 34. deffer: 
Hs. deffer, dazu noch mit er-Haken versehen. 
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vnde Rome. Dat erfte rike dat was gülden, dat ander was 
fu^uerne, dat dridde was van cre, dat verde was van y ferne, 
vnde dat vorftorede alle de anderen rike. Vnde de tlievn horne 
de betekent vnf tlieyn koninghe, dede dar dyt lefte rike all- 
enthelne fcholen regeren. Vnde dar-na fo fchal den ne upftan 5 
eyn ander koningh, de fchal denne alle deffen anderen kon- 
iughen to ftark jyn. Vnde alle delTe erften dre van den they- 
nen vorwunnen weren vnde weren vorflryddet, alfo fcholen 
ome ok denne alle de anderen vnderdanich werden, vnde dar 
fo mende he mede Anticriftum. Deffe de fchal ok alfo ho- io 
modicb werden, alfo dat he jik 5ettet teghen den alder hoghe- 
ften koningh, dat is: teghen gode den bereu, vnde de 3yne 
fchal he vornvchtighen vnde vor-nedderen. He let 3ik duncken, 
dat he vorwandelen moghe de ee | vnde ok de tijde. Vnde to [Bl. 58 b] 
deme alder leften fo fchal 3yn herfchop waren vnde düren per 15 
tempus et temporu et dimidinm temporis, dat is: verde-halff 
iar. Dar-na fo fchal one god de here doden fpiritu oris lui, 
dat is: myt deine gheyfte fynes inundes« Vnde dar-na fo fchal 
denne an-ftan dat rike des iennen, des 3yn ghewalt vnde macht 
ewich fchal düren. — Dar-na fo 3ach ok Danyel, wo Iheru- jo 
falem eynen ende fcholde hebben, alle ouer jeuentich iaren, 
vnde lo fcholde le wedder-ghebuwet werden in der tijd der 
enghynghe. Ok fo jach he, wo de koningh Alexander van 
Greken dat rike van Perlen fcholde vorftoren vnde ok dat rike 
Medorum. Ok fo jach he dat thouoren, dat de Yoden men- j 5 
nyghen ftryd fcholden hebben. Ok fo jach he dat, wo de 
Yoden den Homeren fcholden vnderdanich werden. Ok fo jach 
he dat, wo le to-leften orer koninghe vnde orer olghynghe 
fcholden affftan, wen de hilglie queme alle der hilghen, dat 
was Criftus. Ok fo juch he dat, wo Criftus vnfe here to Iheru- so 
falem fcholde ghedodet werden, vnde wo Iherul'alem dar-vmme 
fcholde vorftoreth werden van evnem thokomenden hören. Ok 
fo jach he dat, wo Anticriftus fcholde ghehoren werden, vnde 
ok wo de doden na ome fcholden vorwecket werden, cyn-delff 
orer to der ewighen vraude vnde orer eyn[delff] lo der ewi- :c. 


35. eyn[delffj: Hs. eyn. 
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gheu vordompniffe. Dar-na Danyel 3yne oghen do tho-fl6th. 
Vnde be is eyn prophete by gode grot. 

Wo de koningh Cyrus orloff ghaff, Iherulalem 
wedder-to-buwende. Cap. xii. 

ö [JJeremyas de prophete de hadde langhe tijd thouoren vor 
der venknilTe des yodeffchen riechteff ghepropheteret in der 
perfonen Crifti van Cvro deine koninghe aldus: »Crifto meo 
Cyro, deine wil ik gheuen alle de rike der werlde, vnde lie 
fchal myn volk wedder-fenden to Iherulalem, uppe dat fe ray 
[Bl. 58 c] 10 wedder leff werden, alle fe to-|voren weren». Vnde alle nv 
de 3euentich iar eynen ende neinen der fuluen venknilTe, do 
irweckede god de here up den gheyft des koninghes Cyri van 
Perlen; vnde 3yn moder dat was eyn dochter des koninghes 
Aftiagis, eyn liere van Alien. Vnde deffe fulue Cyrus de wait 
15 grot vnde inechtich, vnde alle he nv dat rike van Babylonie 
ghebracht hadde in Perfes vnde in Medos, dar-na do beftryd- 
dede he by-na alle de werlt. Vnde ahe ome nv deffe vor- 
ghefprokenne prophete ghele^en wart, do vrauwede he 3ik des, 
dat van ome ghefchreuen was van den propheten. Vnde hir- 
20 -vmme lo ghaff he den loden orloff in deine erften iare 3ynes 
rikes, alfo dat fe Iherulalem mochten wedder buwen, vnde ok 
lo ghaff he on wedder alle de vathe des tempelf, dede Nabu- 
godonolbr ghenomen hadde. Vnde aldus lo ghynghen do uthe 
Babylonye myt Zorobabel tweyvndevertich du3ent vnde >ef 
25 hundert vnde 5eftich inan, alleyne uthghe^echt wvff vnde kyn- 
dere, vnde der weren nv 3euen d 1136111 dre hundert vnde 3eueu- 
vndedryttich. Cyrus de koningh alle he gheregeret hadde dat 
rike van Perlen xxx iar, do beuöl he dat rike Dario 5ynem 
Sme, deine koninghe Medoruin, vnde he tocli in dat rike Afie, 
60 vnde he wolde lik vnderdanich maken dat rike Amofonum. 
Do quam de konyngynne van Amofonum. vnde fe venk one, 
vnde fe letli ome affflan 3yn hoüeth, vnde dat leth fe werpen 
in eynen eminer, de was vul blödes, vnde fe fprak: »Nv }ade 
dy des blödes, dar lieft dy langhe na ghedorftet!» — In der 

5. [JJeremyas: Hs. Kremyas, mit Platz für die Initiale. — 14. Aftiagis: 
Hs. Aftragis. 
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fuluen tijd do was Aryftothiles xii iar olt, vnde Plato de was 
3yn mefter. — Darius, de koningh [Mejdorum, de ftund | dar (Bl. 58 d] 
do na na deine rike van Perlen. Vnde des ghelikes do weren 
dar noch 3eff andere koninghe, de ftunden ok dar-na. Des 
quemen do to-leften deffe koniuglie to-3amende, vnde fe worden 5 
des eyn, dat fe wolden to-3amende komen uppe eyne befche- 
dennen tijd, vnde fe wolden dat ouer-fpreken, welk orer dat 
dat rike van Per [len] fcholde beholden vnde beritten. Vnde 
belunderghen fo worden fe des eyn, ali'o wes [»erd alder erft 
wrenlTchede, de fcholde dat rike beholden. Do fprak Darius 10 
niyt 3ynem ftalknechte, wer he dar neuen rad to en wyfte. 

Do quam de knecht, vnde he brachte des koninghes ‘perd by 
eyne hörigen, vnde aldus fo wart de hynxkeft modich, vnde 
aldus fo ghaff he do uppe deine fuluen daghe den erften lüth. 

Vnde aldus fo krech do Darius dat rike van Perlen. 15 

Van eynem enthradelffe. Cap. xiii. 

Dai ius eyn koningh van Perlen vnde van Medorum de 
hadde dar by 3ik die juncghelynghe, vnde de leghen by ome 
alle tijd in 3yner fla[)kameren. Vnde de vraghede he, wat in 
der vverlde alder ftarkeft were; vnde we ome dat sede, den 20 
wolde he grotliken beghauen. Vnde dar-to 1b ghaff he eynem 
juwelken 33m beräth. Vnde aldus fo fchreff do eyn yflik 3yue 
lo3e v[»[)e de fuluen vraghe, vnde de ftak he vnder des konin¬ 
ghes hoüethpoel, uppe dat de \vi5e11 meyfters dat mochten 
richten vnde vnderfcheden, welk orer dede hedde defle vraghe 25 
ghelo3et up[»e recht. Des eynen fchryfft de heit aldus, dat de 
koningh alder ftarkeft were. Des anderen lchryft de heit 
aldus, de wyn de were alder ftarkeft. De derde de heth Zoro- 
habel, vnde 3yn fchryfft de. 

2. [Me]donim: Hs. dorura. — 8. Per[fen]: Hs. Per (Zcilenschluss). 
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Seite 1, Zeile 11. Dieses des ist schwer zu erklären. Es ist 
kaum anzunehmen, dass es für dat steht. Zwar kommt 
im Mnd. des für nom. acc. dat (wie wes für tvat) oft vor 
(Nissen § 78), jedoch nicht als Artikel (Lübben Gr. S. 
110). Im Texte finden sich viele wes für tvat und einige 
des für dat, aber niemals als Art. Dass nach des ein 
Wort z. 15. liouedes übersprungen wurde, ist auch nicht 
sehr wahrscheinlich. Vielleicht soll man men statt des 
lesen, vgl. men eyn kynd 47: 16—17. 

2:1—4. Numeruswechsel, s. auch 40:28—30, 132:20—21. 

—: 24 -25. ghefchapen vndc ghemaket. Der Text bietet eine 
sehr grosse Anzahl von Zusammenstellungen ähnlicher 
Art. Hier folgt eine möglichst vollständige Aufzählung 
aller hergehörigen Ausdrücke: nod 1 ende behoffS: 25, 29: 21 
usw., kyf rüde orleghe 4:20, rnmdcht ende crankheit 9: 11. 
kranckheit vndc tvedaghe 33: 37, vomufft ende vorftenthniffe 
31:5— 6, ivyfheit vnde vomufft 149:24 — 25, dyfftel vnde 
dorne 37:26, macht vnde cm ft (kraft) 48:36,90:4, macht 
vnde walt 52: 17—18, 172: 10, yhewalt vndc macht 93:21, 
193: 19, walt ende macht 89: 12, walt vnde kraft 29:20, 
junevromven vnde m eg he de 59: 21, junevrottwe vnde maghet 
1 28: 26—27, hunyghev (hunegher) nute fmacht 63:29, 147: 1S, 
hunrghere ende (machte (dat. sg.) 177: 16 — 17, anghefi vnde 
mochten 67:1 — 2, vrochten vnde angheft 111:27—28, Wun¬ 
derwerken vnde thrkenen 69: 10—11. 5 ede vnde wunheit 
75: 13—14, fnodicheit vnde hofheit 76: 18, herm vnde vnftur 
97: 29—30, gfielt vnde gholt 101: 25, gud vnde ghelt 127: 14, 
tiivode vnde clenodc 101: 26, 3 adynghe vnde lauynghe 143: 18 
-19, ere vnde loff 145:5, ghyfte vndc yliaue 155:34. — 

1 In den Anmerkungen wind die üherjfeMohrioheiu'n Zeichen nicht 
berücksichtigt. 
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nicht ende ncitti 10:28, dar vnde openbare 17: 14,5 ynnedos 
ende dwayieh 40: 31, mjdich vnde hetefch 49: 1, vor-fchryk- 
ket vnde vorverth 66 : 20, bet her vnde nutther 77: 26, nutthe 
ende bederue 135: 11, fchone vnde yvuerlik 80: 1—2, fchone 
vnde fyn (phyn) 91: 19—20, 157:24, gnedich vnde bann- 
herlich 85:3, 151: 15, ghunftich vnde gnedich 115:13, gne¬ 
dich vnde ghunftich 80:28, ghram vnde rnghunflieh 180:27, 
ivithtik vnde kundich 87:5, kundich vnde ivithlik 154:29, 
vnlidellik vnde vnvordrechlik 100:4, lecht vnde clar 101:14, 
vtitich vnde bedenfthaftich 149: 11 —12, behechlik vnde an- 
neme 150: 15, fedeltik vnde borlik 152:30, boye vnde fnode 
168: 13, wiye vnde cloke 169: 14, wyf vnde clok 169: 16, 
mvoryocht mde mvorvaren 170:4, loff vnde quyd 174:31, 
yelyen vnde mindertik 178: 8 , fwangher vnde inpregneret 179:6, 
grot vnde wyd 187:19. — reden vnde yegghen (inf.) 9:4, 
177:4, vraghen ende yegghen 34:29, 68:26 usw., 3 in (yyn) 
vnde weyen 14:21, 61:29 usw., weyen vnde yyn 65:26, 
5 ineghen vnde Ionen 36:15, vomieren vnde vorvullen 53:4, 
vomieren vnde oken 53: 10, vornychtighen (-nicht-) vnde Vor¬ 
drucken 69: 2, 183: 16—17, vorghan vnde vor-nichtighet wer¬ 
den 157:35-—36, vorweruen vnde wynnen 71:7, vorweruen 
ende vordenen 127:20, vorweruen vnde gheberen 37: 17, beyen 
vnde befchanwen 74: 21, beclaghen vnde beivenen 78: 8 , dwan 
vnde waffchen 91: 31, don vnde dryuen 96: 16, rnderu iyen 
vnde berichten 97: 18 —19, uiyen vnde dryuen 97: 19—20, 
vornotnen vnde vorftan 119:35, 170:1—2, open vnde open - 
baren 133: 7— 8 , pyneghen vnde plaghen 134: 7, befpotten 
vnde befchympen 143: 27, vortharghen vnde vortocken 138: 36, 
regeren vnde vor-weyen 150:11, fnyden vnde delen 159:9, 
duren vnde waren 162: 13—14, 182:8, waren vnde duren 
193:15, uthriehteu vnde vnllenvoren 169:21—22, werpen 
vnde yetten 177:8—9, hören vnde vynden 178: 10, beholden 
mde beyitten 195:8, richten vnde vnderfcheden 195:25. — 
ghefcluipen vnde ghemaket 2: 24—25, 26: 12—13, ghe-fchik- 
ket vnde ghcfchupen 42: 29, ghefchippet vnde ghemaket 107:2, 
(jhefneden vnde ghemaket 45: 19, ghedichtet vnde ghemaket 
166: 27, 186:21, gheregeret vnde ghefchicket 7:5, gheachtet 
mde gherekent 38: 22, 122: 22, vorduffert vnde vorblyndd 
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51:24—25, vovvullet vnde vullenbracht 53: 13—14, vullen- 
komen vnde vullenbracht 150:24—25, bereth vnde vnllen- 
komen 57: 6 —7, vordrucket vnde rornichtighet 55: 26—27, 
vornichtighet vnde vordrucket 183: 26, vordelghet vnde vor- 
ghan 53: 2, ghelhrecket vnde ghewandnt 56: 24, beghyflighet 
vnde beghauet 63: 18, enthlyuet vnde ghedodet 91:4—5, bc- 
fchnth vnde befchermet 94: 8 —9, befweret vnde gheplaghet 
96:32, ghehort vnde vornomen 97:29, ghelenet vnde ghebe- 
den 102:5— 6 , ghelouet vnde gheeret 104:21, gheeffchet vnde 
ghekoren 123:26, ghefpiyt vnde ghelauet 131:38—132:1, 
gheyatet vnde ghegheuen 132: 26, ghehud vnde vor ficken 138:34, 
yhekomen vnde ghefprothen 143: 3—4, nth-ghe-wiyet vnde 
uth-ghefchrenen 151: 24—25, ghecledet vnde bedecket 152: 22, 
ghefproken vnde gheyecht 172: 1, beiriyet vnde gheopenbareth 
182:29, vorthert vnde ghegheten 191:27—28. —fprikvnde 
untivorde 13:34, vor-nym vnde vor-fta 71: 14, merke vnde 
proue 93:34, hode vnde bewurede dy 128:2. — rmndiket 
vnde vleth 10: 17, rafte vnde rautve 14: 26, wlomet vnde 
roreth 27:2, fehaffet ende mähet 33:26—27, redet vnde 
yecht 52: 15, bedecke ft vnde behudeft 54: 35, fprikt vnde redet 
134:25, bethafte vnde bevole 65: 15, proue vnde bekenne 
99: 28, lene vnde bidde 101: 24, treten vnde irkennen 123: 25, 
hefehr gen vnde. beweynen 133: 11 —12, herfchoppeft vnde 
regnerefl 149: 16—17, vorraden vnde en-yegghen 168: 9, krimpt 
vnde faket 169:26, moghen vnde konen 178:20, y/nf vnde 
bfyuen 178: 21, vrauwen vnde vronlik muhen 28: 25—26. — 
ghaff vnde yitte 25: 29, droch vnde brachte 56: 36, deden 
nule d reuen 76: 19, dede vnde dreff 169:4, dreff vnde dede 
169: 8 , dede vnde beghynk 93: 14, dreff vnde beghynk 149: 29 
—30, weynede vnde fchryede 80: 14—15, ovkeden vnde vor- 
mereden 90:23—24, vornam vnde vorvor 107:15, 127:5 
usw., vorvor vnde vornam 59: 24, vorvoren vnde vornemen 
74:25, vor nam vnde vreffehede 139:12—13, 3 ach vnde 
merkede 157: 32, vortheghen vnde vorleten 108: 26, openbu- 
rede vnde vorkundighede 109:31—32, heit vnde betvarede 
152: 36, effche.de vnde ladede 168: 36—37, to-wreff vnde to- 
quettherde 183:3, warede vnde durede 186:28, runde vnde 
dirhtede 188: 20, nicht en mochte vnde en konde 141: 10—11. 


Digitized by Goo 


Original from 

UNIVERSITY OF WISCONSIN 



202 


— to-voren vnde beyunderghen 56: 34, ftedc vnde vaft 63:12, 
rredelken vnde rauwelken 76: 11, vuken vnde vele 80: 5, yre 
vnde ryue 85: 13—14, }erer vnde vorder 90:22, }ei'e vnde 
ghanf 97: 10, drade vnde rynghe 104:24 — 25,32, rynghe 
vnde drade 104: 26, wyßiken vnde clohliken 150: 11, yrot 
vnde breth 156: 23, ßetliken vnde f te.de 169: 25, wedder vnde 
entheghen 191: 15—16. — to nuth vnde to noden 41:28, to 
ra f(f)te vnde to rauive 74: 18—19, 139:22, to loue vnde to 
eren 118: 4—5, 158: 25, in formen vnde in ftaltniffen 120:14. 
to willen vnde to dancke 188:8, to ruive vnde to der peni- 
tencien 173:7—8, ran ghebode weghen vnde ran ghe^afe 
weghen 44:30—31. — to redende vnde to fprekende 71:24 
—25, tho weihende vnde to merkende 48: 27, to merkende 
ende to weihende 78: 26, to donde vnde to vullebringhetide 
59:3—4, to bildende vnde to bewarende 157:3, to rechtende 
vnde to ftryddende 172:3. — Andere Zusammenstellungen, 
bei denen die zusammengehörigen Wörter mehr oder 
weniger eng miteinander verbunden sind: de macht vnde 
de ghewalt 14: 29—30, den willen vnde de beghei inghe 
57:12—13, de huncgher vnde de fmacht 83:6, de fpife 
vnde de kofte 97:6, den oghen vnde deme ghe-yichte 152: 10, 
mi/t den kruden vnde myt den planten 43 : 6, van der vor- 
merynghe vnde ran der vorouckynghe 71:3, to den reden 
vnde to den fproken 191: 14—15, de gnaden vnde de fno- 
den 80: 15, der quaden vnde der boy.n 166: 4 — 5 , den boyn 
vnde den fnoden 166: 10 — 11 , de guden vnde de rechtuer- 
dighen 134:8, de meften vnde de lengheften 158:23. — eyn 
vraude vnde eyn ivunne 154: 31, eyn ghippelt vnde eyn pur 
dore 169: 17—18. — dyn anthlath vnde. dyn anghefichte 
34—35, dyn yheylle vnde dyn medebroder 137:21—22, 
pnve fchryentli vnde jmve weynent 95: 14, na yyner fpiy 
vnde na yyner neringhe 10: 29—30, yyner dorheit vnde 3 yner 
beiseite 159:22—23, or macht vnde or kraft 9:17, oren 
wunden vnde oren maghen 44: 22, myt oren fproken vnde 
wyt oren reden 71:28, Iacoppes ton vnde yyn vordenft 73: 12 
-13, vor fynen den ft vnde vor dat hm 71:9—10, nthe 
deffern kerckenere ende nthe de ff er ven kniffe 81:26, deffe 
fuhie rordruckynghe vnde de vornichtighinghe 91:8 — 9. — 


Digitized by 


Google 


Original from 

UNIVERSITY OF WISCONSIN 



203 


vnkundich ende ok vnbekant 135: 23, 3 ach vnde ok vornan 1 
80: 12, dar-vp ende ok dar-na 71:5—6, in dogheden vnde 
ok in eren 51:23, in thekenen ende ok in Wunderwerken 
130: 16, van lyue vnde ok ran leden 59: 20, orer 3 ynne ende ok 
orns gheyftes 98: 3, eynes rydders vruwen vnde ok or ly ff 
71: 28—29, af funder redeUicheit ende ok al furnier vornuft 
43: 24—25, al funder vornumpft ende ok al funder redel- 
licheit 44: 2, nicht lo dancke vnde ok nicht annetne 48: 4, 
6 —7, ghanf wol hehaghet ende ok wol gheluftet 88 : 34—35, 
de grote vnde ok dar-to de wyde 17:33—34, eornycldighet 
ende ok dar-lo vordrucket 90: 17. — (nen) nod eder hchoff 
33: 7, 97: 16—17, ghiffte eder ghaue 132: 7, de flachthynghe 
eder de mord 172: 31, vornomen eder vorftan 103: 32, treten 
eder merken 179: 8 , doth flau eder morden 93: 6 , to 3 eg- 
ghende eder to redende 46: 1—2, to enthfände eder to fik 
to nomende 105: 10—11, eth eder nutthel 20: 19, wanckeft 
eder wand er ft 67:20, holt eder hewaret 134: 17, mochte eder 
konde 39:5, nicht vorghelden en mach eder eti kan 29: 17, 
nedderwert eder dale 78: 5 — 6 , alte 3 ere eder alte nauwe 
159:2—3. — nen nod eder noch nen behoff 33:4, nicht 
hefchympen eder noch befpotlen 134: 13—14, dal fe orer 
egende nicht fcholden fpuren eder noch vorfchonen 129: 28 
—29, alfo dnt nement ... vynden eder noch kryghen mochte 
174:12—14, nicht en konde helpen eder noch befehltten 
190:21, nicht en moghen eder noch en kunnen 25:25—26, 
dat du Ifaac ... nette hufvruwen en ghvueft eder noch en 
rorwerueft 58: 30—32. — vordruckynghe ende grote vorrot - 
ghinghe 69:7, grote qnaffinghe ende grote dwenghe 11:17 
—18, grote werffchop ende grote rrolicheit 55: 18—19, wol 
berede ende ivol ghefchapen 26: 2 , to behende vnde to /'war 
148: 21, ghanf wißen vnde ghanf wunderliken 159: 27, alfo 
fchone vnde alto herlike 154: 18—19, alto grote vnde alto 
vele 174:4, aldus bofliken vnde alfo fnothliken 96:35—36, 
aß 0 rro vnde fo drade aße 136:21. — dat y myne 
' caniele willen honten vnde gheuen on dryncken 59: 15—16, 
befchuuwen de armen lüde vnde 5 en fe an 131:37 — 38, 
rorunnnen iveren ende teeren vorftryddet 193:8, behud ts 
in (lerne kalke vnde vnrborghcn 12: 16—17, ujj-gherichlrt to 
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llome vnde up-gheheiten 171: 11 —12. — Folgende Beispiele, 
von denen viele sich mit den obigen berühren, zeigen 
die Vorliebe des Paraphrasten für Wiederholungen ver¬ 
schiedener Art: dar-vmme dattu der warheit hefft ent eg hm 
treten vnde hefft ghelogken 30: 30—32, dat dyt nv war in, 
ende dat dyt nv alfo is 68 : 14, da vel he Iofeye. vmme den 
halfvnde he helyde ... one 86:31—32, er ... Iacop ftarff\ 
vnde er he dot was 89: 28—29, vnde fe lepen varlo~ ? en vp, 
vnde fe hieben up 100 : 13—14, tithe deme weg he ghan vnde 
gheucn on den werk 126:24—25, alfo ift fe dotli were vnde 
ifft or de gheyft enthrucht were 156:4—5, de mdkeden dat 
vnde fe brockten dat to iceghe 160:11, in 3 ik beghrypen 
vnde in-holdende }yut 165: 36, wor fe yik to-ynnende voghen, 
vnde wor fe to-yimende 5 ynt yhe-}at 171:20—21, langhe 
tijd vor Throya vnde er Throya ghefticktet wart 188: 21 
— 22 , enthhold dy nv vnde en kere dy nicht an dyn kind 
57: 15 —16, Moyfes de. was hir ghnnhere entheghen, vnde 
he en wolde Jiir nicht an 95: 9 —10, ik en teil deffes ok 
nicht vorgheten, inen ik wil des wol drucken 66 : 33—34. — 
sw nv tho vnde merlce vnde proue dat ouer 70:38—71: 1, 
ftrydden , rechten vnde kempen 140: 24, to beghrypende vnde 
to vornomende. vnde to bekennende 169:32—33. — Maria 
... de yich nv deffern kynde na, vnde fe hadde dar acht up, 
wor dyt bleue , vnde wor de vloth des wathers dyt kynd hen 
drene 91:26—29, he wart Dynam an, alfo dat he fe enth- 
weldighede, vnde he bcflep fe, rppe dat he fe }ik roreyne- 
ghrde 74: 23—24, vnde dar-to fo wil ik dyn bewarer vnde 
dyn behoder 5 yn vnde ok dyn herde 3 yn vnde dyn befcher- 
mer yjn 67: 18—19, noch vor der tijd eder noch na fo en 
tras noch nw neu dach alfo tank, al}e do de yilue dach do 
was 139:26—28. — des ghelikes ... dat fulue 151:4—5, 
machlichte ... wor 93:6, beyde myt ... vnde ok myt ... to-}a- 
mende 169:24, alfe Moyfes do he 124: 13, bebakter alleyne 
uth-ykriecht 46: 10—11, t(h)o-male ghantyere 78:5, 160: 18, 
to-male ouerfwenghe 64:11 —12, to-male bittherlikcn 3 ere 
172: 16, achterwert to rugghe 57: 18, vnder 3 ik twyffchen 
(twiffchen) 42: 2, 53: 5— 6 , alle tijd yo 191: 32—33, to-voren 
er 9: 30, vor der tijd er 115: 21, dar-ran ... van 48: 34—35. 
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— Als Nachlässigkeit des Paraphrasten ist die Wieder¬ 
holung desselben Wortes in folgenden Fällen anzusehen: 
5 ik 25:28—29, 77:3, 90: 13—14, 146: 17, noch 62: 18, da 
73: 27, 98: 30, 126: 19, 139: 27—28, ok 79: 24, 83: 20—21, 
126: 12—14, vnf 89:8—9, fe 91: 10 — 11, dat 93: 13—14, 
on 99:16, thovoren 157:9—10, nv 162:28, 187:5, uppe 
184: 28—29. 

2:25, 3: 2. Martinas. Ob es sich hier um die in den Histo¬ 
rienbibeln nicht selten angeführte Chronik des Martin 
von Troppau handelt (s. Vollmer 1:2, S. 30, 120), bleibt 
unsicher, wenigstens habe ich die zitierten Stellen bei 
ihm nicht gefunden. Das Ansehen des M. v. Troppau 
bewirkte, dass sein Name Gattungsname wurde und auch 
unbekannte Chronisten Martin genannt wurden, s. Kirchl. 
Ilandlex., hrsg. v. M. Buchberger, Bd. II 864 b. Vgl. im 
Texte 188: 30. 

3:10. S. Isid. Etym. XIII: 13,2. 

—: 32. Zu diesem Kap. und den folg. vgl. Migne 172, S. 121 ff. 

4:18, 19. bynnen , zeitl., cum dat. Vgl. 5: 5, 7, 20—21, 25—26, 
28—29, 31—32; 6:1 — 2, 4—5. 

—: 30. Mobile primum , das erste Bewegliche, d. h. derjenige 
Himmelskörper, mit dessen Bewegung alle örtliche Be¬ 
weg. an fängt. 

—: 31 ff. Venus ... he ... oren 1 Vgl. Marcurius als mask. 5: 1—5, 
6 : 31, als fern. 5: 22. 

5:27. a /30 ho, dat... ‘so hoch, dass’...; dagegen a /30 ho, dat 

...5:30 ‘so hoch (dass), wenn’... 

6:11 —13. Vgl. Migne 172, S. 141 A: Sunt itaque a terra 
usque ad coelurn milliaria centum millia , et novetn millia, 
et trecenta Septuaginta qninque milliaria. — de meyfter = 
Honorius Augustodinensis, Scholastiker in der 1 . Hälfte 
des 12. Jh., über den sehr wenig bekannt ist. Wahr¬ 
scheinlich in England geboren, hielt er sich eine Zeitlang 
in Deutschland auf, wo er eine reiche schrittst. Tätigkeit 
entwickelte. Das hier angeführte Werk ist seine theol. 
Enzyklop. De imagine mundi, gedr. bei Migne 172. 

—: 28. Der Sinn ist: so sind sie deswegen (dadurch) die 
ganz besonderen Schützlinge der Sonne. 
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7: 15. wart vor-duftert , ‘wird dunkler*, ‘tritt noch schwärzer 
hervor*. 

—: 16. Wol hier bestätigend ‘Fürwahr’, wie 37: 25, 52: 11 u. ö. 

—: 17. her-fchoppet cum dat., so wahrscheinlich auch 37: 15, 
sonst mit ouer 29: 1,26 usvv. Vgl. Grimm Wb. IV 1156 
ein weiser herschet dem gesfirn. 

—: 26—27. twyffchen ... Konstruktionswechsel. Vgl. schwed. 
tili lands och vatten. Auf die Kasuswahl Wirkte vielleicht 
einerseits kumpt, andrerseits to stände ein. — Weitere 
Bsp. f. diesen Wechsel s. Heinertz S. 95. 

—: 27—29. ‘so verliert die Sonne ihren Schein, und je gerader 
(seil, die Linie) desto mehr (Finsternis), je länger (die 
Dauer) desto ungleicher (dem gewöhnlichen Aussehen), je 
geringer (der Umfang) desto kürzer (die Zeit)’. Der Pa- 
raphrast ist zu Spitzfindigkeiten und Wortspielereien ge¬ 
neigt, vgl. 75:7, 96:33, 126:32—34, 169: 26, 34. 

8 : 10, 24:24. Hermes de philofophus, sonst gewöhnlich Hermes 
Trismegistos genannt. Ihm wurden eine Anzahl aus griech., 
ägypt. und jüd. Anschauungen hervorgegangener Schrif- 
ten zugeschrieben, die sog. Hermetischen Bücher, die. 
voll Mystik und Aberglauben, teilweise noch erhalten 
sind (hrsg. u. a. von Mänard, Hermes Trismägiste, Paris 
1868). 

—: 33—34. Joannes de Sacrobosco , latinisiert aus John Holy- 
wood, ein englischer Mönch, der im 13. Jh. als Profes¬ 
sor der Astronomie in Paris tätig war, berühmt vor allem 
durch sein Werk De Sphaera. 

9: 7. vor , ‘vorne’. SL V 240 fälschlich vere, ‘sehr*. 

—: 28. by vnfer lenen vruwen daghe der lateren , i. e. ncitiuita- 
tis = Sept. 8 , Mariä Geburtstag, im Gegensatz zu unser 
vrouwen dach der erren , i. e. assumptionis = Aug. 15, 
Mariä Todestag. 

—:31. Albnmassar (Abu Maschar), gelehrter arab. Astrologe, 
der im 9. Jh. nach Chr. lebte (vgl. Z. 30). 

10: 10—11. al}o de 3 unne deith , wan 3 c to rafte gheit. Vgl. 
21:33—34, 41:5—6, 194: 1—2. Rühren diese Verse viel¬ 
leicht aus irgend einer Reimbibel her? 

11:5. Das uneigentl. tweyuoldigher statt tweyuoldich wohl als 
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Attraktion durch holder und nather zu erklären. Vgl. 35: 31, 
anderseits 96: 29. 

12: 18. Albertus Magnus (Albert der Grosse), Grat* von Boll- 
städt, geb. 1193, gest. 1280, wegen seiner Gelehrsamkeit 
Doctor universalis genannt, hat eine Menge naturwiss. 
und philos.-theol. Werke hinterlassen. 

—: 20. Videns usw.: Luk. 19:4t 1 . 

13: 17. Das hier angefürte Werk ist Roger Bacons Metaphysica 
(hrsg. v. Robert Steele: Opera hactenus inedita Rogeri 
Baconi. Fase. I: Metaphysica Fratris Rogeri ..., London 
1905). 

—: 23. vnde: ähnliche mit ende eingeleitete Nachsätze sind im 
4'exte sehr häufig: 24: 16, 31:21, 43: 16, 48:24 usw. 

14: 1—2. Ps. 33:8, vgl. 1. Sam. 2: 10. 

15: 13 ff. S. Isid. Etym. XII: 4, 36. 

—: 17. der dohe nemenl: der Gen. durch die Negation hervor- 
gerufen, eine in der alten Sprache nicht seltene Erschei¬ 
nung. Vgl. 32:6 (dag. 35:17), 51:2, 56:23 usw. und 
wultes nicht gern laten , lestus nicht gan (Red. Ost. 1829, 
1830), ich hob jr nicht gesehen (Sachs Fastn.) etc. 

—: 26. der auf derthe zu beziehen. 

—: 32. Unter deme ist ein neutr. Begriff zu verstehen, auf 
das vorangehende vlucht und viffchen bezüglich, also: dem 
allem, diesen allen. Com. 1062 A hat: His henedixit Deus. 
Vulg.: Benedixitque eis. 

16:6. de pawe fchone , s. auch 19:8. Poetische Wortstellung, 
s. Nissen § 21. 

—: 8. ghaden , ‘Genossen’. Vgl. 20:29. 

—: 17. fander hier nicht adversativ, s. Nissen S. 121. 

—: 19 ff. Über diesen Aberglauben, dass der Basilisk aus einem 
Halmenei ausgebrütet werde, s. F. Panzer, Bayerische 
Sagen und Bräuche I, München 1848, S. 361. 

—: 25. dreghen, seil, up der haut ; von den zur Falknerei ab¬ 
gerichteten Raubvögeln, die vom Falkner auf der Hand 
getragen wurden. 


1 Alle Hinweisungen auf die Bibel beziehen sich auf die Luthereche 
Übersetzung. 
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16: 37 ff. Dieser im ganzen Mittelalter fest eingewurzelte 
Aberglaube sehr ausführlich bei Max Müller. Vorlesungen 
über die Wiss. d. Sprache II, Leipzig 1866, S. 491 ff., 
der den Mythus auch erklärt. 

17:6. De proprietatibus verum, eine Enzyklop. der Naturwiss 
von Bartholomäus Anglicus, der, in England geboren, als 
Lehrer der Theol. erst in Paris, dann seit 1231 in Mag¬ 
deburg lebte. 

19:27. dat i/mme kollektivisch, daher bewaren pl. 

21: 1. re Je es wohl nicht Schreibfehler für rohes, sondern ein 
Versuch, den Umlaut zu bezeichnen. Vgl. Dälmert rok, 
Scliamb. rühe, Schütze röek, Strodtm. rohhe . Vgl. auch 
badememe 90: 26, 29, viethelen 117: 10, 119: 28 mit e statt o. 

—: 19, 33. Macer Floridas ist jetzt die übliche Benennung 
eines lat. hexametr. Gedichts, dessen urspr. Titel lautete: 
De viribus herbarum, oder De naturis herbarum, und das 
fälschlich dem lat. Dichter Aemilius Macer, einem Freunde 
Vergils, zugeschrieben worden ist, in Wirklichkeit aber 
von dem französ. Arzte Odo von Meun (10. Jli.) herrührt. 
Weiteres bei Zacher, Macer Floridus und die Entstehung 
der deutschen Botanik (Zschr. f. d. Philol. XII 189 ff., 349 ff.). 

—: 23. leomen — kamyn: SL II 423 fragt nach dem Unter¬ 
schied. Es braucht kein Unterschied vorzuliegen, vgl. 
acheleie Z. 24 u. 27: es ist möglich, dass bei der Auf¬ 
zählung dieser Pflanzen ein Ptlanzenglossar benutzt wurde, 
wobei dasselbe Wort leicht zweimal aufgeführt werden 
konnte. Das würde auch die Verschiedenheit der Form 
erklären. — hertye, ‘Kresse’, Nasturtium. 

—: 24—26. Vgl. Hobel. 2: 1 Ego flos campi et HU um convallium. 
Jch habe flos campi in Klammer gesetzt und als = daue¬ 
ren verstanden, es ist aber vielleicht nur eine allgemeine 
Bezeichnung für die Wiesenblumen, flos campi wird mnd. 
auch durch vredel-blomen glossiert, s. dies Wort bei L\V. 
Dagegen sind wohl lilium conuallium und flos florum iden¬ 
tisch. flos flor um finde ich in keinem Wb. 

22: 13. Calandrien kann ich anderswo nicht belegen, der Name 
wird aber identisch sein mit Chalandhrion , Ort in der 
Gebirgsgegend nvv. v. Athen, s. Andrees Handatlas. 
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22: 14—15. Mons Heden. Die alttest. Erzählung verlegt an 
einigen Stellen (z. B. Hesek. 28: 13—14) das Paradies, 
Eden, auf den heiligen Berg Gottes. S. 17: 21 ff. Von 
diesem Berg, dem Olymp der Semiten, spricht Jes. 14: 14. 
Wahrscheinlich identisch damit ist 

—: 21—22. Mons Triumphalis , der im Triumphlied über den 
Sturz des Königs von Babel erwähnte Berg (Jes. 14). Oder 
ist es Mons Capitoliuus? Vgl. via triumphalis, porta t. usw. 
Das Wort ist in den mir zugängl. Wb. und Nachschlage¬ 
werken nicht zu finden. — Mons Calpe , s. Isid. Etym. 
XIV: 8, 17. 

—: 23. Mons Cafpius bezeichnet im Mittelalter gewöhnlich 
einen Berg in Indien (z. B. in Rudolphs v. Ems Welt¬ 
chronik, hrsg. v. Ehrismaun, Berlin 1915, V. 1475). — 
Mons Barys: griech. Name (ßdpic) für den Ararat. Die 
Behauptung urmenie Ararath nomine ist falsch, denn der 
Ararat ist den Armeniern nur als Musis bekannt (Egli, 
Nomina geographica). 

—: 25. Marcillien , lat. Massilia, im Mittelalter gewöhnlich Mar- 
silia, jetzt Marseille. — Mons Vulchanus: so wurden ver¬ 
schiedene Feuerberge genannt, besonders die Insel Lem- 
nos, wohin nach der Mythe Vulcanus von seinem Vater 
Zeus niedergeschleudert wurde. 

—: 27. Johannes Mandavilla (John de Mandeville), einer der 
beliebtesten Reiseschriftsteller des Mittelalters, geh. um 
1300 in England, gest. 1372 in Lüttich. Weiteres über 
ihn s. Meyers Konv.-lex. 

—: 27—31. Zu diesem Glauben, dass Lucifer im Norden, der 
heidnischen unseligen Gegend wohne, s. Grimm Mythol. 
II, 3. Ausg. S. 953; vgl. übrigens Jes. 14: 13—14. 

23: 8—9. Lapidarium philofophorum, das von Marbodus (Mar- 
bceuf), Bischof zu Rennes (12. Jh.), herrührende didakti¬ 
sche Gedicht Lapidarium (aucl^ Liber lapidum oder De 
lapidibus genannt), das 5 Jh. lang in den Schulen als 
Lehrbuch der Mineralogie benutzt wurde, s. S. M. Burn- 
ham, Precious Stones, Boston 1886, S. 134—136. Abge¬ 
druckt bei Migne 171, S. 1738 ff. 

—: 11. meyfter in den hyftorien = Petrus Comestor, der Ma- 
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gister historne scholasticse oder Magister historiarum ge¬ 
nannt wurde. In der Hist. Schol. bei Migne finde ich 
allerdings keine Aufzählung von Bergen. 

23: 13. Incubi : vgl. Isid. Etyni. V1U: 11, 103. Succubi in die¬ 
ser Form (vgl. 178: 13) habe ich in keinem Wb. gefunden, 
wohl aber succuba. 

—: 17. S. S. 178—179. 

—: 21. Diderik van Monikhufen, erwähnt in Lerbeccii Chroni- 
con episcop. Mindensium (zum Jahre 1411), Leihnitz II 
206 unten: Didericus de Monichusen miles alienavit castrum 
Reynebercli ab ecclesia Mindensi et tradidit nobili domi- 
cello Nicolao de Teckneborch. S. auch Treuer, Gründliche 
Geschlechtshistorie .... der Herren von Münchhausen, 
Gott. 1740, S. 38. — Reynenbevch , jetzt Reineberg, etwa 
40 km. w. v. Minden. 

—: 27. Wahrscheinlich Dietrich Springintgut (der ältere), seit 
1387 Bürgermeister in Lüneburg, gest. 1393, s. Allg. 
Deutsche Biogr. 

—: 29—33. Dieselbe Geschichte in Chronica episcop. Hildens- 
heimensium (Leibnitz II 791 unten); auch in Bothos Chro- 
nicon Brunsvicensium (Leibnitz III 338 unten), wo H. 
fälschlich Bodeke genannt wird. Besonders ausführlich 
über H. in Neues vaterl. Archiv, Bd. 3, S. 128—185. — 
Dass im Mittelalter dieser hildesheimische Kobold als eine 
Art Orakel beratfragt wurde, bezeugt Chronikon Lüne- 
burgicum (Leibnitz III 183): . . . Hoideke . .. van weicheres 
responsen men to der tidt rele to holden plag. 

—: 30. vorbodede usw. ‘machte einmal das bekannt, dass’ ... 

—: 34 ff. Dasselbe in Chronicon Engelhusii (Leibnitz II 1133 
oben). Schloss Hardenberg an der Ruhr, etwa 5 km n. 
von Elberfeld, besteht noch heute. — Sprenger (Nd. Kbl. 
XXIV 7 48) verweist wegen Gholdemer auf K. G. Andresen, 
Konkurrenzen in der Erklärung deutscher Geschlechts¬ 
namen, wo Goldammer als Familienname nachgewiesen wird. 

24: 20. yudc holden. Uber diese Hausgeister s. Grimm, Mythol. 
und Nd. Jb. XXXIII 45 ff. 

—: 22. 3 in, vnde: bei SL II 162 fälschlich zin vinden. 

—: 25. Salomon. Im Mittelalter und noch später war dieser 
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in der Volksphantasie vor allem der mächtige Zauberer 
uud Beherrscher der Geister. 

25:28 ff. Schönes Gemisch von Astronomie, Alchemie und 
Religion. Jupiter = Gold = reiner, rechter Glaube; Mer- 
curius = Quecksilber = Irrglaube, ketzerische Gedanken. 
Der Sinn ist: Als Jupiter sich mit M. einliess, entstand 
derjenige christliche Glaube, der, gleich dem Quecksilber, 
keine feste Form hat (die Nichtrechtgläubigen). Die Echt¬ 
christen glauben an die Dreieinigkeit. 

26:23. beyde clode. Vgl. Com. 1070 B: ... immisit Deus so - 
porem in Adam ... Unde et evigilans prophetavit de con- 
junctione Christi et Ecclesice , et de diluvio futuro , et de 
judicio per ignem ibidem cognovit, et liberix suis postea 
indicavit. 

—: 34 ff. zeigt, dass der Paraphrast, der sich an vielen Stel¬ 
len im Texte als ein gar strenger Geistlicher erweist, 
nicht ohne Sinn für Humor war. 

27: 2. auer den dreck : Kasusattraktion ähnlicher Art wie z. B.: 
al synen schat , den he versammelt hadde, blef dar (Lüb. 
Chron. II 102:14). Vgl. 185:7. 

28: 8—28. im Anschluss an Com. 1070, Cap. XVIII. 

—: 19—20. Vgl.: »Ein altes Weib ist dreimal schlimmer als 
der Teufel» (Wander, Deutsches Sprichwörterlex. Bd. 5, 
S. 14, Nr 318). fcharff ( s. SL IV 53) ist natürlich ‘Scherf- 
lein’, die Zusammenstellung mit drei kommt auch sonst 
vor, s. Grimm Wb. Zu scherf s. Nd. Kbl. XXXVI 35. 
— Ähnliches über die bösen Frauen, s. Drucke des Ver. 
f. nd. Spracht*. II, S. XIV ff., S. 24 u. ö. 

29: 6. }e .. ., de he behände , dat }e .. . Zu Relativsätzen dieses 
Typus s. Kock § 125. 

30: 4—5. Magifter Sententiarum = Petrus Lombardus, scholast. 
Philosoph und Theolog, gest. 1164 zu Paris, dessen Sen¬ 
tenzen (Sententiarum libri IV 7 ) »auf Jahrhunderte hinaus 
für die abendländischen Schulen wegleitend werden soll¬ 
ten», s. H. Felder, Das Studienprogr. d. Franziskaner¬ 
schulen, S. 120. 

—: 34—35. Die Siebenzahl wird öfters hervorgehoben: 33:24 
ff., 39:20 ff., 42:7—8, 50:2 ff., 105: 14 ff., 108:3,5. 
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33:17—18. Sprüche Salomos 8:31. • 

35:2—3. Ps. 51:7. 

—: 31. behof^amer vorder wen my, richtiger behoryam vorder 
wen my, wie 37: 20—21, oder behoryame) wen tny; nicht 
seltene Wendung, dem modernen Sprachgefühl weniger 
unstössig als der reine, doppelte Komparativ, z. B. mehr 
... frommer (Sachs Fastu. 30:33), mer frydsamer (Luther 
Dialogus 26: 19). 

38: 2. dar-vmme liier relativisch. 

—: 4. ye. Abundanz: das Subj. ist schon ausgedrückt. Vgl. 
55: 3—4. 

40: 18—19. Vgl: »Ein ungetagen und unerfaren kindt Is manck 
den Lüden alse ein Rindt» (Drucke des Ver. f. nd. Sprachf. 
II, S. 28, V. 759-60). 

—: 20—23. Dasselbe ausführlicher im Buche der Natur von 
Konrad v. Megenberg (hrsg. v. Franz Pfeiffer, Stuttg. 
1861, S. 161); vgl. dazu jetzt I. W. v. Müller, Das Ein¬ 
horn vom geschichtl. und naturwiss. Standp., Stuttg. 1855. 

—: 29: 30. Sinn: diesen tut alles leid, was sie entbehren müssen. 
wille (präs. ind.) hier als Hilfsverbum um ein Pflegen, 
Gewohntsein auszudrücken, en-breken = entbreken ‘ent¬ 
gehen’, ‘fehlen’, ‘mangeln’; vgl. mit anderer Konstr. 
108: 12. 

—: 31. Vgl. im heutigen Gött. das Sprichw.: Je ölder, je 
dazwischen Die ganze Misere des verkommenen Alters 
findet in demselben Dialekt folgenden Ausdruck: Dat 
eine older dat slöpt, dat andere dat et, dat andere dat 
lüset. (Schambach, Niederdeutsche Sprichw. Gött. 1863, 
Nr 254 und 28.) 

41: 1. vortien cum acc. selten, gewöhnlich gen. oder ran. 

—: 5. de [taff, dede usw., vgl. 36:7. 

—: 29—33. Ich verstehe: Mitleidig sind diese Körperteile unter 
sich, denn vor Kopf und Augen stellen sich Arme und 
Hände, um dadurch von vorn den Menschen Sehen und 
Hören zu bewahren vor drohendem Unglück. — ghan 
[tan, vgl. sitten gan, liggen gan, slapen gan usw.; van vor 
to, vgl. van en-bynnen to 8: 4, van den yyden tho 13: 6—7, 
van vernynghes to 23: 1 usw. Man könnte vielleicht bei 
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der Hs. bleiben (van vor to to thokomende), wenn inan für 
das zweite to den Sinn von ‘gegenüber’, ‘mit Hinsicht 
auf’ anuimml (wie 45: 22), diese Konstr. bei bewaren ist 
aber sehr fraglich. Oder vor to to thokomende ist mög¬ 
licherweise das Resultat eines verschriebenen vor to körnende , 
zu vorzu kommen dem’, und der Besserung to to körnende , 
‘zustossendem’. Der Sinn wäre dann: ‘um so den Men¬ 
schen das Hören und das Sehen vor (van) zustossendem 
Unglück und Ungemach zu bewahren*. 

42: 23. Ist antworden = ausliefern, überliefern, von sich ge¬ 
ben? Vgl. mnd. er he dat werck van sih antwordet (SL 
I 111 b), mhd. antworten, nhd. überantworten , übergeben, 
sich übergeben. Der Sinn wäre demnach: In der Blase 
des Menschen, dessen Leib von sich gibt... 

—: 30. Galienus = (Claudius) Galenos, berühmter Arzt des 
Altertums, geb. 130 n. Chr., gest. 200. Das angeführte 
Werk ist sein viel gelesenes und kommentiertes Te/vt] 
tatpixrj oder Ars medica. 

—: 32. antropos: offenbar gedeutet als zu dcva-Tpsrcw, ‘Umstürzen’, 
‘auf den Kopf stellen’, tpoTcot ;, ‘Wendung’. 

43: 12. Uneigentlich ausgedrückt. Vielleicht ist der Schreib¬ 
fehler und in den zu ändern oder eher die Stelle so zu 
verstehen, dass dem Paraphrasten ein dem Part, myfghe- 
fchapen entsprechendes Subst. vorschwebte, das aber nicht 
geschrieben wurde, also etwa: Van den myfghefchapen 
derthen vnde ok [van den myfghefchyppinghenj der mynfchen. 

—: 20. Ybernienland = Hibernia (Ivernia), alter Name für 
Irland. 

—: 34. Mappa mundi war im Mittelalter die übliche Benen¬ 
nung für die Weltkarte, die im klass. Altertum Tabula 
totius orbis descriptionem continens genannt wurde. Über 
eine deutsche Reimerei mit dem Titel Mappa mundi be¬ 
richtet Vollmer I: 2, S. 20 Fussnote. Welches Werk ist 
hier gemeint? 

45:21—22. Sinn: Denjenigen, die vernünftig sind, ist es 
ebenso wunderlich uns zu sehen, wie es uns ist, sie zu 
sehen. — In deffen dar ... gnne, ‘in quibus’; betreffs in ... 
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ynne vgl. Nd. Kbl. XXXVI 12 (Red. Ost. 1080). — to y 
‘gegenüber’, ‘mit Hinsicht auf. 

47: 1. Dieser Graf ist wahrscheinlich identisch mit dem in der 
Anin. zu 23: 21 erwähnten Nicolaus de Teckneborch. 

—: 2. Dieser Hennemor kommt, wie es scheint, nur in unse¬ 
rem Texte vor. 

—: 14—15. Amorland. Kaum die jetzige vvestfries. Insel Auie- 
land, da dieser Name auf ein älteres Ambla, Amble , 
Amblum zurückgeht (Oeeterley, Hist.-geogr. Wb. d. deutschen 
Mittelalters), sondern wohl der Gau zwischen Hunte und 
Jade, der jetzt Ammerland heisst. Vgl. Leibnitz II 621,4 
Amerland, terra Fresonum. infule braucht nicht not¬ 
wendig eine Insel zu sein, SL II 380 belegt es im Sinne 
von ‘Marschland’, s. auch Du Gange IV 384. 

48: 15. Strabus = Walafried Strabo, Abt und theol. Schrift¬ 
steller, geh. um 808 in Schwaben, gest. 849 in Frank¬ 
reich, bekannt durch seine exegetische Sammlung Glossa 
ordinaria, noch berühmter als Dichter der Heiligen. 

49: 30. aljO y ‘gleichwie’; men dal = mhd. wan daz , ‘aber’; aho 
men dat ganz anders 40: 35. 

50: 2 ff. Dat erfte quath ... Dat andere arch ... Dat dridde borye 
... interessantes Beispiel für Wortwechsel, s. dazu Heinertz 
S. 94. 

—: 16—18. kyndere der lüde ... kyndere yodes , s. Gen. 6:2. 

—: 22. vor morth: vgl. Com. 1078 D: Civitates mumvit sive mu- 
ravit , et timens quos laedebat , oh securitatem mos in urbibus 
collegit. 

51: 1. Ausgeschlossen wäre nicht die Interpunktion: nv ok 
merken wo. De vrunthlinghe usw. 

—: 3. men fchal }e dar ok to then ... anschliessend an Gen. 19: 3. 

52: 22. Die angeführte Stelle gehört dem fehlenden Teil des 
genannten Kap. an. 

53:31—32. Ephes. 5: 18. 

60:7. dachte ... tho huf wart. SL I 504, 40 hat ein ähnliches 
Beispiel: härene (Hafen), dar se to dachten (wohin zu fah¬ 
ren sie beabsichtigten). 

62: 11. in der orer ghehort. vgl. de godes macht 99: 19—20, 
mnd. Belege für die Konstruktion Artikel -\- Genitiv -f 
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Hauptwort; vgl. as. thea is mäht , thero is brudi, mhd. den 
ir vriunt, daz Etzelen wip, diu gotes hand usw. Ähnlich 
ißt die Konstruktion Genitiv + Artikel Hauptwort: as. 
hcbankuninges thiu mikila mäht , ä. nhd. unsers convents der 
höchst ivoltater , ae. woruldmnnna seo uncUcne gecynd, his se 
deora suna, his sylfes pa gewitnesse, an. mitt hit hvita 
skegrjy pinn tun frdna mccki usw. Behaghel, der nur den 
as. Beleg kannte, erklärte im Vorwort zu Heliand, 3. 
Auf!., die ganze Konstruktion für »syntaktisch unmög¬ 
lich». Richtiggestellt von Ernst A. Kock, Jubilee Jaunts 
and Jottings, S. 46 (Lunds univ:s ärsskrift. Festskrift 
vid 250-ärsjubileet 1918). 

62: 19. in vnthellike^ • wne, ‘zahllos’. uri$e hier wie oft nur zur 
Umschreibung von Adv.; vgl. in ftiUiker achte 85: 1—2, 11. 

—: 31. Vgl. Gen. 27:29,37. 

65:17. Andere Interp. möglich: Vorwar fo ygghe ik , dat ... 

—: 33. Dimissorialien (litterae dimissoriales, dimissorise), d. h. 
Urkunden, durch welche bezeugt wird, dass der betref¬ 
fende Geistliche (Bischof, Pfarrer) die Berechtigung zur 
Vollziehung einer kirchlichen Handlung auf einen anderen 
Geistlichen überträgt. 

69:35. alfo dat bei SL I 61 a 30 und 118 a 30 kausal ge¬ 
fasst und fälschlich durch ‘weil’ übersetzt. Vgl. im Texte 
74: 23, wo ‘weil’ sinnlos wäre, alfo dat an beiden Stel¬ 
len konsekutiv, an der ersten Stelle vielleicht zugleich 
mit explanativem Nebensinn. 

71: 26. Quintilianus , röm. Rhetor, um 35—100 n. Chr., genoss 
als gerichtlicher Redner hohes Ansehen. — Der Satz ist 
unbeholfen ausgedrückt, in der ft ad to Colne ist natürlich 
nur auf Albertus M. zu beziehen. 

75: 7. floghen usw.: ‘achteten nicht darauf’. Wortspiel mit 
dem vorangehenden flau. 

—: 17. .Da/, ‘Gesetzt, dass’, ‘Wenn*. Nissen übersieht diesen 

Gebrauch von dat. Am nächsten stehen die von ihm 
S. 134 besprochenen Konditionalsätze mit isset dat, we- 
ret dat. 

77:1—2. Die Redensart finde .ich anderswo nicht. 

80: 29—30. bewaren hier cum dat., sonst im Texte stets cum 
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acc. (19:27, 22:34 usw.). bewareti cuin dat. kann ich 
sonst nicht belegen. 

84: 3. fe alle wol. SL I 47 b 45 führt alle zu wol und über¬ 
setzt ‘sehr wohl’, alle gehört aber zu fe. ‘Sehr wohl’ 
heisst im Texte gewöhnlich al wol (z. B. 138: 29, 152: 8) 
oder ghanf wol (106: 31). S. anderseits 152: 38. 153: 1 
usw., und vgl. alle (pron.) ftille fioighen 137:28—29 mit 
al (adv.) ftille 138: 29. 

88:10. i?orftoreth. Vgl. Com. 1136 C: effusus es sicut aqua , 
id est in vifem libidinem. 

—: 34. to wattiere: das Gebiet des Stammes Isaschar grenzte 
gegen Osten an den Jordan. 

91:33. wor, ‘irgendwie’, ‘vielleicht’, wie 93:6. 

93: 16. dede auf Ethiopien zu beziehen. 

96: 29. wen, ‘mehr als’, ohne voraufgehenden Komparativ. 
Dieselbe unvollständige Ausdrucksweise liegt vor in me. 
gode to traiste in Lauerd it is than traiste in ani man , 
lat. bonum est confidere in Domino quam confidere in ho - 
minem. S. Anglia XLV 293. 

—: 33. ‘je länger, je mehr (mit der Zeit immer schlimmer)’; 
an diesen Gedanken knüpfte der Paraphrast das spitzfin- 
findige yo korther tjo de [warer. 

97: 7. thal, seil, von den Ziegeln. 

99: 22—24. alfo vele . . . vnde logisch parallel mit alfo fubtyl , 
alfo dat. 

104:32—33. kumpt . .. in deme guden beghynne na wohl ‘ist 
auf dem besten Wege nach’. Oder bezeichnet in das 
Mittel, ‘durch’? 

105:28. Vgl. 108:21. 

106:31. wol ghanf wol: das erste wol unbetont, das zweite 
starkbetont, ebenso 154: 6. 

—: 36 —107: 1. Ps. 135:6. 

108:2. Exod. 15:1. 

—: 6. by de dope, ‘an den Taufstein’. 

—: 7. Widi aquam: eine Antiphon, die bei den Besprengungen 
mit Weihwasser gesungen wuvde und im 12. Jh. den 
Psalmvers Asperges me (Ps. 51: 9) allmählich ersetzte. 

109: 29. eyne tnathe to ghande , ‘eine Art vorzugehen’. 
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110:2 ff. Man bemerke auf dieser Seite den häufigen Wech¬ 
sel men — du , yjn — dyn. 

—: 25 ff. Das sechste und siebente Gebot merkwürdigerweise 
in umgekehrter Ordnung. 

111: 1. ‘nur in der Ehe mit demjenigen (mit dem es sich 
gebührt) und in der Weise wie es sich gebührt*. 

112:4—5. dar fe dar mede: das erste dar ist relativ und ge¬ 
hört zu mede , das zweite ein sich an das Relativum an¬ 
schliessendes (urspr. demonstr.) Flickwort. 

—: 18. fynem auf beide Subst. zu beziehen, da maghet nur als 
fern, vorkommt. 

116:31. de allet , dat : wahrscheinlich kontam. aus dat adlet , 
dat und de alle , dede. 

117: 19—23. Vermischung zweier Gedanken: 1) Es war ein 
Gebot, man solle den Tempel besuchen. 2) Demgemäss 
pflegte man den Tempel zu besuchen. 

—: 25. beredden fik : sik beraden , ‘sich beraten’, ‘ratschlagen’. 
Vgl. 160:21, 24-25. 

120: 23. Zu diesem Kap. vgl. Kap. Ix, Ixi. 

121: 10. ‘Der (vom Tagelöhner) verdiente Lohn soll bei kei¬ 
nem (Herrn) bis an den Morgen bleiben’, d. h. soll dem 
Diener nicht vorenthalten werden. Vgl. Levit. 19:13. 

122: 8. Man erwartet: myt erden vnde bitther gliemaket myt yire. 

123: 9 ff. Anakoluth. — he , Chore : ähnliche Wendung 157: 10. 

—: 16. Ps. 106:17. 

124:31. deme auf volk (Z. 29) zu beziehen. 

125: 27. Deuter. 32: 52. 

—: 35. Rabbi Simon = Simon ben Jochai, berühmter jüdischer 
Gesetzlehrer im 2. Jh. n. Chr. 

126:2 ff. Lockeres Satzgefüge: vnde statt des zu erwarten¬ 
den dat. 

—: 9. de befchryuet: Com. 1249 C, nach Deuter. 3:11. 

—: 25. ow, seil, der Königin und ihrem Gefolge. 

—: 33—34. Das dreimalige Wiederholen des Wortes loghenne 
zeigt, dass der Paraphrast über sein Wortspiel (- loghe, 
‘Lauge* — loghpnne, ‘Lüge’) recht vergnügt ist. 

128: 9. gheliken abhängig von mothe (Z. 8). 

—: 11. licht < lucht, ‘lügt*. 
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129: 33. T,euen: es sind nur 6, die Hethiter fehlen. 

130: 25. Vppe dat de dupe: das Prädikatsverbum fehlt, ergänze 
etwa noch groter }//. 

131: 16. eghet hier im Sinne von ‘verdienen’, vgl. dazu Lasch 
§ 446 u. aisl. eiga e:t at e:m, ‘etwas bei jemandem gut 
haben’, ae. pcet agan sceal, ‘dafür soll Ersatz haben (ent¬ 
schädigt werden)’, Ae. Genesis 2250. 

132: 23—24. de yuke Yefi , d. h. der Aussatz, 2. Chron. 26: 19. 
dat beuenth Cayphe kennt die Bibel nicht, der Ausdruck 
rührt wahrscheinlich von Com. her, vgl. tremorein capitis , 
von Kain (Com. 1078 B). 

133:9. Vnde wen fe dat ok deden : dat bezieht sich auf das 
Verbalsubst. melden , ‘verraten’ (vgl. Z. 14). 

—: 25—26. Matth. 7: 2 u. ö. 

134:4. Num. 30:3. 

—:5—6. S. Anm. zu 121:10. 

—: 12. gud hier im Sinne von ‘Ochs und Esel’, s. Exod. 23: 4. 

25—26. Deuter. 30: 11 ff. 

—: 31—32. ‘sein Leben und sein.langes Alter’, longitudo dierum 
(Deuter. 30:20). 

—: 35. Deuter. 32: 1. 

135: 22. Man erwartet sunder statt des ersten vnde. 

141:2. vorigen trans. ‘zu Grunde richten’. 

142:16. Carme[n\this : vgl. Com. 1283 C: Carmen tis nytnpha 
litteras Latinas invenit. 

—: 23. Die Chronologie! 

—: 29. Cathmos. Im griech. Mythus ist Ivadmos Sohn der 
von Zeus entführten Europa. In späterer Zeit bildete 
sich die Sage aus, K. sei aus Phönikien eingewandert 
und habe die Buchstabenschrift, die Bearbeitung des Erzes 
u.a. eingeführt, s. O. Gruppe, De Cadmi fabula, Berlin 1891. 

143: 6. dede, obj., bezieht sich auf fprake Z. 4. 

145: 10. Ego usw.: Job. 6: 35. 

—: 15—16. Ps. 78: 24—25. 

—: 19. gheheten , ‘gegessen’. 

—: 23. Apg. 4: 32. 

146: 18—19. In na mennyghem ftryden ist ftryden als iuf., in 
na velen ftryden als subst. zu fassen. 
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148:2—3. Ps. 51:3. 

—:24. Ps. 135:6. 

154: 8. Das angeführte Kap. fehlt. 

—: 13—14. Ps. 87:1. 

155: 31. vormereth, ‘berühmt’. 

—: 35. to varende , ‘nachzustelleu’, »tentare in aenigmatibus». 

156:31. Zur Übersetzung fprynghelhuf vgl. Com. 1367 C—D: 
Superior pars domus lignea erat de lignis Libani facta; 
unde et dicta est domus Saltus ... Quidam tarnen putant 
eam ob hoc sic vocatam , quia circumquaque consita erat ex 
arboribus et viridariis tnirae recreationis, juxta densitatem 
saltus Libani . 

—: 33. huddem < hudde me (vgl. 152: 29) < hudde men. 

157: 8 ff. Weiteres über die Kreuzholzlegende s. W. Meyer, 
Gesch. d. Kreuzesholzes vor Christus, 1882, und C. Schrö¬ 
der, Van deine holte des billigen cruzes, Erlangen 1869, 
auch Nd. Jb. 1876, S. 88 ff. mit da verz. Lit. 

—: 9. Das erste Alter bricht mit Kap. 37 ab! 

158: 7—8. was ghewaden , intrans., vgl. Nd. Jb. 1876 S. 106, 
V. 712—13: unde et (— dat holt) hoef sik sulven ut den 
gründen / unde dref in dem water klar. 

—: 13. Tit. 3: 4. 

—: 28. Vgl. 159:27—28. 

159:1. Hobel. 1:6. 

—: 10—11. Das erste alfo dat konsek. ‘so dass*, das zweite 
kotnpar. ‘wie das’, ‘wie dies’. 

—:35—36. Ps. 45: 10. 

160:3. Ps. 45: 13. 

—:7—9. Hobel. 1:2, 2:6. 

163:12—13. Lockeres Satzgefüge (= vnde wo he ... ml was , 
dar hebbe wy ... affghe^echt). 

165:29. 2. Sam. 16:7. 

—: 33. Vgl. Com. 1343 C: Et est psalterium canora cithara 
decetn chordis coaptata, quae cum plectro percutitur. 

—: 36. hilghen: die schwache Biegung vielleicht so zu erklä¬ 
ren, dass der Schreiber de fälschlich als Art. fasste. Oder 
verschrieben für de de? 

166: 28. Nikolaus v . Lyra (N. Lyranus), Exeget, geb. 1270 zu 
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Lyre (Normandie), gest. 1340 zu Paris, besonders bekannt 
durch seine Postillae perpetuae in V. et N. Test., die 
erste gedruckte Bibelerklärung. 

168:21. Llaudate ... Ps. 148. 

—: 22. Omnis ... Ps. 150: 6. 

—: 25. Ps. 132. 

169: 26,34. Wortspiel: dorheit Z. 26 = dorreheit, 'Dürre’, Z. 34 
= ‘Torheit’. 

171:5. Lucanus — Marcus Annäus L , röm. Dichter, geb. 39 
n. Chr., gest. 65, der in seinem epischen Gedichte Phar- 
salia den Bürgerkrieg zwischen Cäsar u. Pompejus schildert. 

—: 13. Julia. Von dieser Säule, Columna Julia, erzählt auch 
Comestor (1531 D); die beiden Verse Z. 16—17 finden 
sich jedoch nicht bei ihm. 

172: 1—4. Jes. 37: 6—7. 

—:24. Jes. 38: 10. 

174: 1. Quomndo . . . Jer. Kl. 1: 1. 

—: 25. Vor myddeiveghe >*, ‘vor halbwegs’, d. h. fast gleich¬ 
bedeutend mit ‘beinahe halbwegs’. Vgl. 96: 18. 

175:25. Mathathiam : Verwechselung, es soll Mathaniam sein, 
s. Com. 1421 D. Vom Priester Mattathias wird 1. Makk. 
2: 1 gesprochen. 

183: 1. van gle^eune: kontam. aus glej>en[ue) und van gla^e (vgl. 
Z. 23). Com. 1449 A hat fictilis. Vgl. 184: 2 van Ix eien 
ho , aus Ix eien ho und van Ix eien hoge. 

184: 12. kyndere hier, wie häufig in der alten Sprache, über¬ 
tragen = Jünglinge, junge Leute. 

185: 7. den hom für de hom , recht gewöhnliche Kasusattrak¬ 
tion, vgl. 27: 2 und Kock § 53 B. 

186: 18 ff. Vgl. Schachbuch V. 97 ff. Der ibd. erwähnte 
Elynot ist identisch mit Ewylmerodach. 

187: 12, 14, 26. edelynghe — wyfytghen — hanthivartthes-lude : 
im Schach buch bzw. de ede/en lüde — de olde , de rat - 
gheuer — de werklude, de ammeüude. S. Glossar. 

188: 19 ff. Vgl. Schachbueh V. 120—126. 

190: 33. Das erste noch hat nicht dieselbe Funktion wie das 
zweite. Der Sinn ist: er herrschte denn noch nachher 
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gewaltiger und noch grösser im Lande der Meder. 
31:9—10, 40:35, <52: 18. 

193: lö—16. per tempus ... Dan. 7:25, 12:7. 

—: 17. fpiritu ... Hiob 15: 30. 

195:—. Nach Com. 1481 B—C. 


Vgl. 
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Vorbemerkungen zum Glossar. 


Das Glossar enthält nur solche Wörter, Formen und Be¬ 
deutungen, die in dem Mittelniederdeutschen Handwörterbuche 
von Lübben-Walther (= LW) entweder gar nicht aufgeführt 
oder in irgendeiner Hinsicht falsch oder ungenügend behan¬ 
delt sind. Darüber hinaus sind auch solche Wörter mitge¬ 
nommen (in eckigen Klammern), die sich zwar in LW wieder¬ 
finden, für die aber das Mittelniederdeutsche Wörterbuch von 
Schiller-Lübben (= SL) Belege aus rund. Zeit nur aus unse¬ 
rem Text anführt. 

Die Schreibung der Wörter ist genau dieselbe wie im Texte, 
nur sind die übergeschriebenen Zeichen nicht berücksichtigt. 
Die Reihenfolge der Wörter ist streng alphabetisch, daher 
sind in einzelnen Fällen zusammengehörende Wörter getrennt 
worden. 
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a d e r (e), s. Quellader 2: 9. 

ad er k au wen, v. = aderkouwen 117:5, 119:22, 24, 27. 
Schamb. ärkauen. 

[aff-huden], v. abhöuten 102 : 18. 

[af f-fponen], v. (Kind) entwöhnen, von der Mutterbrust (spone) 
entfernen 55: 17. Strodtm. affpönen , Brem. Wb. spenen, 
spennen. 

a 11 e-b e d i 11 e = a 1 b e d e 11 e 18:22. 
alleweldich al-wel d i c li 13: 27. 
alte = alto 159:2,3 u. ö. 
anbedynghe, f. Anbetung 141:25. 
aubeghynnen, v. red. anfangen 18:31—32. 
anglie 3 iclite, n. = an-gesicht 26:10, 54:35,36 u. ö. 
an ny s, s. Anis 21: 23. 
an rocht ich, adj. = an-ruch tich 111:3. 
an-ftylicken, v. tr. auwidern (»foetere fecistis nos coraru 
Pharaonen, Com. 1148C) 97:11. Vgl. Schamb. anftinken 
cum acc.: de Jcartuff'eln [linket einen an. 
an-thellen, v. aufzählen 33:25. Vgl. VV. aentellen, teilen, 
eene som opmaken. 

(an-werden], v. tr. adamare (Com. 1122 B), oculos jacere in 
alqm (Com. 1128 B) 54: 13—14, 69: 35, 74: 23, 80: 2—3. Die 
Bedeutung bei SL falsch. Zu diesem Worte s. Germ. XVIII 
39. Vgl. mndl. aenwerden, op iemand afkomen, iemand 
aanvallen; ook met woorden (VV.). 
apenhouet, n. Affenkopf 44:5. 
apot eke, f. = abbeteke 20: 35. 
arth, s. Art, Sorte 15:24. 

arhe, f. =ertse 2:20, 22:6, 24:28,31 u. ö. Schamb. erb 
(in einem Beispiel zum Stichwort Iren), Woeste ärts, m. 
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bade me me, f. = bade-mome 90:26,29. Scliamb. bämoitne. 
baden, v. baden 2:15. Scliamb. bäen. 
baUem, in. Balsam 3:12, 21:35. 
baljem-gharde, in. Balsamgarten 21:36. 
bars, m. Barsch 46:36. Woeste bä(r)s, Dähnert bars , bors , 
Danneil baors. 

ba^elifcje), 8. Basilisk, fabelhafte Schlange 45:33. 
ba^erie, f. Verrücktheit 159:23. Vgl. Scliamb. bäfefie,Ye r- 
wirrtlieit, Vergesslichkeit, Ricliey baferey, rrrthum, Dumm¬ 
heit, Brem. Wb. baferije , Verrückung im Verstände, wahn¬ 
witzige Einfälle, 
becker, m. Bäcker 81:7,27. 

bedech tniffe, f. Überlegungsvermögen, deliberatio, consi- 
deratio 27: 32—33. Vgl. Lexer be-dacht nisse , bedächtige 
Erwägung. 

bedehuf, n. Bethaus 47:28—29, 150:15. 
bedregher, m. Betrüger 66: 28. 

bedrof(f)niffe, f. = be-drovenisse 7: 12, 37:4, 7, 62: 1. 
Scliamb. bedroifniffe . 

bedrouet, adj. betrübt 7:10. Scliamb. bedroiwct. 
bedryf, s.; »in der tijd ores naturlikeu bedryues» 71: 17, »in 
der tijd des vleyfchliken bedryues» 71:24, euphem. für 
Begattung. Scliamb. bedrib, in. Antrieb, Neigung, Lust, 
bed u thnifTe, f. = be-d u den iss e 57: 24, 81: 5—6 u. ö. 
Sei in m b. bedüdn iffe. 

begheren, v. begehren 24:6, 95:2.7 u. ö. 
begripen, v. refl. einander anfassen, handgemein werden 
62: 10—11. Vgl. Scliamb. fek begripen — fek befäten , sich 
begreifen, sich festhalten, das Gleichgewicht wieder ge¬ 
winnen. 

behaft, adj. part. behaftet 34:33. Lexer be-haft , besessen, 
umstrickt. 

[behaluer] verstärkt durch alleyne uth-ghe 3 echt 46:10 

— 11 . 

behangheu, v. tr. behängen 152: 8. Lexer behdhen, itr. 
hangen, tr. behängen. 

behechlik, adj. = be-hegelik 58:8, 73:20 u. ö. 
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bei)echt, adj. pari. 187:2. Nach SL I 192 zu befleckten, be- 
heften, eiuschliessen. Diese Bedeutung passt liier nicht, 
behecht vielmehr zu befiegen, mit einer Hecke, einem Hagen 
umgeben. 

behoff, s.; to b., zu Nutzen, zu Vorteil 90: 20, betreffs 35: 1—2. 
behuden, v. verhehlen, verbergen 179:7. 
behulplik, adj. = behulpeli k 145:7. 
bekanthni ffe, f. = bekan ten isse 64:7, 105:24 u. ö. 
beide, s. Schachfigur 187:7,10,33. 

beleghen, adj. einem Lande angehörig, Untersasse sein 43: 21. 
In den mir zugängl. deutschen Wb. nicht zu belegen, vgl. 
aber Lexer I 173 be-ligen , Stratmann, Middle-English Dict. 
S. 64 biliggen: *pat bilai to his kinedom ». Svenska Aka- 
demiens Ordbok III 1061: *the tatare som under stör fürsten 
äre bel(igne»\ *the landbönder .vorn ... under sätegärdcrve be- 
lägne äre » (17. Jh.). 

Beinen, Böhmen 22: 13. 

beneddene, adv. = benedden 102:22—23 u. ö. 
benedieu (-dyen), v. segnen 63:35, 65:27—28 u. ö. 
benedigiughe (-dyg-), f. Segnung, Segen 62:32, 63:20, 
66: 1 u. ö. Nach Rooth S. NXIX mnd. nicht belegt, findet 
sich aber auch Peters S. 173, Bened.-reg. S. 116. 
benompt, adj. part. genannt, erwähnt 22: 14. 
benom ptliken, adv. = be-n omeli ken 116:14. 
berch-water, u. Bergwasser 2:21. 

bere, in. 99:32 muss ‘Bfir bedeuten wie 192:27 (vgl. 19:8), 
nicht ‘Eber’, dieser wird 19:10 u. 45:11 anders genannt. 
Vgl. hierzu Schiller, Zum Thier- und Kräuterbuch II 7, wo 
v. Ledebour, Mark. Forsch. III 356 zitiert wird: »Es fehlt 
nicht au Urkunden, in denen ursus für Eber zu nehmen 
ist, wie denn noch heute in Westphalen und Niedersachsen 
der Eber Bär heisst». Vgl. Grimme S. 148 u. 150. Schamb. 
bere (S. 199 a, unter fnarhen), 

beroye, s. Pflanzenname 21:27, in den mir zugängl. Wb. 
und hot. Nachschlagewerken nicht zu finden. Ob der Schnitt¬ 
lauch, Allium porrum (im Mittelalter Exoporium, Porrum 
genannt), für den Pritzel & Jessen S. 18 u. a. folg. For¬ 
men in den heutigen Mda. aufführt: borren (Brandenburg), 
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burrä (Oldenburg), burre, burri (M'eckl.), burro (Pommern), 
prei (Oldenb., Ostfriesl.), prö (Lübeck)? Oder der Boretsch, 
Borrago officinalis? S. Pritzel & Jessen 8 . 60 Formen wie 
barasie, beragä, borahe usw. 

be Teil au wen, v. = beschouwen 12:8,26,20:27—28 u. ö. 
befchermer, m. Beschirmer, Beschützer 140: 14, 146:33. 
befchrygi nghe, f. Klage, Trauer, luctus 48:22—23. 
befchympen, v. beschimpfen 134:13, 143:27. 

[b e 3 e n 1 ik], adj. sichtbar 11:14—15, 30:19,20. 
be 3 eten, adj. gelegen, liegend 11 : 8 . 
be 3 etten, v. beschlagen 44:23. 
beritten, v. tr. auf etw. sitzen 31:28. 
beflan, v. red. sich umhüllen, s. bedecken 61:31. 
bell uten, v. reH. enden, aufhören 17-5:26. 
b ein yd inghe (-ynghe), f. Beschneidung 35: 6 , 74: 34, 136:32, 
137: 1 . — An der Stelle in LW, wo man dies Wort zu 
finden erwartet, steht: be-snienge(?), Klagegesang. Dies ist 
falsche Lesung (oder Schreibung) für bescrienge. Die Be¬ 
legstelle bei SL aus der Lübecker Bibel bestätigt die An¬ 
nahme: Vnde David schriede alsodane besnyenghe einer Saul 
vnde Jonathan. Der Übersetzer hat den Ausdruck der 
Vulg. treu wiedergegeben: Planxit autem Dauid planctum 
hujusmodi super S. et super J. (2. Sam. 1: 17). Übrigens 
hat SL I 264 Iteschreyinge. Vgl. oben befchryginghe. 
be 3 orghet, adj. part. geschützt 154:6. 
befpotten, v. bespotten 121: 13, 134: 14 u. ö. 
beftanthafftich, adj. bestehend 103:11. 
beftie (-ye), s. (wildes) Tier, bestia 120:30, 184:27—28; als 
Schimpfwort 28: 15. 

befu n derlik, adj. besonder 24:8, 27:5, 39:2: vorzüglich, 
ausgezeichnet? 15:26, vgl. LW sunderlilc. 
befu nderliken (-fvnd), bekund er likes, adv. besonders 
8:5, 168:30; 55:4. 

be 3 iiren, v. itr. einem sauer werden 133:31, wie auch mndl. 

besuren , te sure werden (VV.); auch Peters S. 181. 
[befwogh in ge), f. Ohnmacht 66:21—22. Vgl. Strodtm. be- 

A 

fwognis , Danneil bestcöwnUz. 
bethalen, v. erkaufen, erwerben 36:5, wie im Mhd. 
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bethaften, v. tr. befühlen, betasten 23:38, 65: 15, 16. 
bethekeny n ghe, f. = be-tekinge 192:16. 
beu lecken, v. beflecken 23:19, 34:22. 

bewanen, v. tr. wähnen, meinen, halten (für) 24: 14, wie 
inudl. bewanen , wanen, gelooven, er vor houden (VV 7 .), sonst 
mnd. wie auch rahd. bewoenen nur im Sinne von ‘bearg¬ 
wöhnen*, ‘im Verdacht liaben*. 

bewareden, v. refl. sich hüten, s. in acht nehmen 128:2. 
As. biwardun , sich hüten, s. in acht nehmen, vgl. as. toar- 
dön, ffi-wardön mit refl. dat., mnd. tvarden. 
bewarynghe, s. Wahrnehmung, Beobachtung 168: 1; »in 
der b. vnfes tempels», in unserem Tempeldienst 167:33. 
Auch Bened.-reg. S. 116. 
b e we ch 1 i k, adj. = h ew ege 1 i k 25: 17. 

bewerken (»bewrochte»), v. tr. eingraben, einschneiden, ein¬ 
ritzen, inscribere 169:3. 
beweynen, v. tr. = bewenen 133: 12. 
bewonen, v. tr. bewohnen 18:28. 
bewonthlik, adj. wohnlich, bewohnbar 146:21. 

[bibbe]. s. 119:31. Nach ÖL 1 328 ‘eine Art Lamprete, noch 
jetzt hebbe oder Neunaugenkönig genannt’. Vgl. Dähnert 
bibel , eine Fisch-Art. Wohl zur Wurzel in ‘beben', 
blauoth, m. = blau-vot 16:5. 
blijg-artje, f. Bleierz 25:21. 
blixem, s. = hlixeme 13:15, 18:7. 
blyndicheit, f. Blindheit 180:35—36. 
hock, m. — huck 10:29. 

bomwulle, f. Baumwolle 20: 18. Auch Goth. Arzneib. S. 206. 
borghen, v. tr. (von jmd.) borgen 6: 27. Brem. Wb., Dähnert, 
Woeste borgen, Bauer bu°rgen. 

bofheit, f. Bosheit 4:17, 8:12 u. ö. Weitere Belege s. Pe¬ 
ters S. 175. 

b ouen n e, ac(v. = b o ve n 102: 22. 

brackannve, f. der Pastinak, Pastinaca sativa 21: 31; könnte 
auch die Möhre bezeichnen, da beide früher vielfach miteinan¬ 
der verwechselt wurden, hier aber weniger wahrscheinlich 
wegen morenwortelen Z. 30. M. W. bisher im Deutschen 
nur einmal belegt: Pancovius* Kräuterbuch, Leipzig 1656 
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S. 372 Carota lutea s. Pastinaca sativa tenuifolia, gelbe 
Mohren, Mohrrüben, Borkanen, und S. 111: Pastinaca sativa, 
Mohren, Borkanen, gelbe Rüben. — Espersen, Bornholmsk 
Ordbog (1908) verzeichnet S. 19 barlcenaroer, gulerodder; 
Ordbog over det danske sprog (1919) 1; 1147 bavkan(i)e-rod y 
brekannerod, gulerod, Daucus carota; Eeilberg, Ordbog over 
jyske almuesmäl (1894—1904) II 86 Jcannirod, gulerodder; 
Kalkar, Ordbog til det seldre danske sprog (1881—1885) 
I 24 (Nachtrag) barkanierod , guleroe; Rietz, Ordbok över 
svenska allmogespräket (1867) 8. 24 bar/cari-rot, barkena-rot, 
Daucus carota; auch bei Jeussen-Tusch, Nordiske plante- 
navne (1867—1871) S. 71 u. 228; E. Fries, Kritisk ordbok 
över svenska växtnamn (1880) S. 7; Aug. Lyttkens, Sven¬ 
ska växtnamn (1904—1905) I 500—504. Ferner kommt 
das Wort im Finnischen ( porkkana ) und in baltischen Spra¬ 
chen vor (z. B. lett. borkans), s. A. Ahlqvist, Om finska 
spräkets kulturord, S. 103 (Suomi 1866). Wohl aus den 
Ostseeprov. ins heutige Ost- und Westpreuss. gedrungen, 
da bei Frischbier, Preuss. Wb. I 120 aufgenommen: burkau, 
borkan , porkan f., Mohrrübe, gelbe Rübe. — Die Versuche, 
das Wort etym. zu erklären, sind verfehlt (z. B. Espersen, 
der es zum Adj. bark(j)ijn, d. h. ‘aus Borke’ führt, oder 
Lyttkens, der es als Entstellung von Branca leonina erklärt). 
Es ist auf das im Griech. einmal vorkommende ta ßpaxava 
(< *mrctk -), wild wachsendes Gemüse, zurückzuführen und 
also urverwandt mit Möhre (ahd. mor(a)ha). Durch Meta¬ 
these ist die zweite Hauptform hark- entstanden, s. oben, 
brecklik, adj. = brekel ich' 27: 21, 34:18. 

Brunfwik (-wyk), Braunschweig 22:11, 23:4. 
bunt(t)h, adj. bunt 71: 15,18. Auch in den heut. Mda. 
bur, m. der Bauer im Schachspiel 188: 1, 11. 

(byftherghen], adv. verworren, verkehrt, widersprechend 
119: 10. 

(hy fterl iken], adv. 78:10, 163:6—7. Die Bedeutung bei SL 
— bisterigen (s. oben), was aber hier gar nicht passt. Der 
urspr. Sinn von bister ist ‘umherirrend’, dann ‘verwirrt, ver¬ 
kommen, schlecht’, byfterliken 78: 10 etwa ‘auf unglück¬ 
liche, traurige Weise’, 163: 6—7 ‘elendiglich’. 
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c, siehe k; hier nur 

cy press ien-holt, n. Cypressenholz 151:31. 
cyfterne, f. cisterna 77: 15. 

dactele, f. Dattel, die Frucht der Phoenix dactylifera L., im 
Mittelalter Dactilus oder Palma genannt. 21: 11. 
dak, s. = dach (dake); alfunder d., im Freien 112:32. 
buthen dak es, ausser dem Hause, im Freien 100:23, 
117:24, 118: 12. Andere seltene Ausdrucke mit 6m ten cum 
gen. s. SL 1 464; s. auch Brera. Wb. Nachtrag S. 26 under 
daks , unter Dach. 

dale-komen, v. niederkommen 184:32. 
d a 1 e w a r t, ad v. = d a 1 e w e r t 46: 32— 33. Schamb. dälwarts. 
dar-entwy ffchen, adv. dazwischen 7:31; dien 84:23, 96:9; 
dn = dnne 3: 3, 17: 16 u. ö.; -to 21: 27, 28 u. ö.; -vnder 
184:28; -vp 49:17, 51:18 u. ö.; -vppe (-uppe) 45:32, 
184:26; -vor = -vore 127:31. 
decime, f. der Zehnte, decima 131:23. 
den fte-maghet, f. Magd 112:18. 
deyr, n. =der(e) Tier 58:7. Schamb. der, dier. 
di m i fforien, pl. die Entlassung zur Weihe, dimissorise 65: 33. 
S. Antn. 

disputheren, v. über etwas abhandeln, disputare 168:33. 
do, adv. da 15:29, 26:3 u. ö. 

doden-ghrafft, f. sepultura 180:34. Schamb. graf(t) % Be¬ 
gräbnis, Beerdigung. 

donnern, v. = donern 13:28—29. Schamb. dünnem (selten), 
gew. dondern , donern. 

don nerl*d ach, m. = doner-d ach 24: 10. Schamb. donsdach. 
dor, adj. = dorre 22:17,20. Von den modernen Idiot, hat 
nur Schamb. die Form dörr , dag. haben: Bauer nur dr°ii(f , 
Brem. Wb., Dähnert, Danneil, Schütze, Strodtm., Woeste 
nur drög{e). 

dor-komen, v. durebkommen 126:8. Schamb. dörkömen. 
dothflech, m. = döt-slach 48:30, 50: 1, 12, 94: 4—5, 121:24. 
do11»f 1 egher, in. = döt-s 1 ager 147:1. 
drauwen, v. = drouwen 10:22,23, 97:12. 
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(drefchychtich, d ry gfchich tich], adj. aus drei Schichten 
bestehend 45:9, 192:27. 

[drinclikj, adj. trinkbar 21:10. 

[drinken], v. itr. ertrinken 1:2. In diesem Sinne bei SL 
nur liier. Noch ein Bsp. (cum acc.) finde icli im Theophilus 
Vers 504—505: Owe se (»de eele») mot vorsynken Vnde in 
dat afgründe drynken. Vgl. auch Gotli. Arzueib. 72: 12 wente 
dat sap aldeger in den swamp drin che, bis ... eingesaugt werde, 
droghenthaf ft ich I iken, adv. = d rogen h af ti c h 1 i k en 
06: 25. 

drom-bed uder, m. = d röm-duder 182:18. 
drotjelle, f. = drösle 16:13. Schamb. dmufele , dranfei , f. 
drwi'men (d. h. drusmen), v. = drusseinen, suffocare 
114: I. Fehlt in den nd. Idiot., vgl. nur driisten , drosseln, 
erdrosseln, ersticken. »Ist im Ilannöv. gebräuchlich» (Brem. 
Wb. 1:263). 

[drynekelvathj, n. Trinkbecher 156:24. 
duren, v. aushalten, bestehen, leben 1:9. 

[d wajich], adj. irrsinnig, verrückt, albern 23: 26. Vgl. Schamb. 

dötefig, betäubt, schwindelig, 
dwelen, st. v. errare 43:24, 87: 13—14, 134: 12. 
dwenghe, f. Quetschung, Drücken 11:18. 

[dykrump], s. Rohrdommel 16: 13. Nur hier. Fehlt, bei Suolahti, 
Die deutschen Vogelnamen. Beide Glieder urspr. schnllnach- 
ahmend: der Paarungsruf der männlichen Rohrdommel 
ist aus einem Vorschlag und einem Hauptton zusammen¬ 
gesetzt, ersterer ähnelt dem Schreien des Esels, letzterer 
dem Brüllen des Ochsen. Brehm, Tierleben gibt den Ruf 
durch ii prutnb, ii ii prumb wieder. Vgl. dazu iprump Brem. 
Wb. 2: 703 u. Schütze 3: 299, i/ernm Strodtm. 94, ickrump 
in einem Loccumer Voc., s. SL II 390. Das erste Glied 
in dykrump wohl sekundär in Anlehnung an dile, Teich, 
vgl. nhd. Rohrdommel und Moosochs. 
dy nxfchedach, m. = di ng es dach 106:8. 

edele, adj. = edel 29:16. 

edelynghe, pl. die Edelleute, die Offiziere im Schachspiel 
187: 12,21. 
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eghenne, adj. = eigen 112 : 8 . 

eie ment, n. Element, Grundstoff 11: 7,8, 14: 17,21—22 u. ö., 
litera 142:26,28,29 u. ö. 
elpen benen, adj. elfenbeinern 156:23. 
en (vor Numeralia), etwa, ungefähr 4:13, 49:25,27, 147:27. 
eng heu ar, s. = enge wer 21 : 21 . 
entfanghen, adj. part. empfangen, conceptus 35:3. 
e n th f en gh n i ffe (-fenk-), f. Empfängnis, conceptus 103: 32. 
155: 19—20. 

[en thgheften], v. refl. sich entkleiden 51:10. Lexer en¬ 
gest en. S. Grimm Wb. III 525. 

[en th wel dighen], v. Gewalt antun, vi oprimere 74: 23—24, 
berauben 143:21, cum dat. d. Person u. gen. d. Sache, vgl. 
SL I 706 u.*s. Nissen § 48 u. 61. 
er, eer, konj. ehe, bevor 18:17, 61: 1 u. ö.; prftp. cum dat. 

vor (zeitl.) 9:30, 40:33, 60:24, 87:31 u. ö. 
erffliken, adv. erblich 32:28. 
ertrike, n. Erde, Erdreich 14:28—29, 17:12 u. ö. 
erwerdicheit. f. majestas 113: 4—5. 
ejellynne, f. Eselin 127:22,24 u. ö. 

[ethlik), adj. essbar 16: 16. 

ewangelift(e), m. Evangelist 132:15.* 

ew ich eit (-ych), f. Ewigkeit 104:33, 166:2 u. ö. 

ewichlikeil, adv. ewiglich 29:27, 31:9 u. ö. 

exempel, s. Beispiel 168: 18. 

eyn-ander(e) pron. einander 6:17, 103:8 u. ö. 

ey n-d el 1 ' (ei n-) = en-d eis 2 : 10 , 11 , 12 u. ö. 

ey n-g he hören, adj. eingeboren 132: 13 u. ö. 

eynvar-ich, adj. einfarbig 71: 11, 13. 

f, siehe v. 

ghalghan, s. = gal(l)igan 20 : 12 . 

gh a n (1‘) 1 3 e r e, adv. 78:2,5, 95:9, 141:12, 160:18, 161:34, 
191: 15; = ghanf yre 61: 23. 

gha rden-k rüde, pl. Gartenpllanzen 20:6,21:19. Auch Be¬ 
il ed.- reg. 

ghebre(c)k, m. Mangel 124:28, 133:4—5; Abbruch, Schaden 
7:20,23,24. Bei LW nur als n. 
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ghebuw, n.= ge*buwe 146:36, 148:34 u. ö. 

[ghehudet], adj. part. mit einer Haut versehen 21:15,16. 
ghekernet, adj. part. mit Kernen verseilen, kernicht 21: 17. 
ghelik, s. = ge-like 192:33; in eyn g. alfo ifft, auf 
gleiche Weise wie wenn 65: 32. 

ghelikeu, v. itr. gleichen, ähnlich sein 128:9. Schnmb. 
glilcen , ähnlich sein. 

gheluften, v. = lüsten 88:35. x\uch Peters S. 178. 
ghemak, s. Bequemlichkeit 43:32, hier euphem. im Sinne 
von ‘urinare*. Vgl. SL II 51, 5 sin gemacJc dun, alvum 
exonerare. 

ghemaken, v. reff. = maken 5:9. 
ghenaturet, adj. beschaffen, geartet 3:3, 4: 10, 21:20. 
ghenoghe; to allem g. 59:38. Nach LW nur f., hier n. 
aber vielleicht subst. adj. Auch Peters: to wllem g. S. 170. 
Woeste genaiige, n. Bauer g e nög e , n. 
ghenfliken, adv. = genslike 140:28. 
g her ne, adv. = gern 7:11, 8:31 u. ö. 

gherne, pl. Speichel, Geifer 40: 15. Vgl. jercntodit, Dreck¬ 
kanal SL II 407. Verw. mit nhd. gären , Gischt. Im heut. 
Gott, dafür feiwer Schamb. 189. 
ghefchepen, v. in einem Schiffe fahren 17:31—32. 
[ghefch illet], adj part. mit einer Schale versehen 21:15. 
Nur hier, sonst im entgegengesetzten Sinne von ‘decorti* 
catus’. S. auch S. XXXIX. 

ghe-fc h rey (e), n. Geschrei 137:34. Schlitze geschrei. 
ghe 3 ichte, n. Gesicht, Antlitz 7:33, 8:1. 

[ghe-uog h enj, v. fügen, einrichten 97: 16. 
ghewerken, v. bewirken, verursachen 71:23. 
ghewyn, s. victoria 128: 13; vgl. ghewynne w, siegen, Peters 
S. 159. 

gheyftlik, adj., gheyl'tliken, adv. geistig, geistlich 13:29, 
14:3, 42:33 u. ö. 

(ghippelt] 169: 18, nur hier. Bei SL u. LW als adj. ‘dumm, 
töricht’ angesetzt, besser als subst. zu fassen, »eyn ghippelt 
vnde eyn pur dore», ‘ein Narr und ein reiner Tor\ Zur 
germ. Wurzel 31 - ‘gaffen’, s. Falk-Torp S. 316; hierher auch 
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mlifl. gief f Tor, Narr, vgl. auch Bildungen wie mild. yaper(t), 
Gaffer, gahbert , närrischer Kerl. 

[glinytten], pl. eine Art kleiner Mücken 19:33. Brem. Wb. 
2: 254 gnid, ‘eine Art ganz kleiner Mücken, die wie Fliegen 
gestaltet sind und heftig stechen.’ Vgl. ags. gncett , schwed. 
knott. Wohl identisch mit gnitte , f. ein eigensinniger und 
zänkischer Mensch, Schamb. S. 66; zur Bedeutungsentw. 
vgl. Falk-Torp gmdling S. 332. 

[Gh old einer], Name eines Geistes 23:36—37, 8. Anm. 
gholt-artje, f. Golderz 24:32. 

[ghryp), in. Greif 16:36, 44: 17. 
ghrypeshouet, n. Greifenkopf 44:6. 
g(h)ulden, adj. golden 22:33, 23:1 u. ö. 
ghyfterne, adv. gestern 93:7. Bauer gistfrn, Dähnert, Dan¬ 
neil, Schamb., Strodtm., Woeste gistern. 
gotheit, f. Gottheit, göttliches Wesen 25:33—34, 38: 8 u. ö. 
gotlik, adj. göttlich 14: 1, 52:17 u. ö. 

grekelTch; g. vur griechisches Feuer 3: 8, auch ;röp ftaXassiov 
genannt, weil es durch Berührung mit Wasser nicht ge¬ 
löscht wurde, eine leicht brennbare, stark zündende explo¬ 
sive Mischling, die, angebl. von Kallinikos aus Heliopolis 
im 7. Jh. n. Chr. erfunden, wahrscheinl. aus Salpeter, Schwe¬ 
fel, Kohle, Pech u. a. bestand und bis ins 13. Jh. von den 
Bysantinern und Arabern als Kriegsfeuer angewendet wurde. 

haghedorne, s. Weissdorn 21:26. 
liaghel, s. Hagel 10:24, 13: 15, 18:6. 
halff 3 at, adj. halbsatt 133: 12. 

hall', in.; (einem etw.) in den h. han, in die Schuhe schieben, 
einem die Schuld bei messen 35: 23. 
halffberch, s. Halskette, torquis (»torquem aureani habebit 
in collo» Com. 1457 A) 189: 17. 
han, v. = hangen 35:23, 139:6 u. ö. 
hanlTche, m. = haut sehe 12:11. 

han th reky nglie, f. Handreichung, Hilfeleistung 131:36. 

Auch Nd. Kbl. XIX 29; Schamb. handrekige. 
han th war tthes-l ude, pl. Hantwerker (im Schachspiel, im 
Gegensatz zu den edelynghen, den Offizieren) 187: 26. 
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[hafm und ich], adj. mit einem Hasenmunde, mit einet* Ha- 
sensclmrte 43: 17. Vgl. nonv. haremynt , schwed. harmynt, 
afries. neben hasskerde auch hasmüled. Formen mit mund- 
(ich) fehlen wie es scheint in deutschen Wb. fast gänzlich, 
ich finde nur noch: hasmund spricht der Ravensberger 
(Bergbaus 1:658 b). 

ha}en-v 1 eyfch, n. Hasenfleisch 119:26. 

[ha 1*3e 1 worin], s. 19:21 nicht ‘fabelhafte Schlange’ sondern 
die Blindschleiche, Anguis fragilis. S. Nd. Jb. 1876, S. 43. 
Schamb. hafelwonn. S. auch S. XLI. 
hau w e n, v. = h o u vv e n 45: 11, 153: 8, 186: 13. Schamb. hau en, 
gew. hauen , seit. ham. 

hauik, s. =havek 16: 2, 26. Schamb. hmvek(e), höuek, in. 
heith, adj. = het 4: 16. Schamb. het, heit. 
he melken, adv. = hemeli ken 93:31, 135:17 u. ö. 
heinmeth, n. “liemmete 8:3. Schamb. hemed(e), n. 
hen ghan, v. hingehen 55:35—56:1, 73:24 u. ö. Schamb. 
heyigän. 

hen-nomen, v. hinnehmen 89: 32—33, 95: 28, 181: 34. Schamb. 
hennömen. 

hen-then, v. hinziehen 85:19, 102:1. Schamb. henteihen. 
her, adv. her, hierher, von Raum u. Zeit 72: 16 u. ö., 171:31 
u. ö. Schamb. her , he. -tho, adv. bis jetzt 173:33. 
her, n. Heer 129: 1, 139: 18. 
herghan, v. hergohen 55:8. Schamb. he (/an. 
herlicheit, f. Herrlichkeit, Pracht 86:30. Pähnert herv- 
licheit. 

[herin], in. Harm, Leid, Unglück 97:29. as. kann , Dähnert 
harm, vgl. Bauer härmen nn härmen, ohne Not klagen. 
bann auch im Schachbuch, 
heme, pl. Harn 42:24; hd. Entlehnung, 
heydynne, f. Heidin 93:28, 143:21. 

hir-anne, adv. hieran 72:31—32; -by 28:32; -en-bouen, 
droben (im Himmel) 8: 11, so auch im Schachbueh S. 41, 
in anderem Sinne s. Peters S. 178; -enteghen 30:25; 
-na 54:4; -ouer 80:23; -to 29: 11; -v p 48: 15; -van 8: 15; 
-ynne 116: 12 u. ö. 
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hoeff, n. 117:7, nur liier. LW: Kameel? — Nach Com. 
1204 C und Additio 1 sowie nach Vulg. Levit. 11:4 muss 
es das Kamel sein, das aber an den genannten Stellen nur 
camelus und in unserem Texte fiberall camel (19:7, 59:9, 
Id, 18 u. ö.) genannt wird. Im Anschluss an Gen. 32:32 
möchte man vielleicht für hoeff ‘Hüfte* ansetzen, man müsste 
aber dann die im Text wie überhaupt mild. gew. Form 
huf(f), f. erwarten. M. E. ist dat hoeff kollekt. zu fassen 
und mit ‘Huftiere* zu übersetzen. Das Kamel gehört zur 
Ordnung Ungulata. Vgl. Levit. 11:4: Quidquid autem 
ruminat quidem et habet ungulam, sed non dividit eam, 
sicut camelus et cetera, non comeditis ... und andere Kol¬ 
lekt. wie dat ymme 19:25, dal vrutoen 120:31. 
honfpreker, m. = hön-spraker 121:18. 

[houerde], adj. höckerig 118:27. Mhd. hoverecht , hofert , zu 
hover, Höcker. 

houethfeft, n. Hauptfest 112:24. 
houethftad, s. Hauptstadt 112:34, 146:23. 
ho ueth- 5 u n d e, f. Kapitalsünde, grösste Sünde 120: 13, 122:30. 
mhd. houbet-siinde. 

hu de n, v. re fl. sich verstecken 35: 16; 138:34. 
hundeuleghe (-vleghe), f. IIundsHiege, coenomyia, inusca 
canina 19:33, 99:13. mhd. hunt-vliege. 
hung(g)her, m. Hunger 26: 17, 63:7,29 u. ö. 
h u i-d u u e, f. Haustaube 119: 33. 
hufghe 3 ynne, n. = hüs-gesi nde 80:14. 
hufvruwe, f. — hüs-vrowe 16:19, 189:2. 
hymmel(e), in. = liemmel 3:34, 4:23 u. ö.; 41:18, 46:20, 
179:20. 

hy m me 1 fch, adj. = hem me 1 sch 33: 29—30, 105: 21, 23 u. ö. 
h vnd(e). n. Hirschkuh 19:10, 146:14. Bei SL nur f., kommt 
nach Grimm Wb. als n. für f. hin de selten vor. 
hynderithene, pl. Hirsclizäline 45:10. 
hyftorie, f. Geschichte, Erzählung, historia 20:8, 23: 11 u. ö. 

ieghen wo rd ich ei t (ve-), f. = j ege n-wardic heit 4:30, 
117:23 u. ö. 

iement, pron. = ieman(t) 39:5 u. ö. 
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ienue; de ienne, dat yennet usw., s. S. XXIX. 
in des, konj. = in deine 125:21. 

ingheweyde (y 11 -), n. = in-gewät 42: 28, 102: 26, 103: 19, 24. 
Fehlt in den nd. Idiot., ob hd. Entlehnung? Findet sicli 
auch im Goth. Arzneib. Gew. nd. Wörter sind ingewat 
(- want ), ingedome, lcaldunen , (in-)aderen u. a. 
inpregnereil, v. befruchten, schwängern, inprsegnare 178: 26, 
179: 6. 

infule, f. Marschland (Insel?) 47:14, 16; s. Anm. 
invlot(h)e, m. = in-vlöt 43: 15, 71:25. 
iodoch, adv. jedoch 1: 16, 4:8 u. ö. 
ir-neren, v. red. sich ernähren 37:23,28 u. ö. 
iferne-artje, f. Eisenerz 25:5—6. 

jw (d. h. ju), adv., verstärkend: jw tho-voren, ganz beson¬ 
ders, vor allem, vollends 168: 17. In auderem Sinne Leitz- 
mann S. 243. 

junc; an deine jung heften daghe, an dem Jüngsten 
Tag 12:33—34. 

j un(c)gheli n k, m. =jungelin 51:6, 16, 21 u. ö. 
juncgher, m. Jünger 109:24. 

junc-vrouwe (-vruwe), f. =junkvrowe 9:26, 10:2 u. ö. 
juncvrouwen-antlath, n. vultus virgineus 36:25. 
juncvruwen-krencker, in. Jungfrauenschänder 112:20. 
j uny peren-bora, m. Wacholder, juniperus 20:29. 
juramenth, n. Eid, juramentum 132:34. 

yemerliken, adv. jämmerlich, erbärmlich 162: 29. Vgl. 

Sehamb. jeimelig, jeitnerig . 
ynnewoner, m. = in-woner 51: 14, 154: 32. 
yodeffch, adj. jüdisch 62:20, 97:22 u. ö. 

cacumeren, pl. Gurke, cucumis sativus 21: 13, 17, im Mit¬ 
telalter cucumer genannt. Schütze kumkumtner, Woeste 
cu(m)cummer. 

k a 1 a d e r, s. = g a 1 a n d e r 16: 12— 13, < mlat. caladrius . 
Über diesen Vogel, der nach den mittelalt. Schriftstellern 
weiss war, ohne den mindesten schwarzen Flecken, und 
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Christus symbolisierte, s. ausser der bei SL II 6 verz. Lit 
auch Zeitsebr. f. d. Myth. I 319—320. 

Calandrien 22:13, s. Anm. 

Caldeye, m. Chaldäer 181:15. 

ca ld eye Tel), n. Chaldäisch 179:29—30. 

ka len der, s. Kalender 9: 1. 

cainel, n. Kamel 19:7, 59:5,9,18,24 u. ö. 

[kamyn], s. = körnen 21:23. S. Anm. 
cancelle, s. Kanzel 152:25. 

carbu nckeirten, m. Karfunkel 44:8—9. rnlid. knrfunkel- 
stein. 

kardemoine, s. Kardamome, elettaria cardamomum 21:21. 
[karlle], f. Koralle 18:9. Schamb. kräle, f. 
karftaunye, f. Kastanie 21: 18. Schamb. kriftanje. 
kaltygen, v. kasteien, castigare 104: 13. 
kene backe, f. = kennebacke 124:20, 143:15,18. Auch 
im Goth. Arzneib. 

kerckener, in. = kerkenere 80:25,28 u. ö. 
ehor, m. Chor 108:6. 

[clamme], f. Haft, Klammer 153:8. rnlid. klambe, klamme* f. 
clamvoghel, m. Raubvogel. Stossvogel 16:3, 116:31, 119:32. 
mndl. clamvogel , Dälmert klmnmvogel . Bei SL und LW 
fälschlich zum st. V. klemmen , klimmen , klettern, steigen und 
mit ‘Klimmvogel, einer von denen die in die Luft steigen’ 
übersetzt; besser zum sw. V. klemmen , in die Enge bringen, 
angere, rnlid. mit den Klauen packen. Vgl. SL II 563 a 
kreminende vögele , Jagd-, Stossvogel, zu kremmen , mit ge¬ 
krümmten Klauen packen, ferner mhd. klä-vogel und Schamb. 
klamhören = kniphengft , der Hirschkäfer, auch 
[clam votich), adj. mit Füssen, die zum Klemmen, Kneipen, 
Packen taugen 16: 32, bei SL ebenfalls fälschlich zu klim¬ 
men, klettern. 

dar, adj. klar, deutlich 17:14. 

clarheit, f. Klarheit, Helligkeit, Glanz 25:18, 115:32. 
dauere, f. Klee 21:24. Auch im Goth. Arzneib. Überdies 
Wort, das auch in den Königsberger Pflanzen gl OBsen vor¬ 
kommt, s. Nd Jb. XVIII 135—137. 
deden, v. bekleiden, bedecken, schmücken 152:7,22,24,34. 
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cleydynghe, f. Kleidung, Bekleidung 121:2. 

clöfter, n. Kloster 51:9. 

kollenfch, adj. kölnisch 167: 13. 

koninghlik, adj. = koningeslik 174:30. 

koning(h)ynne (-yng-), f. Königin 5: 7, 126: 13, 18,26 u. ö. 

concordancie, f. Konkordanz 78: 12. 

co n p 1 ex ie, f. Körperbeschaffenheit 6:3. Schachbuch complexie. 
confciencie, f. Gewissen 103:8, 132:9. 
conftellacie, f. der Stand der Gestirne, die Konstellation 
46: 1, 14, 25 u. ö. 
correxie, f. correctio 135:8. 

korthyne (cortthyne), f. Vorhaug, Gardine 113: 12, 152:8. 
< mlat. cortina. mud. gew. durch hemmelhank wiederge¬ 
geben. 

koftlicheit, f, = kostelicheit 155:32, 156:3. 

[kotlierhan(e)], m. der wilde Hahn 16: 18. Ob urspr. = 
der (wild) herumlaufende Halm des Köters als Inhaber 
einer blossen Kote im Gegensatz zu denen des Acker-, 
Hof- und Stall-besitzenden eigentlichen Bauers? Sonst nur 
bei Strodtm. S. 113: Kötterhahn, der Hahn der einem Köt¬ 
ter gehöret, mit dem Sprichw.: He strüvet sich as een Köt¬ 
terhahn, »wird gesagt wenn geringe Leute gross thun wol¬ 
len». Dasselbe Sprichw. auch Nd. Jb. XXXVIII 159 b. 
kraf(f)t (crafft), f. Kraft 9: 17,28: 4 u. ö., Heeresmacht 107:16, 
175: 1—2. 

er an k heit, f.; »in der tijd orer naturliken c.» 120: 32 euphem. 
für meustruum. 

creature, f. Schöpfung (abstr.) 38: 15, Geschöpf 17: 24, 
27: 24 u. ö. 

krege, f. = kreie 16:12. 
cronyke, f. Chronik 2:26, 188:30. 

[kropwale], m. 43:18. Die Vermutung bei LW, das Wort 
bedeute ‘Wälscher mit einem Kropf’, ‘Cretin’, ist richtig. 
Die Anschwellung der Schilddrüse ist bekanntl. einer der 
hervortretendsten Charaktere des Kretinismus oder Kropfes, 
und gewisse Gebirgsgegenden der »wälschen» Länder sind 
von der Krankheit besonders heimgesucht. Vgl. übrigens 
einen Ausdruck, der heutzutage im Elsässisehen gebräuch- 

16 
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licli ist und sich mit diesem Jcroptoale fast ganz deckt: 
*wät$chi Kröpf\ Spitzname der Patois sprechenden Gebirgs- 
gewohner Co[lmarsJ» (Martin u. Lienhart, Wb. d. elsäss. 
Ma. I 523). 

crucighen, v. = kruzen 21:37—38, 36: 11 u. ö. 
kunftichli ken, adv. kunstreich, geschickt 41:20—21. 

laccricie, s. = lackeritze 21:23. 

lactu k e, f. = ladeke, wilder Lattich, lactuca 102:17,103:10,15. 
land, n. = lant 1:16 u. ö. Scbamb. land . 
lantfchop, u. Landschaft 7:25. Bei LW nur als f. 
latthynffch, adj. lateinisch 142:17,21 u. ö.; subst. 143:3. 
ledich, adj. unverheiratet 110:34. 

leff, n. (und ui.?) das Liebe, Angenehme, Erfreuliche, die 
Freude 132:18; dat. leite, Geliebter 159:5. 
legende, f. Legende 24:7. 

legher; to leghere körnen, bettlägerig werden (tjacere in 
lectulo» Exod. 18:21) 112:11. Sonst nur, in etwas ande¬ 
rem Sinne, im Brem. Wb. 3: 40 to Leger kamen, ‘nur von 
Pferden und andern) Vieh gebraucht, wenn sie in einem 
weichen Grunde stecken bleiben, dass sie sich nicht heraus¬ 
arbeiten können’, 
lerer, m. Lehrer 110: 17. 

1 e t h m a t h e, n. = 1 e d e-m a t e 41: 33. 

leuendich, adj. brennend, glühend 92:26, wie nhd. eine 
lebendige Kohle, eine noch glimmende im Gegensatz zu der 
erloschenen. 

leuer- 3 ey, f. das Lebermeer, mare mortuum, pigrum, con- 
cretum 23: 5. rnlid. leber-mer , mndl. leversee. Über dieses 
sagenhafte Meer s. Grimm Wb. VI 463 und VV. IV 446. 
Im Nd. ist das Wort in. W. sonst nur als Pflanzenname 
nachgewiesen: Woeste S. 160 »Hbberse, f. gemeines nostock, 
tremella meteorica, die gallertartige dem froschlaich ähn¬ 
liche masse, die das volk für erloschene Sternschnuppen 
hält, der name seiväter (Lüdenscheid) dürfte andeuten, dass 
man glaubte, diese masse werde aus der lebersee herge¬ 
führt. » 

lewerk, s. = lewer(i)ke 16:13. 
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licht, adj. leicht, facilis 30: 12. 

lilie, f. Lilie 21:25. Schatnb. nilje , spnst. in den heut. Mda. 
lilje . 

1 i[n] 3 e, f. Linse; »pulmenth ghemaket van lin 5 en» ‘pulmentum 
lenticulse 63: 1. Nach K. Later, De latijnsche woorden in 
het oud- en middelnederduitsch, Utrecht 1903, S. 66 ist 
linse »niet bij Schiller-Lübben vermeld». Es findet sich 
doch SL II 701, aber nicht bei LW, weil man den einzi¬ 
gen Beleg nicht verstand. Zusammenhang und Bedeutung 
der betreffenden Stelle s. Nd. Jb. 1875, S. 66—71. — Vgl. 
übrigens LW waterlise\ 

lippe, f. Lippe 45:2,3. Auch Rooth S. XXXVII. 
littere, f. Buchstabe 120:15,17,21. 

locufte, s. Heuschrecke, locusta 117. 1,3. mhd. locuste, m. f. 
Ionen, v. cum dat. d. Person, Lohn geben, bezahlen 112: 16. 
louwenhouet, n. Löwenhaupt 44: 3. mhd. letven-houbet. 
louwen-kule, f. Löwengrube 162:26, 190:16,23 u. ö. Vgl. 

mhd. lewen-gruobe. 
ly men, siehe tho-lymen. 

lyntworm, m. Lindwurm, fabelhafte Schlange, 19:18,20. 

maieftat(e), f. Majestät 92: 17. 
maledixie, f. = malediginge 122:28, 134:19. 
man, in.; pl. inende 120:31 neben sonstigem menne, man. 
Vgl. mhd. mender. 

mandraghore, f. Alraun, mandragora 45:26. 

man heit, f. Mannesalter, virilitas 40: 1. So auch mhd., mndl. 

matthen, v. matt machen (im Schachspiel) 188: 1 . 

medelid ich, adj. mitleidig 41:29. 

men de, pl., siehe man. 

menghen, v. refl. “'sich (fleischlich) vermischen 75: 15, 88 : 13, 
wie mndl. 

menneken (-yken), n. Männchen, masculus, von Menschen 
und Tieren 90: 28, 102 : 14, 106: 24. 
mennychuoldichliken, adv. auf mannigfaltige Weise 21:26. 
uierklik, adj. = merkel i k 7:23. 

[mer-vruwe], f. Meerweib, Sirene 2: 1 . 
merwynd, m. Meerwind, Seewind 108:23. 
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met(h)icl), adj. = matich 5:3, 192:10. 
ineyfterliken, adv. = mesterlike 151:33. 
monnike, pl. eine Pflanze 21:27, welche? Schainb. mönek , 
Name einer wild wachsenden Pflanze, Bauer mün e k, Kopf¬ 
kohl ohne inneren Kopf. S. ferner Sanders Wb. unter ‘Mönch’, 
wo zwei (vier) verschiedene Pflanzen in Betracht kommen, 
morenwortelen, pl. = morwortel 21:30. 
mormelften, m. ~ in ormelen-sten 151:27,34, 156:33. 
morwater, n. Moorwasser, Sumpfwasser 2:20. Das bei SL 
III 138 aufgeführte munvater ist sicher weder »Saft der 
Pflanze mur» noch »Wasser, das die Mauern ausschwitzen»(1), 
sondern = mor-water. 
myddele, n. Mittel 154:24. 
m y d d e n, adv. = m i dd e n e 19: 23. 
mydden- 3 ommers-dach, m. Johannistag 8:26. 
my dden wy n ther-dach, m. Christtag 8:27. 
myldicheit, f. Freundlichkeit, Güte 31:5. 
mynfchen-har, n. Menschenkot 3:9. 
m y n fcheu-he rte, n. Menschenherz 192:32. 
myufchen-ftaltniffe, f. Menschengestalt 24:9. 
mynfchheit, f. humanitas 158:14. 

my fghefchapen, adj. part. missgeschaffen, missgestaltet 
43: 12, 44: 35. 

myfghefc h y p p i n g h e, m y f f c h i p p i n g h e, pl. missge¬ 
staltete Geschöpfe, monstra 43: 34—44: 1, 45: 1,4, 8 , 17. 
myfgheftalt, adj. part. = mistalt 45: 23. 
m y ffi ngh-ar 13 e, f. Messingerz 25: 3. 

myftroftigheu, adv. in Verzweiflung, »desperans» 49: 17. 
Mytjen, Meissen 22: 13. 

n a, adv.; v p pe — na, bis auf, ausgenommen 53:2—3, 3. Schamb. 

up — näe, Woeste op — na, mndl. op — na. 
nach deme a 1 fe, konj. = na-deme dat 190: 20 . 
nach deme dat, nach dem male dat = na-deme dat 
29:3—4, 32:28—29, 57:15 11 . ö. 
nacht-fcheder, m. nächtlicher Schädiger, Übeltäter 112:19. 
na-ryden, v. nachreiten 85:19—20. 

natu rl ich ei t, f. naturalitas, conditio naturalis, essentia 27:32. 
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naturliken, adv. naturaliter 14:24, 38:7,8. 
nauwe, adv. = nouwe, sorgfältig, genau 159:3. 
ned der wert, adv. = n edd erwart 78:5, 136:34. 
neghinghe, f. Neigung, Hang 7:13—14, 15. 

[nere], f. Niere 104: 11. mhd. v mudl. niere. 
nefhol, s. = nese-hol 42:9. 
nichte, adv. = nicht 126:21. 

nomen, v. =nemeu 12:24, 23:20, 47:19 u. ö. Schamb. 

nömen. Andere Belege s. S. XXXV ff., zur Flex. s. S. XXX. 
nye; vppe dat nye = up dat nie 53: 4, 129: 16. 

ochjwnliken (d. h. -31111-), adv. augensichtlich 129:20. 
olie-twich, m. oder n.? Ölzweig 106:12. mhd. n., mudl. 

m., in den mod. nd. Idiot, nur m. 
ome, on, one, or, orer, pron. pers. u. poss. 12:2, 8 : 7, 5: 2, 
4:34, 2: 16 u. ö., 4:6 u. ö., s. S. XXVIII. 
ouken, v. = öken 90:23. 

ouerolder, 11 . sehr hohes Alter, ictas decrepita (= over- 
oltheit) 40: 8 . 

[ouerfwenghej, adv. überschwänglich, überaus 64:11—12. 
ouertreth, in. = 011 er-trede 32:7. 

pa s, s.; to gudem paf 3 e k omen 140: 9. 8 L III 307 a über¬ 
setzt Io pas kamen mit ‘zu rechter, gelegener Zeit, überh. 
gelegen k., von Nutzen sein’. Wie häufig mudl. (und wohl 
auch mild., vgl. SL to passe sin , gesund sein) hat pas hier 
den Sinn von ‘een goede toestand’ (VV. VI 172), der ganze 
Ausdr. etwa ‘es gut bekommen’. Zum Vorkommen des 
Wortes in den mod. Mda. s. Bauer 79 b, Brem. Wb. 3: 295, 
Dähnert 345, Danneil 152 b, Richey 181, Schamb. 152 a, 
Schütze 3: 195, Strodtm. 155 und besonders Woeste 196 a: 
iidwel (siecht) te passe hudmen , übel anlaufen, und ironisch 
te passe knomen in demselben Sinne, 
pafche-omelie, f. Osterhomilie, Osterpredigt 102:30. 
peiegrimate, f. — pelegrimacie 176:26. 
perde-houet, n. Pferdekopf 44:6. 
perde-thene, pl. Pferdezähne 45: 10. 
piler, m. = pilere 143:28, 30, 32. 
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pil 5 en, adj. pelliceus 35:34. 

[pipen-ben], n. Röhrknochen des Beines 126:5. 
planet(h)e, in. Planet 4:4,6, 7 u. ö. 
pornerancie, f. Pomeranze 21: 12. 

prelature, f. Erstgeburtsrecht, prelatura, primogenitura 62:29, 
63: 14. In anderem Sinne mhd. u. mndl. 
primogeniture, f. dasselbe wie prelature 62: 12—13, 63: 17. 
prophetilTe, f. = pro phen ti sse 141:30. 
pryncipath, n. Herrschaft, principatus 184:17. mhd . prin- 
zipät , m. Herrschaft. Anders mndl., s. VV. VI 688. 
pryuilegieren, v. bevorrechten, privilegiare 63:17. 
pulment(h), n. Brühe, Brei, Suppe, pulmentum 63:1,2,4 
u. ö. mndl. pulment. 

punct(h) (puncht), s. = punt 35:27,30, 130:3,35 u. ö. 
pyneghen, v. = pinigen 49:27, 90:8—9, 99:31 u. ö 
pynnakel, s. = pinakel 171:22. 

[quälen], v. ^quagelen 25:2. 

qual’finghe, f. das Quetschen, Drücken, Zwängen 11:17. 
raby, m. Rabbiner 52: 15. mhd. rabi. 

[raffch], adj. mit Durchfall behaftet, laxus 180:14. Für 
diese Bedeutung des Wortes auch im Mndl. führt VV. VI 
1046, auf unseren Beleg hinweisend, zwei Bsp. an. Vgl. 
ferner Schamb.: *ra[ch y adj. nur vom Teige: aufgegangen, 
locker», und Danneil: » rasch’n wird vom Teige gebraucht, 
wenn er sich gährend hebt. Adject. rasch*. 
rauwelken, adv. = rouweliken 76:11. 
rauwen, v. = rouwen 14:26 u ö. Schamb. rauen. 
recken, v. refl. sich erstrecken, reichen 67:10. 
refereren, v. zurück führen, beziehen, referre 154:33. Fehlt 
in den mhd., mnd. u. mndl. Wb. 
regnancie, f. = regnacie 150:16, 177:13,24. Auch mndl. 
regneren, v. leben, sich benehmen 60:23, hier viell. im 
spez. Sinne von ‘sich gehen lassen’, ‘zügellos leben’ (Com. 
1108 A: luscivire). Vgl. VV. VI 1208 Aanm.: »Missebien heft 
regneren ook de bet. ‘opspelan, kabaal maken’ gehad.» 
reke, m. = roke 21:1. S. Amu. 
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relyquyen, pl. Heiligtümer, Reliquien 146:32. 

retjen, v. = reitzen 3: 15. 

reyneghen, v. = reinigen 15:6,17 u. ö. 

rey neghynghe, f. monatliche Reinigung, menstruum 120: 27. 

Reynenberch 23:22, s. Anm. 

rey n ich eit, f. = rei nech e i fc 15:8. 

[roch], m. oder n.? der Turm im Schachspiel 187:22. Im 
Schachbuch häufig vorkommend, nur als in., ebenso mndl. 
roc(h) m., dag. mhd. roch auch n. 
roddelachtich, adj. = rödelachtich 1: 1. Die Lesung 
-echtich bei SL III 495 ist falsch. 

[roden-daghe], pl. die Hundstage 9: 24—25. Bei SL fälsch¬ 
lich unter rot. 

[rodenhouetj, n. Hundskopf 44:4. 
rodicheit, f. rote Farbe, Röte 11:28. 
romeffch, adj. römisch 142: 19. 

rothen, v. trans. faulen machen 21:5. Als trans. sonst nur 
im spez. Sinne von ‘Flachs röten'. 

fabbat(h), m. Sabbat 105:26, 109:3,5 u. ö. 
jad, n. männl. Same 78:26,29, 169:27 u. ö. 
fake; »wifflike fake vnde nod» euphera. für menstruum 73: 1. 
[fal am ander], m. Salamander 15: 12, 13, 14,22. 
falueren, v. erlösen, salvare 107:4. mndl. salveren. 

5 &mentliken, adv. (alle) zusammen 187:15. 
fand, n. = sant 93: 1,7. Schamb. fand . 

Saffen, Sachsen 22: 13. 

fcachtha fel 1 en-fpel, n. Schachspiel 186:22. mhd. schach- 
zabelspil. 

fchack; eyn f. }etten = schak geuen, s. beden 188:12. 
fchack-fpel, n. — schak-spi 1 187:34. 
fcharpliken, adv. = Bcharp(e)like 68:33—69:1. 
fchedeiken, adv. = sch edel i ken 129:31. 
fcheperye, f. Schäferei 64:34. 

fcherneweuel, s. = scharne-wevel 19:28. Dieselbe Form 
auch Leitzmann 265 unten. 

[fch et li er ich], adj. scheisserig, mit Durchfall behaftet, 180:15. 
mhd. u. mndl. nicht belegt. In den mod. nd. Mda. ira pass. 
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Sinne von ‘schmutzig, cacatu3* (Bauer 91 a, Dähnert 405 a, 
Schamb. 183 a, Woeste 228 b); dreckig, kothig, unflätig 
(Brem. Wb. 4:063); besudelt, garstig, unrein (Strodtm. 201); 
daneben auch aktiv ‘cacaturiens’ (Schamb.); Kot absondernd 
(Woeste); vgl. rap-fchitterig (Brem. Wb.) u. schettlich (Schütze 
4:40). 

fcheuer, s. 22:5. Das einfache Wort in der alten Sprache, 
sowohl hd. wie nd., nur im Sinne von ‘Splitter oder Blatt 
von Stein oder Holz’; zur Bezeichn, der Steinart stets Zu¬ 
sammensetzung mit ‘Stein*. Im Hd. hierfür das einfache 
Schiefer erst nhd. (Grimm Wb. IX 2, Kluge, Etym. Wb.). 
Hier doch wohl Bezeichn, f. die Steinart? 
fchillen, v. s. ghefchillet. 
fchippen, v. refl. sich verwandeln 24:8—9. 
fchone; f. 3 in myt, mit einem schön tun, gratiosum se red- 
dere 16: 18—19. 

fchonheit, f. = schonicheit 39: 1, 4—5 u. ö. 
fehl*edeien, v. (so Hs., nicht schrendden, wie SL u. LW) 
16:30. Hier wohl ‘schreien, krächzen’ oder ‘kreischen’. Iu- 
tensivbildung, s. weiter Falk-Torp unter skrcelde S. 1023 u. 
Nachträge. Vgl. Woeste 231 schratelen, von Tönen welche 
die Hühner hervorbringen, und S. 232 sehr et ein, gellend 
sprechen. 

fchympliken, adv. »yronice» 35:35. 

3 ippol 1 en-houet, n. Zwiebel bolle 8:4. 
flech, m. =slach 112:13. 

flyppen, pl. 188:28 (aus Hs > flypen einend. — vgl. Hs. 
fpife für fpiffe 154: 5 — entsprechend der wohl richtigen 
Vermutung bei SL u. LW, das es = slippe , Rockzipfel sei). 
Die Übersetzung ibd. ‘Zipfel, Flügel’ gibt aber hier keinen 
Sinn. SL IV 234 b hat ein Bsp. aus dem Hall. Schöppen¬ 
buch, wo slippen zweimal vorkommt. SL übersetzt »Streifen 
(Landes)?» Diese Übersetz, ist die richtige. Vgl. Ten Doorn- 
kaat Koolman 3: 203 b l n slip land und slip im Engl, twey 
flyppen also: zwei Felderreihen des Schachbretts, 
fmerhaftich, adj. schmierig, fettig 2:16. 
fnod, adj. = snode 28: 19, 144: 10 u. ö. 
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fnygen, v. trans, wie Schnee herabfallen lassen 108: 14. Vgl. 

Exod. 16:4 Ecce, ego pluam vobis panes... 
foldan ( 3 -), m. Sultan 21:36, 55:4. 

3 oltfteyn (-ften), m. Salzsäule, statua salis 52: 10—11, 13, 
18, 124:21. 

jounauend, iji. = sunn-avent 2:31. 

[fpeiten], adj. part.; ho f., hochgespalten, hochbeinig 16:34. 
fpeluncke, f. Höhle, spelunca (von der Grabhöhle Christi) 
21: 37. mhd. mndl. spelunke. 
fpere, f. Sphäre 5:19,22,25 u. ö. 

[fpraucke], f. = sprenke 100:27,29. 

[fpry nghelhuf], n. Tanzhaus 156:31. S. Anm. 

ftarff, 8 . = sterve 20 : 22 . 

ftarf(f)lik, adj. = sterf lik 30:28, 167: l/ 

ftetliken, adv. = stedeliken 169:25. 

ftol, m. Sitz 22:29. 

ftorttinghe, f. (Blut)vergiessen 33:30, wie mndl. stortinge. 
f trau wen, v. = strou wen 100: 11, 191: 22; [gh eftrau wet] 
ira spez. Sinne von ‘mit Bildwerken besetzt’ 152: 1, wie mhd. 
ftrenghe, (adv.?) adj. stark strömend 17:31. 
ftrydgherich, adj. = stritgerich 165:28. 
ft ry pich eit, f. das Gestreiftsein 71: 18. 
fubtilicheit. f. = su btilheit 12:4—5, 25:31. 
fubtyl, adj. äusserst klein, tenuis, subtilis 99:24. 
fuluer-art 3 e, f. Silbererz 24: 34—25: 1 . 

3 unthmeker, m. = suntmaker 10:6, 83:11. 
fweuele, s. = swevel 2: 14. 

fwyn; hau wen der fwyne (gen. pl.), hauendes Schwein, mit 
Hauzähnen versehener Eber 45: 11 . 

3 yn; to 3 ynne we}en, nach jds. Geschmack, nach jds. Her¬ 
zen sein 160:24; to 5 ynne nomen, einsehen, erkennen 
188: 10 . 

tabernakel, m. tabernaculum 116:3, 123:29 u. ö. 
teken, n. Tierzeichen, Bild des Tierkreises 4: 12, 17, 22 u. ö. 
[thaft], s. Berührung 23: 38. mndl. tast, m., Brem. Wb. 
5:30 tast, m. 

then-artje, f. Zinnerz 25:8—9. 
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therdelduue, f. = tertel-duve 16:24. 
t(h)exft, m. Text 27:4, 34:8, 47:19 u. ö. 
tho-lymen, v. zusammenleimen, verkleben, linire 91:24. 
t h r u m p e 11 e n, v. = t r u m pe n 137: 25. 
thyranne, in. Tyrann 144:10, 186:24. 
tijd; to eyner t., zu gleicher Zeit, auf einmal 47: 15. 
tijdlik, adj. = ti11 ik 121:22. 
t i j d vord ry f f, s. = ti tvo rd rif 61:25. 
to-leften, adv. = tolast 11:31, 16:22, 62:7 u. ö. Schamb. 
toleft . 

to-rugghe, adv. im Rücken, hinterrücks, in insidiis 139: 1,5. 
t.-r. ghan, beiseite gesetzt, ausser acht gelassen werden 
132: 8. 

trybuth, m. Tribut 177:12, 178:2—3. mhd. tribüt(e) f n., 
mndl. tribuut, m. 

tweuoldich; »eynen tweuoldighen wech», Zwei weg, Scheide¬ 
weg, bivium 79: 7. 

twydrächt, ra. Zwietracht 183:24. mhd., mndl. f., bei SL 
IV 636 ein zweites Bsp. für m. 

[twyuarich], adj. zweifarbig 71: 10. 

u, siehe v. 

virime, präp. cum acc. (zeitl., wiederholend) jeder, alle 8: 23, 
130: 5, 22. 

vmme, adv. (zeitl.) hindurch, lang 102:24, 105:14, 180:6. 
vmme-beflan, v. umfassen, mit den Armen umschlingen 
160: 9. Für das mndl. ommebeslan hat VV. V: 108 nur ein 
Bsp., mit der Bed. omkleeden, bekleeden. Fehlt bei Lexer, 
vgl. aber umbe-slahen. 

vm me-gho rd en, v. umgürten 89:11, 104:8. 
vnbekantlik, adj. = unbekentlik 8:2. 
vnbefchrifflik, adj. unbeschreiblich, unzählbar 4:2—3. 
vnbe 3 en(th)lik, adj. unsichtbar 11: 12—13, 15, 30:20,21. 
vnbefloten, adj. part. nicht verschlossen, offen 19:19. 
vnbefweret, adj. part. unbelastet, nicht zinspflichtig 87:23 
—24. 
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vnderfcheden, v. abteilen, einteilen 18: 24, 152: 18; vnder- 
gefcheden, adj. part. verschieden 28: 11. 
vnderfchedinghe (-ynghe), f. Abteilung 12:27, 152:12. 
ynderfchet(h), m. 116:28, 119:35, 178:9. Bei LW nur 
als n., Schamb. underfcheid, m. 
vndoghentkam, adj. nicht Tugend habend, tugendlos 28: 11. 
vnghearbey det, adj. part. unbearbeitet 26:5. 
vnghelouefch, adj. = un-gelovisch 120:19. 
vnghequetthet, adj. part. = un-gequesset 185:19. 
Vnghern, Ungarn 22: 13. 

vnghe 3 uret (- 3 \vr ), adj. part. ungesäuert 102: 16—17, 103: 9, 
112:27. 

vnghet(h)aU, adj. part. = un-getelt 150:20, 156:13. 
vnghe-weluet, adj. part. nicht gewölbt 151:30. 
vnkundich, adj. unbekannt 135:23. 
vnthemelken, adv. unziemlich 97:3. 

vnthuch (»vnthughes») 19: 29. Bei SL u. LW durch ‘Unzeug, 
nichtswürdiges Zeug 7 übersetzt, hier aber viell. mehr spez., 
vgl. Brem. Wb. 5: 121 unfüg, Ungeziefer, garstige Insekten 
und Gewürme; anderseits ibd. tügerie, elendes Zeug, schlechte 
Sachen. 

vnvorbranth, adj. part. nicht verbrannt 124:11. 
vnvordelgliet, adj. part. unvertilgt 139:8. 
vnvorhoddes, ad v. = nn-vorhodes 126: 22. 
vnvorleghen, adj. part. 167:27. Bei SL V 88 u. LW 445 
fälschlich durch ‘unbescholten’ übersetzt und mit unrorleget 
verwechselt. (vn)vorleghen gehört zum itr. Y. vorliggen, ver- 
liegen, durch zu langes Liegen in Trägheit versinken, müde 
sein, versäumen, ‘imvorlegheu also ‘nicht in Trägheit ver¬ 
sunken’, ‘nicht müde’, ‘wachsam’. Vgl. verlegen Lexer III 
156, verlegen SL V 388 u. VV. VIII 1997. 
vnvorfcheden, adj. part. unverschieden, ohne Unterschied 
28: 1, ungeteilt 25: 35. Vgl. Lexer unverscheiden, VV. V 
1481, 2. 

[vp-ebben], v. tr. durch die Bewegung des Wassers empor 
bringen, auswerfen 3: 5. 

up-irwecken, v. 'auferwecken, in Bewegung setzen 140: 14—15, 
vppe dat dat 42: 22, = mhd. uf dm dm, vgl. Nissen § 153. 
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uprechticheit, f. das Aufrechtsein, das Emporgerichtetsein 
41:11. Vgl. mndl. oprechiicheit ‘eerlijkheid, fidelitas’, dag. 
oprechtinge auch ‘verheffing van den geest’. 
vpwert, adv. = up-wart 12:31, 15:4, u. ö. 
vtlie (uthe), präp. = üt 12:24, 23:21, 51: 15 u. 0. 
utherichteu, v. Endurteil, richterliche Bescheidung abgeben 
109: 12. Vgl. uterechten bei VV. 
uth-kejen, v.; »nemende uth en ke 3 en» y keine Person an- 
selien, personam non accipere (Deuter. 17: 19) 132: 7. Vgl. 
ütkeser SL V 157 a. 

uthreokinghe, f. Ausstreckung 41:16. 
uth richten, v. abfertigen, (übel) zurichten 162:29. mndl. 
uterechten, toetakelen, in een treurigen toestand brengen; 
vgl. mild, üzrichten , tadeln, verspotten. 

[uthfeileren], v. anordnen 167:29. So auch mndl. ute- 
scheren, anders mhd. 

uth 5 etthef(f)ch (vth-), adj. = üt-settisch 2:15, 179:23. 

velen, v. refl. sich (Gott) überlassen, s. (in Gottes Hand) ge¬ 
hen 69: 26. Das einf. V. in diesem Sinne kann ich sonst 
nicht belegen, 
veile, adv. = v e 1 e 63: 6 . 

Vennyddie = Venedie 1: 15. 

[fenynen], v. vergiften, giftig machen 19:19. 
vereggh ich eit, f. Viereckigkeit 188:27. 
vernen, adv.; van vernen = van ver(e) 94: 22. 
vernynghes, adv.; van v. to = van verlinges 23:1. 
vifie, f. Traumerscheinung, visio 192:23. mndl. visie. 
[vlethelenj, pl. Flossfedern 117: 10, 119:28. S. Aum. zu 21: 1. 
vle(y)feilliken, adv. fleischlich 75: 15, 105: 14, 110:35—36. 
[vl ucht], f. Geflügel, volatilia 15: 30, 33. Woeste flucht, Schar 
Vögel. 

[fluckern], v. flackern, flimmern 8:8,9. Vgl. mhd . vlucketi; 

Dähnert, Danneil flackern. 
fonthene, s. = fonteine 154: 1 . 
vor; van vor to, von vorn 41:31, S. Anm. 
vorborgheunycheit, f. = vorborgen(e)heit 148:22. 
vorbnndennicheyt, f. Verpflichtung 160:6. 
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vorder, adj. (modal) weiter, grösser 34:2. 
vordompni ffe, f. = vordömnisse 35:11, 49: 20, 105: 8 u. ö. 
vordrach, n. 174: 26, m. 177: 11 . Bei LW nur als in., Schamb. 
verdrag, m. 

vor druck er, in. Verdrücker, 62:31. 
voreyneghen, v. = voreiligen 74:24. 
vorghenanth, adj. pari, vorgenannt 73:7— 8 . 
vorgheuellik, adj. verzeihlich 32:9, wie mndl. vergevelijc ; 

dag. mhd. vergebelich , nachsichtig, verzeiheud. 
vorhandeln, v. vermitteln, vererben 136:33. Vgl. mndl. 
verhandelinge. 

vorhaudelynghe, f. Abhandlung 186:20. Vgl. mndl. ver¬ 
handelinge, behandeling, bespreking; dag. mhd. vethande - 
hinge , schlechte Handlung, Verbrechen, 
vorhoghinghe, f. Erhöhung, Vergrösserung 137:16, wie 
mndl. verhoginge. 

vorkeinpe, m. Vorkämpfer 149:33. mhd. vor-kempfe. 
vormeng(h)ynghe (-inghe), f. Mischung, Legierung 25: 11 ; 

geschlechtl. Verm. 169: 28. 
vormynneren, v. = vorminren 167:30. 
vorn ichtighi nghe, f. = vor-nichtinge 91:9. 
vornomen, v. = vor-nemen 40:23, 94:25, 103:32 u. ö. 
vor nu mp ft, f. = vor-numst 38:36, 39:2—3,33 u. ö. S. 

dazu Lasch § 261 Anm. 6 u. § 380, Anm. 3. 
v o r n y g y n g h e, f. = v o r-n i (g) e r i n g e 130: 33. 

[vorouckynghe], f. Vermehrung 71:3. 

Vorrede, f. vorige Rede 49:5, wie mhd. Vorrede. 
vorjeken, v. 49: 12; prät. voi*3ak 50: 12, s. S. XXX—XXXI. 
Schamb. verfeken , swv. 

vor 30 ken (» vor 3 odite») angreifen, schlagen, heimsuchen 180:35. 
ahd. versuochen , angreifen, mndl. versoelcen , aanvallen of 
aantasten. 

vor 3 oten, v. versüssen 10 : 20 . 
vorfteniffe, f. = vor-stentnisse 38:26. 
vor-ftentli k, adj. verständig, klug 43:9. 
vorftern(e), m. oder u. (s. LW stern I) der Vorderteil der 
Stirn 1:11 kann ich sonst nicht belegen. 
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[vorthargen], v. verlocken, verleiten 138:36. Vgl. Brem. 
Wb. 5:27: »Im Hannöv. bedeutet es ((argen) auch reizen, 
etwas zu thun, verleiten». Schamb. terjen , tarjen. 
[vortocken], v. 138: 36. Bei SL V 475 ‘foppen, zum Besten 
haben’; besser ‘verlocken, verleiten’, vgl. Brem. Wb. 5: 78 
tokken , locken, bewegen irgendwohin zu gehen, Schamb. 
tocken , zupfen, ziehen. 

vor varennie heit, f. = vor vareubeit 93:33, 133:3—4. 
vorvarlik, adj. = vorverlik 105:7—8. 
vor wandelen, v. refl. siel) wandeln, wechseln, vertiiesseu 
185: 15—16. 

vorweldeghinghe, f. = vorweldiuge 75:3. 
[vorwryckeu], v. verdrehen, verrenken 74:6. Vgl. mndl. 

verwreken , Brem. Wb. 5: 299 verwrikken. 
vothwater, n. Fusswasser 51: 10. 
vraude, f. = vroude 7:11, 37:5, 154:31. 
v rau wen, v. = vrouwen 28:25, 62:3, 73:23 usw. 
vredelken, adv. = vredeliken 76: 11, 21. 
vroulik, adj. = vrolik 180:7,10. 

[vrundiken], v. freundlich tun, f. sich gebärden 10: 17; 
entweder, wie LW 543 vermutet, < vrundliken (vgl. Brem. 
Wb. 1:457 fründliken, freundlich tun), oder das Demin. 
(Schamb. frünneken , das Freundchen) als vb. verwendet, 
vru.wen, n. (Kollektiv) die Frauen 120:31 kann ich sonst 
nicht belegen. 

v ul len ko menen, adv. vollkommen 172:5. 
v u 11 e n k o m e n u i c h e i t, f. = vullenkomenheit 166: 5. 
vulleuwofjen, adj. part. erwachsen, ausgewachsen 157:17. 
vure, f. Föhre 20: 32. mhd. vorhe, Schamb. füre, Dan¬ 
neil für. 

wall uft, f. =wollul‘t 89:14, 104:12. 

wedder-delen, v. mit teilen, teilen lassen, geniessen lassen 
41: 24, 26, 158: 12, wie mndl. wederdelen\ anders mhd. 
wider teilen. 

weghewi 3 e, s. Wegweis, Cichorium od. Plantago 21: 27—28. 
Weiteres s. Grimm Wb. XII1 3152, das keinen früheren 
Beleg als 1500 kennt. 
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werpen (»worpen»), v. 71: 19, hier ‘Junge werfen, jungen’, 
wie irmdl. werpen (VV. 690). 

[wethennycheit], f. Erkenntnis 17:19. 
weynicht, adj. = weinich 148:11. 
willichliken, adv. absichtlich 138:35. 

\ wijejuthderw. 90:20 gleichbedeut, mit utermaten, sunder 
reise. Bauer 112 °üMer ic'lf*, Scharnb. 300 üt der ivife, Schütze 
4: 361 uut de Wiese, uuter Wiese. 

[wne], m. Weisel, Bienenkönigin 19:24. mhd. msel, in. 
[wifjelbere], f. Weichselkirsche, Holzkirsche 21: 13. Scharnb. 
wiffelbere , f. 

witliken, adv. wissentlich, bewusst 110:28. 
wonthlik, adj. wohnlich, angenehm 154:25. Strodtm. 291 
wöntlick. 

wor-vmme, adv. warum, worum 26:35. 27: 7,8 u. ö. 
wullede, s. Verbascum 21: 7 finde ich sonst nur bei Müller- 
Zarncke III 803 a: tapsus, barbatus icolede; vgl. ibd. das 
etwas häufigere wullene, SL V 785 wollene. 
wuftenye, f. = wüstenie 56:4, 105:23 u. ö. 
[wyndeworp], s. Maulwurf 15:11,13. 

wy 1*3aghe, m. Bezeichn, f. den Läufer im Schachspiel 187: 14. 
S. Anm. 

# 

y, siehe nach j. 

= f. 
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